Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|ht tp: //books.google.comldurchsuchen. 


ЭША 


= 
= 
= 
i 
Е 


" 
" 


RIIT DTD 


ИННИИ 


И ЇЇЇШШҮИШЩЯ 


u УЗ 
«f 


ИНИНИ" 


ғ 


ичишин 


v | «ц, 
LEA 


* 


wg 


cd mmm gg 


COUOT 


TTUT OTTE 


Lt 


* 


ОООО 


пип нип 


DIIITO OTTO TO OC 


nnnm 


ЕЧ 


——— 


ЫМ Сы | M, E 1 , 
Е 1 А М L H г! ` 
r 177524 т ag i ^ 1 3 p E eL 
® x r " 1 І) ~ | "T cn. WM 
LN Ы ' Е А 
z - ми \ Bi : «24, І Е 
TER wm éi , - d ji ] à 
À "di үү ы i А * $ A må 
, * * . 
dé. ` 2 \ N e л Р 
| * . 6 { : , 
Е Р ` \ té d 3 ^ 
4 er ` AM ^ 


ogle 


* 
Ki 
^ 
fua ° 
E Dk 
ga s 
м 
X 
+ 
r 5 
E 
€ — 
"e 
гай 
E 
^ 2 
= 
> E 
` - 
+1 
Së 
"TE 
ATE 
— 
Ce 
4 
un 
"3c 
- 
DEM. 
è Ber 
Ke 
"T 
Es 
` 
a 
„> > 
— 
A e 
wa e 
Ces 
a 
d 
* 
3 
Jr 
— Е 
SÉ sg 
Le 
> Н Sr 
e э ei «6-0 + 
e А Die £ 
gitized by Сто 


CNN E i E е XL 
жо TER | ge WAR. Р ` 
er Gleck A. А, 2 da C de e ae o at І d л” МЧ, * у ` 
, A М, У 1 М М А [ . B r №. м ` "~ O . Г Ei ET CS D Е Y^ Ze) Ч L3 * 
enen e An f A 
ob ke hr t^m М Др туе x Dr ON i Yt E ҮС | . 7 é Q4 * 4 М С 2A f ` i - | 
War b / lÜ A Dry he Т. ` f І Ce Фу | s ` * 
A IP et, ^ Е / 2 hr BEA l^ , * * A? Ј * * 329 y * Kë d * 4 t d 
sA 4. * e e Le " di Е ^3 Au | „ or Е ei y p LV м, 
Nei SE OOo m ДР М ED PE a AU a NM ` , Ee ud 
^ — ( |» ^ (A AS A +, "i ke, ^. D vr Ef TL ` | І * > Р h : С Е 
MA gd * р Da 4 І % * { ys NM 1 Eu 1 ` A R I ^" b * ү " | " Г ' Є 4 
T | i E 
TA Мч LUN “ үа f 


Ly Ke > 
"m. 


N ee Rn 
AX 71 Д a 440 ef An | N | жүз» — + 
"sa | Ca AO И 


i 


| E 

V. 713 

А N "m 
RE re, 

iN 

M PN 


"iud eM | UE «v 7 


DAR УД o 
о уи 


Mn” 4 


IBN, INS S Mare init | RM 
y dr V EN e xil RS ZS Ke let d. Vë SA he A. * A ТҮ ж-м) ег РА * 
E Lo á У, Х.Х, ^, OUR ve a, 1 Р. * D (ү i A * б, { 2. MAU B ч LR ус 

" "weg, pi> ` 91 ғ 6f E Ce A N d NT y» Dei ën , * F TM "wt A \ Zie H Y E - , У g 


А 
SE ор 
D D > is D . 1 * "» 4 P 
EE Lus Зу йл е; 
^ ^ D e N % . d (e? J V 
d 1 dn 5 „* Je AU t. К А G un Ku d { " 
AT Sé i * eg MK ' e FAM Sd od en , Le) Ww we KA 
To ач " EA VL ^ "s 7" M r {> I L “= ke KE: A Ж, v FA Ru '\ - Ai A 
e Le TV A. ‚5 ya, "v "In ER WM ET eh - & A i „ ** * d #7? . Oh Ae df a ET v ei Tm €. * "CLR ` o \ А 
Kaz d Ié pM Ki? d "T MTS ESSI Geck АГ Lag і HR d'Ae, р Ké H E rt A LIA" “> LJ ке | TAE LAM 
W CARE Ai — v. Goal E Ww wy + Nu de ` N { ix" EEN 1 77 g УХ „24 LS P Je P A yw nr І Y b TOU VW Ж A p^. KOR С Ma € KA ч | D 
Э LIT e s A istud. Gë Par ZER 7 AT % x * ў «2 * "d. д МАЕ al E 2% К Ne “Ж J ] ^" f. ` La ба ` Á À "wg A. - "T fi Er 
p ry ewei ei, EL ДАР t . © | M M Ji t SA, Ki Ia é 4 GA Ae, ho DRM f Е Á ‹ * Cé к Fa gea 5 XX. SY NY 24 E AT 5 
Vi SE RR E NAA RE i E . А RR a 
4 # є * - | - - L р Ce | S p i * M $ v SA en A 3 di | | A 155 
a Ey: P wat d Do et, "E мб, vt y » A7 L * J A T ^ N. ef e AA KI y E QV М), Wi Zë Vi i x с: " C^ UM v . un GIE 
1 E KA ИА A A PR, wA ‚е * eri А A t "» li e A ^y^ "3 D * J D т" SI Une = D LT" i р мр | | € а nv ke H UA . ^u A We 40 * d Ш iF. | АГУ - e ` * 
$; ay s : AU ON Ze KL AM A 14 E^ GR: е Wi ^ ur d " Wiel La. , d A vr f at |. t: A . 1 Е IPLA _ E ү de al "A » А Lekt Ka. u B 4 
НЧА сыш. ú " , e Ven ч pw 91 di 4 y $ - Dë гу NL e € iX e Lë A UJ eh t ah TA d — „ „innen V А LA . Ki p ? | 
vi E TEN d Ko \ К , A p wn s а А Si^ Т^, BA, Жы A у "r4 Ve - 74 E , «NOU 3 e y Чч rf hhg "Di & eh ї Y А M „ WAND 
us ETT мм , / ' ч] 4 . I u; f "ch — м + 1 Ae d — 2 7 P RV Fa , e $ Р. e * А * y , ) A ^. Г 6 „А * ` ka 
y Kb | PAS * К А № 9 4 b , 15 red І M ^ cu 7 A » t » Le "m as "e ~ , | vi P AT #1 $ Ay « 1 “ D á k Е Г " { Е * Le ч! 
l ` ee De e " ^ € WK f~ ` ILS , "fo "iie AP "d | Уч J ST "A 5 Di Ar V ї ү. 1 ‹ | "wa ei ' 1! D j ` 
7 * Kb J ae? aW д Ah hs ? 3 E ` * aya 2 ә Ti d M Gë * VL ulm D 1 WI " " * * н "t * es dt. „ „м d ^ M N n D ү T | . б, M D 
Art A MI ^ wi Get у VE 4r 4 Mas" | i Ae ue €. e Ze An ek "Wc D АС: Wd | $ "Fue aU" mat 1 * SA БУ" M 
der ar ar ra MN | А Ж л! PVT NN "ERE LN Art SUE EA . ANA: 28 ) [ - a ] У 182 7 4" (3 ) ch? A 
P > EU rS CHE Alt, d ger I S E УД DI CAtdé ef EA PALA Ei vg í ot | AU е 2 ў j TERTUZ de WM 
| 5 ^ ch еу diss kt hoa Ae e Y " £ v os a HU pin rd ura MORE ? е zy \ — | f d s. dt AC Kam лл, ar mE 
+ (Kë " AR B “Л Ku: „ . vi EA A an VW A8 N | A 1 4” м Ke E - > І * LE Pu d - AE, * у wk, ` — d RJ ! Е WA М 4.1 Ch ‚ 4 2 + * 
д (E r? £y "S E Ga E a * p. 4 LW A a 495 d y Ё Koerd e & I E r Чч к, e it. Lc A, We * "a, у | лу 3 i < 1. V | \ | m Za: Vë: 
| Е E 1 "m v ә А i . V = Bes ` — (oA) M an mp. SPP 4] * vg Aë , us t . x H Е " Se T PN e e E 14 К H : A Le ьт -* 1'5 
M * t er | | (IS і 
Lé TELE "J , ' i I M v GAP 7 * Са vx Г LA Wi “ГЫ ! — Aa 1 Kä ZE TM gel d ^ f j ka i | 
d * ^X AM f (Ki му LS я e F ` / Am. Д D D а“. ( i " "hs - Ma i IA Е (LN 
Y : ФИ; ЖАКУ ЕДЫ * eT e en f) War A: ^e IO wmv». dÄ si Sa HA dé. . X E Ge "MI Ko aee ү 
> | F | ^ Aet TT d " $ HORA Mur ek, 4 A € * ‹ 8 d І "ag y oi dé Ah) > KO 74) H ' An ' 1, - * LA е 
A N , Г (AA) " TW Ж ПТ” P M „ ги vu д Cé Е i ` Y og A Ié uu , X : 3 ei m 1 Ki Р 1 A 2 | : | cl dal s. ‚ | d 8 
» MIN 2 T c d. s ki мэ t | A ~ "e ; * Wan 16. i N ` I zi ` 1 A „а а Г & f ' ©. А Ew ZA I0 ^ 
У.т? ГУУ т у N hm A 4x DUM Гаў AT Ark ek: ME Я p m =, Ac? IEN, М! „л T MNT ; wi. A Ww. * 3 ef Ke kg ^ „4 m \ | + LA ffe tt 
> e І | ' 1 Йй * ч - T. Cen em MM x y um МР d in "$ 559 be^ Wi L^ б NOA H HADA A 
Er ak Oh #2. An b. чу А” M + rn * n А d'Aa NUN Li A Gel, | Le Eed j m : y | ) Ч | | 
D A з YA -Aa 4 ж). * * (e e Te "m 2 "А Е F9. «(4 M 4 Г * U NT (tM " I 09. ыр І p ed), И \ L M A Er re І (e: "e , * N mi d 
Su: ` : АТЫ * X N A x d x ^ j , Ar A. 5 1 WÉI CA * dl | ' * 18 T. \ 4 CA «e 15 P м A a ( N ` l d. vi :1 ; ' J? 5» JI A 3 d 
Li | ** ' y; А (^ “ir ni Е LG, e ү, 70 "den а D » * Е "ec? * - ч б ^ ", E А ч ^ ; Lé А у" WÉI А * 7 E LK , NT. 4 A. He 4 : ur "V Sun N t T A Ze? KN 
GI m St, Tus d £ « > * +. e di Ze ke - WE І . KA , KÉN 1 * wi 4 à o * Z US A Aa Mau * . ^Y "eg / Р M, M; Р Чак. т 077,“ A we ` ` * 9 E n 
Еу о NM у РАСА So CY, У, E EC bdo. ICE NERIS JE RA N Т datt Mu as dy Los RU i 
2 p. Y af ' ! * "e ` * Eos 27 v^ j 1,9 X 74 | H й | 1 4 E 
ч Се, £N N ? ` D " Wén ^M \ " ` pe? Fr ? NK B á vado \ 2" d i D t] » Dë Ae MA 
e je | SN à А Рр ху y 4 Ke v d ch , M. A . ! Г d , * ^1 > t { к i e, P EA ` Е , AS a. \ д 5 А E № E 4 "A D M *3 
Uri T LT, wl Ze 0 АГ 997 “i AUN COM EECH ыж LKA, WA Wi: wë ur EUR SS Aber УУ М Lë Lë | "ЖА? "a nv 
d, e ET H- мс} * x d 3 a gei, u M Wei э eei ui- vell Ya "Te : 2 МУ. „М l yr * - e Muri "ong E у Е N $ 4 s? 4 ! Pa m (Pe 
» d v "C d * d Ah vi ëch "Aë fh А SR 92 М ды" xJ 1 г) „ДА. Te. a ' M VM EY +} i 1 "$4 (Ca * au, d d'Nei KP 
xt. Lye PUn MENT Se n A E ZE ug tee, RE dr NOEL e NN er m Pon TA 
UM Vr л ir^ y у AEN de KE CM a etur. NOR DT AV ICI S LS (e KAN ka KA Eh LECH) LAN. A dew" e de 24 LX a v3 
NEAN wt "Ts NP m J^ Q^ 799 * yv 2 1 r * ke Y N "^ Lj » РД А &. dë t m ` VK "ke [1 м T. : LN e] a i^ 6 | d Oe j > Р 3 | Dë 
„м Fr vr di ( n UP Уы 2 sA MA <) L E АА y? HER € E " iz enl Nt f * “з i" Е ' T^ 9 a i s ` ‚ - Me t 25777 
/ m : | Р E d 4 Ф. - | А 7 e g [ d » ds * Ai, | . ÀJ Kie ` ù ^ * 
ed Iv hr ei "x ur n o $ 7. M ^s * \ d Lé CN | Ai Vi * У; ge ? 4 n IX NP ^w A" A * ai ea d } "M (A Tong Н | Zon ER ! мр H V 
Té f ^ 7 ^ у" Жет й di * "р (t Aw TS $ "t DH n fy [7 $ n | t ` ) TT. n еу G 1 A . * KI d MOA M a ^ J dëi af A | ME ki А i . { 
fo IX u ' "s Y baut" Tw I Н Ae v n2 "n La * n^ ét dr, A 7“ E Ta^ a i { м „5 E “Ху? КУУ, Е ^ * u d K* Й A + | [ ] Ma i 
„ "y WV ail у v — 4 f E & 1 * QT N ww "Ap » " ` fa * у, 4 a ' ML, м е, n La MAX. 1 { |; й ў m dÄ h NEN | i r Nei h E. | bi | ^ | ' í | ^ 
Me eon re GE LO A TON, PEL NT EO, I ry TR este TT 4 eil a ZS ST Aa HSC d ES ] “Кут, 
1 м ` £s , ) у aat Fi CD wë Lu ud WR e M C» FL <A b Ww &, * Lf F *^ 1 д" e , б» - , Г т, Т Zar &* - ` e * 
д a9 LX d. "Be? nt Sid, Ka Hy SA A L^ ex 2 & e Meist Tu 4 b м > J , и: A4 i We, К Ee Д о | ^ | “+ mn. ден, E 4 й) j s | * | d - T | | n i^ 
4 Meis" re LA Pub ets T gw Be, KK wl ei. 1 EN "y pe ү (bt А рО АКЕ УГ u. Cé De 14 "T. Léi ы“. a Á { 4‘ І | „ 
» ге АЈ TAr y Lre r А Lo . „ЛА р, rH * N + GP Г "n P ! № ` Г ch, es » PA ` C. Г d ( І | e AA [ 
d KN SS 2 d Ga KAS A4 ж -s Ci A L M { ` M * Р ` JU 1 ^. d » ` J . n. wl we V Tr 1" ` ee: H er TU SA * [ Á , PT Zb ai D t , H ' A „* ү ә V 
Ce är NE TI u (2907 2 rennen еу р TE > CH ЫИ, I^ o WU. P. A, Kr ga Ba, kb i УУ It bei) Wu 
m " E AA "ae a | NX ! " A A» * . *. їе. i eg isa t^ ei Е ` Е Е We N * ] | Wo MO e А A * 
, 4 У AN A AKT а fei D i D lata ech чь ch: mr " y t ZH A? Ax. j H: Мру ў | V М f | n 1 
i | 3 ole ET Hi ` ? d : te séi: Ч 14 Ae e MA a du. A MP Ar фыл I, à nho MU ` , b IE, ) є Je Ут І pn T* з aai 
d wd M { ү L3 h vd a 0 "Da т WÉI A T * A «7 \ ur d | y è ^ . D (ei i Е cx W 2797 Wa A . ҮА h "UT. LA ^ 
, ` ^^ f: à ч 3 Е Lt: Je M KI a ` E і a e ai 1 wl H e A - " p^ Ae KI Wie A à ** 
> A "Ga ' d TN » AYT ` ` ( ммте M de да WEG ae EI À Tw 
( ‹ H Ke M T 7 x r v " F CA "4 ON d (Ob 
bra M e MZ ed 


- 
+ 


r 


AM Á x v 4 € Ai SN AN af, 
eich AA PPP 
4 * Ke Gu Se Wei 


Е EX b vds бы" ` Е 
N 4 › n . ч 
y A y 73 
— L] Е 
u i . ` > А ; 
„Ке! "d | Rad, Å d + 
i У e ^7 1 dh * UA Yu „ í 
E „ % e P. r q^ " A 
4 oi ы äs Ca 
^ àb ' « » 
I» А " o 
r Йй" Le pt ` 
| ` | d A м 2 
Е $ {s A 
i 
е. 
T < 
4 у * е, " du ч 
с 
i ` 
/ 
Р E |J A 
{ Q Å „ E: 
* n 


2..4) 

, 

^ 

1 

m 

| \ d) 
Кэ 

191 M 
Ф 

ANC т) 

FO 


D 


E Google 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT. FUR KUNSTGEWERBLICHE UND HANDWERKS- 
MHSSIGE BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- U. 
GESCHÄFTSBÜCHER - FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG 


XII. JAHRGANG 1912/13 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF 
UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchbinder - Fachſchule. PAUL 
BACZYNSKI fen. und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. 
Dr. G. A. Е. BOGENG, Berlin. CARL BSTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, 
Buchbindermeiſter, Kgl. Weinberge Prag. W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an 
der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Berlin. 
FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, К. u. K. Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDE- 
BRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunſtklaſſe der 
Berliner Buchbinder · Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, 
Dresden -Blafewig. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuſtos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, 
Kunftbuchbinder, Frankfurt a, M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a. M. 
Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM. MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- und 
Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. 
WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriftiania. RUDEL, Fachlebrer, 
Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsrube i. B. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. B. 
EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düfíeldovf. HENDRIK 
SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, 
Gewerbeinfpektor am technologiſchen Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler und Ledertechniker, Neu- Paſing. 
FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunſtbuchbinder, Nancy. 
OTTO ZAHN, techn. Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunſtbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, en 
ZUCKER & Co., Leder - und Papierwarenfabrik, Erlangen 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE A.S. 


REGISTER 


FACHGESCHICHTE. 


Buchbinder, berühmte –. Von Dr. jur. G. А. E. Bogeng 
36, 121 | 

—, die alten —. 

Buchbindekunft, die goldene Zeit der -. 
Sonntag 173, 181 

Bucheinbände, englifche - des 17. und 18. Jahrhunderts 
aus der Sammlung Becher. Von Dr. Schinnerer 99 

Meifterprüfung in der Vergangenbeit. Von H.Kr. 125 

Statut der Buchbinder-Innung zu Magdeburg de 1670 
43, 60 

Urkunden der Münchener Buchbinder-Innung 30 


Von Dr.R.Schinnerer 63, 85 
Von Carl 


FACHTECHNIK. 


Buchbinder und Sammler. Von Dr. jur. G. A. E. Bogeng 
10 

Farbplatten, Selbſtherſtellung von — 153, 185 

Kartonnagenfarbdruck, der — 83 

Linoleums in der Buchbinderei, die Verwendbarkeit 
des — 81 

Reliefprägung auf Leder 40 

Vorrichten der Bücher 129 


TECHNISCHES WISSEN. 


Ausftellungsbücher. Von Dr. jur. G. A. E. Bogeng 92 

Buchbinderfprache und Fachausdrücke. Von Dr. jur. 
G. R. E. Bogeng 25 

Bucbeinband, der künftlerifcbe —. 
Widmer 87 

Gold am Buche. Von Karl Reinhold 132 

Haltbarkeit des Leders und feiner Farbe, zur Frage 
der — 164, 177 

Klebitoffen, allerlei Wiffenswertes von den — und 
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1912] | ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Krause-Farbdruckpressen 


haben feinste Farbverreibung und 
: erzielen schärtste Prágungen :: 


b KARL KRAUSE 
LEIPZIG. 
Filiale und Lager: BERLIN C. 19, Seydelstr, 11/12. 


Grundstück 
worin ein flottgehendes Papier- und Fachschule für Buchbinder 


Schreibwarengeschäft betrieben wird, 


in schönster Lage, veränderungshalber un der Stantlichen Kunstgewerbeschule Al Hamburg 


sofort zu verkaufen Alle Arten des Bucheinbandes, der Ledertechnik und der 


Es eignet sich auch sehr gut für Buch- Hand- u. Preßvergoldung, sowie alle-anderen Bucharbeiten. 
Binder da selbiger nicht ck Platze ist. | | Beginn des Sommersemesters: 2. April 1912. Schulgeld 24 M. 


Frau Herfurth, Der Direktor Professor R. Meyer. 
Keuschberg b. Dürrenberg, Villa Cecilie. 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. 8. 


Soeben erſchien: 


DEUTSCHE. EINBHNDKUNST. 
IM. ERSTEN. JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN · JAHRHUNDERTS 


[] MIT. EINER. EINLEITUNG. UND O 
245. ABBILDUNGEN: VON - EINBAND- 
ARBEITEN - DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN : HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


Preis М. 6,—. 


Dites Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutfcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucbeinbánde abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument usfeces 
deutſchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen ift. Das Buch bietet" dem. 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über dns, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband: 
in weiteren Kreifen zu beleben. | 


ARCHIV EUR BUCHBINDEREI | [Heft 1 


| VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE R. D. S. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. | 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFAHREN. 


C ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


| PAUL ADAM ın DÜSSELDORF. 
Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 


Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3,—. 


BAND III. 


DAS HANDVERGOLDEN. 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


. VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


р“ Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der angebende Buchbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die höheren Anfprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
lich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsfchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 
facbmáünnifícb erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STADTISCHEN PFLICHT. 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Maſchinen und Materialien des Buchbinders — 

„27070000 Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 

Aftbetifche Betrachtungen — Gefchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 


1912] _ ARCHIV EUR BUCHBINDEREI 
Verlag von Wilheim Knapp in Halle a. d. S. 


Ratgeber Rotguss-Schriften und Zierate 


für Vergoldepresse und Handvergoldun 
in modernen Schnitten und reichhaltiger Auswahl. 


Neuheit: Stahl-Aluminium-Lettern 


aus härtester Aluminium-Legierung (D.R.P.a.) enorm leicht und unver- 
wüstlich, für Zeitungs-, Plakat-, Düten-Druckereien, Papierwarenfabriken etc. 


Anfänger im Photographieren. 


Leicht faßliches 
Lehrbuch für Amateurphotographen. 


Von | 
Oberstleutnant Ludwig David. Magdeburger Graviranstalt 
matu. m m e, | $ vormals Edm. Koch & Co. m. b. H, Magdeburg. 

Preis 1,50 Mk. 779776637 * 


Blutteold e Schnitteold 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 29А. 
о Gegründet 1830.  ,;5,. 


Arbeiter. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Balle a. d. $. 


L. Drades Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kuusttechniken 
VOR "uS 


Hans Bauer, 


. Bucdpbindermeister und Tababer der Geraer Fachschnie für Bachbisder in Gera (Reuss) 
Fünfte new bearbeitete Auflage 


mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original -Marmerlermustern und 22 Cateln 
Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei von den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A.D.S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND · DER KÜNSTLERISCHE 
I OANZLEDERBAND UND DIE HANDVERGOLDUNG 6 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 38 TAFELN, 48 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


In vornebmftet Ausftattung Preis 8 M. 


I dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fle von vorbildlichen franzöfifchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes binzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt bat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weite die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten eine 
Menge neuer Geſichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künftlerifcher Hinficht, wird aber 
auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 
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ZUM BEGINNE DES ZWÖLFTEN JAHRGANGES. 


in neuer Jahrgang, der zwölfte, beginnt. Mit dem gleichen Eifer wie bisher werden 
E Verleger und Herausgeber ſich der Aufgabe widmen, die vorliegende Zeitſchrift, die 

das Organ eines der fchönften Kunftgewerbe darftellt, auf der Höhe zu halten, auf die 
es durch unausgefebten Fleiß gekommen ift. Daß dies hier ausgeſprochen wird, foll weder 
Überbebung nod» Selbftlob fein, es foll vielmehr den Dank und die Anerkennung denen aus- 
drücken, die durch tätige Mitarbeit an unſerer kunſtgewerblichen Zeitfchrift diefer zu dem 
Hnſehen verholfen haben, deſſen fie ſich erfreut. 

Zu jeder Zeit des Beſtandes des Archivs haben wir uns bemüht, allen Tagesfragen 
gerecht zu werden und ihnen die nötige Würdigung angedeihen zu laffen. Dieſe Fragen haben 
ſich fortwährend vermehrt und ihre Grenzen erweitert. Der Fortbildung in unſerem Gewerbe, 
den damit befaßten Schulen, der Kenntnis der Geſchichte unſeres Faches und unferes Hand- 
wetkslebens haben wir einen breiten Spielraum gewährt und wir werden uns nun wohl auch 
mehr der Beſchäftigung der Frau in unferem Berufe als Gleichberechtigte zuwenden müſſen. 

In Deutfchland fehlt uns noch das, was der Engländer und der Franzoſe längft kennt: der 
Handband in größerer Auflage. Wir werden uns beſtreben müſſen, das ebenfalls zu erlangen 
und unferen Nachwuchs für die Art des Kleinbetriebes genügend vorzubereiten und zu feſtigen. 
Wir bilden mehr und mehr Handwerker unferes Gewerbes fo aus, daß fie dem Kunftgewerbe 
zugeführt werden können, der Staat und öffentliche Körperfchaften richten Schulen und praktifche 
Unterrichtswerkftätten ein, entziehen aber durch die Einrichtung von Eigenwerkſtätten bei den 
verſchiedenen Verwaltungszweigen die mittleren und geringeren Arbeiten unferes Faches dem 
Kleinbetriebe. Das ift gewiß im Sinne der Gefchädigten zu bedauern; unfere Zeitverhältniſſe 
drängen aber mehr und mehr dazu. Huf der anderen Seite wird unſerem Gewerbe durch 
die Buchdruckereibetriebe ein reichlicher Prozentſatz lohnender Arbeit entzogen. 

` Diefe Tatfachen zufammengehalten drängen dazu, dem gut ausgebildeten Nachwuchſe 
in unfecem Gewerbe und den Meiftern der jüngeren Generation Gelegenheit zu guter und 
lohnender Arbeit zu fchaffen. Wir müſſen die nach der kunftgewerblichen Seite bin aus- 
gebildeten Kräfte auf die Erwerbsmöglichkeit durch kunſtgewerbliche Partiearbeit hinweiſen. 
Diejenigen aber, die ſich nicht rein kunftgewerblich betätigen wollen, müffen in den Stand 
geſetzt fein, durch entfprechende Werkftatteinrichtungen für Akzidenzdruck fich eines Teiles 
der Buchdruckerkonkurrenz zu erwehren. Sat und Anordnung desfelben ift gerade in unferem 
Gewerbe lange vernachläſſigt worden. Die neuere Richtung im Buchdruckgewerbe hat ihre 
Einwirkung auf das unfrige bereits in weitgehender Weife geltend gemacht, und ſelbſt die 
Abfprechenden lenken allmählich ein und fügen fid» den neuen Anforderungen. Alle, die heute 
noch fid dagegen wehren, werden in kürzefter Zeit fich ebenfalls fügen, weil fie gegen die 
Richtung unſerer Zeit nicht ankämpfen können. 

Demnach wird auch das beginnende Jahr reichliche Hufgaben bringen, die wichtig 
genug find, ſich eingehend damit zu befaſſen, Klärung, Aufklärung und Belehrung zu geben. 
Wir hoffen, daß wir diefen Aufgaben auch fernerhin gewachſen fein werden, und daß die 
Hilfe aus den Kreifen unferer Mitarbeiter auch im neuen Jahrgange nicht verfagen wird. 


Halle und Düffeldorf. Verleger und Herausgeber. 
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NEUE EINBÄNDE 
VON FRANZ WEISSE-HRHMBURG. 


Von Dr. jur. Ө. A. E. BOGENG. 


err Franz Weiße in Hamburg, feit dem 
1. Januar 1912 allein leitender Lehrer 


für Buchbinderei an der ſtaatlichen Kunft- 
gewerbeſchule in Hamburg, hat ſo zahlreiche 
Proben feiner Beſchäftigung mit dem Kunft- 
einbande geliefert, daß man feinen Einband - 
arbeiten eine felbftändige Bedeutung geben 
muß. Denn er geht feinen eigenen Weg und 
folgt nicht nur, wie manche jüngere deutiche 
Buchbinder den Spuren anderer. Auf den 
Einbandausftellungen ift die charakteriftifche 
Erfcheinung feiner Favoriteinbände auffällig. 
(Herr Weiße bevorzugt den Blinddruck auf 
Schweinsleder.) 

Es find neue Muſterbände, die Herr Weiße 
den deutſchen Buchbindern zeigt, und auch die 
Ornamentik feiner Einbandverzierungen weicht 
vom Herkömmlichen ab, fo daß man ihn als 
einen Pfadfinder der deutfchen Einbandkunft 
begrüßen darf. Er ift dabei, auch den Blind- 
druck für die moderne deutſche Buchbinderei 
als Verzierungsweife zu gewinnen, und wie 
man früher, wenn auch die hiſtoriſche Bedeu- 
tung Wiener Meiſter in diefer Hinſicht unter- 
ſchätzend, die Neuentdeckung der Lederſchnitt - 
und Treibarbeit als das Hauptverdienft der 
Hamburger Einband kunſt anzufehen pflegte, fo 
kann man jetzt, wenn man auf folche Unter- 
ſcheidungen Wert legt, Herrn Weiße inſofern 
als einen Fortſetzer der alten Hamburger Tra- 
dition betrachten, als er wieder die plaſtiſchen 
Effekte der Einbanddekoration gegenüber den 
polychromen der Handvergoldung und Leder, 
moſaikarbeit auf farbigen Ledern bevorzugt. 
Daß Herr Weiße auch den Golddruck als Ein- 
bandverzierung pflegt, ift bei feiner Stellung 
als Lehrer der Einbandkunít ſelbſtverſtändlich, 
die Мес abgebildeten Proben (Gäftebuch des 
Haufes Wilhelm Flugft: rotes Ziegenleder, Ori- 
ginalftempel; Gäftebuch des Haufes Schönauer: 
blaues Ziegenleder; Gobineau, La Renaissance: 
blaues Ziegenleder) erweifen ihn auch als 
Meifter auf diefem Gebiete feines Faches. Und 
daß Herrn Weiße keineswegs die Farbenfreudig- 
keit mangelt, zeigen die diefem Hefte beige, 
gebenenfibbildungen von Schleimgrundpapieren 


Buntpapier von Franz Weiße. Farben: fchwarz, weiß, rot. 


und die Probeftücke von Buntpapieren, die nach 
einem von Herrn Weiße erfundenen Verfahren 
fabrikmäßig von H. Nees & Co. in Alfchaffen- 
burg hergeſtellt werden. 

Man hat neuerdings wiederholt die »Kleifter- 
kunft, recht verächtlich einſchätzen wollen, wie 
ich meine mit Unrecht. Allein die Tatſache, 
daß fo geſchmackvolle Buchbinder wie Herr 
Weiße, der ſich gern als Meiſter allereinfachſter 
Farben wirkungen zeigt, auch den Farben- und 
Formenſpielen der Buntpapiere ſeine lebhafte 
Teilnahme zuwendet, ſollte doch über Nutzen 
und Wert folcher Papiere eine andere Hnſicht 
gewinnen laſſen. Die Freude an der Farbe, 
die man heute nicht gern allzu laut äußert, 
um nicht in den Verdacht zu kommen, daß 
man die ſchreienden Farben liebe, einen exo- 
tiſchen Gefchmack habe, kann fich bei der Bunt- 
papierberitellung ein wenig lauter äußern. Daß 
bei der Pflege der Buntpapierherſtellung als 
Liebhaberkunft allerlei Merkwürdigkeiten ent- 
ſtehen, Übertreibungen gezeigt werden, die zu 
einer Unterſchätzung der Buntpapierherſtellung 
verleiten, braucht keineswegs geleugnet zu 
werden. Aber die Buchbinder, die ernithaft 
die Kunítfectigkeit der Buntpapierherſtellung 
ausbilden, follte man dafür nicht verantwort- 
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lich machen wollen, um fo weniger, als ihnen 
die Verfuche mit allerlei Farben und Muftern 
immer neue Anregungen geben. So liegen mir 
eben vortreffliche Proben von in der Art der 
Buntpapiere von Herrn P. Kerften gemufterter 
Seiden vor, fo beweiſt die hier abgebildete 
Mappe, die mit einem von Herrn Weiße ge- 
zeichneten und gefchnittenen Model gedruckt 
wurde, wie die Bemühungen um fchöne Bunt- 
papiere dazu anregen, auch für die Verzierung 
billigerer Einbandüberzugftoffe in der Buch- 
binderwerkſtatt ſelbſtändige Techniken auszu- 
bilden. Das erklärt wohl auch die Vorliebe 
für Batiktechniken, die einige deutſche Buch- 
binder, mit ihnen Herr Weiße, haben, und 
gegen die ſich ſolange nichts einwenden laſſen 
wird, als ihre gelegentliche und gefchmackvolle 
Verwertung ihre Anwendung rechtfertigt. 

Dazu kommt dann noch, daß das Batiken 
dem durch die Mutter feiner kleinen Stempel und 
die Gebrauchsform des Bucheinbandes einge- 
engten Buchbinder die erwünfchte Gelegenheit 
gibt, fib bin und wieder in durch keine tech. 
niſchen Hemmungen geftörten dekorativen Phan- 
tafien gefallen zu können, die ftrenge Gebun- 
denbeit des Handdruckes verlaſſen zu dürfen. 
(Von den beiden in Batiktechnik dekorierten, 
hier abgebildeten Arbeiten des Herrn Weiße 
ift der Pergamenteinband leerer weißer, durch 
den Rücken mit Seide feft gebeftetec Blätter 
weiß, grau, violett und fchwarz, der des Gäfte- 
buches weiß-fchwarz.) 

Wie ſchon die mit Golddruck verzierten Ein- 
bände zeigen, geht Herr Weiße auch in der 
Hrt der Verzierung ſeinen eigenen Weg und 
gibt ſich nicht damit zufrieden, zufällig Zier- 
formen zuſammenzuſtellen, die ſich ihm gerade 
bieten. Die in diefen Blättern erſcheinende 
ſyſtematiſche Einführung in das Zeichnen für 
Buchbinder gibt eine deutliche Hnſchauung 
feiner Art, und die hier abgebildeten Schweins- 
lederbände mit Blinddruckverzierung geftatten 
einen Vergleich, wie er ſich die Umſetzung der 
von ihm entwickelten Theorie in die Praxis 
denkt. Nun bedeutet die Schöpfung neuer 
dekorativer Elemente, der Entwurf von Origi- 
nalítempeln, ja an und für fid noch keinen 
Gewinn für die Einbandkunft. Damit auch diefe 
durch eine produktive Tätigkeit des Buchbin- 
ders, wie fie ſich in der Herftellung neuer 
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Buntpapier von Franz Weiße. Farben: ſchwarz, hellgelb, rot. 


Stempel äußert, gefördert werde, ift es nötig, 


daß die Anwendung diefer Stempel beweift, 
daß der Buchbinder fie als notwendige Aus- 
drucksmittel feiner künftlerifchen Phantafie er- 
funden hat. Es genügt ebenfowenig, fchöne 
Stempel zu zeichnen, die allein als Einzel- 
ftempel gefallen, wie es für eine neue Druck- 
fchrift genügen würde, fchöne Buchſtaben zu 
entwerfen, die aber in ihrem Zufammenbange, 
im Bucbilde, ihre Schönheit verlieren. Der 
Buchbinder, der feine Einbände als Handdrucker 
verziert, muß ebenfo wie der Buchdrucker aus 
den Lettern aus feinen Stempeln die Dekora- 
tion zuſammenſetzen und diefe Einzelarbeit allein 
auf den Gefamteindruck bin leiften. Er kann 
die Mufter feiner Verzierungswerkzeuge fo 
wählen, daß ihr Abdruck allein oder in Ver- 
bindung mit wenigen anderen Muſtern ſchon 
für den Einbandſchmuck genügt, er kann aber 
auch, worin ja die eigentliche Bedeutung der 
Handdrucktechnik liegt, die Kombination der 
vielen einzelnen Abdrücke zu einer einbeit- 
licben Einbanddekoration erftreben. Dazu be- 
darf er keineswegs einer großen Mannigfaltig- 
keit der einzelnen dekorativen Elemente. Im 
1* 
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durch die erhabenen Bünde eingefchränkten 
_ Rüdtenornamente gegenüber den Deckelorna- 
menten zu klein erfcheinen. (Und umgekehrt.) 
Der Vergleich der verſchiedenen Größe drängt 
| fib. bier ohne weiteres auf und der Gefamt- 
eindruck bat etwas Unrubhiges. Huch bei der 
feiner abgewogenen Dekoration des Simpli- 
ziffimusbandes (naturfarbenes Schweinsleder 
mit Blinddruck, Goldſchnitt, ſchwarzgrün mar- 
| moriertes Vorfab) ift die Freude an der leichten 
und originalen Deckelverzierung (mit Weiße- 
| Stempeln) nicht ganz ungetrübt, weil ihr gegen- 
über der Rücken noch allzu belaítet evícbeint, 
auch deshalb, weil fein dekoratives Motiv 
ein anderes ift. Man wünſcht ſich, daß das 
|! Spivalenípiel auch auf den Rücken übergreifen 
oder daß bier wenigftens kurz der Grund- 
ton diefes Spieles anklingen möchte. So fällt 
auch diefe Einbandverzierung ein wenig aus- 
einander. Ganz anders ift es bei den folgen- 
den Bänden, die man als reife Proben der 
Y , Abfichten und des Kónnens des Herrn Weiße 
Buntpapier von Franz Weiße. Farben: grau, grün, fchwarz und gelb. anerkennen kann, wobei der in den Abbil- 
dungen nicht wiedergegebene Reiz der Relief- 
Gegenteil. Ähnlich wie im Kaleidofkope einige technik, die Licht- und Schattenwirkungen des 
wenige Urformen fich zu immer neuen Bildern . 
verbinden, genügen wenige Einzelftempel dem 
Buchbinder für immer wechfelnde Dekorationen, 
wofern fie nur dem Zuge feiner Phantafie 
folgen können und ihr nicht widerſprechen. 
Die beftimmte Tendenz diefer Phantafie ift es, 
die den Verzierungen hervorragender Ein- 
bandmeiſter ihren einheitlichen Charakter gibt, 
obichon die Anordnung und Wahl der einzelnen 
Stempel fih nicht gleichbleiben. 

Die neuen Arbeiten des Herrn Weiße Lei, 
nen zu beweifen, daß er auf ein genaues Fett, 
halten der ftrukturellen Relationen der Ein- 
bandverzierung verzichten möchte, um für feine 
Ornamentik mehr Raum zu fchaffen. Dabei 
werden fih nicht immer Widerfprüche ver, 
meiden laſſen, wenn deier Verzicht nur ein 
teilweifer ift, wenn etwa die dekorativen An- 
fpielungen auf den Bund in der Rückenver- 
zierung deutlicher find als іп der Deckelver- 
zierung. So zeigt z. B. der Einband für die 
Protokolle der Tapezierer-Innung zu Hamburg 
(naturfarbenes Schweinsleder mit Blinddruck, 
brauner Farbſchnitt, handmarmoriertes Vorſatz) 43 "ice. | ў 
darin eine gewiſſe Unausgeglichenheit ‚daß die Buntpapier von Franz Weiße. Farben: ſchwarz, grün, Blüten vot. A Ц 
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ftumpfen Blinddruckes auf dem hellen Schweins- 
leder gebührendermaßen berückfichtigt werden 
müífen. Der Einband für das Skizzenbudb 
Heinrich Kleys zeigt in feiner modetn-pban- 
taſtiſchen Ornamentik auch eine fehr glückliche 
Anpaffung an den Inbalt diefes Skizzenbuches 
und darf befonders auch in diefer Hinficht als 
Mufterband gelten. Die vom Herkömmlichen 
abweichende Verzierung erweckt, obfchon fie 
durchaus innerhalb der dekorativen Grenzen 
bleibt, Vorftellungen einer komplizierten Ma- 
ſchine mit unüberfehbaren Zahnradgetrieben, 
feltfam geformter Muſcheln und anderer ähn- 
licher Lebewefen. Es ift trotz (oder gerade 
wegen) ſeiner Einfachheit ein Einband, der 
glücklich die Stimmung, die vielen modernen 
Werken eigen ift, feſthält, einen phantaſtiſchen 
Realismus. Ähnliches gilt für den Einband des 
Buches über die Niederelbe (weißes Schweins- 
leder mit Blinddruck, ſchwarzer Farbſchnitt, 
handmarmoriertes Vorſatz). Schon früher ift 
auf die Fähigkeit des Herrn Weiße hingewieſen 
worden, mit durchaus modernen Mitteln einer 
dem modernen Bewuftíein ſchon fremden, aber 
doch noch fih ihm bin und wieder aufdrängen 
den Hnſchauungsweiſe fo weit entgegenzukom- 
men, als es für die Harmonie der Stimmung 
gerade noch nötig ift. Hier liegen ja die 
ſchwierigſten Probleme unferer heutigen Ein- 
bandkunft. Der Einband, der irgendwie einen 
hiſtoriſchen Grundton feſthalten foll, ohne doch 
eine Nachahmung oder Nachbildung alter Ein- 
bände zu fein, ſondern vielmehr der Ausdruck 
modernen küntftlerifchen Empfindens, ift wohl 
das am häufigſten zu lófende diefer Einband- 
kunftprobleme, für die auch der Seite 12 ab- 
gebildete Einband ein Beifpiel gibt. 

Die auf den erften Blick verblüffende orna- 
mentale Buntbeit des Einbandes zu dem Buche 
über die Niederelbe erweift ficb als eine deko- 
rative Paraphrafe des Buchtitels, die, ohne durch 
billige Symbole platt alle diejenigen Gedanken 
anzudeuten, die etwa dem an der Schwelle 
zwiſchen der großen Hafenítadt und dem Welt- 
meer Stehenden kommen mögen, auf wunder- 
bare Gebeimniííe und wundervolle Erlebniffe 
weift. Der Einband könnte das Kajütenbuch des 
fliegenden Holländers fchmücken, dem Raum 
und Zeit nichts bedeuten, der in allen Ländern 
und Meeren zu Haufe ift, für den Widerſpruch 
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Buntpapier von Franz Weiße. Farben: dunkelbraun, blau, hellgelb. 


auf Widerſpruch gefett der paflendfte Ausdruck 
feines eigenen Weſens ift. Und er könnte das 
Hauptbuch eines großen Handelsherren bergen, 
der auf jeder andern Seite des Buches die ver- 
ſchiedenſten Unternehmungen auf allen Meeren, 
in allerlei Ländern verzeichnet, Unternehmungen, 
die doch alle von dieſem ſeinem Hauptbuche 
ihren Ausgang genommen haben und zu ihrem 
Ausgangspunkte zurückführen follen. Verwik- 
kelte Verhältniffe des äußeren und inneren 
menſchlichen Lebens laſſen ſich in unferen Tagen 
nicht mehr auf eine einfache dekorative Formel 
bringen. Geraten doch die alten, biftorifchen 
Sinnbilder mehr und mehr in Vergeſſenheit. 
Deshalb iſt für eine Einbandverzierung, die 
auch auf den Werkinbhalt fich beziehen möchte, 
nicht mit aufdringlichen Bildern, wie fie fran- 
zöſiſche Buchbinder unferer Zeit lieben, ſondern 
in der innigen Шеп Weiſe der alten Meiſter, 
die einfältigen Sinnes die ihnen überlieferten 
wohlbekannten Symbole an ihren richtigen 
Platz ftellten, ein romantiſches Schillern wohl 
angebracht, aus dem dem Leier Grundgedanken 
des Buches entgegenleuchten, wenn er delen 
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Pergamentband mit Batiktechnik ſchwarz · weiß. Gäftebuch. 
Entwurf und Technik Franz Weiße. 


Gedanken folgen will, die aber einen Betrachter 
des Einbandes nur als eine gelungene Dekoration 
erfcheint, und nicht als ein vom Buchbinder 
verfertigtes Plakat zur Hnpreiſung des Buches. 

Der Einband zu Wildes »Salome« (weißes 
alaungares Schweinsleder mit Blinddruck, Gold- 
fchnitt, marmoriertes Vorſatz) ift in feiner deko- 
rativen Gefchloffenheit und Müheloſigkeit viel- 
leicht der ſchönſte der Reihe. Huch er beweiſt, 
daß der reproduzierende Symbolismus, der 
franzöſiſche Buchbinder zu immer derberen 
Handgreiflichkeiten verlockt hat, für die Ein- 
bandkunft keinen Wert hat, daß diefer aber 
beſſere künftlerifche Mittel zur Verfügung fteben, 
wenn fie auf den Inhalt eines Werkes auch in 
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der Einbandverzierung foweit als das nur immer 
möglich ift, Rückficht nehmen möchte. Weder 
überreiche antike Ornamentik noch der in far- 
biger Lederauflage ausgeführte abgeſchnittene 
Johanneskopf können einen Prunkband der 
wundervollen Dichtung Wildes nahebringen. 
Wie aber paßt diefer fchneeweiße Einband zu 
dem Buche, hinter deífen eiskalten Zeilen die 
Vulkane des Menſchenherzens glühen. Die ſich 
kapriziös zwifchen pedantiſch wuchtigen Schilden 
windenden ſeltſamen Ranken, auf denen Raupen 
zu Schmetterlingen werden, erinnern den Leſer, 
der das Buch aus der Hand legt, nun, nachdem 
er feinen Inhalt kennt, an die Tragödie von 
der Weibwerdung Salomes. Keine Wiederholung 
oder gar Übertreibung des Werkinhaltes zeigt 
diefe Einbandverzierung, die eine Einbandver- 
zierung ſchlechthin ohne allerlei aufdringliche 
ſymboliſche Nebenabfichten iſt und trotzdem eine 
Einbandverzierung, die als ſolche und in ihrer 
Art den Grundgedanken des Buches feítbült. 

Daß Herr Weiße auch die Gebrauchsbücher, 
Schreibebücher, Tagebücher, Gäftebücher bei 
feinen Einbandarbeiten berückfichtigt (der letzte 
der hier abgebildeten Schweinslederbände mit 
Blinddruk ift ein Buch mit leeren weißen 
Blättern) foll freudig hervorgehoben werden. 
Diefes von einer oft fehr üblen Bafarkunft be- 
fette Gebiet ift für die Buchbinder noch zu febr 
verſchloſſen. Es für die Einbandkunít zu er- 
obern, lohnt wohl der Mühe. Zahlreiche Bei- 
fpiele ſchõöngebundener Gebrauchs bücher werden 
ſicherlich den Buchbindern noch manche Freunde 
gewinnen. Denn es iſt nicht jedermanns Ge- 
ſchmack, ein Buch, das für ihn eine ganz per- 
ſönliche Bedeutung haben foll, als Warenhaus- 
maſſenartikel zu kaufen und nur der Mangel 
des Guten führt hier erft viele zur Wahl des 
Schlechten. 


DIE FRAUEN IN DER BUCHBINDEREI UND DER KUNSTBUCHBINDEREI. 


ie Berliner Ausftellung unter dem Titel: 
D »Die Frau in Haus und Beruf« hat eine 

Menge von Finficbten über die Husſtellung, 
foweit fie den Buchbinderberuf umfaßt, aus- 
gelöft. Von verfchiedenen Seiten ift іп ver, 
fchiedenen Zeitſchriften, die im Dienfte der Buch- 
binderei tätig find, die Frauenarbeit in der 


Buchbinderei abfällig beurteilt worden, und 
einzelne wollen den Frauen die Buchbinderei 
als für fie ungeeignet darſtellen. Hnderſeits 
ſcheint, daß die Husſtellung in Berlin nur teil- 
weife eine geglückte iſt, und daß das geradezu 
unbegreifliche Ungefchick des Lettevereins, der 
trotz begründeten und belegten Widerſpruches 
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immer wieder feine geſchminkten, der Wahrheit 
nicht annähernd entſprechenden Flugblätter ver- 
teilen läßt, auch die Freunde der Sache fchließlich 
ſtutzig machen muß. 

Ich möchte mich nicht wiederholen und ver, 
мейе auf meine eingehenden Huseinander- 
ſetzungen in Bd. X d. Zeitſchrift. S. 186. Das 
eine will ich aber doch befonders hervorheben, 
daß ich der Frauenarbeit jede Mittelmäßigkeit 
fern gehalten wiſſen möchte. И das nicht möglich, 
wenn auch erſt in einiger Zeit, ſo iſt die Frau 
übel beraten, und die Frauenfrage wird in dem 
graphifchen Gewerbe keine Lorbeeren ernten. 
Es ift doch anzunehmen, daß die, welche fich 
um die Erwerbserweiterung der Frau bemüben, 
ihre Sache ernft nehmen wollen. Da follte man 
doch einem unwahren und reklamehaften Vor- 
gehen, wie es der Letteverein leider betreibt, 
einen Riegel vorfchieben. Nur Wahrheit kann 
in einer fo wichtigen Angelegenheit wirklichen 
Nutzen fchaffen, nicht aber offenfichtlich unwahre 
Behauptungen. Es gibt doch außerhalb des 
Lettevereins noch Frauen, die genau über die 
Verhältniffe orientiert find, die feit Jahren ver- 
folgen, was in diefer Richtung gefcheben ift und 
was noch geſchehen und erreicht werden könnte. 

Im Intecefíe der Frauen, die fich dem Buch- 
bindergewerbe zuwenden wollen, fei hier näher 
auf das Flugblatt des Lettevereins eingegangen. 
Die einzelnen Angaben follen dabei richtigge- 
ftellt werden. 

Zuvörderft ftellt es der Letteverein fo bin, 
als ob erft feit feiner Einrichtung einer Buch- 
binderei Frauen in anderen, als untergeordneten 
Stellen tätig feien. Bereits vor 1880 hatte der 
Rheinländer Beck, der eine kunftgewerbliche 
Werkftatt in Stockholm befaß, feine Tochter 
angelernt und außerdem in Paris weiter aus- 
bilden laffen. Ebenfo ift Fri. Hedda Weſtman 
in Deutfchland im Handvergolden, Intarfia und 
Lederſchnitt ausgebildet worden und hat fid» 
in Stockholm etabliert. Das war 1891; die 
Werkftatt des Lettevereins iſt 1902 ins Leben 
getreten. 

Es ift unwahr, daß die Nachfrage nach aus- 
gebildeten Buchbinderinnen groß ift; fie ift über- 
haupt einftweilen noch nicht bemerkbar. 

Es iſt unwahr, daß Stellungen zu beſetzen 
ſind in denen ein Kleinmeiſter allein arbeitet, 
oder in denen fie diefen erſetzen (!) muß- 
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Mappe, bezogen mit handbedrucktem Papier, blaue Bänder. 
Von Franz Weiße. 


Es ift unwahr, daß der Letteverein Abteilungs- 
leiterinnen für Fabrikbetrieb ausbildet; das kann 
nur im Großbetriebe in jahrelanger Übung 
gefcheben. Der Letteverein ift dafür weder 
eingerichtet, noch imſtande. 

Es ift unwahr, daß Husſicht vorhanden iſt, 
daß Bibliotheken Buchbinderinnen anſtellen. 

Es ift unwahr, daß für weibliche Gehilfen 
ein Anfangsgehalt bis zu 120 Mk. gezahlt wird. 
Das erhalten Gehilfen mit 15 jähriger Gefchäfts- 
routine. Jeder Tarifvertrag gibt darüber Hus- 
kunft. 

Zum Glück ift das Dilettantenunwefen in der 
Buchbinderei, foweit es von öffentlichen Schulen 
noch gepflegt wurde, im Abnehmen begriffen. 
Es hat in die Frauenarbeit eine Halbbildung 
und Hrbeitsverſchlechterung hineingetragen, die 
fo recht auf den Weihnachtsbafaren zum Aus- 
druck kamen. Der Letteverein will leider diefe 
Gattung mit befonderer Liebe züchten. Wie 
das in den Rahmen einer ernſthaften Werkftatt 
eingefügt werden foll, das ift nur den Beteiligten 
bekannt. 

Ich habe eingehend und mit Intereffe den 
Bericht des Herrn Kerſten in Berlin gelefen. 
Er ift doch wohl als fachkundig in deier An- 
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gelegenheit kaum abzulehnen. Es fcheint, daß 
er die wenigen wirklich guten Arbeiten ins rechte 
Licht geſetzt hat, daß er den Gefamteindruck 
richtig wiedergegeben hat. Ich kann feine An- 
gaben vervollſtändigen. Der ſehr gefchickte 
Mann in der Frauenausſtellung des Lettevereins 
ift der Buchbindermeiſter Köker, der in Düffel- 
dorf das eigene Gefchäft aufgegeben hat, um 
im Letteverein ſeine Kenntniſſe zu verwerten. 
Die mit größter Sauberkeit arbeitende Ilíe Schulze 
iſt die Tochter des Ledertechnikers Hendrik 
Schulze in Düſſeldorf, 
die in der dortigen 
Schule den Abend- 
unterricht beſuchte. 
Gleichzeitig mit ihr Frl. 
Helene Stolzenberg, 
die zur ſelben Zeit bei 
Buchbinder C. Schultze 
in Düffeldorf und bei 
H. Rudel in Elberfeld 
Teilunterricht genoß. 
Vorgänger von Bud» 


bindermeifter Köker 
war der Buchbinder 
Tielſcher im  Lette- 
verein. 


Ausdrücklich ſei be- 
tont, daß ich durchaus 
auf dem Boden der 
Gleichberechtigung der 
Frau überall da ſtehe, 
wo ſie es dem Manne 
gleichzutun imſtande 
iſt, und daß ich gerade 
das Buchgewerbe für diefen Zweck in erſter Reihe 
geeignet erachte. Soll aber ein gutes Endziel er- 
reicht werden, fo muß die Frauenfüvíovge 
auch dafür forgen, daß Ungefchicklichkeiten und 
Syftemlofigkeiten nicht irgendwo die Oberhand 
erhalten. 

Nach allen Berichten aus den Kreifen der 
Buchbinder ift bei der betreffenden Abteilung 
in Berlin neben wenigen guten Sachen viel 
Kitſch untergelaufen, gerade wie bei den Ba, 
faren. Warum hat man die Arbeiten nicht, 
wie bei anderen modernen Husſtellungen auch, 
eine Jury paſſieren laffen? Dann wären folche 
Schädigungen der ganzen Sache vermieden 
worden. Hatte man nicht den Mut, einige 


Pergamenteinband mit Batik für leere Biätter, 
die mit Seide direkt durch den Pergamentrücken gebeftet find. 
Entwurf und Technik Franz Weiße. 
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Husſtellerinnen, die es verftanden hatten, fich 
früher in den Vordergrund zu drängen, mit 
geringen Arbeiten zurückzuweifen? Huch die 
Frau hat die Berechtigung, Mut zu geeigneter 
Zeit zu zeigen. Das eine ift fiber: Für eine 
Ausftellung graphifcber Kunſt war es noch zu 
früh. Man hätte damit noch warten follen, bis 
man fich beffer eingerichtet hätte, bis die Zahl 
der Guten und Beften fich vermehrt hätte. 
Von den Gegnern der Bewegung wird die 
Mangelhaftigkeit und Unzulänglichkeit hand- 
werls mäßiger oder 
kunſtgewerblicher Ar- 
beit betont. Das iſt 
durchaus verkehrt und 
eine Uberhebung des 
Mannes, vielleicht auch 
die Furcht vor einer 
kräftig einſetzenden 
Konkurrenz der 
Frauenarbeit. Man 
ſollte doch in einer Zeit, 
in der man mit Zahlen 
alles beweiſt und wei- 
teſtgehende Statiſtiken 
aufſtellt, auch die 
Frauen, die ſich kunft- 
gewerblich betätigen, 
im Lichte der Zahlen 
betrachten. Unter den 
in Betracht Kommen, 
den Frauen iſt ein ge- 
wiſſer Prozentſatz — ich 
glaube nicht zu hoch 
zu rechnen, wenn ich 
ein Drittelaller annehme - mit beſſeren als Durch- 
ſchnittsleiſtungen vertreten. Dabei ift angenom- 
men worden, was fich darbot an Husſtellungs- 
gegenſtänden. Wollte man von den arbeiten- 
den Männern in der Buchbinderei das Gute 
und das Brauchbare rechnen und ebenfalls 
einen Prozentſatz der Herſteller herausrechnen, 
würde dann auch ein Drittel zuſammen kommen? 
lch fürchte, die Wagſchale würde ſich zu- 
gunften der Frauenarbeit fenken. Allerdings 
ift heute die Sache noch neu und nur eine ge- 
wiffe Huswablgruppe unter den Frauen arbeitet 
gewerblich. Man darf mit einigem Rechte an- 
nehmen, daß der Prozentſatz guter Frauenarbeit 
dem der Männerarbeit etwa gleichen würde. 
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Erleichterungen geſchaffen, die in einigen 
Jahren nicht mehr in Anwendung kom- 
men werden. Bis dahin muß die Frau 
im Gewerbe foweit gekommen fein, 
daß fie gleiche Pflichten erfüllt wie der 
Mann, daß fie fih gleichen Vorbe- 
dingungen beugt wie der Mann. Das 
ift gerecht und billig. 

Es ift Ehrenſache der Führenden 
in der Frauenbewegung, daß fie das 
zu erreichen ftreben, nicht aber auf 
Umwegen und durch Verfchleierungen 
Sondervorteile durchzuſetzen verfuchen. 
Es würde den Wettbewerb der Tüd»- 
tigen nur hindern, den Unfähigen und 
Halbgebildeten auf die Dauer doch 
nicht helfen können, Auf jeden Fall 
follte fih die Frau auf einen Kon- 
kurrenzkampf einrichten, der dem unter 
Männern allein üblichen in keiner Weife 
nachſtehen wird. 

Das wolle man beherzigen. 

Alma P... 


Einband in naturell Schweinsleder mit Blinddruck. © o © 
Stempel, Entwurf und Technik Franz Weiße. 


Deshalb ift auch diefer nicht volle Erfolg der 
Frauenarbeit unter der immerhin befchränkten 
Zahl der Beteiligten kein ungünftiges Zeichen. 
Vor einem Grundfehler muß gewarnt werden: 
Man follte die Frauenarbeit nicht deshalb höher 
einſchätzen, weil fie von Frauen gemacht ift. 
Vor der kritifchen Beurteilung muß jede Arbeit 
ftandhalten, gleichviel ob fie von einer Frau 
oder von einem Manne gefertigt wurde. Halb- 
könner gibt es überall in der Werkftatt wie 
im Atelier, in der Kunftgewerbefchule wie in 
der Fortbildungsſchule, auf der Akademie wie 
in der Hnſtreicherwerkſtatt. Daran wird auch 
niemals ſich etwas Weſentliches ändern laſſen. 

Darum follen die Frauen, die fich kunft, 
gewerblich betätigen wollen, feft zugreifen, fich 
jeder Arbeit nach Möglichkeit unterziehen und 
vor allen Dingen und zu allererft arbeiten lernen. 
Die gewerblichen Schulen nehmen heute nach 
Miniſterialvorſchrift auch keinen Schüler auf, 
der nicht eine zweijährige praktifche Tätigkeit 
hinter ſich hat. Heute noch find für die Meifter- | == 
und Öefellenprüfungen der Frauen durch Erlaß Einband in naturell Schweinsleder mit Blinddruck. 
des Minifters eine Reihe nicht unweſentlicher Stempel, Entwurf und Technik Franz Weiße. 
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Einband in weißem Schweinsleder mit Blinddruck. 
Stempel, Entwurf und Technik Franz Weiß. 


BUCHBINDER UND SAMMLER. 


Von Dr. jur. G. A. E. BOGENG. 


aß Buchbinder für ihren Handgebrauch 
D fich eine kleine fachwiſſenſchaftliche Bi- 
bliothek anlegen und unterhalten, dürfte 
etwas alltägliches fein, zumal die Ausgaben 
für diefe Bibliothek als allgemeine Gefchäfts- 
unkoften betrachtet werden müífen. Und daß 
dann um den Kern einer ſolchen Fachbibliothek 
fib allerlei andere Bücher anfammeln, unter 
denen fich auch Probeftücke der eigenen Kunft- 
fertigkeit und ſolche befreundeter Meiſter, die 
ihre Hand weifen wollen, finden, wird man 
auch für die meiften kleinen Bücherfammlungen 
ſolcher Buchbinder, die es ernft mit ihrem 
Beruf nehmen, vorausfegen dürfen. Eine große 
Buchbinderei - Fachbibliothek, die womöglich 
noch eine hiſtoriſche Einbandſammlung umfaßt, 
wird allerdings für ſehr viele Buchbinder unferer 
Tage ein frommer Wunſch bleiben müffen: die 
alten Einbandkoftbarkeiten werden immer 
feltener und teurer. 
Eher dürfte ſich ſchon ein moderner Buch- 
binder als Sammler fchöner neuer Bücher ver- 
fuchen, zumal wenn er fie in eigene Kuntft- 
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einbände kleiden will. In Ländern, in denen 
die Liebhaberausgabe und der Liebhaberband 
befondere Beachtung auf dem Ältbüchermarkte 
finden, insbefondere aber in Paris, kann fich 
ein bibliophiler Buchbinder auf diefem Gebiete 
fogar als fpekulierender Amateur verfuchen, 
vorausgeſetzt, daß er ein wenig in Mode ift 
und die Zeit für die Verfteigerung feines Bücher- 
ſchatzes geſchickt zu wählen verfteht. 

Wie es ſcheint, hat es die meiſten Bücher- 
fammler unter den franzóflícben Buchbindern 
gegeben. Von mir bekannt gewordenen Ver- 
ſteigerungsverzeichniſſen der Bibliotheken fran- 
zöſiſcher Buchbinder führe ich 2. B. an: Notice 
des livres précieux du citoyen Bozérian, 1а 
plupart reliés par lui ou brocbés et en feuilles. 
Vente du 9. fevrier 1798. Paris, Didot, 1798; 
Catalogue de livres précieux de M. Bozerian 
ainé. Paris, Sylvestre 1811. 

Catalogue des livres rares et précieux com- 
posant la bibliothèque de feu M. Capé, ancien 
relieur. Paris 1868. 

Catalogue de très beaux livres, richement 
veliés provenant de feu M. Chambolle-Duru, 
relieur. Paris, Dusel, 1869. 

Catalogue de la bibliothèque de feu M. Lortic 
relieur doreur. Paris, Paul et Guillemin 
(2 parties) 1894. 

Catalogue de livres modernes ornés de 
reliures artistiques exécutées par Charles 
Meunier et provenant de sa bibliothèque 
particulière. Paris, Leclerc, 1908. (Mit einem 
Vorwort von Jules de Marthold und mit 
einem radierten Frontispice von H. Robida, 
fowie mit 31 Tafeln, Abbildungen von Ein- 
bänden.) 

Catalogue de beaux livres modernes et 
Editions de luxe recouverts de riches reliures 
composant la bibliothèque de M. Petrus Ruban, 
ex · relieur. (Vente du 12. décembre 1910. 
115n?*) Paris, Durel, 1910. (Mit 16 Tafeln, 
Abbildungen von Einbänden.) 

Der reiche Bücherbeſitz bekannter Parifer 
Buchbinder kann freilich auch, wie geſagt, ſo 
erklärt werden, daß ihre Privatbibliotheken 
ein wenig als Lager fertiger Einbände be- 
trachtet werden können. Denn natürlich nu6ten 
fie die im früheren Paris noch häufigere Gelegen- 
heit, Zufallsfunde zu machen, verwahrloſt an- 
getroffene Seltenheiten durch ihre Kunſt in kleine 
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Prachtwerke umzuwandeln, ebenfo aus, 
wie fie im modernen Paris den Markt der 
bibliophilen Editionen nicht unbeachtet 
laffen. Daß aber unter den franzöfifchen 
Buchbindern auch die wirklichen Sammler 
nicht fehlten und fehlen, beweift Herr 
Léon Gruel, deſſen Kollektion hiſtoriſcher 
Einbände weit bekannt ift. 
Diebedeutendften Verfteigerungenfran- 
zöſiſcher Sammlungen moderner Lieb- 
haberausgaben in neuen Kunfteinbänden 
pflegen, wie hier nebenbei kurz erwähnt 
fei, von der bekannten Parifer Buchhand- 
lung H. Durel veranſtaltet zu werden. 
Da den »großen« Ausgaben ihrer Auk- 
tionskataloge die Abbildungen befonders 
wertvoller Einbände beigegeben werden, 
fo hat fich in diefen Verzeichniffen allmäh- 
lich ein fchönes Bildermaterial angefam- 
melt, auf das diejenigen, die für den 
modernen franzöfifchen Prachtband Inter- 
effe haben, hingewiefen feien. Die be- 
rühmteſte unter diefen modernen Parifer 
Einbandauktionen (denn die Vorzugs- 
drucke der koftbaren Liebhaberausgaben, 
die die Prachtbände fchmücken, evícbei- 
nen diefen gegenüber beinahe als Neben- 
fache) war die Vente La Croix-Laval, deren 
160 Nummern, die Verfteigerungskoften (10% — 
20°) abgerechnet, 131000 Franken brachten: 
Catalogue de Cent reliures d’art exécutées sur 
des éditions de grand luxe par Carayon, Cham- 
bolle-Duru, Champs, Gruel, Lortic, Marius 
Michel, Ruban etc., composant la collection 
du VIS de La Croix-Laval. Vente des 15. et 
16. décembre 1902. Paris, Durel, 1902. (Mit 
.171 Einbandabbildungen auf den Tafeln des 
Album.) Daneben wären von neueren Parifer 
Auktionen franzöfifcher Privatbibliotheken mit 
zahlreichen modernen franzöfifchen Kunftein- 
bänden noch die der Collection Bélinac, die 
fhon in den erften vier Verſteigerungstagen 
die runde Summe von 300000 Franken brachte, 
zu erwähnen: Catalogue de la bibliothèque de 
M. Albert Bélinac. Paris, Durel, 1909. II (und 
Album mit 166 Einbandabbildungen), ferner 
die Collection M. H., deren Hauptftücke die nach 
Entwürfen von A. Givaldon hergeſtellten Pracht- 
bände waren (Catalogue .. Paris, Meynial, 
1910 und Album). Daß auch die meiften anderen 
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Einband in weißem Schweinsleder mit Blinddruck. 
Stempel, Entwurf und Technik Franz Weiße, 


Bibliotheken bekannter franzöfiiher Bücher- 
fammler, die auf den Hltbüchermarkt ge- 
langen, wenigftens ein paar koftbare Liebhaber- 
bände aufweifen können, fei ausdrücklich 
vermerkt, um hervorzuheben, daß auch die 
beiden eben angeführten außergewöhnlichen 
Kollektionen für Paris keine fo außergewöhn- 
lichen bibliophilen Senfationen gewesen find, 
wie fie es für Deutſchland wären. 

Von hervorragenden englifchen Buchbindern 
ift wohl Francis Bedford ein Meifter des eng- 
lifichen Kalblederbandes (1799 — 1883) der paf- 
fioniertefte Bibliophile geweſen, feine 1883 
bei Sothebys in fünf Tagen verfteigerte Samm- 
lung ergab für die 1648 Nummern des Kata- 
loges 4867 1. st. 6 sh., alfo rund 100000 Mark. 
Ein Hauptwerk feiner Hand (S. Rogers; Poems. 
1831. III. 8°), in olivfarbenes Ziegenleder, 
mit Ziegenlederfpiegel und reichſter Handver- 
goldung gebunden, brachte 116 l. st. Reihen 
der de Bry’fchen Reiſeſammlungen und andere 
bibliophile Koſtbarkeiten fehlten nicht. 

Ob ein deutſcher Buchbinder jemals einen 
umfangreichen, wertvollen Bücherſchatz beſeſſen 
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Einband in blauem Marcquin mit Handvergoldung. 
Entwurf und Technik Franz Weiße. 


hat, vermag ich nicht anzugeben. Soweit ich 
febe, fehlen alle Nachrichten über deutfche 
Buchbinder als Bibliophilen. 

Daß aber eine kleine Sammlung gut und 
fchön gebundener Bücher als Mufterfammlung 
oft von geſchäftlichem Nutzen fein kann, werden 
auch die deutſchen Buchbinder wiſſen. Nicht nur, 
um dieſen oder jenen Band als Probe einer Ein- 
bandart oder einer Einbandausſtattung dem 
Kunden vorlegen zu können, wird dem Buch- 
binder eine Muſterſammlung fertiger Einbände 
von Vorteil ſein. Kann er etwa die Wirkung 
fhön geſchmückter Einbandrücken, die ſich in 
einem Bücherfchranke dem Beſchauer darbieten, 
vorweiſen, ſo wird er leicht durch Einfügung 
des einen oder des anderen reich vergoldeten 
Verlegerbandes den Unterſchied der artiſtiſchen 
Effekte der Handvergoldung und der Platten- 
preſſung zeigen können, wird er ſo am beſten 
beweifen, wie das warme Leben der Handver- 
goldung mit den kalten, wenig differenzierten 
Reflexen der Plattenprägung nicht verglichen 
werden kann. Und hat er wobhlgeordnet in 
fhönen Mappen Abbildungen von Einbänden, 
Mufter von Ledern, Pergamenten, Geweben, 
Papieren zur Hand, fo kann er genau und rafch 
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alle diejenigen Fragen beantworten, die ein 
Bücherkäufer, der im Buchladen unter ver- 
fhiedenen Einbänden eine Auswahl tref- 
fen will, durch Vorweifung deier verfchie- 
denen Einbände ohne weiteres beantwortet 
bekommt. Da, wo die Herftellung vieler 
Mufterbände zu koftfpielig und zeitraubend 
ericheinen ſollte, fei ein wenig verwertetes 
Hushilfsmittel empfohlen: die vollendete 
Verzierung eines Leder - Pergament - Ge- 
webeítückes (das man dann auf einen Kar- 
ton fett) als Vorderdekel und Rücken. 
Eine folche Probetafel gibt immerhin eine 
ganz andere HAnſchauung von dem fertigen 
Einbande als eine womöglich noch fehr ver- 
kleinerte Amateurphotographie, die einem 
Ununterrichteten keine genügend genaue 
Vorftellung von der Art der Verzierungs- 
arbeit und der Materialwirkung geben kann. 
Für folches Demonftrationsmaterial zu ge- 
ſchäftlichen Zwecken ſollte jeder Buchbinder 
einige Sammlerneigungen zeigen. Gerade in 
Deutſchland wird von den Buchbindern noch 
allzugern überfehen, daß Bücherfreunde, die 
leicht Einbandliebhaber werden könnten, nicht 
damit gewonnen werden, daß man fich gegen- 
über ihren Erkundigungen und Wünſchen auf die 
fachmänniſche Autorität, auf die bisher gefer- 
tigten Arbeiten und ähnliches beruft, etwa mit 
diefen Worten: ich habe bisher ausgezeichnete 
Einbände gemacht und werde Ihnen aud» Ihr 
Buch derart binden, daß es meiner Hnſicht nach 
ganz vortrefflich ausfallen wird. Wer feine 
Kunden unter den Intereffenten eines beſtimm- 
ten Gebietes fucht, follte doch felbft einigermaßen 
über diefes Gebiet unterrichtet fein. Die fran- 
zöfifchen und engliſchen Buchbinder-Bibliophilen, 
die fich mit den Bücherfammlern auf einem ihnen 
gemeinfamen Boden bewegen, können fich des- 
halb hier fowohl ihren geſchäftlichen wie ihren 
perſönlichen Verkehr mit den Einbandbeſtellern 
für beide Teile viel nutzbringender geſtalten, 
als etwa ein Buchbinder, der meint, daß jemand, 
der bei ibm ein Buch einbinden läßt, ohne wei- 
teres der fachverftändigen Hnſicht gehorchen, 
einer Verſprechung glauben müffe, und der die 
Abfichten feines Kunden nicht begreifen kann, 
weil ibm die bibliophilen Beftrebungen diefes 
Kunden gänzlich fremd und gleichgültig find. 
Das »Gefchäft ift Gefchäft« erhält ja gerade in 
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Einband in weißem Schweinsleder mit Blinddruck. 
Stempel, Entwurf und Technik Franz Weiße. 


unferen Tagen eine immer einfeitigere Bedeu- 
tung. Während man aber auf der einen Seite 
beftrebt ift, alle fich bietenden geſchäftlichen 
Vorteile auszunüßen, ſucht man doch in den 
meiften Gefchäftszweigen die äußeren Formen 
des Geſchäfts fo bequem und liebenswürdig als 
möglich zu geítalten, dem Einkaufenden die 
Wahl durch die Auswahl zu erleichtern. Das 
follten auch die Werkſtätten, die die Buchbinder- 
kunit pflegen, berückfichtigen. Wer beim Meiſter 
X einen fchönen Einband beſtellen möchte und 
dann vielleicht nur Abbildungen einiger von den 
Meiſtern Y und Z gefertigten Einbände vorge- 
wiefen erhält, von dem beſtellten Einband wo- 
möglich vorläufig nichts weiter erfahren kann 
als den Preis, der ift als Käufer (fofern er 
nicht ſchon einigermaßen Einbandkenner fein 
follte) immerhin in einer fatalen Lage, in einer 
Lage, die febr viel ungünſtiger ift, als die des 
Käufers fertiger Einbánde beim Buchhändler. 
Die тееп modernen kunſtgewerblichen Be- 
triebe pflegen ſich ihren Äbnehmerkreis un- 
gefähr fo zu fichern und zu vergrößern. Sie 
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verfenden an Leute, bei denen fie Inter- 
effe vorausſetzen, ein Preisbuch mit Ab- 
bildungen; eine Einladung, Probeftücke 
in der Werkftätte ſelbſt zu befichtigen. 
Dabei entítebt dann aus Nachfragen und 
Prüfen, aus Antworten und Vorweifen 
die notwendige Verftändigung über die 
Wünſche des Kunden und über die Mög- 
lichkeiten, die die Werkftätte zu ihrer 
Befriedigung bat. 

Daß jemand, der Porzellan kaufen will, 
in den Porzellanladen geht, um auswäh- 
lend etwas genau zu beftimmen, von dem 
er ungefähr weiß, was es fein foll und 
was es Коеп foll, ſetzt man wohl unter 
der Vorausſetzung, daß einem folchen Käu- 
fer ein geeigneter Porzellanladen ohne 
große Schwierigkeiten erreichbar ift, als 
felbftverftändlich voraus. Sollte man da 
nicht ebenfo vorausfegen dürfen, daß bei 
ähnlichen Verhältniſſen, bei der als Kunft- 
gewerbe geübten Buchbinderei mutatis 
mutandis ähnliches gilt? Huch der Ein- 
bandfreund will vor der Beſtellung aus- 
führliche Auskünfte, anſchauliche Bei- 
ſpiele, um ſo mehr, je mehr er für etwas 
ihm noch Unbekanntes bezahlen ſoll. 


Einband in weißem Schweinsleder mit Blinddruck. 
Entwurf und Technik Franz Weiße, 
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Einband in blauem Maroquinleder mit Handvergoldung. 
Entwurf und Technik Franz Weiße. 


WAS DER BUCHBINDER VOM LEIM 
WISSEN MUSS. 


(Nachdruck verboten.) 


ächft den eigentlichen holzinduſtriellen 
N Gewerbezweigen gehören wohl die 

papier- und pappeverarbeitenden Ge- 
werbe, insbefondere die Buchbinderei, zu den- 
jenigen HArbeitsgebieten, in denen der Leim 
als Hrbeitsmaterial die größte Rolle ſpielt. 
Unter den Klebſtoffen, deren fih die Buch - 
binderei bedient, iſt der Leim jedenfalls der 
wichtigſte, und guten Leim zu haben, iſt für 
den Buchbinder nabezu ebenſo wichtig, wie 
gutes Werkzeug oder gute fonftige Arbeits- 
materialien zu beſitzen, was insbeſondere auch 
für die mit der Buchbinderei ja in ſo engem 
techniſchen und gewerblichen Zuſammenhange 
ſtehenden Induſtriezweige der Leder- und Ga- 
lanteriewarenfabrikation gilt, in denen der 
Leim als Klebftoff und Bindemittel ſogar noch 
von erheblich größerer Wichtigkeit ift. Hus 
allen dieſen Gründen gehört die Buchbinderei 
mit in erfter Linie zu den leim verarbeitenden 
Gewerben, fo daß auch ein Überblick über die 
Naturgeſchichte des Leimes, feine Eigenſchaften, 
Arten, Herſtellung, Prüfung und ſonſtigen Tat- 
fachen, die für den leimverarbeitenden Gewerbe- 
treibenden von Wichtigkeit find, auch bei den 
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Lefern diefes Blattes gerechtfertigtes 
Intereffe finden dürfte. 

Der Leim ift ein künftlich hergeftelltes 
Produkt, das im weſentlichen durch Kochen 
beſtimmter Subftanzen des tieriſchen Kör- 
pers, der ſogenannten leimgebenden Sub- 
ſtanzen oder des Kollagens, erhalten wird. 
Lediglich der Körper der höheren Tier- 
arten, vor allem der Wirbeltiere, enthält 
ſolche Stoffe, die ſich durch anhaltendes 
Kochen langfam löfen, nach dem Er, 
kalten der Flüffigkeit aber zu einer gal- 
lertartigen Майе erſtarren, die in ge- 
trocknetem Zuſtande eine feſte, ſprõde 
und glafige Befchaffenheit und gelbe bis 
braune Färbung annimmt und den Leim 
darſtellt. Dieſes Kollagen, die eigentliche 
leimgebende Subſtanz, findet ſich im 
ganzen Körper des Tieres vor, iſt eine 
Grundſubſtanz desſelben und für den 
Aufbau, die Erhaltung und Ernährung 
desfelben unentbehrlich. Schon bei dem 
Kochen des Fleifches in der Küche können wir 
manchmal die hierbei erfolgende Ausfcheidung 
des Kollagen beobachten. Beifpielsweife weiß 
jeder, daß die Sauce vom Kalbsbraten beim 
Erkalten zu einem Gelee erftarrt, das auf 
der Tafel eine fehr wichtige Rolle fpielt und 
eine fehr beliebte Zugabe zu dem kalten 
Braten ift. Diefes gallertartige Gellee beítebt 
zum größten Teile aus dem aus dem Kalb- 
fleifb und deffen Knochen herausgekochten 
Kollagen, das hier deswegen fo deutlih in 
Erſcheinung tritt, weil Kalbfleifh einen ganz 
befonders hohen und erheblich höheren Prozent- 
fat an Kollagen aufweiſt wie der Körper anderer 
Tiere. Diefes Kalbsbratengelee ift alſo tatfächlich 
eine Art roher Leim, und ſchon hieraus ergibt 
ſich; daß das Kollagen nicht nur die Aufgabe 
hat, als Rohmaterial unferer Leimfabrikation 
zu dienen, fondern daß feine noch größere Be- 
deutung darin befteht, als Hilfsmittel für die 
Ernährung des tieriſchen Körpers zu dienen. 
Wir verwenden zur Gewinnung des leim- 
gebenden Kollagen bei unferer Leimfabrikation 
jedoch nicht das Muskelfleiſch der Tiere, fondern 
faft ausfchließlich die Haut, Knorpel und Knochen, 
die Sehnen, Bindegewebe und Lymphgefäße, 
ferner auch die Stirnzapfen der Horntiere und 
ähnliche Teile. Alle diefe Teile find beſonders 
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reich und auch viel reicher an Kollagen als 
das Muskelfleifdb der Tiere und werden 
daher faít ausfchließlich als Rohmaterial bei 
der Leimfabrikation verwandt. Die Ab- 
fälle bei der Verwertung des Tierkörpers, 
wie die Abfälle der Gerbereien, Schläch- 
tereien, Albdeckereien ufw., liefern dieſes 
Rohmaterial. Ein vorzügliches und fehr 
begehrtes Material für die Leimfabrikation 
find die Kopf- und Fußteile von Kalbshaut, 
und der hieraus gewonnene Leim fteht mit 
am bócbíten im Preiſe. Aber auch das fer- 
tige Leder enthält leimgebende Subftanzen, 
und die Lederabfälle der Schuhmachereien 
fowie auch aller anderen lederverarbeiten- 
denInduftvien, ferner auch altes Leder wird 
in großem Maßftab auf Leim verarbeitet. 
Durch anhaltendes Kochen kann auch der 
Laie felbft das zähefte Leder in Leim ver- 
wandeln. Auch der Körper der Fifche ent- 
hält leimgebende Subſtanzen und wird 
daher ebenfalls zur Leimfabrikation verwandt; 
befonders die Schwimmblaſe der Fifche, die 
fich ſchon beim gewöhnlichen Hnfaſſen klebrig 
anfühlt, iſt reich an Kollagen und dient als Roh- 
material des für beſtimmte Spezialzwecke und 
auch im Hausgebrauch fehr beliebten Fiſch · 
le ims, ebenſo auch die Fiſchſchuppen, die 
jedoch weniger leimhaltig find. 

Die Herſtellung des Leimes iſt ein mehr 
langwieriges wie ſchwieriges Geſchäft, das über- 
dies an die Geruchsnerven ganz erhebliche An- 
forderungen ſtellt. Wie in den Gerbereien fo 
kann es auch in den Leimſiedereien nicht nach 
Eau de Cologne rlechen, denn hier wie dort 
werden durch die Verarbeitung und teilweiſe 
Verweſung der tieriſchen Produkte ſtarke und 
ätzende Gerüche, Ammoniakgeift иу. erzeugt, 
die es notwendig machen, diefe Gewerbe- 
betriebe immer in möglichft weiter Entfernung 
von den menſchlichen Wohnungen, möglichſt 
außerhalb der Stadt anzulegen. Die Fabrikation 
des Leimes beruht im weſentlichen genau auf 
demſelben Prinzip, nach welchem die Bildung 
des Saucengelees aus dem Fleiſch und den 
Knochen des Kalbsbratens erfolgt, nämlich durch 
Auskochen des Rohmaterials. Nach diefem Ver- 
fahren werden befonders Hautabfälle zu Leim 
verarbeitet, und der fo gewonnene Leim, Haut- 
oder Lederleim genannt, gilt als der befte und 
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Einband in соет Ziegenleder mit Handvergoldung. 
Stempel, Entwurf und Technik Franz Weiße. 


bindekräftigſte. Bemerkt fei, daß hierbei das 
verwandte Rohmaterial, alfo Haut- und ähnliche 
Abfälle, im Durchſchnitt etwa 25 Prozent, Kalbs- 
häute fogar bis zu 50 Prozent ihres Gewichtes 
an Lein ergeben. 

Etwas anders ift das Verfahren zur Her- 
ftellung des aus Knochen gewonnenen Leimes, 
des Knochenleims. aud Patentleim ` 
genannt. Die Knochen beftehen aus phosphor- 
faurem Kalk, Fett und Knorpeln, welch’ letztere 
die leimgebende Subftanz, das Kollagen, ent- 
halten, das 15 bis 25 Prozent des Knochen- 
gewichtes ausmacht. Der Knochenleim hat 
zumeiſt eine weißlich milchige Farbe, die durch 
einen geringen Gehalt an phosphorfaurem Kalk, 
der bei der Fabrikation in der Maffe zurück- 
bleibt, verurfacht wird. Da diefes Ausfehen 
vielfach als ein Zeichen der Güte des Leimes 
gilt, wird es oftmals noch durch Zuſatz weiß- 
färbender Mittel, wie Kreide, Zinkweiß, Ton, 
Barytweiß uſw. künftlich hervorgerufen, ebenſo 
wird auch Lederleim manchmal auf ſolche Weiſe 
künſtlich gebleicht, was immer als Verfälſchung 
des Leimes anzuſehen iſt. Durch Bleichen mit 
Salz- oder Schwefelfäure erhält man einen voll- 
kommen farbloſen Leim, der als Gelatine in 
den Handel kommt, aber infolge feiner geringen 
Klebekraft nicht zum Leimen verwandt wird, 
fondern als Bindemittel für die Zubereitung 
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von genießbaren Fruchtgelees, Cremes ufw. 
dient, ferner auch zur Hppretur feiner Web- 
ftoffe fowie zur Herftellung von englifchem 
Heftpflafter, Oblaten ufw. verwandt wird und 
auch in der Photographie und Reproduktions- 
technik, die ja vielfach leichterer Bindemittel 
bedürfen, Anwendung findet. Leder, und 
Knochenleim vermengt ergeben den Міф · 
leim, der eine durchaus gute und für viele 
induftrielle Zwecke fogar bevorzugte Leim- 
qualität repräfentiert. 

Der befte Leim ift der reine Hautleim, der 
vorzugsweiſe als Tiſchlerleim bezeichnet 
wird. Dieſer Leim entwickelt jedenfalls von 
allen Leimforten die größte Bindekraft und wird 
daher von allen leimverarbeitenden Induftrien 
vorzugsweife verwandt. Übrigens wird der 
Tifchlerleim nicht nur in den holzverarbeitenden 
Gewerben, ſondern ebenío auch in den papier- 
verarbeitenden Induſtrien, wie Buchbinderei, 
Galanterie- und Lederwarenfabrikation uſw. ver- 
wandt, fo daß der Name »Tifchlerleim« feine 
frühere einíeitige Bedeutung jebt längft einge- 
büßt hat. Guter Tifchlerleim foll von bernftein- 
gelber oder braungelber Farbe fein, foll klar, 
hart und durchſcheinend, jedoch nicht zu ſpröde, 
fondern etwas elaſtiſch fein und darf fich in 
kaltem Waſſer, felbít bei zweitägigem oder noch 
längerem Liegen, nicht löfen, fondern nur auf- 
quellen, foll dabei aber móglicbít viel Waſſer 
aufnehmen. 

Nach den verfchiedenen Orten und Ländern 
der Leimerzeugung unterfcheidet man verfchie- 
dene Arten von Leim, die alle Lokalbezeich- 
nungen tragen, fo Kölner Leim, Breslauer Leim, 
Nördlinger Leim, Müblbaufer Leim 1 und 2, Ruf- 
ſiſcher Leim, auch Engliſcher und Franzöfifcher 


Leim ufw. Beſonderen Ruf unter dieſen Leim- 
forten genoß lange und genießt wohl noch der 
Kölner Leim, und zwar ſowohl feiner Reinheit 
wie auch feiner hervorragenden Bindekraft 
wegen. Der Kölner Leim ift ein nur aus Haut- 
abfällen hergeſtellter Leim von hellbrauner Farbe 
und ſtraft mit dieſer Farbe ſchon das alte Vor- 
urteil, daß dunkler Leim beffer ſei wie heller, 
Lügen. Er iſt faſt glashart und kommt in kurzen 
dicken Blättern in den Handel. Seines Rufes 
wegen wird er vielfach imitiert, indem gerin- 
geren Leimſorten durch künftliche Zufáte, wie 
Kreide, Zinkweiß ufw., die charakteriſtiſche licht- 
gelbe Färbung des Kölner Leimes künftlich ver, 
liehen wird, ohne daß diefe Sorten damit aber 
auch zugleich die hervorragenden Qualitätseigen- 
ſchaften des echten Kölner Leimes erlangten; 
wird doch felbft Knochenleim, der durchweg 
felbít hinter geringwertigeren Lederleimforten 
zurückfteht, auf diefe Weife in »echten Kölner 
Leim verwandelt, das heißt verfälſcht. Huch 
der ruſſiſche Leim, der in ebenſolchen kurzen 
und dicken Blättern wie der Kölner Leim in 
den Handel kommt, genießt noch bei vielen 
leimgebrauchenden Gewerbetreibenden den Ruf 
vorzüglicher Qualität und hoher Bindekraft, doch 
war auch diefe Meinung lediglich für den frü- 
heren ruſſiſchen Leim, der wirklich von febr 
guter Qualität war, zutreffend, während es für 
die heutigen, dieíen Namen tragenden Fabri- 
kate mehr veraltetes Vorurteil ift, da diefe 
Fabrikate, die vielfachen Verfälichungen unter- 
liegen und in der Regel künſtliche Zuſatzſtoffe 
enthalten, an Qualität und Bindekraft hinter 
den früheren ruſſiſchen Leimſorten bedeutend 


zurückftehen. 
(Schluß folgt.) 


VERSCHIEDENES. 


Zu unferer Beilage. Die Original- 
papiere von Franz Weiße, von denen einige 
Mufter auf der beigefügten Tafel gegeben find, 
werden durch die Buntpapierfabrik A. Nees 
& Co. in Afchaffenburg fabrikmäßig bevgeftellt. 


Die Fabrik hat das zur Herftellung nötige Ver- 
fahren käuflich erworben. Die Papiere kom- 
men noch unter anderen Muſtern unter dem 
Namen »Hanfamarmor« in den Handel und find 
geſetzlich geſchützt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. 
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Druck der Buchdruckerei des Walfenbaufes in Halle a. S. 
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DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,46 
VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE 
Ein Probeheft — - — == —= 
Раа ет Echte Marmorier-Farben 
CCC für Buch-Schnitte 
wird auf Wu an jede ihr mitge- 


teilte Adresse die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
sofort gratis und franko gesandt Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
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von der nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer Jözsef, Fabrikant der 
| echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Verlagsbuchhandlung Wilh. Leo's Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
Mühlweg 19. 
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* Die patentierte bänderlose Bogen- Einführung 


& * 
| „ Falzmaschinen 
D. Reichs- 

Patent, mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 
Я Älteste, erfahrenste Falzmaschinen- 

daher Pr eusse & Co., O. m. b. H., Leipzig 75. fabrik Deutschlands, gegründet 1883. 

ohne 235jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen in 1 Stunde 

Konkurrenz. PEE Tausende von Referenzen. 6 gefalzt und beschnitten, laut Käufers- Zeugnis. 
ж + 


Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen- Anlegern verschiedener Systeme, 
SB seit längerer Zeit in grösserer Anzahl. 


— — 


Coon 2 S — ET 
banzautomatische Bogen- Falzmaschine] "e -Meftmaschine ЕН 


für Bücher und Broschüren. 


auch halbautomatisch, Leistung 3000 ge- R Druckpressen - Falzapparat 
faizte Bogen in 1 Stunde u. für Handanlage. Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 
Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stärksten Sparsamster Fadenverbrauch. . in gleichem Tempo falzend 
Papieren u. verstellbaren Doppel -Faden-Heftapparaten, Bis 3600 Heftungen pro Stunde. für ganze, halbe und viertel Bogen, 
D. Reichs-Pat. , für feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. Für Bücher bis 72cm Höhe. auch Beilagen einzufalzen. 


26 Prämilerungen und Staatsmedaillen. — Offerten zu Diensten. 
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Adolf Amuleer. Halle a Saale 


Königstrasse 85 


s Klischee-Fabrik :: 
Autotypien 
Zinkätzungen :: Galvanos 
DREI- UND MEHR- 
FARBEN - KLISCHEES 


Мм ММММ МАМАГА 


Graph. Kunstanstalt 


(Heft ı 


Telefon 2945 


Entwürfe u, Zeichnungen 


Photolitho 


Messing- und Stahlätzungen 


d 
A 
4 
HOLZSCHNITTE ` d 
4 
4 
4 
4 
4 
H 


ШР ЕЕ ЕР ЕР Р РЕЛЕ ЕЕ ЕЕ РЕ РЕ РР РР РР! 


MAGDEBURG 


Messingschriften für Handvergoldung 
in garantiert vorzügliher Ausführung. — Wir sind 
Lieferanten für die meisten Fadisdiulen des In- und 
Auslandes, und exportieren stark nah Frankreid und 
England, was für die Güte unserer Erzeugnisse spricht. 


Schriften für die Vergoldepresse 
in größter Auswahl und in den besten Schnitten der 
Jetztzeit, deren Vervielfältigungsrecht zumeist nur uns 
allein zusteht. — Unsere Preßschriften werden aus 
Glockenmetall gefertigt, und stehen auf der höchsten 
Stufe der Vollendung. Fortwährend Neuheiten. 


Buchdecken=V erzierungen aller Art 


wie Universal-Garnituren in allen Stilarten, Kartuschen, 
Spangen, Linien, Ecken, Bordüren, Vignetten, Gesang- 
und Gebetbücer-Platten, kirchliche und weltliche Em- 
bleme usw. — Nur neuzeitliche Sujets in künstlerischer 
Ausführung und selten schöner Bemusterung. : 


Handstempel, Fileten und Rollen 


nach Zeichnungen hervorragender Meister der Vergolde- 
kunst. Unsere Stempel-Musterbücher mit zahlreichen 
Anwendungen stehen einzig da, sie bilden anerkannter- 
maßen ein vortreffliches Veen Materia für jeden 
Handvergolder, das unsern Geschäftsfreunden kostenlos 
zur Verfügung steht. Extra-Änfertigungen preiswert. 


auf der Weltausstellung Brüssel 1910. 


'eleio[eTsleIoTeTeTeTeTeIeTeIelsIsIeTsTeJeTeTeTeTeTeTeTeTeTeJeTeIoK=Hele[r[eIsLsIsIeIsIe]«]eieleIsIeIsI-TeTeTeleleIrteleIeIele1seleIe} 


[e[efsTeTelsfelefsTeTeleTeTeleleTelsIeIeIeIeTefsTsIeTeIeIeTe[sT-R-KeleleleIeIeleIeleTeIeIoTeIIeleleIelelsIelelsIelelsIeTeIsIslelele. 


Höchste Leistungsfähigkeit und Export nach allen Ländern. 
Musterbũcher gratis und franko. Günstige Bezugsbedingungen. 
Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. :: 


Höchste Auszeichnung auf der Berliner Buchbinder-Fachaus- 
s im Mai 1908. Ehrendiplom und Goldene Mee 


—— 


: DORNEMANN Ф C®: - 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 


Anleitung zur 
Photographie. 


G. Pizzighelli, 


k. u. k. Oberstleutnant a. D. 


Mit 255 Abbildungen und 27 Tafeln. 
13. vermehrte und verbesserte Auflage. 


Elegant gebunden Preis 4,50 M. 


Photographisches 
Praktikum. 


Lehrhuch der Photographie 


von 


Ludwig David, 


k. u. k. Oberstleutnant. 


Zweite, völlig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 185 Textfiguren, 
2 farbigen Naturaufnahmen und 
26 Tafeln. 


Preis in Ganzleinenband 10 Mark. 
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in allen Kunsttechniken des : SCHRIFTGIESSEREI f 
Faches bei mässigen Preisen | # | T 
E I günstigsten SS à LUDWIG WAGNER 
Paul Adam. 1 LEIPZIGKREUZSTR7 | 
Fachschule für kunstgewerbl. 4 | | | nM i 
Buchbinderei, li Reichhaltiges Lager aller СіеВегеі- il 

: U Erzeugnisse in nur tadelloser Aus- MN 
Düsseldorf. T führung - Große Auswahl in Vignetten d 

d | 1 Kompl. Buchdruckerei- Einrichtungen " 

mi in kurzer Zeit - Spezialgießerei für m 
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führen nach Rom. 


Unterzeichneter empfiehlt sich | 
den geehrt. Herren Buchbindern werden mittels dieses 


eme 
eme esae Vir rr n Prospektbeilagen e en 


künstlerische Ausführungen von 4 wirksam verbreitet.: 
Handvergold ungen 


heben e benen, GRAVIERANSTALT L. BERENS 


wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 


E. Andersen, Kunstbuchbinderel, Gegr. 1848. HAMBURG | Gegr. 1848. 
= Via Ludovisi 41, ROM. " Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
© Ei cket bis zu 5k Deutsch- : 
шал корка оле мо. аа presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetali eigner Composition 
Schweiz nur Frcs. 1,25. == Eigene Gießerei. 


Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. % Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Gewerbeschule München, Pranckhstr. (Graph. Abteilung). 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 
für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Der Unterricht umfaßt: Praktischer Unterricht — Bucheinband, Hand- u. Preßvergolden, 

Titeldruck, Ledereinlage, Stempelschneiden in Holz u. Linoleum für Buntpapiere u. Stoffe, 

Lederbeizen, Batiken, feine Cartonnagearbeiten —; Zeichenunterricht, Materlalienlehre, 
Kalkulation und Buchführung. | | 


Unterrichtsbeginn des Sommersemesters am 15. April. :: Jedoch ist der Eintritt zu jeder Zeit möglich. 
Schulgeld: für Bayern 20 M, für übrige Reichsangehörige 30 M, für Ausländer 40 M. 
Anmeldungen können von jetzt ab erfolgen. ——————————- Jede weitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Richard Godron, K. Professor. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


Flachliegende 
——— vieler Formen und Farben 


Gummierte Papier К 


Leipziger Bummier-v. Lackier-Anstalt Schroeder & Go., Leipzig 56. 


weiß und bunt aller Art in Bogen e Rollen 
Patent- Plakatleisten 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 M 70,— 


ANTON SPINDLER, LEIPZIG 


6095 Fernſprecher 6095 


Bucbeinbandftoffe : Burgrieden 
Vorfaßpapiere :: Hochdanz 


$ 0 Papiere 
Kartons 
cerit  Aktendeokel 


Votnebme Künítlerpapiere :: Italienifche und 
moderne japaniſche Neuheiten für Liebhaberbände :: 
ÜUmsehlagpapiere ——ÁÓÁ— 
Pappen gut 120 Und billig F. Klement, 
älteste Bezugsquelle bester Buch- 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 8 
G. m. b. H. 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 


=== Halle (Saale)). 


Weithekamnte Marmorierfarben 


aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. 
Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. 


| Sämtliche Marmorierutensilien. 
Schnittfarben zum Färben.  Karagheen-Moos. 


Paul Szigrist, 2%" Leipzig, 


Talstr. 1. 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 = 


Ist А, billiger und 2. seine 
e wie nn 


В 5 en e 
E EE 0 g. In Marken. 
Nachfolger 


Bester Ersatz für echt Blattgold. FÜRTH in Bayern. 


^ 


x | i | ø 
Kleine 

Я 5 | EI 

Anzeigen 


| Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


a ien Fabrik: Kütitz bei Coswig i. S. sc um 
2 Werk Werk Gummershach, Rhld., Kunstlederfahriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 
Saxonialeinen Kartonagen. una Portefeuille- Branchen.) 
eppes Uiktorialeder BT 
Kunstleder ,, Gramitol'* de verschiedensten Branchen!) 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich | Engl. Leder-Imitation 


geschützte x Д 
Neuheiten Spaltleder-Tmitation 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, в. J. I. 


ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 
Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos, 


— аенар — nn 1 nn mn UN nn 


Uu Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. as 
Verlagswerke duf Gaze und Band 82 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 


| 

| 

betr. Stellen- Angebote, | 

- Stellen- besuche, | 
Kaufgesuche, 

Verkäufe, 

Beteiligungen, | 

Vertretungen eic. | 

| 

| 


erkahren in dlieſem 


Spexial fachblatt preis für Kraftbetrieb Mk. 1500, - AA ^ W- 
T ca. 35 Bogen pro Minute rd 
zweckmässige frachtfrei innerhalb Deutschland, 


Prospekte und Arbeitsproben zu ‚Diensten. 


Verbreitung 


Leo - Gnom- f'adpibuchhettesaschiue. 


Zeugnis: Bamberg, den 16. März 1919; 
Habe Ihre Faden- Heftmaschine „keo-Gnom“ seit einem halben Jahre in Betrieb 
und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daB ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Bestellungen anu die 


mee Wilhelm Knapp, 
KA а. d Mühlweg 19. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's facht. Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 
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BREHMER's neueste 


automatische Bogen- Folzmaschine 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, mes 
ist de vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer A { 


200 solcher Maschinen sind in ca. 2 Jahren verkauft; das ist die Antwort der 
Fachwelt auf die Frage, welches die beste ganzautomatische Falzmaschine ist. 
Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, 80 haben ` 


u. A. im Betrieb: E. A. Enders, Leipzig . . 9 Stück 
H. Sperling, Leipzig u. Berlin 6 „ 
Rudolf Mosse, Berlin . . 5 „ 
eic. eic. 


ebe Leipzig-Plogwitià 


SPEZIALITÄTEN: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen 


Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branchel 


Filialen; LONDON E. C. PARIS WIEN V 
———— 12 City Road 60 Quai Jemmapes Wiedner Hauptstr. 84 


Weltausstellung Brüssel 1910 und Turin 1911: „GRAND PRIX“. 


Buchdrudterei des Waifenbaufes in Halle а, S. 
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ZUGLEICH FORTSETZUNG DER ILLUSTR. ZEITUNG 
FÜR BUCHBINDEREI u. CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 


BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - > ........ 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET von 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. - - - - dd d Rec l 


* 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON = « s e soe 0 0 re re 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.- Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. К. 
Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Bucbbinder- 
meifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfchule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - 
Biafewit. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt а. M. 
P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a. М. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
HERM. MUTHESIUS, Gebeimer Regierungs- и. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Cbriftiania. RUDEL, 
Facblebrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. BB OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. B. EWALD 
SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. .CARL SCHULTZE, Kunſtbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
Düffeldorf ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbucbbinder, Berlin. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag, F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefcbule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbucbbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Ze ZZ EZ KR Ч И. . 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND, MITTEILUNGEN REDHKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . . - 


INHALTSVERZEICHNIS: 
. 
Seite : Seite 
Die Frauen in der Buchbinderei und der Kunftbuchbinderei 17 | Ein moderner Prunkband. Von Dr. ES . G. А. E. BOGENG 27 
as der Buchbinder vom Leim wiffen muß 21 Der zeichnende Buchbinder. Von FRANZ WEISSE: Hamburg 28 
BON und Fachausdrücke. Von Dr. jur. G. H. E. Urkunden der Münchener Buchbinder - Innung 30 


ß 0E; ЧЧ" 25 / ĩ ˙ ͤ o4 o9 wd ⏑ ws iR 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE - . - - - 3 
—̃ —᷑—ͤ ——2— — . —— ооа 


ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 Mk . - - 


INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 


Prospekt in diesem Heft: 
6. Rüdenberg jun., Hannover und Wien (Photogr. Apparate, Mikroskope, Reisszeuge, Barometer, Höhenmesser usw.). 
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Mansfelds Zwillings- 
Schnell-Prägepresse. 


25 Prägungen pro Minute bei Be- 
{ dienung durch nur eine Person. 
90 % Ersparnis an Arbeitslohn. 


d Chn. Mansfeld. Leipzig. 


Nur bestes Material. 


1 Gegr. 1861. Spezial- Abteilung 700 Arbeiter. 
für das 
Buchbinderei Gewerbe. 
Hóchste Auszeichnungen. Glánzende Zeugnisse. 


Prospekte gern zu Diensten. 


m umm Papierschneidemaschine 
NAT „Mansfeldia“ 


— cwn. Mans/s;; ` 
Leipzig. ; 


Modell 1912. Mit ver- 
besserter Handpressung. 
Besonders starke Bauart, 
so daB Papier und Pappe 
in hohen Stófen ge- 
schnitten werden können, 


CDe SE 
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Warum in Buchbindereien 


nur Krause-Schneidemaschinen 2 


з 
Weil Krause-Schneidemaschinen 
konkurrenzlos sind! 


KARL KRAUSE 
Leipzig. 
Filiale und Lager: 
BERLIN C. 19, Seydelstr. 11/12. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER - 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,46 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE 


Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 
ai Cosa, Fabrik: Kütitz bei Coswig i. S. аот ме. зв 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. Н. 
Saxonialeinen  Karonnagen- und Porteteuitte- Branchen.) 
Qiktorialeder ER | 
Kunstleder „Granitol“ die verschiedensten Branchen) 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Engl. Leder- Imitation 


geschützte 


Neuheiten Spaltleder- Imitation 


farbecht und 
abwaschbar 


- — m — — 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE А. D. 5. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFÄHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3,—. 


BAND Ill. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


р“ Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematiícben Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß бф der angehende Buchbinder in eingehendſter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die höheren Änfprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
fich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsſchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 
fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT: 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 

* Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 
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Alle Wege 
führen nach Rem. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 
den geehrt. Herren Buchbindern: 
und Portefeuillesfabrikanten für 
künstlerische Ausführungen von 


Handvergoldungen 
aller Art Prompte Bedienung 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 


E Ander sen Kunstbuchbinderel, 
8 , 
Via Ludovisi 41, ROM. Unsere 


Ein Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- neue Faden = 


land nach Italien пове nur М. 1,40; von der 


_ а Buchheftmaschine 
mmm | 1. ео-Спот 


= heftet Kundenarbeit, Broschüren u. Te 
Verlagswerke auf Gaze und Band E 
(oder nur geholländert), dicklagige 
| Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
in allen Kunsttechniken des kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
Faches bei mássigen Preisen са. 95 Bogen pro Minute 


und unter günstigsten Be- || preis für Krattbetrieb Mk. 1500,— e 


dingungen erteilt ca. 35 Bogen pro Minute 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 


Rotguss-Schriften und Zierate 


für Vergoldepresse und Handverg goldung 
in modernen Schnitten und reichhaltiger Ausw 


Neuheit: Stahl-Aluminium-Lettern 


aus härtester Aluminium-Legierung (D. R. P. a.) enorm leicht und unver- 
wüstlich, für Zeitungs-, Plakat-, Düten- Druckereien, Papierwarenfabriken etc. 


Magdeburger Graviranstalt 
vormals Edm. Koch à Co. m. b. Ff, Magdeburg. $ 


P aul Adam, Prospekte Wa ‚Arbeltspro den zu Diensten. Leo: Onom- Fadenbuchlieftaiasekins; 


Zeugnis: Bimber 
g, den 16. März 1912. 
Fachschule für kunstgewerhl. Habe Ihre Faden- Heftmaschine ,Leo- Gnom* seit einem halben Jahre in Betrieb 
und kann [hnen mit bestem Gewissen mitteilen, daB ich mit derselben vollauf zufrieden 
Buchbinderel, bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 


heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Düsseldorf. Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Aufnahme ertoigt jederzen. || Wilhelm Leo's Dachf., Stuttgart 
BEE en für Buchbinderei- Bedarf. 


Gewerbeschule München, Pranckhslr. (Graph. Abteilung). 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 
für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 
Der Unterricht umfaßt: Praktischer Unterricht — Bucheinband, Hand- u. Preßvergolden, 


Titeldruck, Ledereinlage, Stempelschneiden in Holz u. Linoleum für Buntpapiere u. Stoffe, 
Lederbeizen, Batiken, feine Cartonnagearbeiten —; Zeichenunterricht, Materialienlehre, 
Kalkulation und Buchführung. 

Unterrichtsbeginn des Sommersemesters am 15. April. :: Jedoch ist der Eintritt zu jeder Zeit möglich. 


Schulgeld: für Bayern 20 M, für übrige Reichsangehörige 30 M, für Ausländer 40 M. 
Anmeldungen können von jetzt ab erfolgen. — Jede weitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Richard Godron, K. Professor. 
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Unerreicht Unerreicht 


їп ist deshalb 


x? der Erfolg 


Einfachheit 


Leistungs- 
fähigkeit 


matische 
Falzmaschine 


A. butberlet & Co; 


Leipzig. 


matische 
Falzmaschlae 


A. Butherlet & Co; 


Leipzig. 


Е N 


Albert Man H OCTISQCTI & © Albert ДЖАЛ 
Papierfabrik Kieppemühle 
"e  Erzeugniffe: Berg. Gladbach Poftpapiere 


Feinp apiere aller rt ) mit u. ohne Wafferzeichen 
| Buch i з Billetpapiere 
erpapiere ( mit paffenden umſchlagen 


KIEPPEMÜHLE ME 
SACKLEINEN 


ORIGINAL ALBERT MILL 
BAHR POST 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A.D.S. 


| PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND : DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND UND DIE HANDVERGOLDUNG 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 38 TAFELN, 48 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


In votnebmftet Husſtattung Preis 8 M. 


n dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes binzutuend, den deutfchen Arbeits- und Werkftattverhältniffen 
angepaßt bat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die | 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- | 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten eine 
Menge neuer Gefichtspunkte ſowohl in techniſcher wie in künſtleriſcher Hinficht, wird aber 
auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 
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DIE FRAUEN IN DER BUCHBINDEREI UND DER KUNSTBUCHBINDEREI. 
(Entgegnung auf den Artikel von Alma P. in Heft I 1912.) 


\ Je Zeit zu Zeit erſcheinen im »Archiv 

für Bucbinderei« fowie im » Allge- 

meinen Anzeiger« Betrachtungen über 

die Frau als Buchbinderin, in deren Mittel. 

punkt gewöhnlich die Buchbindereiwerkftatt 
des Lette-Vereins Debt, 

Ih bin feit 1905 Mitglied diefer Werkſtatt 
und lefe natürlich alle diefe Artikel mit mehr 
oder weniger Intereſſe. Wenn mir nun auch 
oft nicht klar ift, warum die Leute fich fo er- 
regen, da es unfere Hbſicht durchaus nicht ift, 
öffentliches Ärgernis zu erregen, fo behält der 
Humor doch meiít die Oberhand, und ich be- 
trachte diefe Abhandlungen als gute und billige 
Reklame, die die Mitwelt auf uns aufmerkfam 
macht und uns immerhin das Zeugnis eines 
gewiffen Wertes gibt — weshalb machte man 
fonft fo viele Worte um uns! — 

Dod» aud» die befte Laune kann verdorben 
werden und das Verslein: 


»Wenn dicb die bófe Zunge fticbt, 
Laß div zum Troſte fagen, 


Die fcblecbtíten Frücbte find es 
nicbt, 


An denen Wefpen nagen! - 
tröftet nicht mehr, wenn 
durch AlmaP. ein Ärtikel in 
die Welt geſetzt wird, der 
darlegen foll, daß die Buch- 
bindereiwerkftatt des Lette- 
Vereins durch Lug und Trug 
auf geradezu unehrliche 
Weife Erfolge zu erringen 
fucht; daß fie falfche Angaben 
über ihre Organifation fowie 
über Anftellungsausfichten 
der Buchbinderinnen ver- 
breitet durch Vorfpiegelung 
von Stellenangeboten ufw. 
Das ift eine Beleidigung 
für uns als Menſchen fowohl 


Einband in braunem Safflan. J. Rudel, Elberfeld. 


wie als Buchbinder, Behauptungen werden auf. 
geſtellt, die uns in den Augen der Fachleute 
zugrunde richten müſſen, wenn wir nicht mit 
allen Kräften und aus ehrlicher Überzeugung 
dagegen kämpfen. 

Wir baben keinen Grund das Licht der 
Öffentlichkeit zu fcheuen, und unfere Werk- 
ftatt ftebt allen offen, die Intereffe für unfetn 
Betrieb haben; doch ift mir aufgefallen, daß 
noch keiner der Atikelfchreiber fih von 
unferer Hrbeitsweiſe perſönlich überzeugt 
hat; die meiíten urteilen vom Hörenfagen, ge- 
leitet von dem Grundgedanken: »Die Frau ift 
und bleibt Dilettantin!« 

Alma P. ſchreibt, der Lette-Verein (telle es 
fo hin, als wären vor Beſtehen feiner Buch. 
bindereiwerkftatt Frauen nur in untergeordne- 
ten Stellungen in Buchbindereien tätig gewefen. 

Jawohl, die erfte Buchbindereiwerkftatt für 
Frauen — und von der reden 
wir — bat der Lette-Verein 
eingerichtet, vorher gab es 
nur ganz vereinzelt werk- 
ftattmäßigausgebildeteBuch- 
binderinnen, diefe dazu noch 
im Ausland, wie fie mit ihren 
zwei Beifpielen beweift. 


Ferner fagt fie, es wäre 
unwahr, daß Nachfrage nach 
Buchbinderinnen beftände. 


Wenn jemand aus dem 
Leſerkreiſe des »Archivs« 
Intereſſe dafür hat, find wir 
gern bereit, alles Nähere 
über die verfchiedenartigen 
Stellenangebote mitzuteilen, 
Einzelheiten, die man wohl 
bei perfönlicher Nachfrage 
klarlegt, die aber nicht in 
die Öffentlichkeit gehören. 
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Einband in braunem Safſlan mit Blinddrucdk und Handvergoldung. 
J. Rudel, Elberfeld. 


In Buchbinderzeitungen freilich durch An- 
noncen werden vorderhand noch keine Buch- 
binderinnen geſucht, dazu iſt die Sache noch 
zu neu, und gibt es noch zu wenig vollſtändig 
fachlich ausgebildete Buchbinderinnen; aber was 
wir von Nachfragen, die an uns gerichtet wer- 
den, geſagt haben, können wir durch Briefe 
von Buchbindermeiſtern, Bibliotheken, Groß- 
betrieben ufw. vollauf beweifen. 

Ferner wird trotz Alma P. in dem Rahmen 
unſerer gewiß ernſthaften Werkſtatt kein Dilet- 
tantenunweſen geduldet — die Amateurklaffe 
ift räumlich ganz getrennt, und Amateurarbeiten 
kommen bei uns nicht zur Husſtellung. 

Alle in der Werkftatt Lernenden haben fich 
zu 3jähriger Lehrzeit verpflichtet und machen 
am Schluß derfelben die Gefellenprüfung. 

Wenn Herr Kerſten bei Beſprechung unferer 
lebten Buchausſtellung, welche ich gern näher 
erklärt hörte, einige Amateurarbeiten erwähnt, 
fo ift er falſch berichtet; auf einige andere 
Irrtümer, die ihm untergelaufen, will ich nicht 
näher eingeben, nur noch erwähnen, daß ich 
nur mein Geíellenftück ausgeſtellt und an an- 
deren Büchern Teilarbeiten gemacht hatte, daß 
alſo das mir erteilte Lob mir nicht gebührte. 

Überhaupt war mir die Angabe der Namen 
der Verfertigerinnen bei einzelnen Büchern im 
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Grunde unſympathiſch, und beim nächften Mal 
werden wir's ficher vermeiden. Wir find Werk- 
ſtatt und keine Einzelarbeiter, alío find die 
Namen Nebenſache — bis auf einen, der ift 
kurz und leicht zu behalten und auch nicht 
ganz unbekannt — Maria Lühr. — Doch merk- 
würdig, fowohl Alma P. wie Herr Kerſten er- 
wähnen ihn mit keiner Silbe. 

Fräulein Lühr hat auf Veranlaſſung des 
Lette - Vereins vor 10 Jahren die Buchbinderei- 
werkftatt eingerichtet und iſt bis heute Leiterin 
derſelben. Sie hat eine vorzügliche berufliche 
Ausbildung in bekannten Werkſtätten genoſſen 
und iſt techniſch wie organiſatoriſch hervorragend 
beanlagt. Nur fehlt ihr eins, fie kann nicht 
mit tönenden Worten ihre Perfönlichkeit ins 
rechte Licht ſtellen, ſondern muß warten, bis 
andere das tun. Andere aber wiffen, was fie 
leiftet, jedoch ift es ihnen unangenehm, daß 
es eine fo tüchtige Buchbinderin gibt, und da 
fie nicht loben wollen und nicht tadeln können, 
fchweigen fie über fie und wollen ihr dadurch, 
daß fie ihr Lebenswerk, die Buchbindereiwerk- 
ftatt des Lette-Vereins, in der Staub zieben, 
einen empfindlichen Hieb verſetzen. 

Ih bin im Alter von 35 Jahren nach Berlin 
gekommen, um etwas Buchbinderei dilettieren 
zu lernen — 1905 war das in der Werkſtatt 
noch möglich. Nach dreitägiger Wirkſamkeit 
hatte ich begriffen, daß man bei Fräulein Lühr 
mehr lernen könne, als etwas Buchbinderei, 
und ich habe alle Schwierigkeiten überwunden 
und bin dreijähriger Lehrling geworden. 

Es iſt mir nicht leicht geworden, mit den 
17 jährigen Pakete zu tragen und von ihnen 
Anweifungen zu bekommen, und vor allem 
der Kampf mit dem verwünfchten Dilettan- 
tismus, der einem in 20jähriger Übung in 
den Gliedern faß — ein bißchen brennen, ein 
bißchen malen, ein bißchen fchnigen, nun auf 
einmal viel buchbinden und gut, fo wollt’ es 
der Meifter. Das koftet einen fchweren Kampf, 
viel Selbftüberwindung und eifernen raftlofen 
Fleiß bis weit über die Gefellenprüfung hin- 
aus. 

Dann bin ich auf die Wanderſchaft gegangen, 
weil ich wußte, daß ein Handwerker nach drei- 
jähriger Lehrzeit noch lange nicht fertig ift 
im Fach. Es hieß Erfahrungen fammeln und 
Leben, wie es andere machen. 


— — — = 
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In Düffeldorf habe ich die beften Meifter 
kennen gelernt, Herrn Carl Schultze, Herrn 
Adam (den Alma P. nicht anführt, trotzdem 
fie fo gut über meinen Werdegang orientiert 
fcheint), ferner Herrn Köker und Herrn Hen- 
drick Schulze. Ich habe von jedem einzelnen 
viel gelernt, ebenfo von Herrn Rudel in Elber- 
feld, auch von meinen Mitfchülern in Herrn 
Adams Älbendklaffe. Ich habe fie alle in befter 
Erinnerung, weiß, daß fie uns jederzeit mit 
Rat und Tat beifteben, wenn wir fie darum 
bitten, und wünſchte nur, daß es uns auch in 
Berlin möglich wäre, mehr in Buchbinderfach- 
kreifen zu verkehren. Es ift fo notwendig 
für den Vorwáctsítvebenden, mit Berufsgenofien 
in Gedankenaustauſch zu kommen, fib An- 
vegung und Belehrung zu holen — aber die 
Verhältniſſe geſtatten es vorläufig noch nicht. 

In Düffeldorf war es mir eine Freude und 
Genugtuung zu hören, in wie hohem Anſehen 
Fräulein Lühr unter Fachgenoſſen ſteht. Herr 
Carl Schultze, der mir und wohl den meiften 
Buchbindern als Autorität gilt, ſprach mit der 
größten Hochachtung von ihren Arbeiten und 
die andern Herren ebenſo. 

Deshalb find wir ftolz auf unſern Meifter, 
und ich glaube nicht, daß Alma P. trotz aller 
Gewandtheit, mit der ſie Artikel ſchreibt, im- 
ſtande wäre, unſere Buchbinderei zu leiten, 
wie Fräulein Lühr es verfteht, und gleichzeitig 
Vorftand, Publikum und Buchbindern gerecht 
zu werden. Es ift ein fchwieriges Werk, ich 
könnt’ es auch nicht. 

Alma P. verkündet dem Leſerkreis des 
»Archivs« eine große Neuigkeit, fie hat die 
Namen derer erforſcht, die der Buchbinderei- 
werkftatt einzige Stütze find, ohne die Fräu- 
lein Lühr alfo wohl ratlos daftände. 

Da es im allgemeinen Intereſſe zu liegen 
fcheint, möchte ich alfo erklären, warum wir 
Herrn Köker in der Werkſtatt haben. Solange 
die Werkſtatt klein war, wurde Fräulein Lühr 
febr gut allein mit allem fertig. Bei Ver, 
größerung des Betriebes wurden ich und ein 
junges Mädchen, das mit mir die Gefellen- 
prüfung gemacht hatte, als Gehilfen angeftellt. 

Als ich April 1909 nach Düſſeldorf ging, 
wurde bald darauf auch meine Kollegin durch 
Familienrückfichten gezwungen, ihre Stellung 
im Lette-Verein aufzugeben. 
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Da ein 
Erſatz drin- 
gend not 
tat, und ich 
nicht gern ſo 
ſchnell von 
Düſſeldorf 
fort wollte, 
beſprach ich 
mit Herrn 
C. Schultze 
die Sache, 
und im Ein- 
verftändnis 
mit Fräu- | 
lein Lühr 
veranlaßte 
er einen fei- 
ner Gebil- 
fen, einen 
fehr ge- 
fchickten und tüchtigen jungen Mann, fich beim 
Lette- Verein zu melden. 

Die Erfahrung lehrte, daß ein männlicher 
Gehilfe febr gut in unfere Werkítatt paßte, be- 
fonders zum Finleiten der Lehrlinge, die im 
fpäteren Erwerbsleben doch wohl meiſt mit 
männlichen Kollegen und unter männlicher 
Aufficht arbeiten werden. 

Fräulein Lühr und auch ich vevgeffen den 
Ernft unferes Berufes keinen Augenblick, auch 
nicht die Verantwortung, die wir dadurch haben, 
daß unferer Werkftatt junge Menſchenkinder 
zur beruflichen Erziehung anvertraut find. Als 
nun Herr Köker, deffen vorzügliche Arbeits- 
weife ich von Düffeldorf her kannte, bei uns 
anfragte, ob er eine für ihn geeignete Stellung 
in unferer Werkſtatt haben könnte, haben wir 
fein Gefud) beim Vorftand warm befürwortet, 
weil eben zur Anleitung des jungen Buchbinder- 
nachwuchfes die befte Kraft, deren reifes Kön- 
nen und reiche Erfahrung nie verfagt, gerade 
gut genug ift. 

Trotzdem unſere jetzigen Lehrlinge faft alle 
in jungen Jahren in die Werkſtatt eintreten 
und ſomit nicht fo viel Schwierigkeiten zu über. 
winden haben wie ich ſeinerzeit, werden wir 
es doch nicht vermeiden können, daß ab und 
zu Buchbinderinnen aus unferer HAnſtalt her- 
vorgehen, die den Änfprüchen der Meiſter nicht 
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Einband in weißem Schweinsleder. 
J. Rudel, Elberfeld. 
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genügen, das 

kommt auch in 
anderen Werk- 
ſtätten vor, und 
man kann die Lei- 
tung wohl nicht 
dafür verant- 

wortlich machen, 
denn es läßt fich 
nicht immer ſchon 
beim Beginn die 
Spreu vom Wei- 
zen ſcheiden. 

Und fo werden 
wir denn weiter 
Brieftaſche in Rindleder mit Blinddruck. vaftlos vorwärts 

J. Rudel, Elberfeld. ſtreben, auch 

wenn uns Hlma P. 
jede Lebensfábigkeit abſpricht und uns von un- 
lauteren Zwecken und Zielen durchdrungen dar- 
ftellt. Wir werden willig den Tadel von Sach- 
verſtändigen ertragen, wenn er in gerechter 
Weiſe dargebracht wird, und gern jeden guten 
Ratſchlag befolgen, wenn uns ein Fehler nad» 
gewiefen wird. Jede gute Sache ift verbeife- 
vungsfábig und kann nicht ſchon im Anfang 
vollkommen ſein, aber ehrlich muß man mit 
dem Tadel zu Werke gehen und nicht mit 
hämiſcher Schadenfreude. 

Wir wären froh, wenn wir auch mit unfern 
Gegnern auf friedlichem Wege fertig werden 
könnten, uns liegt nichts daran, mit irgend 
jemand in Feindſchaft zu leben, aber ungerechte 
Beſchuldigungen werden wir immer in ener- 
giſcher Weiſe abwehren. 

Huf der Husſtellung habe ich Gelegenheit 
gehabt, einigen Herren — Fachgenoſſen — Aus- 
kunft über unfere Buchbinderei zu geben. 
Ihre Anerkennung äußerte fih in wenigen 
Worten, die aber genügten, mich mit größter 
Freude zu erfüllen. Ich wurde von ihnen auf- 
gefordert, die Meiſterprüfung abzulegen, vor 
der ich bisher eine gewiffe Scheu hatte, weil 
fib der Titel Meifter bei mir mit dem Begriff 
äußerfter Vollkommenbeit vereinigt. 

Trotzdem werde ich mich nach einem Meifter- 
kurfus bei Herrn Kerſten zur Meifterprüfung 
melden, Wie fie ausfällt, werden die prüfen- 
den Meiſter entfcheiden, dann wird ſich die 
Preſſe der Sache bemächtigen, ein weiterer 


weiblicher Bud» 
bindermeifterwird 
der Welt verkün- 
det, und Alma P. 
hat die Genug- 
tuung, ihre Em- 
pörung von neuem 
kund zu tun, daß 
die Buchbinderei- 
werkftattdesLette- 
Vereins ihre zwei- 
felhaften Erfolge 
in die Welt hinaus- 
ſchreit. 

Hierbei möchte 
ich mich Alma P.'s 
Ausdruck bedie- 
nen, mit dem ſie 
zu vernichtender Kritik einſetzt — -es ift un- 
wahr« (ich will mich in gleicher Weiſe aus- 
drücken, wie meine Vorrednerin). Alfo es 
ift unwahr, daß wir es in den Zeitungen ver- 
öffentlichen, wenn jemand aus unſerer Werkſtatt 
die Gefellen- oder Meiſterprüfung gemacht hat 
und dazu noch diesbezügliche ſchöngefärbte Er- 
läuterungen geben. 

Ich las heute in dem Briefe eines Dülfel- 
dorfer Meiſters, den er Januar 1911 an mich 
ſchrieb: Übrigens fpukt Fräulein Huhn noch 
immer als 1. weiblicher Buchbindermeiſter in 
den Blättern, hat Fräulein Lühr nicht ihren 
Spaß daran? Jawohl, fie hat ihren Spaß 
daran, oder genauer geſagt, es ift ihr ganz 
gleichgültig, obgleich fie verſchiedentlich auf- 
gefordert wurde, delen Irrtum der Preſſe zu 
berichtigen. 

Und ebenío wie wir niemals in Fach- oder 
anderen Blättern annoncieren, um Schülerinnen 
zu bekommen, fo fchicken wir auch keine Be- 
richte aus unferer Werkftatt zur Veröffent- 
lichung dorthin, die Zeitungen ſuchen ſich ihren 
Stoff ohne unſer Zutun, und eine übernimmt 
es von der andern. Wenn wir uns trotzdem 
mit unferem kleinen Flugblatt an die Öffent- 
lichkeit wandten, gefchah es deshalb, weil unfere 
Werkſtatt dem Publikum nur febr wenig Бе» 
kannt ift, befonders, daß wir auch Kunden- 
arbeiten ausführen. Was wir in der kleinen 
Schrift gefagt, können wir, ich betone es noch- 
mals, auch vollkommen verantworten. 


J. Rudel, Elberfeld. 


Brieftaſche in Rindleder mit Blinddruck. 
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Noch ein Wort über den Amateurunterricht, 
zu dem mid ein kürzlich im »fillgemeinen 
Anzeiger« erfchienener Artikel veranlaßt, deffen 
Verfaffer alle die Buchbinder zurechtweift, die 
in ihrer Werkftatt Hmateurunterricht erteilen. 

Freilich, in eine Werkſtatt, in der Lehrlinge 
ausgebildet werden, gehören fie nicht, wie ich 
ſchon vorhin bemerkte, weshalb aber fonft eine 
Sache verbieten, die gewinnbringend ift? 

Als ich mit Herrn Karl Schultze darüber 
ſprach, fagte ег: » Weshalb find Sie gegen die 
Hmateure? . Sie zahlen gut, geben uns manche 
Anregung, lernen gute Arbeit ſchätzen, tragen 
das Verftändnis für die Kunft des Buchbinders 
auch in höher ſtehende Kreife und geben, wenn 
fie etwas Gutes zu binden haben, dasſelbe 
immer in die Hand des Fachmannes! 

Weiſt ein Meifter fie nun zurück, gehen fie 
zu irgend jemand anderen, und es liegt im 
Intereffe der Buchbinder, auch die Amateure zu 
guter Arbeit anzuleiten, damit fie nicht irgend 
einem Pfuſcher in die Hände geraten. 

Hoffentlich wird auch der immer mehr zur 
Einführung gelangende Buchbindeunterricht an 
Schulen immer mehr in die Hände von Fach. 
leuten geraten, Husſicht dazu iſt vorhanden. 

Und ſo werden wir denn weiter rüſtig an 
dem Ausbau unſerer Werkftatt arbeiten. Wer 
ſich überzeugen will, wie Meiſter und Geſellen 
— in glücklicher Ergänzung der Charaktere, wie 


Schreibmappe in grünlich marmoriertem Rindsleder. 
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Schreibmappe in grünlich marmoriertem Rindsleder. 
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unfer Vorftand fagt — in immer gleicher Har- 
monie und Schaffensfreudigkeit am Werke find, 
ift herzlich dazu eingeladen. 

Ich hoffe in meinen Ausführungen fachlich 
und beftimmt gewefen zu fein, ohne verletzend 
zu werden. Ich hätte mich nie an die Öffent- 
lichkeit gewandt, noch auch verſchiedene Per- 
ſonennamen angegeben, wenn ich es nicht als 
Akt der Notwehr betrachtete, deſſen Unter- 
laſſung in ſoweit ſchwere Folgen für uns hätte, 
weil wir durch Schweigen die Änfchuldigungen 
Hlma P.'s als wahr anerkannt hätten. 

Daß ich den Mut habe für alles, was ich 
geſagt habe, voll und ganz einzuſtehen, beweiſe 
ich dadurch, daß ich mit meinem vollen Namen 
unterzeichne. Helene Stolzenberg. 


WAS DER BUCHBINDER VOM LEIM 
WISSEN MUSS. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


in wirklich guter Knochenleim dagegen ift 
der franzöſiſche Knochenleim, der vor- 


zugsweife als »Patentleim« bezeichnet 
wird. Diefer Leim wird aus den erften und 
reinſten Extrakten des Leimkochers, die am 
wenigſten mit der Hitze in Berührung kommen, 
gewonnen und repräfentiert feiner Binde kraft 
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nach zweifellos eine hervorragende Leimqualität. 
Infolge feiner dunklen Farbe, die bei den ge- 
leimten Gegenftänden ziemlich ftark hervortritt, 
kann er jedoch nur in befchränktem Maße und 
keinesfalls bei Gegenftänden aus weißem und 
auch nach der Verarbeitung weißbleibendem 
Material, wie Elfenbeinwaren ufw., angewandt 
werden. In der Drechflerei wird der franzö- 
ſiſche Patentleim jedoch ziemlich viel verwandt. 
Neuerdings endlich wird auch ein Leim in Pulver- 
form, Leimpulver oder Pulverleim 
genannt, in den Handel gebracht, der eine durch, 
aus gute Bindekraft entwickelt und überdies 
den Vorzug hat, daß er ſich fchnell und leicht 
zubereiten läßt und auch febr ſparſam im Ge- 
brauch ift. Dennoch hat fido diefe Leimforte 
bisher erſt verhältnismäßig wenig Eingang zu 
verichaffen vermocht, denn die Gewerbetrei- 
benden find im Gebrauch ihrer Leimforten ziem- 
lich konfervativ und gehen nur ungern und 
zögernd an die Verwendung neuerer Marken, 
da ſie ſchon oftmals mit neuen Leimſorten, die 
mit viel Geſchrei angeprieſen wurden, hinterher 
ſich aber als minderwertig oder verfälfcht er, 
wieſen, böſe Erfahrungen gemacht haben. 

Eine befondere Spezialität der Leimfabri - 
kation endlich iſt der aus Frankreich ſtammende 
flüffige Leim, der auch bei langem Stehen 
nicht erſtarrt, ſondern jederzeit und obne be- 
ſondere Bereitung gebrauchsfertig iſt und bleibt, 
ohne dabei in Fäulnis zu geraten. Flüffiger 
Leim wird durch Auflöfung gewöhnlichen harten 
Leimes іп Eſſig · oder Salzíáuve gewonnen, die 
das Gelatinieren der Löfung verhindern und 
dem Leim den charakteriftifchen fauren Geruch 
verleihen, der allerdings oft durch Zuſätze von 
Riechftoffen überdeckt wird. Obwohl von guter 
Bindekraft, ift ec doch für die Zwecke der holz- 
verarbeitenden Gewerbe fait durchweg unver- 
wendbar, da er fid) ſchon in Berührung mit 
gewöhnlichem kalten Waffer auflöft, fo daß auf 
ſolche Weiſe geleimte Gegenftände, wenn fie 
naß werden, in des Wortes buchitäblicher Be- 
deutung »aus dem Leim gehen«. Dagegen findet 
er im Hausgebrauch, fchon feiner fteten Ge- 
brauchsbereitſchaft und Bequemlichkeit wegen, 
vielfach Verwendung, ebenfo auch in verſchie⸗ 
denen Zweigen der Papierwareninduſtrie, wo 
feine geringe Widerftandsfähigkeit gegen Feuch- 
tigkeit nicht in Betracht kommt. 


Einband in grünem Safflan. J. Rudel, Elberfeld. 


Die Zubereitung des Leimes für den Ge- 
brauch in der Werkſtatt ift zwar allgemein be- 
kannt, doch gibt es auch bier verfchiedene 
Methoden, die mehr oder weniger vorteilhaft 
find. Zumeift gefchieht die Zubereitung, wenig- 
ftens in faft allen holzverarbeitenden Werk- 
ftätten, indem man die Leimblätter zunächſt 
in kaltem Waſſer aufweicht und dann unter 
Zufa von kochendem Waſſer zur Lófung bringt. 
Hierbei muß jedoch unbedingt vermieden 
werden, daß der Leim zu heiß und zu lange 
gekocht wird, da er hierdurch ganz weſentlich 
an Klebekraft einbüßt. Die Leimtiegel, in denen 
der Leim über offenem Feuer gekocht wird, 
find durchaus nicht empfehlenswert für die 
Leimzubereitung, da hierbei der Leim für ge- 
wöhnlich viel zu heiß und unregelmäßig gekocht 
wird, fo daß der an der Tiegelwandung un- 
mittelbar anſitzende Leim verbrannt wird, wo- 
durch die Qualität der ganzen Maſſe beeinträch- 
tigt wird. Beſonders dann iſt das der Fall, 
wenn der Inhalt eines Tiegels wiederholt auf. 
gekocht wird. Huch dringt bei dieſem Verfahren 
oftmals der Rauch des offenen Feuers in die 
Leimmaſſe, wodurch deren Binde kraft leidet. 
Aus diefem Grunde iſt es für die leimverarbei- 
tenden Werkſtätten viel beffer, allgemein Leim- 
töpfe mit Waſſerbad zu verwenden, wie fie 
viele Betriebe fchon lange in Gebrauch haben. 


Einband in braunem Saffian mit Blinddruck und Handvergoldung. 
J. Rudel, Elberfeld. 


Bei längerem Stehen unterliegt die Leimlöfung 
ſehr bald der Fäulnis, wobei ſich der bekannt 
grauweiße Schimmel auf der Oberfläche des 
Leimes anſetzt; man kann die Fäulnis jedoch 
verhindern, indem man der Löſung einige 
Tropfen Kreofot oder Karbolfäure oder auch 
etwas Salizylfäure zufebt. 

Von größter Wichtigkeit für alle leimver- 
arbeitenden Gewerbetreibenden ift endlich die 
Prüfung des Leimes, da man fid» nicht 
immer auf die Reellität der Lieferanten ver- 
laſſen kann, es vielmehr für den Leimkonfu- 
menten oftmals notwendig wird, die Güte und 
Beſchaffenheit des gekauften Leimes, die ja aut 
Qualität und Ausfall, befonders auf die Halt- 
barkeit der Waren von fo weſentlichem Ein- 
fluß ift, feftzuftellen. Da Farbe und fonftiges 
Ausfehen der Leimſorten oftmals künitlich be 
einflußt werden, find fie keinesfalls untrügliche 
Zeichen für die Qualität und Bindekraft des 
Leimes. Es gibt eine ganze Reihe von Methoden 
zur Prüfung des Leimes, die zu kennen für 
den praktifchen Gewerbetreibenden unter Um- 
ftánden von großem praktifchen Werte fein kann. 
Die bekanntefte, weil verhältnismäßig einfachfte, 
jedoch keinesfalls genaueíte und Zzuverläſſigſte 
Methode beítebt darin, zu ermitteln, wieviel 
Waffer der Leim aufnimmt. Zu diefem Zwecke 
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legt man ein genau abgewogenes Blatt Leim 
in kaltes Waſſer von etwa Stubentemperatur 
und läßt es einen Tag darin liegen. Hierbei 
quillt der Leim auf, wobei er zugleich Waſſer 
aufnimmt. Dann nimmt man das Stück heraus, 
trocknet es vermittelſt Fließpapieres forgfältig ab 
und wiegt es abermals, wobei die Differenz zwi- 
[chen den beiden Gewichtsrefultaten angibt, wie- 
viel Waffer das Blatt aufgenommen hat. Je mehr 
Waſſer der Leim hierbei aufgenommen hat, 
um ſo weniger iſt ibm bei der Fabrikation zu- 
geſetzt, um ſo beſſer iſt er und um ſo mehr Binde- 
kraft wird er entwickeln. Die Mengen Waſſer, 
die harter Leim beim Hufquellen aufzunehmen 
vermag, ſchwanken zwiſchen zwölf bis vierzig 
Prozent. Doc iít diefe Prüfungsmethode des, 
wegen nicht unbedingt genau, weil es dem Ge- 
braucher ja weniger auf die Aufnahmefähig- 
keit für Waſſer, als vielmehr auf die Binde- 
kraft des Leimes ankommt, die aber durchaus 
nicht allein durch die Wafferaufnahmefähigkeit 
desfelben bedingt wird. Immerbin wird diefe 
Prüfungsmethode im allgemeinen genügen, doch 
muß man darauf gefaßt fein, unter Umftänden 
ziemlich erhebliche Schwankungen zwifchen 
Wafferaufnahmefähigkeit und der Bindekraft 
verſchiedener Leimſorten zu erhalten, und es 
kann ſich hierbei ergeben, daß ein notoriſch 
guter Leim doch weniger Waſſer aufnimmt wie 
ein geringwertigerer von erheblich geringerer 
Bindekraft. Doch find das ziemlich feltene Aus- 
fälle, und als zwar nicht unbedingt ficheres, 
jedoch im Verein mit anderen Merkmalen sehr 
wohl zu berückfichtigendes Prüfungsmerkmal 
mag der Praktiker die Refultate diefer Methode 
wohl anwenden. 

Werfen wir nun noch einen kurzen Blick 
auf die Gefchichte des Leimes, über die wir 
bedauerlicherweiſe nur mangelhaft unterrichtet 
find. In erfter Linie ift die Gefchichte des Leimes 
verknüpft mit der Gefchichte und Entwicklung 
der Holzbearbeitung bzw. der holzverarbeiten- 
den Gewerbe, insbefondere des Möbelbaues, 
jedoch auch mit der Entwicklung anderer Ge- 
werbezweige, fo auch der Papiermacherei, der 
Bindekunft und Buchbinderei. Beſtimmt wien 
wir, daß ſchon die Alten bei der Herſtellung ihrer 
Möbel und fonftigen Holzerzeugniffe, ebenío 
aber auch bei der Verfertigung von Gegen- 
ftänden aus Papier oder papierähnlichen Stoffen, 
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zum Zusammenbhalten und Binden von Schrift- 
rollen, die in früheren Zeiten die Stelle der 
gedruckten Bücher vertraten, leimartige Klebe- 
mittel verwandten. Die Erfahrungen, die man 
beim Kochen des Fleifdbes machte, dürften es 
zweifellos gewefen fein, die ſchon ſehr zeitig 
lehrten, daß aus dem tierifchen Körper durch 
Auskocen eine gallertartige Майе gewonnen 
werden kann, die eine hohe Klebekraft ent- 
wickelt. Möglich, daß das ſchon oben erwähnte 
Gelee, das fid» aus der 
Sauce des Kalbsbratens 
bildet und das uns noch 
heute den Vorgang der 
Leimbildung draſtiſch 
vor Hugen führt, auch 
ſchon vor Jahrtaufen- 
den die holzverarbei- 
tenden und ſonſtige 
Klebſtoffe gebrauchen; 
den Werkleute auf den 
Weg zur Gewinnung des 
Leimes geführt hat. Nach 
einer Überlieferung, die 
fchon bei den alten Rö- 
mern vorhanden war, 
foll der hochberühmte 
griechiſche Werkküntftler 
Dädalos der Erfinder des 
Leimes geweſen fein, 
derſelbe, der ſich auch 
noch in anderer Weiſe, 
nämlich durch die Er- 
findung der Säge um die 
Entwicklung der Holz- 
verarbeitungstechnik verdient gemacht hat, — er 
ſoll die Säge erfunden haben, indem er den ge- 
fundenen Kinnbacken einer Schlange in Eiſen 
nacbabmte. Bereits die alten Ägypter verſtanden 
fich auf die Bereitung und Anwendung des Leims 
für ihre Möbelverfertigung, ebenſo wie ſie den 
Leim auch ſchon als Bindemittel für die Herſtellung 
plaſtiſcher Maſſen ſowie auch zur Bindung von 
Papyrusfaſern, alſo ganz im Sinne unſerer 
Papiermacher und Buchbinder, gebrauchten. 
Huch bei den Griechen und Römern dürfte der 
Leim in derſelben Weiſe für diefe Zwecke ge- 
dient haben, während für die Bindung anderer 
Materialien Wachs, Balíam, Hſphalt und Pech 
benutzt wurden. Huf dieſer Stufe blieben Be- 
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Gäftebuch, Lederfchnitt mit Handvergoldung. J. Rudel, Elberfeld. 


reitung und Verwendung des Leimes auch noch 
während der erſten Jahrhunderte des chrift- 
lichen Mittelalters ſtehen. Allgemein war der 
Leim noch nicht in Anwendung, da einerfeits 
feine Herftellung ſchwierig und umſtändlich war, 
andererfeits die Möbel und fonftigen Gegen- 
ftände noch vielfach durch Eifennägel, eiferne 
Bänder, Holzdübel und ähnliche Mittel verbun- 
den wurden, auch der Holzverband durch Nut 
und Feder in den mannigfacbíten Formen bereits 
ausgebildet war und an- 
gewandt wurde. Viel- 
fach wurde als Binde- 
mittel auch ein aus Кае 
und Kalk hergeſtellter 
breiartiger Stoff ver- 
wandt, der zwar große 
Klebekraft entfaltete, je- 
doch den Nachteil hatte, 
daß er in febr dicker 
Schicht aufgetragen wer- 
den mußte und dadurch 
den damit verbundenen 
Gegenftänden ein un- 
ſchönes und plumpes 
Ausfeben gab. Als daher 
im vierzehnten und fünf. 
zehnten Jahrhundert der 
Möbelbau auch kunſtge⸗ 
werblich einen hohen 
Hufſchwung nahm, der 
ſchließlich zu den Möbel. 
ftielepochen der Renaif- 
fance, des Barock, Ro- 
koko ufw. führte, die 
feinere und elegantere Formen verlangten, 
ging man allgemein zur Anwendung des 
tieriſchen Leimes über, zumal um diefe Zeit 
auch die Methoden der Leimerzeugung ver- 
beffert wurden. Der fo verbefferte und ver- 
feinerteLeim, der zugleich von ungleich größerer 
Bindekraft war als die früheren Leimforten, 
wurde nunmehr allgemein das Arbeitsmaterial 
aller Klebftoff gebrauchenden Gewerbe, in erfter 
Linie natürlich der holzverarbeitenden Gewerbe, 
dann aber auch der Buchbinderei, und das um fo 
mehr, als mit der Erfindung der Buchdrucker- 
kunft, die ja in ungefähr derfelben Zeit erfolgte, 
die Buchbinderei einen ungeheuren technifchen 
und gewerblichen Hufſchwung nahm, der einen 
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bindekräftigen Klebftoff von der Art des Leimes 
zu einer unbedingten Notwendigkeit machte und 
die früheren Erſatzſtoffe, die für ſolche und ähn- 
liche Zwecke verwandt worden waren, bald voll- 
ftändig verdrängte. 

Die Herftellung des Leimes blieb freilich 
auch jetzt noch eine ziemlich primitive, blieb 
Jahrhunderte hindurch. auf dieſer Stufe ſtehen. 
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Erft in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
wurden dann die mittelalterlichen Methoden 
der Leimſiederei durch vervollkommnete Fabri- 
kationsverfahren erſetzt, aus denen die heutige 
vorgeſchrittene und techniſch wie induſtriell hoch- 
entwickelte Leimfabrikation hervorging, die 
auch der Buchbinderei ihren wichtigſten Kleb- 
ſtoff liefert. Th. W. 


BUCHBINDERSPRACHE UND FACHAUSDRÜCKE. 


Von Dr. jur. G. A. Е. BOGENG. 


febr zu Unrecht befonderen Wert darauf, 

daß die in ihrem Gewerbe üblichen Be- 
zeichnungen fo ange- 
wendet werden, wie das 
der moderne Werkſtatts- 
gebrauch (und auch Ma- 
ſchinenſaal) will. Sehr 
zu Recht: denn die Аф» 
tung vor der Sprache, 
die Angít vor ihrer Ver- 
hunzung wird man fo- 
gar da, wo das Leben 
der Sprache, ihr Wer- 
den, um des Geworde- 
nen willen durch allzu- 
ſtarres Feſthalten an dem 
engen Sinn überkom- 
mener Wortbegriffe be- 
droht wird, immer noch 
höher einſchãtzen müſſen 
als die Verachtung der 
Sprache, wie ſie ſich in 
dem Unbekümmertſein 
um Sprachrichtigkeit 
zeigt. Aber auch febr 
zu Unrecht: denn die 
Verwirrung iſt nicht nur 
in der deutſchen Buch- 
binderſprache nicht ge- 
ring. Einmal, weil man für umgewandelte 
und veränderte Techniken und Werkzeuge (und 
damit für die Bezeichnungen der Einbandteile 
felbft) die urſprünglichen Benennungen mit 
neuem Sinn gebraucht. Sodann, weil man mit- 
unter aus geſchäftlichen Rückſichten einer ge- 
wiffen Unklarheit des Ausdruckes keineswegs 


р: Buchbinder legen, febr zu Recht und 
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Adreßmappe zum 70. Geburtstage des Beigeordneten Riders der 
Armenverwaltung Elberfeld. Lederfchnitt mit Handvergoldung. 
J. Rudel, Elberfeld. 


abhold ift. Gerade die Gegenſätze zwiſchen dem 
handgearbeiteten und dem maſchinengefertigten 
Einbande werden ſo vielfach auf eine mittlere 
Formel gebracht. Der 
Maroquin-Saffian-Streit 
ift noch in friſcher Er, 
innerung, die beliebte 
Verwechſlung von Halb- 
franzband und Halb- 
lederband bekannt, die 
am Ende darauf hinaus- 
kommt, daß der mo- 
derne deutſche Buchbin- 
der mit Halbleder · und 
Halbfranzband zwei ver- 
ſchieden ſorgſame Dr, 
beitsweiſen und Äustftat- 
tungen des handgearbei- 
teten Einbandes bezeich- 
nen möchte, während 
die Einbandfabrik (oder 
doch der Verleger) obne 
weiteres das äußere 
Kennzeichen der beíten 
Qualität der Handarbeit 
zur Namengebung für 
eine Decke mit Leder- 
rücken und Ecken be- 
nutzt. Daß viele Aus- 
drücke der modernen 
Buchbinderfprache nicht nur nicht paffen, fon- 
dern geradezu nach allgemeinem Sprachge- 
brauch falſch und ſchief zu ſein ſcheinen, iſt ja 
bekannt. Vielleicht liefert einmal ein fleißiger 
Germaniſt, der mit einem genauen Kenner der 
Buchbindertechnik zufammenarbeiten müßte, 
ein Werk über die Entwicklung der Buchbinder- 
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ſprache in den verſchiedenen Sprachgebieten, 
ein Werl, deſſen vergleichende Darſtellung wohl 
noch nebenbei die wertvollſten Beiträge zur 
Geſchichte der Buchbinderkunſt und des Buch- 
bindereigewerbes liefern würde. 

Einſtweilen müffen wir uns damit begnügen, 
den Fachausdrücken Erklärungen beizufügen 
wie etwa dieſe: Der Buchbinder nennt das 
Kante, was heute der allgemeine Sprachgebrauch 
als Rand bezeichnet. Oder: Der Buchbinder 
fagt das Vorſatz und meint damit nicht etwas vor- 
geſetztes oder etwas nachgeſetztes (end · papers) 
fondern Schutzblätter (gardes), die er den есеп 
und letzten Buchblättern vor und nachheftet.? 
Oder: Kopf und Schwanz bezeichnen nicht eigent- 
lich Einbandteile, ſondern nur deren Lage. Dieſe 
Einbandteile haben andere Namen (Kapitale, 
auch Rücken), doch pflegt man im allgemeinen 
nur den Einbandteil am Kopf mit ſeinem Namen 
(Kapital) zu nennen. Mit der Veränderung der 
Buchbinderverfahren find viele Fachausdrücke 
für ihren Begriff zu eng oder zu weit geworden, 
mitunter ſogar für ein neues Verfahren ohne 
weiteres vom alten übernommen worden. Dazu 
kommen noch mancherlei Nachläffigkeiten im 
Gebrauch ſelbſt derjenigen Fachausdrücke, deren 
überlegte Anwendung ohne weiteres reinliche 
Unterſcheidungen möglich machen würde (z. B. 
Decke, Deckel). Auch der Mangel allgemeinerer 
Bezeichnungen ift oft für denjenigen, der in 
möglichft klarer Sprache über Buchbinderei 
ſchreiben möchte, oft recht fühlbar. So fehlt 
2. B. ein zuſammenfaſſender Name für alle zum 
Handdruck dienenden Zierwerkzeuge des Buch, 
binders feiner Sprache. Deshalb habe ich ge- 


1) Wie leicht bier aber ein vermittelnder Aus- 
gleich möglich ift, zeigt der Vorfchlag Dr. Gottliebs, 
ſtatt »auf den Kanten · an denKanten« zu gebrauchen, 
wobei dann Kante im allgemein üblichen Sinn ver: 
ſtanden werden kann. 

2) Wenn man ſich vergegenwärtigt, wie etwa der 
Schreiber einer langfam fortſchreitenden Pergament: 
handſchrift die erfte Lage feines Buches als Schub» 
umícblag vorgeheftet haben kann und nach und nach 
diefem Umſchlage die fertiggeſchriebenen Lagen ап: 
beftete, wird man die Bezeichnung »Vorfat« für die 
erſte Lage durchaus bezeichnend finden. Dieſe kleine 
Hypotheſe foll felbftverftändlich keine Etymologie fein. 
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legentlich von der 
Anwendung der 
»kleinen Eifen« 
geredet, womit, 
wie ich glaube, 
der Gegenſatz zu 
ſchweren Stem- 
peln, die nicht 
mehr mit der 
Hand gedruckt 
werden können, 
zu Prägeplatten 
angedeutet wird. 
Selbftverftänd- 
lich ift aber damit 
keinellberſetzung Brieftaſche in Rindsleder mit Blinddrudk. 
des franzöfifchen J. Rudel, Elberfeld. 
Fachausdruckes 

Petits Fers in feiner heutigen Bedeutung be- 
abfichtigt geweſen, vielmehr nur an die nach 
allgemeinem Sprachgebrauch noch immer febr 
allgemeine Bedeutung des Wortes Eifen ge- 
dacht worden. 

Vielleicht geben diefe kurzen Betrachtun- 
gen die Anregung dafür, daß diejenigen, die 
heute ungewöhnliche Wörter der Buchbinder- 
ſprache kennen, fie im Archiv mit teilen und 
erklären. Nicht nur in alten Urkunden,? Hand- 
ſchriften und Druck werken werden fich derartige 
aus dem Gebrauch gekommene oder in ihrer 
Bedeutung veränderte Namen finden. Huch als 
Überlieferungen durch den Volksmund, als Pro- 
vinzialismen, können De ſich vielleicht in unerwar- 
tet großer Zahl noch erhalten haben. Und die 
kurzen Notizen, die fich fo anſammeln, könnten 
für den Sprachforſcher und den Forſcher auf 
dem Gebiete der Buchbindereigeſchichte zu einem 
wertvollen Material werden, deſſen Bearbeitung 
manches uns heute abſurd anmutende Wort 
erklären würde. 


1) Vgl. Archiv f. Buchbinderei Band XI, Seite 172. 

2) Das Wort (Bücher) »binden« findet ficb (nach 
Loubier, Der Bucheinband Seite 19) bereits in einer 
Kölner Handícbrift des 7. Jahrhunderts (Sigibertus 
bindit libellum). Auch andere ältefte Formen der heu- 
tigen Buchbinderfprache dürften wohl in febr früher 
Zeit mit den Mitteln desMönchslateins ausgeprägt fein. 


P O 


Unter den vie- 

len Edelíteinen, die 
mit der »Titanic« 
insMeerverfanken 
(und unter denen, 
wenndie Zeitungs- 
berichtenichtirren, 
fich der berüchtigte 
große blaue Dia- 
mant befunden 
hätte, derallen, die 
ihn befaßen, das 
Unglück brachte), 
befandfichauchder 
koftbarfte Edelfteinband, der in neuerer Zeit 
hergeſtellt worden iſt. Das Einbandgefchmeide, 
bei den Goldichmiedeprachtbänden des frühen 
Mittelalters etwas Gewöhnliches, mit der Ver- 
billigung, die die Erfindung und Ausbreitung 
der Buchdruckerkunft für alle Erzeugniffe des 
Buchgewerbes herbeiführte, faft verſchwunden 
und erſt mit dem ausgehenden neunzehnten 
Jahrhundert durch die englifch-amerikanifche 
Vorliebe für jewelled bindings wieder häufiger 
bei der Herftellung moderner Prachtbände ver, 
wertet, war bei diefem nun verlorenen Prunk- 
ftücke die Hauptſache, der fich alles andere 
unterordnen mußte. 

Der Einband (denn das Buch, das er um- 
hüllte: Rubáiyát of Omar Khayyam, translated 
by Edward Fitzgerald, illustrated by Elihu 
Vedder, die Originalquartausgabe dieſes Lieb- 
haberdruckes, erſcheint neben ibm ganz neben- 
fächlich) wurde am 29. März bei Sothebys ver- 
ſteigert, und der Auktionskatalog fügte der 
Abbildung der angebotenen Einbandkoftbarkeit 
eine zwei Seiten lange Beſchreibung bei, der 
die folgenden Angaben entnommen find. 

Sangorski & Sutcliffe, die Herſteller des 
mit grünem levant morocco überzogenen Bandes, 
hatten zu ſeiner Verzierung 1050 Edelſteine 
(Rubine, Türkife, Amethyfte, Topaſe, Saphire, 
Granaten und einen Smaragd, die in Goldfaſſung 
feſt unter dem durch die Vergoldung faſt metal- 
lifiecten Leder angebracht waren) gebraucht, 
fo daß ev, wenigſtens was die Anzahl der 
Steine betrifft, derjenige Edelfteineinband ge- 


Brieftafche in Rindsleder mit Blinddruck. 
J. Rudel, Elberfeld. 
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EIN MODERNER PRUNKBAND. 


Von Dr. jur. G. A. E. BOGENG. 


wefen fein dürfte, der den größten Aufwand 
erforderte. In zweijähriger Arbeit wurde die 
Verzierung vollendet, bei der der Reichtum 
der farbigen Lederauflage und der Vergoldung 
fich mit den koftbaren Stoffen zu einer Pracht- 
entfaltung verbinden ſollten, wie fie im Abend- 
lande in Erinnerung an die Märchen der 
Taufend und einen Nacht für das im Morgen- 
lande übliche gehalten wird. Und aller Farben- 
prunk, alle Aufhäufung der dekorativen Wir- 
kungen follten ſymboliſch auf den Inhalt des 
Werkes (Omars des Zeltmachers peffimiftifche 
Weltbetrachtungen) hindeuten, ohne irgendwie 
als theatralifche Effekthafcherei zu erſcheinen. 
Vielmehr follte deier Einband ein Meifterwerk 
vollendeter Einbandkunft fein, nichts weiter 
als ein fchöner Einband, gewiffermaßen eine 
Selbftverftändlichkeit. Wie man fieht, war es 
keine ganz leichte Aufgabe, die fih die be- 
kannte Londoner Werkftatt geſtellt hatte. 

Um die »Monotonie« der glatten Oberflächen 
zu vermeiden und um die eingelaffenen Edel- 
fteine zur vollen Geltung zu bringen, waren 
fowohl auf den Decken wie auf den Leder- 
innenfpiegeln vertiefte Felder eingelaífen. Auf 
dem Vorderdeckel war für die Füllung im 
Rahmen einer perſiſchen Architekturdekoration 
als Mittelftück ein Herzmufter mit Edelſteinen, 
Handvergoldung und farbiger Lederauflage aus- 
geführt, um das fich eine konventionell ſtiliſierte 
Gruppe von drei Pfauen in ihren natürlichen 
Farben drängte, deren Räder das Feld füllten. 
(Bekanntlich ift der feine Federn ausbreitende 
Pfau das beliebtefte Motiv für die modernen 
Edelfteinprunkbände, weil er die meifte Ge- 
legenbeit zur Edelíteinanwendung und Farben- 
verſchwendung gibt.) Die »Pfauenaugen« der 
Schwanzfedern waren mit 97 Topafen derart 
ausgeführt, daß der Schliff der Steine die 
möglichft große Naturtreue erreichen ließ. Die 
Federbüfhe waren mit 18 Türkiſen befett, 
die Augen aus Rubinen zuſammengeſtellt. Das 
Leder der Füllung, foweit noch fichtbar, dicht 
mit vollen Goldftempeln überzogen. Eine breite 
Randeinfaſſung im orientaliſchen Gefdbmadt, in 
Handvergoldung, und Lederauflage mit 289 
eingelaffenen Edelſteinen umſchloß die Füllung. 

4" 
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Ein Rebengewinde in brauner und grüner 
Lederauflage mit 250 Ametbhyft- Weintrauben 
vollendete die Rahmenverzierung des Vorder- 
deckels. 

Die Kehrfeite des Einbandes hatte eine Ver, 
zierung in vertieften Füllungen mit perſiſchen 
Muftern aus dichten goldenem Blattwerk nebft 
198 Edelfteinblüten. Als Mittelſtück war bier 
eine in allen Einzelheiten genau nachgebildete 
perſiſche Mandoline eingeſetzt, für die Mabagonie 
und Ebenbolz, Silber und Perlen verwendet 
wurden. 

Der ähnliche vordere Lederinnenſpiegel zeigte 
als Mittelftück eine Schlange in farbiger Leder- 
auflage mit einem aus Elfenbein gefertigten 
Zahn und einem Smaragdauge, die fib um 
einen Apfelbaum wand, hinter dem die Sonnen- 
fcheibe hervorleuchtete. Der Grund diefer Zeich- 
nung war durch die Vergoldung herabgedrückt, 
fo daß fie als Relief aus ihm hervortrat. Ein 
reiches Rahmenwerk aus Blättern mit 48 Edel- 
fteinen umrandete fie, eine farbenprächtige 
Umfaffung im orientaliſchen Geſchmack fchloß 
fie ab. 

Das Mittelftück des hinteren Lederinnen- 
ſpiegels bildete ein in Leder modellierter Schädel, 
dem auch die aus Elfenbein gefchnittenen Zähne 
nicht fehlten. Um ihn flochten fich Mohnblumen, 
Bandflechtungen in farbiger Lederauflage und 
Blütenwerk ſchloß fidb zum Rahmen diefes 
Mittelftückes zufammen. 

Von den Vorſatzblättern aus braunem Ziegen- 
leder wies das vordere eine Einfaſſung aus 
farbigem Flechtwerk auf, mit je einer Roſe 
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(farbige Lederauflage) in den Ecken, während 
das ihm fonft ähnliche hintere Vorſatzblatt in 
den Ecken in ähnlicher Weife ausgeführte Nacht- 
fchatten trug, fo bis zum Abfchluß der Einband- ` 
verzierung ihren Grundgedanken feſthaltend, 
der am Buchanfang Leben und Lebensfreude, 
am Buchende Tod und Todesſchrecken als den 
Gegenfat zeigt, auf den Omar in feinen Sinn- 
gedichten immer wieder verweiſt. 

Der Einband, für den rd. 20000 Mark ge- 
fordert wurden und den dann für rd. 9000 Mark 
ein amerikanifcher Liebhaber erwarb, wahr- 
fcheinlich alfo für einen unter dem Herftellungs- 
preife liegenden Preis, ift nun verloren. [Wo- 
fern die Zeitungsberichte Recht haben.] Die 
Abbildungen, die fih von dem »Wunderwerke« 
der Einbandkunft erhalten haben, können nicht 
die Wirkungen des Originals wiedergeben, und 
fo wird der, der diefen Prunkband nie gefehen 
hat, auch nicht urteilen wollen, ob ein uner- 
hörter Aufwand hier unnütz vertan worden ift. 
Aber vielleicht wird gerade das traurige Schick- 
fal des teuerſten modernen Edelſteinbandes nun 
die Urfache fein, daß eine Reihe folcher Ein- 
bände gefertigt werden, bei denen fich der 
Geldwert der Edelfteine hübſch nachrechnen 
läßt. Und die Verfuche begeiſterter Liebhaber, 
den koftfpieligften Einband zu haben, werden 
mit den Einbänden endigen, für die ſtatt des 
gewöhnlichen Papieres das auf einem vor- 
trefflichen Papiere gedruckte Papiergeld ge- 
braucht wurde. Denn fo läßt fih am leich- 
teſten ein großes Kapital in einem Einbande 
inveſtieren. 


DER ZEICHNENDE BUCHBINDER. 


Aus dem Skizzenbucde eines Buchbinders IX. 
Von FRANZ WEISSE, Hamburg. 


zeuge, darin den Weg recht vieler Ver- 
wendungsmöglichkeiten zu geben, nehme 
ich zu den bis jetzt in Tafel 1— 8 verwendeten 
Stempeln noch die einfache Linie. Allerdings 
befchränke ich mich dabei auf nur wenige der 
vorhandenen Stempel, wie Quadrat, Dreieck 
und Raute. 
Die Linie hat in unſerer Arbeit die vornehme 
Aufgabe, für alle Formen in der Teilung und 


Fa in der Befchränkung der Werk- 


Anwendung den guten für den Buchdeckel und 
auch für den Rücken nötigen Äbfchluß zu ſchaffen; 
da Flachverzierungen für das Buch in gefchlof- 
fenen Formen immer die denkbar befte Wir- 
kung bringen. Es darf daher die Notwendigkeit 
der Linie nicht unterſchätzt werden. Unterließ 
ich das bisher bei Tafel 1—8, fo geſchah es aus 
dem Umftand, zunächſt nur den Stempel 
als ſolchen in feinen Zuſammenſetzungen 
wirken zu laffen. Die Linie kann daher ohne 
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weiteres bei allen bis jetzt vorhandenen Kom- 
binationen zur Anwendung kommen. 

Nach Tafel 9 (auf Seite 29), die eine voll- 
ſtändige Kompoſition der bis jetzt vorhandenen, 
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wenn auch durch ihre einfache geometriſche 
Form etwas abſtrakt erſcheinenden Stempel iſt, 
folgen ſolche, die die Linie mehr zur Geltung 
bringen. 


URKUNDEN DER MUNCHENER BUCHBINDER:INNUNG. 


(Fortſetzung, fiebe auch S. 187 d. Ваз.) 


Neuer fat. 

84) Alls zwiſchen den Buechpündern vnd 
Illuminiften albie Irrungen entſtanden, vmb das 
die Buechbünder geclagt die Illuminiften hatten 
allerlei gebeften vnd vngebeften büecher vnd 
Tractätlein fail, welches lrer kbunít nit an- 
bengig, Dargegen aber die llluminiíten für- 
gewendet, Sie hefteten die Büecher felbs nit, 
fo Künde man inen dieß fchlechte gewerbl nit 
verwöhren, 
ift die fach 
dahin ver- 
glichen wor- 
den, Das die 
Illuminiften 
wol fail ha- 
ben mögen 

Calender, 
dann gebef- 
tec vnd un- 
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ner Cathe: 

chifmos, 
Khranzbet- 
lain, Paſſio- 
nat vnd der- 
glaichen clai- 
ner Büech. 
lein, fo allein gehefft vnd nit gebunden werden. 
Belangend aber die Zeitungen, vnnd anderer 
clainer Tractätlein, fo убег ain halb Duech 
Papier nit halten follen, die mögen fie vnge- 
hefft oder vngebunden nit verkhauffen, fondern 
hiefige Buechbinder heften oder pünden laſſen. 
Vnd ift ſolcher verglaich aufs Raths beuelch in 
dif fat Buech vmb khonfftig nachrichtung wil- 
len einzufchreiben beuolchen wollen. 

Geſchach den 14. July Anno д 1604. 


Friedr. Meink, Güftrow. Einband in hellgelb 
Maroquin eccasée mit Handvergoldung. Kunft. 
klaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 


Neuer Sat. (Nur auszugsweife.) 
85) Buchbinder und Briefmaler, oder Illu- 
miniften beklagen fich, daß das Handwerk zu 


gebefte clai- 


viel Angehörige erhalte. Auf Raths Befchluß 

wird die Anzahl der Buchbinderwerkftätten auf 

zehn, die der Illuminiften auf drei, die Zahl 

der zur Zeit beftebenden Werkſtätten, feſtgeſetzt. 
27. Octob. 1606. 


(Auszug.) 

86) Nachdem obigen Satz entgegen ein Illu- 
minift Adam Will zum Handwerk zugelaífen, 
wird beftimt, daß während zweier Jahre kein 
Lehrling der Briefmalerei angenommen noch 
weniger ein Gefell befördert werde. 

Actum 2. März 1612. 


Neuer Sat. (Auszug.) 


87) Den Buchbindern u. fonftigen zu ihrer 
Zunft gehörigen Handwerkern wird geſtattet, 
daß bei Anfertigung des Meifterftücks jeder 
Führer einen Gulden zur Malzeit erhält, jedoch 
weiter keinen Trunk bei unnachläffiger Strafe. 

24. Octob. 1618. 


Neuer Gab wegen der 
Stumpplinden Gefellen. 


88) Alls einem Erfamen Rath fürkhomen 
daß etliche Illuminiften Lehr Jungen, nach dem 
Er auß den Lehr Jaren khomen, die gebräuchig 
5 Jar allhie oder in Wanderfchafft vermög der 
Sát nit erftreckht fönder Och anderen Orthen 
in Herbergen Satzen, vnd für fich ſelbſt vnd 
kbainen redlichen Maiſter arbaithen, alf) hatt 
ain Erfamer Rath den llluminiften difen Sat 
gegeben, waß itz oder fürohin dergleichen Illu- 
miniften, welche nach den Lehr jaren khainen 
Maifter, fondern für fich felbft, Es fey gleich 
mit den Illuminieren oder machung der Bild- 
lein von freyer Hand arbaiten erfahren, fie die 
Maifter, vnd die gefellen die nit alfo ftümpplen, 
diefelbigen alß ftümpler allenthalben treiben 
mögen. Es foll aud» folchen Gefellen kbünftig 
ire Lehrnbrief folang vorhalten, vnd nit erteilt 
werden Ыб fie glaubwürdig befcheinen, das 


fie nach den Lehrn 
Jahren albie oder 
anderen orthen 
redlichen Maiſtern 
der Kunſt deß Illu- 
minirens vnd nit 
für ſich ſelbſten die 
fünff Jar gearbai- 
thet haben. Actum 
vnd alfo einfchrei- 
ben bevolchen den 
9. Novembriß anno 
1622. 


William Carlfon, Stockbolm. Einband 

in dunkelrot Maroquin mit Handver- 

goldung. Kunftklaffe der Berliner 
Buchbinderfachfchule. 


Satz wegen 
der Oftadlmacbec 
oder mabler. 

89) Als auch einem Erfamen Rath fürkhom- 
men das etliche Gſtadlmacher oder mahler auch 
fo gar nachdem fie allberaith zu der Gftadl- 
macher vnd Gftadlmaller zunft zugelaffen wor- 
den ſich wider dauernlaſſen vnd def) Bildlein 
mablens fih annemen, weil aber folches Bild- 
lein mahlen den Illuminiften zu abbruch lrer 
nahrung geraicht foll fürderhin die Geftadl- 
mahler folches abſchaffen (vnd) fi bey irem 
Handwerch bleiben. Actum vnnd alfo einge- 
ſchrieben befohlen den 9. april anno 1622. 


Neuer Satz 
die Illuminiften betr. 

90) Es foll hinfürter khain maifter merer 
al zween gefellen oder ainen Gefellen vnd 
Lehrjung fürdern vnd arbaith geben, yedoch 
mag ainer dem andern einen Geſellen auf 
vierzehn Tag aber nit langer leichen, daß foll 
auch mit bewilligung der vierer befchechen, 
Es were dann daz ainer fürſtliche, oder fonft 
gar vill vnd nöttige arbaith zu uerferttigen 
hatte, der mag alßdann mit erlaubniß der 
Vierer wie obgemelt: oder Imfahl, daß er durch 
diefelbigen, auch nit gefind der notturft nach 
haben kbundte, def Herrn Burgemaiſters mehr 
gefünd füerdern. fictum vnnd auf aines ch. 
Erfamen Raths g. verwilligung bieher ver- 
zaichnet worden den 21. Aug. Anno 1624. 


Neue Ordnung 
die Gſtadlmacher betr. (Huszug.) 
91) Auf Bitte der Gftadimacher wird die An- 


zahl der Werkftätten auf die beſtebenden 
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8 Werkftatten beſchränkt und kein weiterer 
Maifter zum Handwerk zugelaffen. 
Actum 17. Februar anno 1624. 


Neuer Satz. 

92) Zu wiffen. Nachdem einem Woledlen 
vnd waifen Rhat diefer Curfürftl. Haubbitatt 
München aine Zeithero zu mehrmalen vor, 
khamen мабтайеп der Zunfft vnnd Handt- 
werchsgenoffen nach gelaffener Wittiben thails 
mit deren Geſellen oder Knechten, die fich bey 
ihnen in Arbaith aufgehalten in Leichtfertig- 
kbeit vergriffen, vnd darauf diefelben Gefellen 
vnd Khnecht bey wolgedacht einem Erſamen 
Rhat vmb Consens fih zu vermelten Wittiben 
zu verelichen mit weniger zu den Stuckhen 
vnd maiſterſchaft behands zulaffen uermefient- 
lich anhalten dürften folch eröffentliche vngebür 
vnd Laichtfertigkhait aber nit zugelaffen damit 
derowegen die Wittiben umfouiel mehr Urfach 
vnd Anlaß haben fih der Erbarkbeit, wie 
Erliebenden wittiben zuſtehet und gebürth zu 
gebrauchen vnd zu befliííen. Als ift von ob, 
gemelt ainem Erfamen Rhat beſchloſſen vnd 
bewillicht worden in aller Zunft und Handt- 
werd) alhier Säz vnnd ordnung austrüglichen 
ain zu verlaiben, wofern inskünfftig aines Zunfft 
oder Handtwerchsgenoffen nachgelaffene wittib 
fich mit ainem Gefellen oder Khnecht, derfelbe 
befinde fich gleich bei derfelben oder ander 
orths in Arbeit in Leichtfertigkhait vergriffen, 
nit allain derjenige Gefell oder Khnecht zu den 
Stukh und Maiſterſchaft alhir khaineswegs 
gelaffen vnnd 
ohne mit! zur 
Statt außge- 
ſchafft werden, 
andern auch 
die Wittib ihr 
Zunft vnnd 

Handwerch 
ohn ainiches 
mitlaiden ver- 
worcht haben 
ſolle. 

Decretum in 
senatu den 26. 
Nov. A£ 1636. 
Stattschreibe- 
сеу München. 
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Friedr. Meinl Güftrow. Einband in dunkel- 
tot Kalbleder mit Handvergoldung. Kunft. 
klaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
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Raths Beſchaidt. 

Huf der Vierer vnd Handtwerchs der Buch, 
bündter albir wider ein Handtwerch der Illu- 
ministen wegen ihnen erzaigten Eingriffs be- 
fchehener Clagen vnd ihr der Illuministen hir- 
über eingelangte Beantworthung hat ain fdl. 
vnd waiſer Rath dieſer Churfürftlichen Haubt- 
Statt geſchloſſen vnd beuolchen worden thails 
zu Beſchaide anzudeutten, man wölle gedachte 
Illuministen auf den vorbereits Anno 1604 ver- 
gangenen Vergleich gewifen vnnd derowegen 
ihnen die aingebundenen Calender vnd Cate- 
chismos mit Uberſchlag von Pirment, In gleichen 
die Schreibtafeln in Leder mit Clauſuren vnd 
anderer aingebundener Büchel groß vnd clain 
failzubaben vnd zu uerkaufen genzlichen ab, 
geſchaft, den Buchbündern aber die Failhabung 
Khauffung der Calender auch katronirter vnd 
anderer gemahlen Brief zwar verwilligt, die 
bilder von Khupferſtich vnd Hauſſen bladter 
aber gleichfalls, vnd zwar umb ſo uil mehr 
weil fich hieran fo mit Peter Clement, Khunſt- 
führer als auch die Zunfft der Cramer alhir 
befchwerth befunden, genzlichen abgeſchafft 
haben. In senatu à 22. Febr. А? 1655. 

Stadtschreiberey München. 
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Nach dem mir von Kommerzienrat Hr. Max 
Nagler — München — zugefendeten älteften 1592 
angelegten Rechnungsbuch beftand die Münche- 
ner Zunft der zufammen geordneten Hand, 
werk, nämlich Buchbinder, Permenter und 
Gſtadlmacher ſchon im Jahre 1592. Im Auguft 
desſelben Jahres wurden ihnen die Briefmaler 
durch Ratsbefchluß hinzugefügt. 1596 erhielt 
die Zunft vorftehende Hrtikel, um welche fie 
mit dem Rat vom 2. 2. 1594 — 29. 6. 1596 ver- 
handelten. 


Es hat nach dem Redmungsbud» den An- 
fchein, als ob die Zunft bis zur Herausgabe 
der Artikel nur zum Zweck der gemeinfam 
zu beftreitenden Koíten des Frohnleichnam- 
feftes zufammengetan. Die Lehrlinge, welche 
vor in Kraft treten der Ordnung von 1596 ge- 
dingt waren, zahlten auch, wie aus einer Stelle 
hervorgeht, beim Äuslernen eine Summe zum 
Handwerk (30 Kz.). 


Unter den 1592 genannten Führern fällt auf 
der Name des Pergamenter Georg Baltafar 
Stürzel. (Siehe Berliner Perg.-Gefchichte von 
Paul Richter.) 


FACHSCHULWESEN. 


An der Gewerbefchule München, Pranckh- 
ftraße, befteht an der graphifchen Abteilung 
eine muſtergültig eingerichtete volle Tagesfach- 
ſchule mit Lehrwerkftätte für das geſamte Gebiet 
der Buchbinderei. Dieíe Tagesfachſchule wurde 
von der graphifchen Abteilung am 1. Oktober 
1910 eröffnet, nachdem es feit Jahrzehnten 
Gepflogenheit war, daß Angehörige des Buch, 
bindergewerbes verhältnismäßig teure auswär- 
tige Privatſchulen zu ihrer Weiterbildung be- 
fuchen mußten. Sie gibt für Meifterföhne und 
Gehilfen des Buchbindergewerbes, welche fich 
in den verfchiedenen Zweigen der Buchbinderei 
eine höhere Geſchicklichkeit in der weiteren 
Ausbildung nach techniſcher und künſtleriſcher 
Hinſicht aneignen wollen, beſte Gelegenheit. 
Huch Damen, welche ſich in der Kunſtbuch⸗ 
binderei betätigen wollen, finden Aufnahme, 
foweit dies dev Platz zuläßt. Der Unterricht 
ift Einzelunterricht, der auf das Können und 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


die Wünſche der Teilnehmer Rückficdbt nimmt; 
daher ift auch der Eintritt jederzeit möglich. 
Die Abteilung dient gleichzeitig zur Vorberei- 
tung zur Meiſterprüfung. 

Der Unterricht umfaßt: 1. Praltiſchen 
Unterricht — der Вифеіпбапа in den ver- 
ſchiedenen, zweckentiprechend angepaßten Dr, 
ten, die Hand- und Preßvergoldung, der Titel- 
druck, die Ledereinlage, Lederbeizen und 
Färben der verſchiedenen Stoffe, feinere Kar- 
tonnagearbeiten, die Herſtellung von Schnitt- 
arten, Vorſatz : und Überzugspapieren in Kleiſter, 
Marmorier- und Schablonen verfahren, Stempel- 
ſchneiden in Holz und Linoleum für Buntpapiere 
und Stoffe. — 2. Zeichen unterricht, wel. 
cher in engſter Verbindung mit der praktifchen 
Arbeit fteht. 3. Materialien kunde, Kalkulation 
und Buchführung. Das Schulgeld beträgt für 
Bayern 20 M., für übrige Reichsangehörige 
30 M., für Ausländer 40 M. 


Druck der Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle a. S. 
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DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien, 
Vicedirektor der Fortbildungsschule für Buchdrucker in Wien. 


Zweite vermehrte Auflage. 


512 Seiten Text, 178 Figuren, 64 Seiten Beilagen, 74 Tafeln. 
Preis Mk. 10,80. In vornehmem Ganzleinenband Mk. 12,60. 


Sc 

mee Ki 
Echte Marmorier-Farben 
Schreibwarengeschäft betrieben wird, für Buch-Schnitte mit Schutzmarke 


in schönster Lage, veränderungshalber die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


sofort zu verkaufen. | Besondere Eigenschaften: iue. leicht, dehnbar und unverderblich. 


Grundstück 


worin ein flottgehendes Papier- und 


; ' Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 

SE gut кош nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer Jözsef, Fabrikant der 

| 8 ` echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 

Frau Herfurth, Wilh. Leo’s Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Keuschberg b. Dürrenberg, Villa Cecilie. Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


— — —— U ==<—з 


x Die patentierte bánderlose Bogen- Einführung 


& * 
— „ Falzmaschinen 
Patent, mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 
Älteste, erfah Fal hinen- 
daher Preusse & Go., . en. Leipzig, пне geg ider 185 
ohne 26 jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen In 1.Stunde 
Konkurrenz. Tausende von Referenzen. gefalzt und beschnitten, laut Käufers - Zeugnis. 
ж + Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen- Anlegern verschiedener Systeme, 
* =—————— Dëll längerer Zeit in grösserer Anzahl. 


178; 


: Faden - Heftmaschine EH 
Izmaschine für Bücher und Broschüren. 


C TA TR LS 
banzautomatische Bog 


auch halbautomatisch, Leistung 3000 ge- 10 Yee Macc ten auf Druckpressen - Falzapparat 
falzte Bogen in 1 Stunde u. für Handanlage. Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 
Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stárksten Sparsamster Fadenverbrauch. In gleichem Tempo falzend 
d Ani u. verstellbaren Doppel-Faden-Heftapparaten, Bis 3600 Heftungen pro Stunde. für ganze, halbe und viertel Bogen, 
D. Reichs-Pat., für feinsten Kunst- u. lllustrationadruck: Für Bücher bis 72 cm Hóhe. auch Beilagen einzufalzen. 


28 Prämilerungen und Staatsmedalllen. — Offerten zu Diensten. 
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L. Brades Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- иий Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
don 


Hans Bauer, 


Buchdiudermeister und Tababer dev Geraer Fachschule Tür Bucbbiuder iu Gera (Reuse) 
Fünfte neu bearbeitete Auflage 
mit 24e Cextillustrationen, Orisinalzeichuungen, 20 Orisinal-Marmoriermustern und 27 Cafeln 


Preis s Mark. 


Der beste Beweis Tür die Vorzüslichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei von den einfachsten Uorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereilach einschlagenden Arbeiten. 


— — 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


Soeben erícbien: 


DEUTSCHE : EINBANDKUNST 
IM - ERSTEN JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN : JAHRHUNDERTS 


О MIT. EINER. EINLEITUNG. UND U 
245. ABBILDUNGEN - VON . EINBAND- 
 BRBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN - HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. | 


Dites Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutfcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucbeinbánde abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument unferes 
deutfchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Auffchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 
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3 D Rei Dateien fitr Dir Handversoldung 


опір Stempel, Fiten Rollen in beſter Ausführung 
Mäßige Preiſe - Muter gratis . freuiko · Günſtige Bedingungen 


Brũſſel 1910 
Ebren- Dipl. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


| ч Geraer Fachschule für Buchbinder 
Rleine 


von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 
ehemal. langjāhr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 


An 2 ei g en besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 20 jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 


betr. Stellen- Angebote, 
Stellen- Gesuche, 


Kaufgesuche, GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Verkäufe, берг. 1848. HAMBURG 1 g cor. 1848. 


B і il Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 

eiel igungen, presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 
Eigene Gießerel. 

Vertretungen ete. Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 


Billige Preise. œ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


erfahren in dieſem 


Spezial fachblatt Staatl. unterst. städt. Fachschulef. 
zwechmässige Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 
Verbreitung rachklasse I. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunſttechniken) d. Einbandgewerbes — Zeichen, 
unterricht — Vorbereitung auf d. Meifterprüfung. Das 
Meifterftück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer- 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT jeder: 
zeit möglich. Spezialausbildung geftattet. Teilnabme 
nach Belieben. SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 
10 M monatlich. AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige 
Praxis u. Vollendung des 17. Lebensjahres. Anmeldg. 
u. Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Düffeldorf, Charlottenftr. 87. Der Direktor: ZILLMER 


Blattgold e Schnittgold 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 29^. 
ES Gegründet 1830. nos un 


Arbeiter. 


Bestellungen an die 


Verlagshuchhandlung Wilhelm Knapp, 
Halle a. d. S., Mühlweg 19. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


Flachliegende weiß und bunt aller Art in Bogen und Rollen 


Patent- Plakatleisten 


ө 2 
Jummierte Dr lere — vi Fomen ша Faren 
| liefert 


Leipziger Gummier-u.Lackier-Anstalt Schroeder & Go., Leipzigs6. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 Ө M70— , 


ANTON SPINDLER, LEIPZIG 


6095 Fernfprecher 6095 


Bucbeinbandftoffe : Burgrieden 


Vorſatzpapiere: Hochdanz 


Vornehme Künftlerpapiere :: Italienifche und 
japaniſche Neuheiten für Liebhaberbände :: 


F. Klement, 


ito Papiere 
| Aartons 
cort  Aktendeckel 
moderne 
Umsehlagpapiere " 


Pappen 


gut FE billig ` 
älteste Bezugsquelle bester Buch- 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung. DN 


G. m. b. H. 


=== Halle (Saale). 


Presse. Leipzig, Seeburgstr, 36. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 
SEENEN 


Weitbekannte Marmorierfarben 


aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. 

Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. 
Sämtliche Marmorierutensilien. 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. 


Paul Szigrist, "7" Leipzig, 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 М 40,— 


Ist 50% billiger und rd seine 
Farb e wle solches 


жий ы Ыш, egen НЕ РЕА 
Einsendungvon He, In Marken. 
ul ‚ ees 
Nachfolger 


Bester Ersatz für echt Blattgold. FÜRTH in Bayern. 


Autotypien 


Universal-Kleister 


Fabelhafte Klebkraft, immer gebrauchsfertig, 
einfache Verdünnung mit kaltem Wasser, ge- 
ruchlos, farblos weiß, weder schimmelnd noch 
gärend, enorm ergiebig. Tausende Anerken- 
mungen und Nachbestellungen. 

100 Ko. M. 19,—; Probeposteimer 5 Ko, 
brutto M.2,10 exkl. Porto. Nachn. (Bch. 29) 


Otto Epstein, Berlin NW. 52. 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 


Anleitung zur 
Photographie. 


Von 
G. Pizzighelli, 
К. и. К. Oberstleutnant а. D. 
Mit 255 Abbildungen und 27 Tafeln. 
13, vermehrte und verbesserte Auflage. 
Elegant gebunden Preis 4,50 M. 


Ratgeber 
Anfänger im Photographieren. 


Leicht faßliches 
Lehrbuch für Amateurphotographen. 


Von 
Oberstleutnant Ludwig David. 
54.—56, Auflage. 166.— 168. Tausend. 


Preis 1,50 M. 


eh für Buchbinder 
EE ir ны. 


ET. re 


ſchnitt. 
юл ШОН jederzeit. 
Auskunft GA ber Direktor ber 


fanbmerkere u. Kunftgewerbefdjule 
Breslau 


Adolf Müller. Halle a.faale 


Königstrasse 83 
з Klischee-Fabrik :: 


Zinkätzungen :: Galvanos 
DREI- UND MEHR- 
FARBEN - KLISCHEES 


3 
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Telefon 2945 


4 
а 
D 
a 

Graph. Kunstanstalt ; 

HOLZSCHNITTE  .& 
twürfe u. Zeichnungen H 
2 

а 


| 1 Photolitho  . 
Bw Messing- und Stahlätzungen 


werden mittels dieses 


Pr ospektb eilag en Spezialfachblattes 


: wirksam verbreitet. : 


Fachschule für Buchbinder 
un der Staatlichen Kunstgewerbeschule zu Hamburg 


Alle Arten des Bucheinbandes, der Ledertechnik und der 


Hand- u. Preßvergoldung, sowie alle anderen Bucharbeiten. 
Beginn des Sommersemesters: 2. April 1912. Schulgeld 24 M. 
Der Direktor Professor R. Meyer. 


Fünen 
* m 
ii i 
Ki — 
i 
1 SCHRIFTGIESSEREI P 
LUDWIG WAGNER 
^ n 
^ , 
1 i 
1 LEIPZIG-KREUZSTRZ £ 
: $999999994999949999999999999990999999 999909999999 99 99 900€ . 
i Reichhaltiges Lager aller GieDerei- I 
T Erzeugnisse in nur tadelloser Aus- п 
" führung Große Auswahl in Vignetten T 
" Kompl. Buchdruckerei- Einrichtungen т 
" in kurzer Zeit - Spezialgießerei für " 
" Ausschlußmaterial - Messinglinien " 
п 99999999 $999999999999999999999999999 9*9 Tm 
I T 
? .— FERNSPRECHER 4413 I 
i Schrift: Universal-Antiqua . 
Hennen 


P FETT ame geo cT T УЛА Ча CVM жже etu. 
1 n ТА pM E H A ge ` „4\2. vi 


| [@ " sche OTONI- un 
| sind verkauft! 
d Nur eigene Konstruktionen in bewährten Ausführungen 


Nr. 12, Draht-Buchheftmaschine „Royal* 
für Bücher bis 52 cm Höhe und 14 cm Dicke 


| Nr. 33'/,, Faden-Buchheftmaschine 
für Geschäftsbücher u. Verlagswerke bis 51 cm Höhe 


Viele Firmen haben 20, 30 und mehr derartige Maschinen 
von uns in Betrieb. 


Man verlange ausführliche Offerte mit Heft- 
mustern, die ‚kostenfrei abgegeben werden. 


Gebruder Br ehmer, Leipzig -Plagwitz 


Spezialität: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen-Falzmaschinen 
Größte und älteste Spezialfabrik dert Branche. 


Weltausstellung Brüssel 1910 und Turin 1911: „GRAND PRIX“. 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a.d. S, 


Pd ] 
Le РЕ Е} Ter 
Digitized by X3 OQ < 
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ZUGLEICH FORTSETZUNG DER ILLUSTR. ZEITUNG 
FÜR BUCHBINDEREI u. CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHHFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG s a 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON > s s sos n n bbb 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF : 


* 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG V 


Dr, BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Bucbb.-Facbfcbule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. H. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer ап der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
. VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. K. 

Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder- ` 
meifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfchule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
Blafewit. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. 


P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt а. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. · 


HERM. MUTHESIUS, Gebeimer Regierungs» u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbucbbinder, Chriſtiania. RUDEL, 
Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Bucbbindermeifter, Karlsruhe i. BB OTTO SCHICK jr., Kunſtgewerbler, Karlsrube і. B. EWALD 
SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am tecbnolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabtik, Erlangen. + + =» « e een. oe ж om + „ . 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN 


INHALTSVERZEICHNIS: 


Seite Seite 
Frauenarbeit in unferem Berufe. Von CARL REINHOLD . 33 Reliefprägung auf eder 40 
Berühmte Buchbinderei. II. Von Dr. jur. G. A. E. BOGENG 36 Statut der Buchbinder • Innung zu Magdeburg de 1670 . 43 
Arbeiten von J. Rudel, A. Bydzowsky und Heizmann. . 37 Allerlei Wiſſenswertes von den Klebſtoffen und ihre Ver- 
Bekanntmachung der Kommiſſion für Babenagone S 4 »x» 98 arbeitung bei befonders vorkommenden Gelegenbeiten . 46 
JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE nnn 
уар рее 


ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 Мк. . . 
Мураа 
INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE R. S. 


ёга A A a 
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Trotz angestrengter Arbeit | 


sind die von Ihnen im August 1894 bezogenen 5 Stück Drei- 

Seiten- Beschneidemaschinen BCo und 2 Stück Papier-Schneide- 

maschinen AB III und AB Ша mit Selbstpressung, Frictionskupplung 

und Schnittandeuter, welche bei mir fortgesetzt in Tätigkeit 

waren, dank ihrer soliden und exakten Konstruktion, noch ‚heute 

vollkommen leistungsfähig. . gez Otto Kirchner. 
St. Petersburg, Puschkarskaja 16, 23./5. Oktober 1900. 


"ERR Einige weitere Urteile aus Fachkreisen lauten: 
BC. Drei-Seiten- 


Beschneidemaschine 


1896 gelieferten Drei- Seiten - Beschneidemaschine BC II zufrieden sind 
und bis dato keine Reparaturen an derselben vorzunehmen brauchten, 
für Hand- oder Motorbetrieb, oder für 
Hand- und Motorbetrieb; auf Wunsch 


Jyväskylä, Finnland, 9. Okt. 1900. gez. Aktiebolaget Kangas. 
auch für Querformate eingerichtet. 


Auf Ihre Anfrage vom 27. cr. erwidere ich Ibnen erg., daß ich mit 
der von Ihnen im Jahre 1886 gelief. Drei - Seiten - Beschneidemaschine 
BCI vollkommen zufrieden bin. Die Maschine ist seit langer Zeit (seit 
1886) im Betriebe und arbeitet zur vollkommensten Zufriedenheit. 

Berlin C, den 31. Oktober 1900. gez. Ferd. Ashelm. 


Wir bestätigen gerne, daß die beiden von Ihnen in den Jahren 
1885 und 1886 bezogenen und seit dieser Zeit in ununterbrochenem 
. Betriebe in unserer Buchbinderei stehenden Drei - Seiten - Beschneide- 
maschinen BC II allen Anforderungen entsprechen. Die Maschinen 
zeichnen sich durch einfache Konstruktion und stabilen Bau aus; 
die Ständer lassen sich leicht drehen und die Stellung der Messer 
zu den Ständern ist genau winkelrecht, sodaß ein Über- oder Unter- 
schneiden an beiden Maschinen nicht vorkommt, 


Leipzig, 22. April 1902. gez. Bibliographisches Institut. 


Wir bestätigen Ihnen pern, daß die uns im März 1897 gelieferte 
und ununterbrochen іт Gebrauch befindliche Drei - Seiten- Beschnelde- 
maschine BCI in jeder Hinsicht befriedigt. Die Pressung ist sicher, 
der Schnitt genau rechtwinklig und sind Reparaturen an dieser 
Maschine, die kräftig und. solid gebaut ist, während dieser Zeit 
nicht vorgekommen. 


Leipzig, 7. Oktober 1900. gez. Bibliographisches Institut. 


Ich bestätige Ihnen gern, daß ich mit der von Ihnen gelieferten 
Drei-Seiten-Beschneidemaschine BC Il bezüglich ihrer soliden Kon- 
struktion und ausgezeichneten Leistungsfähigkeit, als auch wegen 
ihrer exakten Arbeit in jeder Beziehung zufrieden bin. 


Leipzig, 8. Oktober 1900. gez. Н. Fikentscher. 


Wir teilen Їһпей gern mit, daß wir mit der im Juni 1898 be- 
zogenen Drei- Seiten - Beschneidemaschine BC II sehr zufrieden sind. 
Wir kónnen die nicht nur sehr sauber gearbeitete, sondern sehr 
leistungsfáhige Maschine jedem Interessenten auf das beste empfehlen. 

Hermanetz, 9. Oktober 1900. 


К. K. priv. Hermanetzer Papierfabrik bei Neusohl. 


dude Ser. ad | 
Die Maschine wird für.alle gebräuch- 
lichen Formate zwischen 65 * 98 mm 
als kleinstem und 455 >< 610 mm als 
grüBtem zu schneidendem Format ge- 
liefert. 


— 


Ich teile Ihnen gern mit, daß sich die im Mai 1893 sich in meinem Betriebe gut bewährt hat. Trotz der hohen 


von Ihnen bezogene Drei - Seiten- Beschneidemaschine BCIII | Anforderungen — es werden täglich dauernd Bücher, 
bei mir recht gut bewährt und ich sie nur bestens emp- Broschüren, geheſtete Zeitungen in drei verschiedenen 
fehlen kann. Größen geschnitten — welche ich an die Maschine stelle, 

Riga, 6./19. Oktober 1900. gez. C. W. Hesse. arbeitet sie infolge ihrer Stabilität und einfachen Konstruk- 


tion noch heute tadellos. 


Ich teile Ihnen gern mit, daß die mir im Juni 1895 Neudamm. 18. Oktober 1400 ú 
von Ihnen gelieferte Drei- Seiten- Beschneidemaschine BCI , 18. Oktober 1900: — gez. J, Neumann. 


Cun. MansreLo, LEIPZIG. 


Fabrik von Buchbinderei-Maschinen. 
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Einen schönen Zug 


haben alle 


Vergoldepressen „Krause“, 


daher ist es ein 


UTE uL CURE Vergnügen damit zu arbeiten. 
ШИША! EARL KRAUSE, LEIPZIG. 


Filiale und Lager: Berlin C. 19, Seydelstr. 11/12. 


—  —À 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,40 
VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE 


Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 
„Granltol“ Coswigeaohsen Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. kateohenbrodn nr. 58 
2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfahriken Garl Bockhacker G. m. b. H. 
Saxonialeinen Karonnagen- und Porteteuitte- Branchen.) 
Uiktorialeder | 
Kunstleder „Granitol“ бе verschiedensten Brauchen) 
Schmaschen- Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Engl. Leder- Imitation 


eschützte 


Neuheiten | Spaltleder-Tmitation 


farbecht und 
abwaschbar 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE А. D. S. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFÄHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 
Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 


Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3,—. 
BAND Ill. 


.. DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM In DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


р“ Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematifchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der angebende Bucbbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die bóberen Änfprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
fich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueſten Verzierungsweifen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsfchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 
fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT. 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Maícbinen und Materialien des Buchbinders — 

* Die Einbandarten — Technik des Bucbeinbandes und Verzierungstechniken — 

Aftbetifebe Betrachtungen — Geſchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 
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Alle Wege 
führen nach Rom. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 


den geehrt. Herren Buchbindern 
und Portefeuillesfabrikanten für 
künstlerische Ausführungen von 


Handvergoldungen 
aller Art. Prompte Bedienung 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 


E Andersen Kunstbuchbinderei, 
. , 
Via Ludovisi 41, Rom. 


Ein Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- 


land nach Italien kostet nur M. 1,40; von der 


Schweiz nur Frcs. 1,25. 


—  —— NM 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerhl. 
Buchbinderei. 


Düsseldorf. 


о 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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Rotguss-Schrirten und Llerate 


für Vergoldepresse und Handvergoldung, 
in modernen Schnitten und reichhaltiger Auswahl. 


Neuheit: Stahl- Aluminium-Schritten 


enorm leicht und unverwüstlich, für Zeitungs-, Plakat,, 
Düten-Druckereien, Papierwarenfabriken etc. 


Magdeburger Graviranstalt vormals Edm. Roch & Co. m. b. B. 
ese Ehrendiplom. == MAGDEBURG. 7 gold. u. silb. Medaill. 
ыи 


Unsere 
neue 


Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. || 
Verlagswerke auf Gaze und Band & 
(oder nur gehollándert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute ca AR 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500,— — „ 
ca. 35 Bogen pro Minute З оа 
frachtfrel innerhalb Deutschland. 


Zeugnis: Bamberg, den 16. März 1912. 
Habe Ihre Faden- Heftmaschine ,Leo- Onom* seit einem halben Jahre in Betrieb 
und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein Ше poesi ae Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachi., Stuttgart 


Fachgeschäft Tür Buchbinderei- Bedarf. 


Gewerbeschule München, Pranckhstr. согари. Abteilung). 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 
für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Der Unterricht umfaßt: Praktischer Unterricht — Bucheinband, Hand- u. Preßvergolden, 

Titeldruck, Ledereinlage, Stempelschneiden in Holz u. Linoleum für Buntpapiere u. Stoffe, 

Lederbeizen, Batiken, feine Cartonnagearbeiten —; Zeichenunterricht, Materialienlehre, 
Kalkulation und Buchführung. | 


Unterrichtsbeginn des Sommersemesters am 15. April. Jedoch ist der Eintritt zu jeder Zeit möglich. 
Schulgeld: für Bayern 20 M, für übrige Reichsangehörige 30 M, für Ausländer 40 M. 
Anmeldungen können von jetzt ab erfolgen. ——————=———== Jede weitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Richard Godron, K. Professor. 
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Unerreicht 
ist deshalb 
der Erfolg 


Unerreicht 


Unerreicht 

їп 
Leistungs- 
fähigkeit 


Unerreicht 
i 


in 
Einfachheit 
ist 


matische matische 


Falzmaschlae 7 Falzmaschine 


А. Gutberlet & SQL Butherlet & Co, 


Lelpzig. 


Falzmasch. - Speclalfabrik. Leipzig, 


Original Original 
ыш | oane  N ETA MILLI N 
Albert Mill Poensqen & (0 Albert M 


Papierfabrik Kieppemühle 
Erzeugniffe: Berg. Sladbach poſtpapfere 


Feinpapjere aller Art > mit u. ohne Dafferzeichen 


: / Billetpapiere 
Bücherpapiere | mit — Umfchlägen 


KIEPPEMÜHLE er — Noua 
SACKLEINEN ЖКА С ee 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A.D.S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HHLBFRANZBRHND : DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND UND DIE HANDVERGOLDUNG 
MIT 133 ABBILDUNGEN, 38 TAFELN, 48 MUSTERN 


VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


In vornehmſter Husftattung Preis 8 M. 


p dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes binzutuend, den deutfchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten eine 
Menge neuer Gefichtspunkte ſowohl in techniſcher wie in künſtleriſcher Hinficht, wird aber 
auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 
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Е" Jahrgang 


FRAUENARBEIT IN UNSEREM BERUFE. 


Von CARL REINHOLD. 


as »Archiv für Buchbinderei tritt in 
D feinen 12. Jahrgang. Immer neue Ziele 

bat es fih von Jahr zu Jahr gefteckt, 
immer größer und weiter ift das Arbeitsfeld 
geworden. Was einft dem Herausgeber nur 
dunkel vorgeſchwebt haben mag, all das Er- 
ftrebens- und Wünfchenswerte, das hat nach 
und nach feſtere Geſtalt angenommen, ift zu 
einem regelrecht umſchriebenen Vorſatz gewor- 
den und bat fid) wohl auch ſchon zum Teil im 
Laufe der Zeit verwirklicht. 

Es lieft fih das Begleitwort zum Beginne 
des 12. Jahrganges wie eine Thronrede. Eine 
Zeit des Expevimentievens, des unficbeven Tap- 
pens liegt hinter uns, fo kann fih denn der 
neue Jahrgang mit feíten Umriſſen für die 
nächſtliegenden Ziele einführen, und was da 
Verleger und Herausgeber fagen, darf man wohl 
als Programm fürs kommende Jahr anſehen. 
Der Kurs ift gekennzeich- 
net — ein Fingerzeig für 
die Mitarbeiter — eine Ori- 
entierung für den Leſer. 

Wohltuend ift der ge- 
funde, fortfchrittlicheGeift, 
der diefes Vorwort durch- 
zieht und das Leitmotiv 
für ferneres Handeln bil. 
det. Durchaus ſicher ift 
der Zeitgeift erfaßt, und 
von zünftleriſchen An- 
wandlungen, denen kunft, 
gewerbliche Fachzeitſchrif. 
ten ſelten entgehen, iſt 
nichts zu merken. Modern, 
durchaus modern, viel- 
leicht zu modern — ja, 
das iſt es, was mich zu 
ſchreiben drängt! 

Da ſteht es, gleich zu 
allererſt .... Wir wer- 


Weiß Schweinsleder mit Hand vergoldung und Blinddruck 
von J. Rudel, Elberfeld. 


den uns nun wohl auch mehr der Befchäf- 
tigung der Frau in unferem Berufe als Gleich- 
berechtigte zuwenden müffen. 

Ich habe nie geglaubt, daß ich altmodifch 
bin, meine Anſichten über aktuelle Fragen, 
wie fie ja in diefen Blättern unter dem Titel 
»Mafchinenarbeit« veröffentlicht wurden, dürf. 
ten mich auch vor ſolchem Vorwurf ſchützen, 
aber — auf jede Gefahr bin — eine Frauen- 
frage gibt's für mich nicht. Sie iſt längſt gelöſt, 
die Weltgeſchichte hat ſie gelöſt. 

Eine Erſcheinung, die unſere Tage gezeitigt 
haben, beunruhigt die Gemüter, die aber gar 
nicht neu ЇЙ, die nur wieder mal auftaucht, 
vielleicht etwas heftig, wie manchmal Epide- 
mien plötzlich und heftig auftreten, die aber 
auf ganz natürliche Weiſe wieder verſchwindet, 
weil ſie muß, wenn nicht die Gattung homo 
sapiens bis zum Grunde degenerieren ſoll. 

Zwei Gefichtspunkte 
kommen bei der kritifchen 
Betrachtung der Frauen- 
bewegung in Frage. Ein- 
mal: Ift die Frau im wirt- 
ſchaftlichen und kulturel- 
len Leben der Völler 
gleichberechtigt mit dem 
Manne? Und zum an- 
deren: lft ſolche Gleich- 
ſtellung im Intereſſe der 
Geſamtheit überhaupt 
wünfchenswert? 

Es ift ein Widerfpruch, 
wenn ich die erſte Frage 
bejabe, die zweite ver- 
neine. Aber diefer Wider- 
fpruch haftet den meiften 
Kulturidealen an; es ift 
ihr Mißgefchick, daß fie 
diereale Wirklichkeit nicht 
durchhalten. 
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Möglich, daß ich als Mann der Frauenbewe- 
gung etwas parteiiſch gegenüberftehe, — wie 
follte es anders fein? Der Verfuch immer und 
überall durchaus objektiv fein zu wollen, fchlägt 
ja doch fehl, über eine gewiſſe fubjektive An- 
ſchauung kommt niemand hinweg, es ſei denn, 
man täuſche ſich und andere mit Redensarten, 
die letzten Endes nichts weiter find als Kom- 
promiſſe, Halbbeiten. Solche fubjektive Mei- 
nung follen diefe Zeilen auch nur darſtellen, 
fie erheben keinen Anfpruch auf die gründliche 
Wiſſenſchaftlichkeit, mit der Sozialpolitiker von 
Beruf dieſe verwickelte Erſcheinung, die die 
Frauenbewegung ift, behandeln. Deshalb be- 
fchränke ich mich auch bloß auf das, was ſich 
innerhalb unſeres Berufes abſpielt und was wir 
zu beobachten und zu beurteilen uns wohl 
zutrauen dürfen. 

Gerade in der Buchbinderei feben wir ja 
die Frau in weiteſtem Maße beruflicher Be- 
fchäftigung nachgehen, jeder weiß, daß wirt- 
ſchaftliche Notwendigkeit die Triebfeder dazu 
ift (wenn wir einſtweilen die künftlerifche Be- 
tätigung ausſchließen). Hus Gründen der Billig- 
keit und Menſchlichkeit kann es der Frau nicht 
verargt werden, da für ibren Unterhalt ſelbſt 
zu forgen, wo es andere nicht oder nicht ge- 
nügend tun. Es iſt in dieſem Falle einfach ihre 
Pflicht der Gemeinde und dem Staate gegen- 
über, für ſich und wenn nötig auch für ihre 
Familie eine Exiſtenz zu ſchaffen. 

Wo die Pflicht befteht, etwas zu tun, iſt 
das Recht zu eben dieſem Tun natürlich nicht 
zu bezweifeln. Hat die Frau ſomit unbeſtreit. 
bar das Recht, beruflich tätig zu fein, evweift 
ſie ſich in gleichem Maße wie der Mann fähig 
zur Husübung dieſes oder jenes Gewerbes, 
dann muß ihr in diefem Kreife billigerweiſe 
auch die Gleichftellung mit dem Manne zuge- 
ftanden werden. (Von politifcher Gleichberech- 
tigung kann hier nicht die Rede fein, da diefe 
ja nicht allein durch die wirtfchaftliche Gleich- 
ftellung begründet ift.) 

Die Arbeit in Buchbindereien ift zumeift 
durchaus nicht ungeeignet für Frauenhände, 
im Gegenteil ift fie vielfach diefen beffer an- 
gepaßt als einer Männerfauſt. Schon darin, 
in der Befähigung, liegt für die Frau ein un- 
leugbares Recht, in einen Beruf einzugreifen. 

Was nun für die Buchbinderei gilt, wird 


Schreibmappe, Hand vergoldung auf grünlich marmoriertem 
Rindleder von J. Rudel. 


auch für andere Berufe zu gelten haben, alſo 
auch für die, die nicht handwerkliche, fondern 
wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Fähigkeiten 
vorausſetzen, es wird gelten müſſen, auch wenn 
nicht der Erwerbsdrang, ſondern lediglich ein 
inneres Streben die treibende Kraft iſt. Jede 
Fähigkeit, die verkümmern muß, ift für das 
Nationalwohl, für die Menſchheit ein Verluſt; 
es muß alſo die Hllgemeinheit dafür Sorge 
tragen, daß auch weibliches Können und Wiſſen 
ausgebildet und verwertet wird. Der Frau 
müſſen die öffentlichen Lehranſtalten ebenſo 
zugängig fein wie Ämter und Stellen. 

Logiſches, unvoreingenommenes Denken 
führt unbedingt zu dem Schluß: die Frage nach 
beruflicher Gleichberechtigung der Frau muß 
bejaht werden. 

Soweit iſt ja alles in beſter Ordnung. Zu 
Recht beſtehen ſolche Forderungen unzweifel- 
haft, aber — man geftatte mir das Beifpiel — ich 
kann es für äußerft lebensgefährlich halten, 
mich im Kriegsfalle mit Franzofen oder Chi- 
nefen herumzuſchießen, ich muß denjenigen 
Idealiſten recht geben, die das Kriegführen 
durchaus nicht für kulturfördernd balten, und 
bin doch überzeugt, daß folche Ideale wahr- 
ſcheinlich nur Probleme bleiben werden, weil 
— nun weil es eben nicht wahr iít, wenn ge- 
fagt wird: Raum für alle hat die Erde. Es 


. [Heft 3 


Blaugrau Saffian mit Handvergoldung von J. Rudel. 


können nicht alle an der Sonnenſeite ſitzen, 
der eine fteigt nur auf Koften des andern. 
Und das heißt, mit Offenheit auf unfer Thema 
angewandt, daß wir uns felbft in den Schatten 
ftellen, wenn wir den Emanzipationsbewegungen 
der Frauenwelt nicht fo viel Widerſtand ent- 
gegenſetzen, als zu unſerer eigenen Exiſtenz 
und damit der Exiſtenz der Familie und des 
Staates unbedingt nötig iſt. Denn man mag 
es drehen und deuteln und bemänteln wie man 
will, es kommt doch auf das unfchöne Wort 
hinaus: » Konkurrenz-. 

Jede Ware wird nach dem Angebot bezahlt, 
auch die Ware Hrbeitskraft. Es kann zuge- 
geben werden, daß das moderne Wirtſchafts- 
leben mit ſeiner ungeheuren Steigerung immenſe 
Hrbeitswerte verbraucht, daß gerade durch das 
große Arbeitsangebot neue Produktionsmöglich- 
keiten geſchaffen wurden; immerhin wird die 
Konkurrenz der Frau in manchen Berufen immer 
drückender, fo drückend, daß ſich in folchen 
Gewerbezweigen fogar eine gewiffe Eheſcheu 
der Männer nachweifen läßt, die wohl unfchwer 
auf die fchlechten Erwerbsverhältniſſe zurück- 
geführt werden kann. Welche Folgen das hat, 
eben wir täglich; die Heiratsausſichten werden 
für Mädchen immer ſchlechter, und dem Gebot 
der Vernunft folgend, feben fie ſich ſchon bei, 
zeiten nach einem fetten, dauernden Erwerb 
um und potenzieren damit nur das Übel. 
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Die bittere Notwendigkeit treibt die Frau 
ins Erwerbsleben, die Urfache zu diefer Not- 
wendigkeit aber iít erft entítanden durch das 
Eintreten der Frau in den wirtfchaftlichen 
Kampf. Ich werde wohl nie begreifen, mit 
welchen wiſſenſchaftlichen Argumenten diefe 
Tatfache aus der Welt gefchafft werden foll, 
und warum man aus lauter Rechtsgefühl das 
Übel, weil es nun einmal da ift, noch groß- 
ziehen will. Aus diefen Gründen, und das find 
doch wahrlich keine egoiſtiſchen, verneine ich 
die Frage nach der Notwendigkeit einer Gleich. 
ſtellung der Frau im Wirtſchaftsleben. 

Hat man diefe Gedankenreihe durchlaufen, 
dann befindet man fich ficher in einem hoff. 
nungslofen Dilemma, wenn man ſich nicht neben 
aller trockenen Vernunft noch einen ſtarken 
Glauben an einen natürlichen Ausgleich er- 
halten hat. 

Dieſer Husgleich ſcheint mir durch die fort- 
ſchreitende Mafchinifierung aller Betriebe ber, 
beigeführt zu werden, die an mafchinentech- 
niſche Fähigkeiten immer größere Hnſprüche 
ſtellt, Anſprüche, die die Frau aus Mangel an 
techniſchem Gefühl kaum wird erfüllen können. 

Eine Spezies aber bilden die Frauen, die 
ſich einer mehr kunftgewerblichen Tätigkeit 
widmen, und das ſind gewiß diejenigen, denen 
das - Асфіу« künftig befondere Beachtung 
fchenken will. 

Das technifhe Können im Kunftgewerbe 
beruht, zurzeit wenigſtens noch, auf rein band, 
werklicher Gefchicklichkeit und Fertigkeit, alfo 
auf Eigenſchaften, die Frauen dank ihrer na- 
türlichen Veranlagung in hohem Maße befiten. 
Geduld und Lerneifer fteben ihnen dabei för- 
dernd zur Seite, ebenfo wie ein feines Emp- 
finden für Schönheiten der Form und noch 
mehr der Farbe. Nach alledem ſcheint die 
Frau zur Kunſtgewerblerin von vornherein 
qualifiziert zu fein. Und trotzdem fieht man 
fo fehr felten weibliche Arbeiten, die wirklich 
etnít find und bodenítándig und die Mode des 
Tages überleben. Das liegt einmal daran, daß 
das Weib mehr Gefühlsmenſch iſt und dem 
augenblicklichen Empfinden eher folgt, als ver- 
ftandesmäßig-kühler Berechnung, und zum an- 
deren hat es feine Urſache in der zu akade- 
miſchen Ausbildung und dem Treibhausiyftem 
ihrer Laufbahn. Es genügt eben nicht, be- 

5* 
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rühmte Schulen und Werkſtätten ſemeſterweiſe 
zu abſolvieren und mit Diplomen und dem 
nötigen Hufſtand in die öffentlichkeit zu treten. 
Reife Arbeiten, die wirklich eigenes Können 
und Wien darftellen, erfordern ein reiches 
Maß eigener Erfahrung, das eben nur in lang- 
jähriger Praxis erworben und nicht in kon- 
zentrierter Form verabreicht werden kann. 

Mit Freude und Genugtuung muß man da- 
ber die Beftrebungen begrüßen, die darauf 
gerichtet find, den weiblichen Handwerkern 
eine regelrechte Lehr- und Gehilfenzeit vor- 
zuſchreiben, ihnen überhaupt nicht nur die 
gleichen Rechte, ſondern auch die gleichen 
Pflichten zu geben wie ihren männlichen Berufs- 
genoffen. Mit ſolchen Maßnahmen würde die 
ganze Angelegenheit meiner Hnſicht nach in 
ein ſehr wünſchens wertes — man wird mich wohl 
verftehen — Stadium treten. 


BERÜHMTE BUCHBINDER |. 


Von Dr. jur. G. H. E. BOGENG. 


die Namen einiger weniger Buchbinder und 

Buchbindereiwerkftätten einen fo hellen 
Klang bekommen, daß diefe Namen die aller 
anderen Kunftverwandten der gleichen Gruppe 
oder der gleichen Zeit übertönen. Wie fo oft 
bei gefchichtlichen Betrachtungen wird auch für 
das Bild berühmter Meiſter des Kunfteinbandes 
Licht und Schatten ungleich verteilt: während 
man vorausſetzt, daß ihnen nur Meifterwerke 
gelingen konnten, überfieht man, daß Zeit und 
Zeitgenoffen auf ihre Arbeiten einen Бент: 
menden Einfluß ausübten, und daß die hervor- 
ragenditen -hiſtoriſchen Buchbinder doch nur 
deshalb der Geſchichte angehören, weil gerade 
fie das am vollkommenſten bei ihren Einbánden 
erfüllten, was man damals (oder fpäter) für 
den Idealeinband forderte. Der Gefchmack an- 
gefehener Bücherfammler, vielleicht auch nur 
das Vorhandeniein zahlreicher Mufterbände in 
einzelnen, häufig genannten Bücherfammlungen 
haben folchen höchſten Buchbinderruhm mit 
begründen helfen, wie denn gerade bei lange 
unbekannt gebliebenen Liebhaberbüchereien die 
anonymen Meifter der Buchbindekunft eine 
große Rolle fpielen, ein Zeichen dafür, daß diefe 


T der Gefchichte der Einbandkunft haben 


in ihrem ehemaligen Wirkungskreife nicht als 
folche Perfönlichkeiten betrachtet wurden oder 
fih felbft betrachteten, die Außergewöhnliches 
leifteten. Mag immerbin in unferen Tagen des 
größergewordenenSelbftbewußtfeinsdie Übung, 
fein Werk mit feinem Namen zu vertreten, 
allgemeiner fein, die Namensnennung des Buch- 
binders nicht nur wie früher gefchäftlichen 
Zwecken, ſondern auch einem gewiſſen Urheber- 
ſtolz entſpringen, keiner unſerer bedeutendſten 
Buchbinder kann und will einen Platz ein- 
nehmen, auf dem er wie auf einer einſamen 
Infel losgelöft von aller Umgebung ſteht und 
die Zeitſtrömungen tief unter fih verbranden 
läßt. Und wofern man nicht den Gedanken 
verteidigen möchte, daß den Erzeugniſſen des 
Kunſtgewerbes, die für den Gegenwartsgebrauch 
beſtimmt ſind, die gleiche Bedeutung zukomme 
wie den wenigſtens ein paar Jahrhunderte 
in gleichbleibender Friſche weiter wirkenden 
Meiſterwerken der großen Denker und Dichter, 
wird man auch annehmen dürfen, daß das, 
was für die Meiſter des Kunſteinbandes deier 
Zeit gilt, ebenfo für die vergangener Zeiten 


zu gelten habe. Ohne damit die Bedeutung 


der alten Meifter für die Entwicklung der Ein- 
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bandkunft herabſetzen zu wollen, muß man 
ihre beiſpielgebende und fördernde Tätigkeit 
von den Produkten diefer Tätigkeit unterfchei- 
den, wenn man die Einbandkunft der alten 
Meifter preiſt. Man muß fih vor einer ein- 
feitigen Uberſchätzung des hiſtoriſchen Einbandes 
ebenſo freihalten wie von der gläubigen Be- 
wunderung eines bekannt gewordenen oder 
bekannt gemachten Gegenwartsnamens. Alle 
Vorzüge köftlicher alter Kunfteinbände laffen 
fich würdigen, ohne daß man ihre Fehler zu 
verkennen braucht. Mängel, insbefondere folche 
von heutzutage viel forgfältiger beachteten 
techniſchen Einzelheiten, finden ſich in nicht 
geringer Zahl bei manchen berühmten alten 
Meiſterbänden. Wert und Wertung ſind auch 
für Einband kunſt - Erörterungen verſchiedene 
Begriffe: ein Einband, dem eine allgemeine 
hohe Bedeutung zuteil wird, kann dieſe mancher- 
lei Umftänden verdanken, die ihm nicht die Buch, 
binderkunſtfertigkeit gab, und fein Wert als 
guter und fchöner Einband braucht nach unferer 
HAnſchauung von den notwendigen Voraus- 
ſetzungen eines guten und ſchönen Einbandes 
kein großer zu ſein. Die Einbandforſchung und 
kunde hat allzu lange fich von der nur äfthe- 
tiſchen Einſchãtzung der Einbandverzierung (oder 
gar nur der Einbandzeichnung) leiten laſſen, 
als daß fie eine Theorie der Einbandſchönheit 
ſchon immer mit beſtimmter Sicherheit auf die 
Bindepraxis zurückführen könnte. Mit anderen 
Worten: man glaubt auch noch immer da alte 
Einbandarbeiten für in jeder Beziehung voll- 
endet halten zu können, wo das Wollen der 
alten Meifter nicht zum Vollbringen reichte. 
So haben gelegentlich Einbánde, die nichts an- 
deres find als haftig und fchlecht nach einer 
Tagesmode hergeſtellte Stücke, nur deshalb einen 
hohen Liebhaberwert erlangt, weil fie den 
Namen eines bekannten Buchbinders tragen, 
der auch Meiſterwerke hinterließ, find über- 
ſchätzt worden, weil ihre Ausführung anderen 


Handvergoldung und Blinddruc auf braun Saffian von J. Rudel. 


Einbänden, die mit Recht für Hauptftücke der 
Einbandkunft gehalten werden, ähnlich ift. — 

Es wird vielleicht manchem diefe Einleitung 
zu einer Reihe von Lebensbildern berühmter 
Buchbinder nicht an ihrem richtigen Platze zu 
fteben ſcheinen. Denen mag von vornherein 
erwidert fein, daß beeilter, blinder Enthufias- 
mus ſich immer in einem vom ruhigen, fucben- 
den Vergleichen unterſcheidet: in der Verwechf- 
lung von Behauptungen und Beweiſen. Und 
gerade ein Biograph wird durch die Teilnahme 
für die Perfönlichkeit des von ihm Geſchilderten 
allzu leicht in die Verſuchung gebracht, über 
der Anerkennung guter Hbſichten ihre nicht 
gelungene Verwirklichung zu überfehen. So 
Debt der eben gemachte Vorbehalt am Anfange 
dieſer Kleinen hiſtoriſchen Verſuche auch als 
eine vorweggenommene Entſchuldigung ihres 
Verfaſſers, wenn er fid) das eine oder das 
andere Mal dem gewöhnlichen Biograpben- 
fchickfal nicht entzieben konnte. 


ARBEITEN VON J. RUDEL, A. BYDZOWSKY UND HEIZMANN. 


ie Abbildungen einer Serie von Arbeiten 
D J. Rudels, Elberfeld, deren Anfang im 
vorigen Hefte begann, ift im vorliegen- 
den zu Ende gebracht. Daran anſchließend meh- 


rere von unferem Fachgenoſſen Bydzowsky 
in Pardubitz. Mit einer gewiffen Abfichtlich- 
keit find diefe beiden gerade zuſammengebracht. 
Sie verkörpern die beſte Vergoldetechnik der 
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Neuzeit, wie fie von 
denmodernftenMei- 
ftern gepflegt und 
gelehrt wird. Bei- 
den gemeiníam ift 
eine nabezu unüber- 
treffliche Zuverläf- 
figkeit und Sauber- 
keitderVergoldung, 
beiden die Eigenart 
der Husſtattung in 
dekorativerHinficht. 
Dagegen weichen fie 
in der Dekoration 
felbft durchaus von- 
einander ab. Wäh- 
rend Rudel voll und 
ganz in der Moderne, wie fie bei uns in 
Deutſchland bereits fid durch Vermittelung der 
Schulen eingebürgert hat, fteht, leitet Byd- 
zowsky feine Motive und feine Raumteilungen 
offenfichtlich noch aus früheren Vorläufern un- 
ferer Zierweifen ab. Und dennoch ift auch er 
modern, und zwar im beiten Sinne des Wortes. 
Die Handvergoldung auf dem violetten Samt- 
kalbleder ift ein technifches Mufterftück. 

Von 7. Rudel feben wir neuerdings öfter 
etwas, aber ftets etwas Neues in der Huffaſſung. 
Seine Arbeiten find im wefentlicben Zufammen- 
ftellungen mit kleinen Stempelchen, wie fie ja 
auch von Weiße in Hamburg beliebt werden. 
Ihre Anwendung zwingt zu einer befonderen 
Art der Verzierung; das Zuíammenítellen der 
kleinen gleichartigen ZierformenzuZiergruppen, 


Brieftafche in Rindleder mit Blinddruck 
von J. Rudel. 
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die dann für ſich im Rahmen der Raumteilung 
wirken müffen, gibt der Fläche einen Charakter, 
der von allem abweicht, was man früher zeich- 
nete. Auch Weiße zeichnet ſolche Zufammen- 
ftellungen, aber ibm ſchwebt dabei Batik- und 
Kerbichnittechnik vor. Nun ift bei Rudel, der 
ja die Veredelung der reinen Dilettanten -Batik- 
technik zu der vollendeten Lack-Beiztechnik 
eingeführt und durchgefett hat, das verwun- 
derlich, daß er auf Batikarbeiten, die seiner, 
zeit in Elberfeld eine fo große, aber wenig 
berechtigte Rolle gefpielt haben, gar keinen 
Bezug nimmt. Frei und unabpängig von an- 
deren Techniken ſucht und findet er feine 
Formen. Selbft das bei der Art feiner Ver- 
zierungen fo nabeliegende Zurückgreifen auf 
den Teppich und das gemuſterte Gewebe ver, 
ſchmäht er. 

Jedenfalls ift es fehr lehrreich, die Arbeiten 
der beiden bedeutenden Runſtbuchbinder neben- 
einander zu ftellen, fie zu vergleichen und zu 
ftudieren. 

Außerdem bringt unfer vorliegendes Heft 
die Arbeiten eines der Vertreter der älteren 
Schule. Heizmann in Donaueſchingen hat 
alles, was von guter alter Technik noch vor- 
handen war, aufgenommen, und er verſteht es, 
damit auszukommen. Da er nun auch in der 
Anwendung des Ornamentes zurückhaltend ift, 
fo entbehren feine Arbeiten nicht den Hauch 
der Friſche, felbít wenn wir ihnen anſehen, 
daß бе fich an alte Vorbilder anlehnen. Wie 
er es aber macht, um Altes neu zu beleben, 
das verdient ишеге Anerkennung. 


BEKANNTMACHUNG DER KOMMISSION FÜR EINBANDSTOFFE. 


1911 die von dem Verein Deutſcher Biblio- 

thekare beſchloſſenen Vorſchriften für 
Bibliothekseinbände mitteilten, erſuchten wir 
zugleich diejenigen Firmen, die ſich bereit er- 
klären würden, gemäß den neuen Vorſchriften 
Leder zu liefern oder Pergament, Webſtoffe 
und Papier herzuſtellen, ſich an uns zu wenden, 
damit wir darüber im Zentralblatt für Biblio- 
thekswefen eine Bekanntmachung veröffent- 
lichen könnten. Wir find jetzt in der Lage, 
folche Firmen zu nennen. 


A wir in Heft 7/8 des Zentralblattes von 


J. Lederfabrikanten und Lederhändler. 

1. J. H. Epftein, Fabrik farbiger Leder 
in Frankfurt a. M.: für Ziegenleder. Vertreter 
für Leipzig: Hans Henning, Engelsdorferftr. 15. 
Die Firma hat ein Farbenfortiment von Kap- 
ziegen und deutfchen Ziegen herausgegeben. 

2. R. Ihm, Fabrik gefärbter Leder in Mainz: 
für Ziegen-, Kalb- und Schafleder. Vertreter 
in Leipzig: Felix Frohnknecht, Leplayftr. 10. 
Die Firma hat ein Sortiment gefärbter deut- 
fcher Ziegenleder zufammengeítellt, die fich als 
beſonders lichtecht erwiefen haben. Hus diefem 
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Sortiment haben die Unterzeichneten auf Er, 
fuchen der Firma acht Farbentöne ausgewählt, 
die für Bibliothekszwecke befonders geeignet 
erſcheinen, und die die Firma auf Lager halten 
will, 

3. Auguft Spitta Söhne, Lederfabrik 
in Brandenburg an der Havel: für Schweins- 
leder, naturfarbig und gefärbt. 

4. Wilhelm Bolle, Lederhandlung in 
Berlin S., Prinzeſſinnenſtr. 26: für Ziegen-, 
Kalb- und Schafleder. | 

5. Wilb. Valentin, Buchbinderei-Mate- 
tialien-Großhandlung in Berlin SW., Kraufen- 
ftraße 37: für Kalb-, Schaf- und Schweinsleder. 


II. Pergamentfabrikanten. 


1. Römbildt-HeilbrunnSöbhne Ak- 
tiengefellfchaft in Berlin NO., Keibelſtr. 39: für 
Kalb- und Schafpergament. 

2. Carl Wildbrett in Äugsburg-Pferfee: 
für Kalb, Ziegen- und Schafpergament. 

3. Joſeph Weinftein in Eiſenach: für 
Kalb-, Ziegen- und Schafpergament. 

4. H. Band & Co. in Brentford (England): 
für Kalb, Ziegen- und Schafpergament. Ver- 
treter für Deutſchland: Waldemar Huch in Ham- 
burg, Hirtenſtr. 6. 


Ш. Fabrikanten von Webítoffen. 


1. J. Landauer in Braunfchweig: für 
Normal-Doppelkaliko, Normal-Leinen leicht, 
Normal- Leinen ſchwer. Der Alleinverkauf für 
Berlin wurde der Firma G. Honrath in Berlin W., 
Charlottenftr. 62, der Alleinverkauf für die 
Provinz Pommern, Oft- und Weftpreußen der 
Firma Wilh. Valentin, Berlin SW., Krauſenſtr. 37 
übertragen. 

2. Netter & Eifig in Göppingen: 
Normal-Doppelkaliko. 

Die neuen Webítoffe Normal-Doppelkaliko, 
Normal-Leinen leicht, Normal-Leinen fchwer 
find in folgenden Farben zu haben: fchwarz, 
dunkelgrün, rotbraun, dunkelblau, lederbraun. 


für 


IV.. Papier. 


Die Verhandlungen wegen Herſtellung von 
Normalbezugpapier find noch nicht fo weit ge- 
diehen, daß Firmen, die es herſtellen, namhaft 
gemacht werden könnten. Doch hoffen wir 
binnen kurzer Zeit hierzu in der Lage zu fein, 
da jetzt eine Firma mit Verfuchen beſchäftigt iſt. 


Wir erinnern 
daran, daß jedes 
FellLeder undjede 
Haut Pergament 
den vorgeſchriebe- 
nen Stempel tra- 
gen muß. Hierbei 
ift befonders dar- 
auf zu achten, daß 

der Fabrikant 
(oder bei Leder 
auch der Händler) 
mit feinem vollen 
Namen die Garan- 
tie übernimmt. 

Für Webítoffe 
war vorgeichrie- 
ben, daß der Stempel von dem Fabrikanten am 
Anfang und am Ende eines jeden Stückes aufge- 
druckt würde. Die unter Nummer II] genannten 
beiden Firmen find jedoch der Meinung, daß die 
Anbringung eines Stempels techniſche Schwierig 
keiten macht, und haben deshalb vorläufig 
gedruckte Etiketts mit dem vorgeſchriebenen 
Wortlaut am Anfang und Ende der Stücke 
aufgeklebt. 

Wir erfuchen bei Beſtellung der neuen Web- 
ftoffe ſtets ausdrücklich Normal- Doppelkaliko, 
Normal- Leinen leicht oder Iwer zu ver- 
langen und ſich, falls die Ware in kleineren 
Mengen durch den Zwifchenhandel bezogen 
wird, die Firma des Fabrikanten angeben zu 
laſſen. 

Wegen der Bezugsquellen, der Preiſe für 
die verfchiedenen Arten von Einbandſtoffen, 
der Lieferung von Proben und Muſtern wolle 
man ſich an die vorgenannten Firmen oder 
deren angegebene Vertreter wenden. Wir hoffen, 
daß die deutſchen Bibliotheken von den neuen 
Einbandftoffen ausgiebigen Gebrauch machen 
werden. Sollten noch weitere Fabrikanten ſich 
zur Herſtellung der vorgeſchriebenen Einband- 
ſtoffe entfchließen, fo wollen fie uns davon in 
Kenntnis ſetzen, damit wir auch ihre Namen 
bekanntgeben können. 

Berlin, den 6. März 1912. 

Profeſſor Dr. Loubier, 
Kuftos a. d. Bibliothek d. Kunftgewerbemufeums. 
Profeſſor Dr. Paalzow, 
Abteilungsdirektor der Königlichen Bibliothek. 
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‚RELIEFPRÄGUNG AUF LEDER. 


genügender Erfahrung und Älufmerkfam- 

keit aber auch dankbarften und lobnend- 
ften Kapitel der Lederverarbeitung ſtellt der 
Relief- oder Hochdruck dar, wie er namentlich 
für Bud». und Albumeinbände, Stuhl- und Seſſel- 
lehnen, Galanteriewaren, Kofferleder, Patro- 
nentaſchen ufw. angewandt wird. 

Zur Erzeugung der erforderlichen Druck- 
kraft, die je nach der Art und Größe des Präge- 
muſters 30000 - 120000 kg 
betragen muß, ift eine 
Kniehebel-Preffe erforder- 
lich, wie fie für die gleichen 
Zwecke feitens der papier- 
verarbeitenden Induſtrie 
benutzt wird. Bei größeren 
Prägeflächen ift unbedingt 
mechanifcher Antrieb von 
der Transmiſſion oder 
einem Eelektromotor aus 
zu empfehlen, da ſonſt je 
2 Mann für die zwei Druck- 
hebel der Preſſe, alſo vier 
Perſonen, gegen eine bei 
Kraftbetrieb, zur Bedie- 
nung erforderlich iſt. 

Das zu prägende Muſter 
wird in eine 8 bis 10 mm 
ſtarke Meffingplatte — die 
Patrize — graviert und 
diefe, nachdem die Rück- 
feite mit einer fchwachen 
Strohpappe beklebt ift, mittels des fogenann- 
ten Schufterpapp oder Leim an die Anhänge: 
platte angeklebt. Um Fetteilchen oder Schmutz 
zu entfernen, wird die nicht gravierte Seite 
der Platte, zugleich des beſſeren Haftens 
wegen, vor dem Huflegen der Strohpappe mit 
Salzſäure abgebeizt. Zu beachten iſt unbedingt, 
daß das ſeitens der liefernden Mafchinenfabrik 
als Druck fläche der Prägepreſſe bezeichnete Maß 
von der verwendeten Gravurplatte niemals, auch 
nicht nach einer Seite hin, überfchritten werden 
darf, und daß der Druck ſtets genau in der 
Mitte des Tifches zu erfolgen hat. Säulen- oder 
andere koftípielige Brüche find fonft die Folgen. 

Als Gegenform für die Prägeplatte (Patrize) 


E der fchwierigften, bei einiger Liebe, 


Refedagrün Saffan, Handvergoldung (18% X 12 cm), 
von H. Bydzowsky, Pardubib. 


dient die Matrize, deren fachgemäße und ge- 
wiffenhafte Herſtellung für den guten Ausfall 
der Prägung von hervorragender Bedeutung 
ift. Von den mancherlei geübten Verfahren der 
Matrizenanfertigung feien hier zwei, vielleicht 
weniger bekannte angeführt, die die meifte Ge- 
währ für ein tadellofes Ausprägen bieten. Auf 
dem Tifch der Preſſe wird eine der Größe der 
Prágeplatte genau entſprechende, ftarke und 
feftfatinierte Pappe durch Finkleben in der vor- 
erwähnten Weile ficher be- 
feſtigt. Für die Matrize 
felbft miſcht man Schlämm- 
kreide mit dem dritten Teil 
Zement, drückt diefe Mi- 
fchung zur Befeitigung bar, 
ter Beftandteile durch ein 
feines Sieb und fett foviel 
dicken, heißen Leim hinzu, 
daß fich daraus ein zäher 
Brei ergibt. Diefer wird 
mittelseinerSpachtelgleich- 
mäßig dick auf die auf dem 
Тиф befeftigte Pappe auf. 
getragen und zwei Blatt 
mit Terpentinöl getränktes 
Papier darübergelegt. Der 
ТИФ wird daraufhin ein- 
geſchoben und die fo vor- 
bereitete Matrize durch 
Herunterlegen des Hand, 
bebels der Preſſe einem 
kräftigen Druck ausgeſetzt. 
Nun wird der Tiſch wieder herausgezogen, das 
oberfte Blatt Terpentinpapier abgenommen, ein 
neues, ebenío getränktes auf das noch verblie- 
bene gelegt, der ТИФ von neuem unter Druck 
geſetzt und ungefähr 12 Stunden unter Druck 
ſtehen gelaffen, worauf die Maffe vollftändig 
bart fein wird. Das obere Terpentinblatt wird 
am nächften Morgen — man bereitet die Matrize 
der Zeiterſparnis wegen des Abends — abge- 
nommen und der unter der Einwirkung des 
Druckes an den Seiten hervorgequollene Brei 
mit einem Мейес fcharf abgeſchnitten, worauf 
die Matrize gebrauchsfertig ift. | 

Eine zweite Art der Matrizenbereitung, die 
ſich zwar umſtändlicher als die vorbeſchriebene 
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geftaltet, dafür aber den Vorzug noch größerer 
Haltbarkeit befitt, befteht darin, von der gra- 
vierten Platte fo viele Abzüge auf ftarkem Karton 
oder fchwacher Pappe zu machen, als die Gravie- 
rungen tief find, oder mit anderen Worten: das 
Relief hoch ift. Einer diefer Äbdrucke wird auch 
auf die auf dem Tifche befeítigte Platte aufge- 
klebt. Von einem der zuerft gemachten Ab- 
drucke werden nun alle erhabenen Partien exakt 
herausgeſchnitten und genau auf die korrefpon- 
dierenden Stellen des Abzuges auf der Tiíd- 
platte aufgeklebt. Sind auf diefe Weife fämt- 
liche erhaben hervortreten- 
den Stellen der Gravur in 
dieſen Papierausfchnitten 
aufgeklebt, fo wird ein Blatt 
Papier darübergelegt, der 
Tifh eingefcboben und die 
Pappe einem kräftigen Druck 
ausgefett. Alle vertieften 
Stellen der Gravur follen nun 
in Relief deutlich auf der 
Pappe erfcheinen; ift dies 
nicht oder überall nicht ge- 
nügend der Fall, fo müffen 
an den betreffenden Stellen 
folange Husſchnitte aus den 
Abdrücken aufgeklebt wer- 
den, bis ſich ein klares, ge- 
nau wiedergegebenes Relief- 
bild der Platte ergibt. Der 
Gefamtabdruck wird darauf 
mit einem Blatt Kaliko oder 
Karton überzogen. Empfeb- 
lenswert ift es, die Preſſe bei deier Art der 
Matrizenherftellung zu heizen, damit die Fus- 
fchnitte fich recht innig und haltbar verbinden. 
Wird das aufgelegte Papier bei dem vor- 
hin erwähnten Druckgeben an irgendeiner Stelle 
zerriffen, fo ift die betreffende Partie folange 
nachzuſchaben, bis ein Lädieren der Papierauf- 
lage nicht mehr vorkommt. 
Die Wichtigkeit einer tadellos gearbeiteten 
Matrize kann nicht fcharf genug betont werden. 
Es ift nicht nur, daß dadurch eine vollkommene, 
plaſtiſche Prägung erzielt wird, fondern Mängel 
in diefer Beziehung verleiten unerfahrene Dreier 
oft dazu, die nicht deutlich genug ausgedruckten 
Stellen durch einen übertriebenen Druck aus- 
zugleichen, wodurch in den meiſten Fällen eine 
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Überanftrengung und damit ein Bruch der Preſſen 
herbeigeführt wird. 

Natürlich müffen auch die Prägeplatten un- 
bedingt gleichmäßig eben fein. Geringe Unre- 
gelmäßigkeiten laffen fich zwar durch Hiufkleben 
von Papier auf der Rückfeite ausgleichen, man 
überläßt dies aber beſſer dem Graveur. 

Um beim Prägen keinen Hufenthalt durch 
allzuvieles Probieren und Einftellen der Preſſe 
in bezug auf die Druckregulierung für verfchie- 
den ftarke Lederforten zu haben, werden die 
Leder zweckmäßig vorher einigermaßen fortiert. 
Die innerhalb der einzelnen 
Stücke auftretenden Dicken- 
unterfchiede find durch Auf- 
kleben kleiner, der Form 
der dünnen Stellen entſpre- 
chenden Stückchen Pappe 
oder Karton auszugleichen, 
wobei man fich des Leims 
als Klebemittelbedient. Diefe 
zum Ausgleich benutzten Pap- 
penftückchen dürfen aber 
nicht zugefchnitten werden, 
fonft würden fich die Kanten 
nach dem Prägen auf der 
Vorderfeite des Leders mar- 
kieren; fie find vielmehr zu 
reißen, damit die Ränder 
allmählich ganz flach ver- 
laufen, oder aber De wer- 
den mit dem Мейес an 
den Kanten abgeſchrägt. 
Geringe Differenzen werden 
durch die Elaſtizität der unter die Matrize und 
die Prägeplatte geklebten Pappe ſowie durch 
den elaſtiſchen Druck der Preſſe ſelbſt überwun- 
den und bedürfen der Regulierung durch Huf- 
kleben von Pappe nicht. 

Bei dünnen Ledern empfiehlt es ſich, fie zu 
kafchieren, wozu billige Gewebe, wie Leinen 
oder Kattun uíw., oder auch Lederpappe ver- 
wendet werden. Die Prägung kommt dadurch 
beffer zum Ausdruck und erhält mehr »Stand«, 
d. h. das Relief geht nach dem Prägen nicht 
teilweife wieder zurück, ſondern bewahrt feine 
volle Plaftik. Zum Kaſchieren wird ein aus Wei- 
zenftärke in der bekannten Weiſe hergeſtellter 
Kleifter verwendet. Die beklebten Leder find 
alsdann, je nach ihrer Stärke, bis 24 Stunden 
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Handvergoldung auf grasgrün Saffian (43 x 30!/, cm), 
von H. Bydzowsky. 
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zwiſchen poröfe Pappen (Holz, oder Strobpappe) 
zu legen und zu befchweren, damit die Pappe 
einen Teil der Feuchtigkeit aufnimmt und die 
Leder ſich mit dem Kaſchiermaterial gut ver- 
binden. 

Das Prágen geícbiebt warm, das heißt die 
Preffe wird geheizt. Als Wärmequelle werden 
die verſchiedenſten Heizungsarten verwendet, 
in erſter Linie Gas, Dampf oder Elektrizität 
und wodieſe nicht zur Verfügung ſtehen, Spiritus, 
Benzin, Petroleum, Hzetylen ufw. Die Ideal- 
heizung wird durch die Elektrizität dargeſtellt, 
die neben größter Sauberkeit den wertvollen 
hygieniſchen Vorzug bietet, die Luft im Arbeits- 
raum nicht durch Entziebung von Sauerftoff 
zu verſchlechtern oder fie übermäßig zu er- 
wärmen, wie es namentlich im Sommer bei 
der Benutzung von Dampf als Heizung geícbiebt. 
Für gewöhnlich genügen bei der Verwendung 
von Elektrizität etwa 30 Minuten zum finbeizen 
der Preffe, bei den übrigen Heizarten je nach 
dem Grade ihrer Wärmeentwicklung ungefähr 
eine Stunde. Beftimmte Regeln laſſen fich für 
den erforderlichen Hitzegrad um fo weniger 
geben, als helle Leder z.B. nicht foviel Wärme 
gebrauchen wie dunklere. Hier fpricht die 
Erfahrung das entſcheidende Wort, im allge- 
meinen darf angenommen werden, daß die 
Heizung eine angemeſſene ift, wenn ein Waſſer⸗ 
tropfen, an die gravierte Platte gebracht, ziſchend 
verdampft. Huf jeden Fall muß vor einem 
Zuviel an Heizung gewarnt werden, da das 
Leder in der Prägung ſonſt entweder zu dunkel 
wird, oder durch die Einwirkung der über- 
großen Wärme zuſammenſchrumpft. 

Die Heizung der Preſſe geſchieht vom Heiz- 
kaften aus, in deſſen Heizkanälen die Flammen 
der zur Wärmeentwicklung verwendeten Gaſe 
brennen, von wo aus ſich die Hitze auf die an 
der Ainhängeplatte angeklebte Gravurplatte 
überträgt. Da es fid) mitunter notwendig er, 
weift, an der Gravur etwas nacbzufeben oder 
auszubeſſern und es febr umitändlich iſt, die 
heiße Ainhängeplatte bevauszunebmen und wie- 
der einzufchieben, empfiehlt es ſich, De auf- 
klappbar einrichten zu laííen, zu welchem Zwecke 
fie mit dem Heizkaften durch fcharnierartige 
Hakenlager verbunden wird. Sie wird dann 
an den Handgriffen vorgezogen und bequem 
nach oben an den Heizkaften anlehnend und 
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Handvergoldung auf karminrot Ecrasée (311 < 24 cm), 
von A. Bydzowsky. 


auf den Führungen ruhend aufgeklappt, wodurch 
zugleich einem Wärmeverluft vorgebeugt wird. 
Der in prismatifchen Führungen einfchieb- 
bare und ausziehbare Tifch trägt die Matrize 
und dient als Auflage für das zu prägende 
Leder. Die Druckeinſtellung für die verſchie- 
denen Dicken der Lederforten geícbiebt vom 
Handrad aus, das mit einem konifch geformten 
Stellkeil in Verbindung ftebt, der durch Rechts- 
drehen des Handrades den Raum zwifchen Tiſch 
und Anhängeplatte bei fchwächeren Ledern 
verringert und durch die entgegengeſetzte Be- 
wegung des Handrades für ftärkere Leder 
vergrößert. Die Druckwirkung wird durch 
Niederziehen des Handhebels aus feiner fenk- 
rechten in die wagerechte Stellung erzeugt, 
wodurch der ТИФ mit dem auf die Matrize 
aufgelegten Leder gegen die an der Anhänge- 
platte haftende Prägeplatte gedrückt wird. 
Vor dem Beginn des eigentlichen Prägens 
überzeuge man ſich durch die verfuchsweife 
Prägung einiger vorher mitkafchierter Abfall- 
lederſtücken, ob die Heizung eine angemeſſene 
ift. Die gleiche Probe wird hinſichtlich der 
Druckeinftellung vorgenommen, und zwar ge- 
nügt bier nicht ein kleines Stückchen Präge- 
material, fondern es muß die ganze Fläche der 
Prägeplatte in Betracht gezogen werden und 


Handvergoldung auf bläulich. rofa Samt- Kalbleder 
von H. Bydzowsky. 


deshalb verwendet man hierzu, um das teure 
Leder zu fchonen, einen Bogen entfprechend 
ftarker Lederpappe oder fogenannten Präge- 
karton, wie ibn die Plakatfabriken benutzen. 
Erfahrene Preſſer nehmen zwar die Fähigkeit 
für ſich in Anſpruch, die Hitze nach dem eigen- 
tümlichen Geruch und die Druckwirkung nach 
dem Gefühl beurteilen zu können, dadurch iſt 
aber ſchon fo manches fchöne Stück Leder um 
die Ecke gewandert, denn bekanntlich find 
unfere Empfindungen fehr dem Wechfel unter- 
worfen. 

Um ein teilweifes Austrocknen des kafchier- 
ten Leders zu vermeiden, wird es einzeln nach 
dem Herausnehmen aus den als Zwiſchenlage 
dienenden Pappen verarbeitet. Gegebenenfalls 
bedient man ſich, um ein flottes Preffen zu 
gewährleiften, der Dienfte eines Zugebers, denn 
jeder Aufenthalt kann leicht dazu führen, die 
Preffung verſchiedenartig in der durch den 


. kurzen Druck ausgefett werden. 


Druk und die Wärme erzeugten dunkeln 
Tönung ausfallen zu laſſen. | 

Beſitzt das Leder den richtigen Feuchtigkeits- 
gehalt, fo muß es 5— 10 Sekunden unter Druck 
in der Preſſe íteben gelaffen werden; nicht 
genügend gefeuchtetes Material gebraucht die 
doppelte Zeit. Iſt die geprägte Fläche nicht 
gleichmäßig in der Färbung ausgefallen, fo 
müffen die zu hellen Stellen mittels eines 
Schwammes und reinen kalten Waſſers ange- 
feuchtet (nicht genäßt) und nochmals einem 
Zum Nach, 
feuchten darf das Leder aber auf keinen Fall 
von der Matrize abgenommen werden, denn 
die urfprüngliche Lage ließe fich niemals genau 
wiederfinden und die Folge davon wäre beim 
Nachpreſſen unbedingt ein Doublieren, d. b. die 
Konturen der Prägung würden fich verwifchen 
und ein undeutliches Bild ergeben, das das 
Leder unbrauchbar werden ließe. Im übrigen 
geht auch hier Probieren über Studieren, Luft 
und Liebe zur Sache aber werden unter Be- 
achtung der im vorftebenden befprochenen 
Einzelheiten fchöne Erfolge auf diefem ver- 
hältnismäßig noch wenig kultivierten und daher 
deſto dankbareren Felde erzielen laſſen. 

Auch die Behandlung der Prägeprefie er- 
fordert einige Aufmerkfamkeit, fo follen Hebel- 
welle, Tiegelführung (links und rechts), Knie- 
hebel und Zugftangenbolzen immer gut in Öl 
gehalten werden. Es empfiehlt ſich ferner, in 
der erften Zeit alle zwei bis drei Tage, ſpäter 
wöchentlich einmal, bei der Reinigung der Preſſe 
die Pfanne zu heben, um das Öl gehörig zwifchen 
die reibenden und gleitenden Teile zu bringen. 
Dies gefchieht fo, daß man das fogenannte 
Stöckchen mittels des Handrades feft anziebt, 
den Tiegel abſtützt und den Handbebel ein 
wenig hebt. Bei konfequenter Durchführung 
diefer Maßregel wird nicht nur einer vorzeitigen 
Hbnutzung der Preſſe und Brüchen vorgebeugt, 
ſondern die Handhabung geftaltet fich auch leicb- 
ter und der Druck wirkt kräftig und elaftifch. 


STATUT DER BUCHBINDER-INNUNG ZU MAGDEBURG DE 1670. 


(Siebe auch Heft 9 S. 136 d. v. Bds.) 


Pergamenthandfchrift 23/33 groß. Einband 
Rindleder mit einfacher Streicheifenverzierung. 
Claufurbänder an rot-weißer Schnur. Siegel 


der Innung in Holzkapfel. 11 Blätter. Siegel 
mit Jahreszahl 1670. Diefelbe ift fpäter (nach 
1804) nachgraviert. 
6" 


Von Gottes gnaden Wir Auguftus, Poftulir- 
ter Adminiftrator des Primar- undt Evzítifts 
Magdeburg, Herzog zu Sachfen, Jülich, Cleve 
undt Berg, Landgraf in Düringen, Marggraf 
zu Meißen, Ober- und Nieder - Lauſitz, Graf zu 
der Mark, Ravensberg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein pp. Bekennen öffentlich mit dieſem 
Brieffe vor Uns und Unſere Nachkommen am 
Erzſtift Magdeburg und fonften Jedermännig- 
lichen, Demnach Uns die Ehrſamen, Unſere 
lieben Getreuen die Meifter der Buchbinder 
in Unfer Alten Stadt Magdeburg unterthänigft 
zu erkennen gegeben, wie daß fie zu erhal- 
tung Zucht und Ehre, ftiftung friede und einig- 
keit auch beforderung gemeinens Nutens Ihre 
hirbevor gebabte Handtwergs Ordnung hin- 
wieder Ober, undt wo es die notturft erfordert, 
in etwas geendert undt verbeſſert, Huch Uns 
unthanigſt erfuchet folche aus hoher Landes, 
fürſtlicher Macht undt Obrigkeit aufzunehmen, 
diefelbe zu Confirmiren undt zu beſtettigen. 
Undt (...da...) wir dan Unſerer Getreüen 
Unterthanen wohlfartb undt aufnehmen іп 
gnaden zu befordern geneigt fein. Als haben 
wir folcher Ihrer unterthänigſten bitte in gnaden 
ſtatt gethan undt angeregte der Buchbinder 
in unfrer alten Stadt Magdeburg vereinigte und 
erneuerte Handtwergs Ordnung undt Hrtikul, 
wie diefelben von wort zu wortten hier nach, 
geſetzet lauten, gnädigft bewilliget, zugelaſſen, 
Confirmiret und beftettiget. Bewilligen, zu- 
laffen, Confirmiren und beſtettigen die auch 
hiermit und in kraft diefes Briefes wie folget. 


1. 


Wer allbiec will Meiſter werden, der muß 
zuvorn Drey Jahre bey einem redlichen Meiſter 
gelernet, auch Drey Jahre vor einen Geſellen 
gewandert haben, undt wan er ümb die Meifter- 
fchaft einwerben wil, fol er dem Handtwerge 
»Sechs« grofchen (fpäterer Zufat 1 Thlr.) forder- 
geld geben, undt ſich mit den Meiſtern bier, 
rümb befragen, hernach foll er Ein Jahr alhier 
aneinander bey einem Meifter gearbeitet haben. 
Da aber dem Meifter den Gefellen Ein Jahr 
in Arbeit zu behalten aus zuläffigen urfachen 
nicht gefällig, kan der Meifter denfelben einem 
andern zulaffen, damit er die übrige Zeit bey 
einem anderen vollends verbunden fey, bey 
welchem die Ordnung ift des mutbenden Ge: 
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Album, Handvergoldung mit Lederauflagen in graublau Saffian, 
von A. Bydzowsky. 


fellens, würde ſich aber der Gefelle denen 
Articuln nicht детей verhalten und den Meiſter 
ihm urlaub zu geben verurfachen, foll er diefes 
Mutbhjahr, nach erkündnüs des ganzen Напа: 
wergs verluftig erklähret werden, undt von 
neuen wieder muthen. Im fall aber der Ge- 
fell ſich befchweret befindet, undt ſich derhalben 
an die Obrigkeit wenden wollte, bleibet Ihme 
folches zu thun unbenommen, zu vorhero aber 
ehe er diefes fein Muthjahr antritt, (...foll...) er 
feinen untadelbafften Geburths- und Lehrbrieff 
in Originali dem Handwerge vorlegen undt 
felbige, wie braüchlich, in die Handwergslade 
hinterlegen, undt wann ein Gefelle dan nun 
in fein Mutbjabr oder arbeit tritt, foll er in 
einem Viertel Jahre das Handtwerg vier mahl 
fordern laſſen, undt vor iedes mahl »Sechs« 
grofchen (fpäterer Zuſatz 1 Thlr.) in die Lade 
geben, wofür ibme dan die Hrtikul, wo nach 
er fich zu richten, allemahl follen vorgelefen 
werden. Es foll aber inzwiſchen diefem Muth- 
jahre kein Gefelle zum Mutben mehr einge- 
nommen werden, bis der erſte feines vorbey, 
als dan follen ibm die Meiſter nach vollendung 
feines Jahres das Meifterftück zu machen zu- 
laffen, als nemblich foll er in Einer Wochen 
machen eine Bibel in median folio, eine Соз» 
mographiam Münsteri oder dergleichen Buch, 
mit Tabellen in folio, eine Partem von 36 Düern 
von reinen Schreibe Pappier länglich auff Stim- 
men arth, undt ein Gebetbuch in octavo von 
vier Alphabet, vergülden auf dem Schnidt 
undt Leder undt zieraten, alle ftücken in 
Bredter. 


— — — — ——  —— —ę— 


Fr. Heizmann, Donauefchingen. Einband in bellblauem Kalbleder 
mit Hand vergoldung, unter Verwendung von einem Stempel. 
Im Befit der Großherzogin von Baden. 


2. 

Wenn ein geſelle die Meiſterſtücke machet, 
follen ihm ein oder zwey Meiſter zugegeben 
werden, die ſolches mit aníeben, denen ſoll er 
des Tages beyden zugleich zwölff groſchen zu 
ihrer ergötzlichkeit, weil fie das ihrige diefer 
wegen verfeümen müßen, geben und den fol- 
genden Montag die ftücke aufweifen bey Strafe 
Eines Thalers. 

3. 

Wan ein Meiſter die Meiſterſtücke aufweiſen 
will, foll er zuvor das Handtwerck fordern 
laffen, davor Sechs groſchen und Einen Reichs 
Thaler in die Lade geben, alfo dan follen die 
Stücke Vom Handtwerge eingenommen wer- 
den, fleißig examiniret undt befichtiget undt 
da er beftehet mit dem Meifterftücke, undt vor 
tüchtig erfunden undt erkanndt würde zum 
Meiſter angenommen werden, Da er aber nicht 
beſtehet, ſoll er dem Handtwerg mit Sechs 
Reichsthalern zur beſtrafung verfallen und die 
Stücke alle ein mahl zu machen fchuldig fein 
undt im fall fie zum anderen mahl vor un- 
tüchtig erkand er fodann zum Meifter nicht 
auf und angenommen werden. 


4. 

Wann einer der Meiſterſchaft vollftändig follen 
ihn die beyden Handwergs Meiſter E. E. Hochedl. 
Rathe, daß er nicht allein von dem Handwerge 
zum Meiſter auf, und angenommen werde, 
ſondern auch das Bürgerrecht allhier eheſt 
zugewinnen fürſtellen, da er dann zwey Reichs 
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Thaler, fambt dem Meifter Mahl, doch daß 
foldbes ſich über drey Eſſen nicht erſtrecke, 


darreichen undt den folgenden Rathstag den 


Bürgereydt zu leiſten ſchuldig ſein ſoll. 


5. 

Wan eines biefigen Meiſters Sohn alhier will 
Meiſter werden, der ſoli zwey Jahr vor einen 
Geſellen gewandert undt bey drey Ordnungen 
und Laden gearbeitet haben, Eine Bibel in 
median folio, undt ein Gebethbuch in octavo 
vergüldet in Brettern zum Meifterftück binden, 
bey ftrafe Eines Reichsthalers fo dem Hand- 
werge zu entrichten, Im fall die Stücke nicht 
vor richtig erkand, follen fie, nach Inhalt des 
3. Artikuls mit ihm verfahren, und er zum 
Meifter nicht angenommen werden. 


6. 

Wann ein frembder Gefelle hier will Meifter 
werden undt eines Meifters Tochter oder Witbe 
zu Ehe nimbt, foll das Muthjahr zu verarbeiten 
erlaffen fein, fonften er aber, was andere vor 
Ihm gethan, auch thun undt feine ganzen 
Meifterftück zu machen wiſſen, wann er aber 
etwa zu vorbero anderswo redlich Meiſter wor- 
den, das Meifter- undt Bürgerrecht gebührend 
erlanget, foll er deffen gnugfames Zeügnüs 
haben, wie auch feinen Geburtbs- undt Lehr- 
brief in originali dem Handtwerge produciren 
und in die Lade fchließen laſſen, da er aber 
Kinder der erſten Ehe außerhalb erzeuget, 
follen diefelben denen andern Meifters Kindern 
nicht gleich gehalten werden, fondern fie follen 
dem Handtwerge davor abtrag thuen. 


7. 

Auch foll ein jeglicher Meiſter, der eine 
fremdte Weibsperfon zur Ehe nimbt dem Handt- 
werge zuvorhero ihren Geburthsbrief in origi- 
nali einfchaffen undt wo fie bisbevo gewohnet, 
undt mit Ihm getrauet, ihres erlichen Verhal- 
tens undt ehrlicher Trauung gnugfames Zeüg- 
nüs vorlegen, damit böfe nachrede und arg- 
wohn vermieden bleibe, undt nicht verdächtige 
Perfonen eingeführt werden, auch foll er fol- 
cher auswertigen Heyrath undt frembden Per- 
fon wegen dem Handwerge Einen Reichs Thaler 


entrichten. 
8. 


Wan eines biefigen Meiſters Sohn eines 
Meifters Tochter oder Witbe zur Ehe nimbt, 
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der ſoll dem Handtwerge Drey Reichsthaler 
entrichten, das vorgeſetzte Meifterftück machen 
und das Meiſtermahl geben. 


9. 

Es foll niemand alhier Fibein, Historien, 
Calender, kleine oder große Bücher binden, 
weniger Geſellen fordern undt Jungen lehren, 
er habe dann das Handtwerg bei einem red- 
lichen Meiſter gelernet, undt feiner Jahre aus- 
geftanden das Ambt der gebühr nach gewonnen, 
und gethan, was ein anderer Meiſter allhier 
thun müſſen bey E. E. Raths undt des Handt- 
wergs Straffe. 

10. 

Sofern fid» einer alhier des Buchbindens oder 
fonften etwas, fo diefen Ärticuln zuwieder oder 
nachtheilig, unterftünde, undt folches nicht red, 
lich gelernet noch bey dem Handtwerk fich 
habilitiret hätte, foll er E. E. Rathe gebührend 
angezeigt, undt ein folcher Störer alsbald auf- 
gehoben, Da er aber nicht einheimifch, ihme 
die Stadt verbothen, undt er mit Drey Reichs- 
thalern, halb dem Rathe, oder wann er auf 
dem Neumarkt betroffen wirdt, der Mülln- 
vogtey, die andere belffte dem Handtwerge, 
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fo er aber einheimiſch ümb Zehn Reichs Thaler 
auch der vorgedachten Obrigkeit halb undt halb 
dem Handwerge beſtrafet werden. 


11. 

Außer denen Buchbindern und Buchführern 
alhier, fo zugleich das Buchbinder Handtwerg 
ehrlich erlernet, foll fonften niemand gebun- 
dene Bücher undt deffen etwas außer den 
freyen Jahrmärkten hierſelbſten verkauffen oder 
durch die ihrigen verhauſiren, undt in den 
Garküchen verkaufen laſſen, wie auch ingleichen 
nicht in- undt außer den Jahrmärkten. Wo- 
fern einer darüber befunden undt es gefpüret 
würde, follen die Meiſter einen Rathsdiener 
nehmen, wo er am nechſten iſt, und alle deſſen 
Bücher, Calender, Hiftorien und Lieder hinweg - 
nehmen, fo vorhanden fein, der Verkaüffer 
aber, fo offt er betretten oder überführet würde, 
fol iedesmahl mit Drey Reichsthalern Straffe, 
darvon dem Rathe die Helffte, die andere Helffte 
aber dem Handwerge verbleibet, beleget wer- 
den, woer aber nicht vermögens, mit gefängnüs 
es abfizen, Die Bücher aber follen unter die 
Armen oder, da fie verkaufft, das geld ver- 
theilt werden. (Schluß folgt.) 


ALLERLEI WISSENSWERTES VON DEN KLEBSTOFFEN UND IHRE VER, 
ARBEITUNG BEI BESONDERS VORKOMMENDEN GELEGENHEITEN. 


(Nachdruck verboten.) 


ie Anfprüche, die heute an Buchbinde- 
D reien, Kartonnagenfabriken und die 

Papierverarbeitungsinduſtrie in Hinficht 
auf die Anwendbarkeit und Wirkfamkeit der 
Klebítoffe geftellt werden, find recht vielfeitige 
geworden. Ganz abgeíeben von den verfchie- 
denen Papieren und Kartons, die bei der Ver- 
arbeitung vorkommen, als loſen und felten, 
weichen und harten Papieren, fettigen und 
beſonders glatten Sorten und ſolchen mit ge- 
prägter oder einer anderen Eigenſchaft ver- 
ſehenen Papieren, wird in Hinficht auf das 
Kleben auch noch die Verarbeitung anderen 
Materials gefordert. Es kommt dafür z. B. in 
Betracht: Stanniol, Leinwand, Zwirnſtoff, Seide, 
Wachstuch, Leder, Zelluloid, Holz, Metall, Glas 
uſw., und es gehört vielſeitige Erfahrung dazu, 
um im Drange der Geſchäftstätigkeit ſtets eine 


Hrbeitsweiſe und den geeigneten Klebſtoff aus- 
findig zu machen, wenn der Erfolg ſich ein- 
ſtellen ſoll. 

Der Zweck der nachfolgenden Ausführungen 
wird es nun fein, auf dem Gebiete der Kleb- 
ftoffe und der Verfchiedenbeit ihrer Zufammen- 
ſetzung und Anwendung bei den mannigfacbíten 
Anläffen Umſchau zu halten, wobei gemachte 
Erfahrungen und geſammeite Mitteilungen als 
Unterlage dienen. Dieſe aus der Praxis und 
für die Praxis gemachten Mitteilungen werden 
manchen Fachgenoſſen ſicher von Zeit zu Zeit 
Nutzen ſtiften können. 

Den Vorſchriften vorausgehen ſoll eine kurze 


Beſprechung der in unſeren Betrieben zur Ver- 


wendung gelangenden Klebſtoffe, deren ver- 
mehrte Kenntnis insbeſondere den jüngeren 
Fachgenoſſen Nutzen ſtiften dürfte. 
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Der am meiften zur Verwendung gelangende 
Klebítoff ift dec Stärkekleifter, deffen 
Herſtellung trotz des umfangreichſten Gebrauchs 
oft in wenig fachgemäßer Weiſe erfolgt. Ge- 
ringe Klebkraft und raſches Zerſetzen ſind meiſt 
die Folgen der wenig ſorgfältigen Herſtellung. 
Zur Herſtellung des Kleiſters empfiehlt ſich die 
Verwendung von Weizenſtärke, die jedoch nicht 
dumpfig oder auch feuchtwarm ſein darf. Hat 
die Weizenftärke in irgendeiner Weife gelitten, 
ſo iſt der Stärkekleiſter recht dick und mit 
beſonders ftark erhbitztem Waſſer unter ſtarkem 
Umrühren anzubrühen. Im 
allgemeinen hat ſich bei der 
Herſtellung des Kleiſters die 
Art bewährt, daß man zum 
Anfeuchten der Stärke fo viel 
Waſſer nimmt, als diefe auf- 
faugt (auf ca. 1 Liter Stärke 
etwa !/, Liter Waſſer). Dieſes 
Gemiſch wird zu einem fteifen 
Teig gerührt, den man bier, 
auf ca. 10 Minuten ruhen läßt. | 
Man kann noch etwas Waſſer | 
nachgießen, bis der Teig dick- С 
flüífig ift, worauf man unter | | 

| 
S 
| 


fortwährendem Rühren auf 
je 1 Liter Stärke 3 bis 4 Liter 
kochendes Waſſer raich hinzu- 
fügt und den Kleiſter glatt- 
rührt. Der Kleiſter dickt be- 


. DONAUESCHINGEN | * 


zugleich die Schimmelbildung verhütet, Wafch- 
ſoda oder noch beſſer Salizylfäure find be- 
währte Beigaben. Im Sommer kann dieſer, die 
Klebkraft nicht beeinträchtigende Zuſatz größer 
fein als im Winter. Stärkekleifter, der fich be- 
fonders lange halten foll, wird mit 1 bis 2 Proz. 
Borax verſetzt. Derartig bereiteter Kleifter hält 
ſich mehrere Wochen gut gebrauchsfähig. 

Soll der Stärkekleifter befonders 
hoheKlebkraft haben, fo kann ſolcher wie 
folgt bereitet werden: 4 Gewichtsteile Leim 
werden in 15 Teilen Waffer aufgelöft und mäßig 
erwärmt, und es wird bier, 
auf das Dreifache an kocben- 
demWaffer hinzugefügt. Hier, 
| auf werden 30 Teile Weizen- 
| ftärke in 20 Teilen Waſſer voll- 

ftändig gelöft, und es wird in 
| diefe Löfung die vorerwähnte 
: Leimlófung kochend gegoffen, 
! wobei man das Ganze bei 
| kochendem Zuftande verrührt. 
| 
| 


10 Tropfen Karbolfäure bin- 
zugefügt ſchützen vor Gärung 
diefes Kleiſters, der fich bei 
den verſchiedenſten Klebe- 
zwecken beſtens bewährt. 

In einzelnen Fällen kann 
die Verwendung eines gänz- 
lich geruchloſen Klei- 
fters ſich notwendig machen, 


mans 


deutend nach und kann, falls 
zu ftark, nach Belieben mit 
kaltem Waſſer verdünnt wer- 


Goldenes Buch der Stadt Donaueſchingen. 
Entwurf Oberbauinfpektor Graf, ausgeführt von 
Frz. Heizmann, Donaueſchingen. 

Weiß Schweinsleder, obere zwei Wappen Leder- 


und empfiehlt es ſich dann, 
dem Kleiſter etwa 10 Proz. 
Alkohol zuzuſetzen, der keiner- 


den. Wichtig für die Kleb- 
kraft des Kleiſters iſt es, daß 
er ſtets mit kochend heißem Waſſer ange- 
brüht wird, wodurch die Stärkepartikelchen 
raſch quellen und der Kleiſter auch ſofort ein- 
dickt. Deshalb iſt es auch, und beſonders im 
Winter, notwendig, daß fowohl die Stärke als 
das zur Kleifterbereitung verwendete Gefäß 
vorher etwas erwärmt werden, um zu ftarke 
Abkühlung zu vermeiden. Wird der Kleifter 
im Holzeimer in großen Mengen hergeſtellt, 
fo ift darauf zu achten, daß das nötige Waſſer 
direkt vom Siedekeſſel unter ftarkem Rühren 
binzugegoííen wird. Um Säurebildung zu ver- 
meiden, haben ſich verſchiedene Zuſätze bewährt. 
10 bis 15 g Hlaun auf ½ kg Stärke, welche 


auflage, mittleres Stadtwappen Reliefarbeit in 
Kalbleder, alles übrige Handvergoldung. 


lei übelriechende Gärung auf- 
kommen läßt. Damit nicht 
etwa der Alkoholgeruch vordringt, ift von der 
Verwendung fufelbaltigen Spiritus abzuſehen. 

Neben dem Kleifter fpielt in der Papier- 
verarbeitungsinduftrie der Leim eine wichtige 
Rolle, und bei der Fabrikation der Kartonnagen 
Debt er wohl an erfter Stelle. Es muß kon- 
ftatiert werden, daß viele Fachleute vom Leim, 
mit dem fie täglich umgeben, herzlich wenig 
wiffen, und daß fie über die Eigenſchaften der 
verſchiedenen Leimſorten, über deren Güte und 
Brauchbarkeit nicht orientiert ſind. 

Der aus tieriſchen Subſtanzen hergeſtellte 
Leim beſteht neben anderen unweſentlichen 
Beftandteilen zur Hauptfache aus dem Glutin 


und dem Chondrin. Das erftere wird aus Haut, 
Sehnen und Knochenteilen ausgefchieden, wäh- 
vend Chondrin hauptſächlich aus den Knorpeln 
ausgeícbieden wird. Dieſer Leim beſitzt weſent⸗ 
lich höhere Klebkraft als der aus Haut und 
Sehnen hergeſtellte, trotzdem auch guter Knochen- 
leim den Anforderungen, wie fie in Buchbin- 
dereien ufw. an diefen Klebſtoff geftellt werden, 
vollkommen entfpricht. Wie wir jedoch in der 
Praxis vielfach zu erfahren Gelegenheit haben, 
ift es nicht einerlei, welche Leimſorten zur 
Verarbeitung kommen, weil oft der Klebſtoff 
dem Arbeitsftück verderblich werden kann. Das 
ift z. B. dann der Fall, wenn mit Golddruck 
verfehene Vorſatzpapiere oder Chromodrucke 
mit fäurehaltigem Leim aufgeklebt werden, weil 
dann oft nach kurzer Zeit das Gold oxydiert 
oder die bunten Farben mißfarbiges Äusfehen 
erhalten. Klarer du-chfichtiger Leim in Tafeln 
ift meiſt als Zeichen lafür anzufehen, daß der 
Leim fäurefrei und von guter Qualität ift. Aller- 
dings darf man bei klaren, durchfichtigen Leim- 
forten nicht immer auf gute Klebkraft fchließen, 
denn auch dunkle und daher weniger durch- 
fichtige Leimforten find von guter Qualität, und 
erfahrungsgemäß haben die dunklen Leimſorten 
meiſt vorzügliche Klebkraft. 

Bei der Papier-, Karton - und Pappenver- 
arbeitung kommt meift der Tiſchlerleim oder 
Rölner Leim in Frage. Beide Sorten beſitzen 
außerordentliche Bindekraft, und ſie laſſen ſich 
bei den vorkommenden Hrbeiten faſt ſtets vor- 
teilhaft verarbeiten. 

Der Tiſchlerleim iſt die ältefte Leimſorte, 
wird meiſt aus Hautabfällen hergeſtellt; er be- 
ſitzt hohe Bindekraft und iſt meiſt von dunkler 
Beſchaffenheit. Vorzug vor dem Tifchlerleim 
beſitzt der Kölner Leim. Er wurde urfprüng- 
lich im Rheinlande hergeſtellt, und er erfreut 
ſich als reiner Hautleim großer Beliebtheit. Er 
kommt in dicken, lichtbraunen, undurchfichtigen 
Tafeln in den Handel, ift febr hart und beſitzt 
hohe Klebkraft. Diefer Leim wird häufig imi- 
tiert, und vielfach wird reiner Knochenleim 
dafür im Handel angeboten. 

Außer den vorerwähnten Leimſorten gibt 
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es noch eine große Anzahl von Surrogaten, 
die unter der Bezeichnung »Leim« in den Handel 
gebracht werden. Sie haben mehr oder weniger 
gute Eigenfchaften, und bei der einen oder 
anderen Arbeit mögen fie wohl vorteilhafte 
Anwendung finden. flle diefe Erſatzklebſtoffe 
können jedoch die guten Leimſorten nur teil- 
weife erſetzen. 

Bei der Leimbereitung kann auch gleich eine 
Prüfung feiner Güte vorgenommen werden. 
Feiner Kölner Leim faugt innerhalb 24 Stunden 
mit lauem Waler angeſetzt das Zwölffache feines 
Gewichts an Waſſer auf. Geringere Leimſorten 
nehmen nur das Neun- bis Vierfache ihres Ge- 
wichte an Waſſer an. Beim Anſetzen mit kaltem 
Waſſer muß der Leim länger weichen, worauf 
er in den Leimtiegel gegeben und im Water, 
bade bei mäßiger Hitze zerſchmelzen muß. Zu 
ſtarke Hitze ſchadet dem Leim und mindert 
es ſeine Klebkraft herab, wenn er wiederholt 
übermäßig erwärmt wird. Die Vorſchriften 
zur Bereitung von Leim mit beſonderer Eigen- 
ſchaft oder für befondere Zwecke find fo zahl- 
reich, daß fie im Rahmen deier Abhandlung 
unmöglich Aufnahme finden können, und ver- 
weife ich auf die weiter hinten gegebenen An- 
weifungen für die Bereitung von Klebſtoffen 
bei befonderen Gelegenbeiten. 

Nur einige allgemein wichtige Vorfchriften 
für die rationelle Herftellung eines guten Leimes 
follen hier Platz finden. So ift es durchaus 
vorteilhaft, den aufgeweichten Leim von dem 
Leimapparat ſtreng getrennt zu halten, bzw. 
ftets im Beſitze eines Quantums aufgeweichten 
und abgekochten, zu Gelatine halberftarrten 
Leimes zu fein, welches Material man je nach 
Bedarf ohne weitere Umſtände in den Leim- 
Warmhalteapparat nachfüllt. Dabei kann auch 
das vom Hufweichen gefammelte, теі ziem- 
lich klare Leimwaſſer feines Leimkraftgehaltes 
wegen mit Vorteil zum Verdünnen des Leimes 
Verwendung finden. Dieſe Leimgelatine bedarf 
nur mäßiger Wärme im Leimapparat, was 
wiederum von Vorteil iſt, da ſtarke Erhitzung 
dem Leim ſchadet und deſſen Klebkraft herab- 
mindert. (Fortſetzung folgt.) 


A SE. o 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 
Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. d. S. 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN vsv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien, 
Vicedirektor der Fortbildungsschule für Buchdrucker in Wien. 


Zweite vermehrte Auflage. 


912 Seiten Text, 178 Figuren, 64 Seiten Beilagen, 74 Tafeln. 
Preis Mk. 10,80. In vornehmem Ganzleinenband Mk. 12,60 
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Grundstück A 
SE undstuc „|| £chteMarmorier-F arben | 
worin ein ilottgehendes Papier- un für Buch- Schnitte u | 


Schreibwarengeschäft betrieben wird, 
in SCHONSIEL аве veränderungshalber die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


sofor t zu ver kaufen. р Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. T 


Letztere Eigenschaft bildet die chtheit der Farben, die bei anderen 
bid 5 am A nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der W 
E echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch .bei 

Frau Herfurth, 


Wilh. Leo's Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen |j 
Keuschberg b. Dürrenberg, Villa Cecilie. Vertretern. — Prospekte gratis und franko. f 
ea Fra m u a m ein ei): 


„ 1 Die — bänderlose Bogen- Einführung 
. Falzmaschinen 


D. Reichs- 

Patent, mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 

a Älteste, erfahrenste Fal hi 
сша Preusse & Co., . Leipzig .. 57:555 e 
ohne 
20 jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen in 1 Stunde 

Konkurrenz. BER” Tausende von Referenzen. gefalzt und beschnitten, laut Käufers - Zeugnis. 

x + Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen- Anlegern verschiedener Systeme, 

m m seit längerer Zeit in grüsserer Anzahl. 


> К азс аж 
Eanzautomatische — Falzmaschine Faden -Hefimaschine ЕН 


— U La ës 
auch halbautomatisch, Leistung 3000 ge- 10 een auf Druckpressen - Falzapparat 
falzte Bogen in 1 Stunde u. für Handanlage. Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 

Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst In stärksten Sparsamster Fadenverbrauch. GE ESO DO nep ' 
p leren u. verstellbaren Doppel-Faden-Heftapparaten, Bis 3600 Heftungen pro Stunde. тг EC пап Miche ogen, 
eichs-Pat., für feinsten Kunst -u. Illustrationsdruck. Für Bücher bis 72 cm Höhe. auch Beilagen einzufalzen. 


26 Prümilerungen und Staatsmedalllen. — Offerten zu Diensten. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. d. $. 


L. Brades Tustrierres Buchbincerbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 


Hans Bauer, 


Badbisdermeister und Tubaber der Geraer Fachschule Tür Buchbinder in Gera (Reuss) 
Fünfte neu bearbeitete Auflage 


mit 249 Cextillustrationen, Originalseichaungen, 20 Original- Marmoriermustern und 22 Cafeln 


Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Uorzüglicbkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit oon zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade’s 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei von den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


| - Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


Soeben erfchien: 


DEUTSCHE - EINBANDKUNST 
ІМ - ERSTEN. JAHRZEHNT - DES 
ZWRNZIGSTEN - JAHRHUNDERTS 


O Mit, EINER. EINLEITUNG. UND O 
245. ABBILDUNGEN . VON - EINBAND- 
ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN - HERAUSGEGEBEN - VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. 


pes Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutfcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument unferes 
deutfchen Kunftgewerbes, das jebt in großem Aufichwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 
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Aeg ji Doten, fitr Fandvergoldung 
foroíe Stempel, Fileten und Rollen in beſter Ausführung 
Mäßige Preife - Muiiſter gratis . franko- Günſtige Bedingungen 


== 1910 
Ebren-Dipl. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


: Geraer Fachschule für Buchbinder 
Kleine 


von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 


ehemal. langjáhr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 


й | = 
n 7; e 1 e n besonders im regelrechten Bucheinband. 
Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 


Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persónlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 


betr. Stellen- Angebote, 
Stellen- Gesuche, 


Kaufgesuche, | GRAVIERANSTALT 1. BERENS 
Verkäufe, бедг. 1848. HAMBURG | вео. 1848. 


ili | Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 

Betei gungen, | presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 
== Eigene GieBerei. = 

Vertretungen etc. Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 


| Billige Preise. * Stets Neuheiten. * Kataloge kostenlos. 
erfahren in dieſem — - 


Spezialfachblatt Staatl. unterst. städt. Fachschulel. 
zweckmässige Handwerk и. Industrie, Düsseldorf 
Verbreitung Fachklasse I. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunfttecbniken) d. Einbandgewerbes — Zeichen- 
unterricht — Vorbereitung auf d. Meiſterprüfung. Das 
Meifterftück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer- 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gehilfenzeit angerechnet. EINTRITT jeder- 
zeit möglich. Spezialausbildung geftattet. Teilnahme 
nach Belieben. SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 
10 M monatlich. AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jahrige 
Praxis u. Vollendung des 17. Lebensjahres. Ainmeldg. 
u. Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Düffeldorf, Charlottenftr. 87. Der Direktor: ZILLMER 


Binttgold © Schnittgold 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik . 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 294. 


Ja Gegründet 1830. 


Arbeiter. 


Bestellungen an die 


Verlagsbuchhandlung Wilhelm Knapp, 
Halle а. d. S., Mühlweg 19. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


weiß und bunt aller Art in Bogen und Rollen 


Patent- Plakatleisten | 


® = 
Gummierte Dir lere vieler Formen und Farben 
liefert 


Leipziger bummier-u. Lackier-Anstalt Schroeder & Co., Leipzig 56. 


r m [ANTON SPINDLER, LEIPZIG 
F ш Klem ent, — 6095 Fernſprecher 6095 — ——— ———— 


älteste B lle bester Buch- + , 
Zeck Bezugsquelle bester Buche M» |Bucbeinbandftoffe : Burgrieden 
Werkzeuge und Gravierungen zur 25 Vorſatzpapi ere: Hochdanz 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. Vornehme Künftlerpapiere :: Italienifebe und 
Е Eo e ornehme Künftlerpapiere :: Italieniſche un 
Eigene solide Erzeugnisse japanifche Neuheiten für Liebhaberbände :: 


Papi : | 
G л" IN Hansa-Mürmor 
700 Aktendeekel 


= 1790 = 


Flachliegende 


Neues, epochemachendes 
moderne Vorsatz- und Uberzugpapier 


Umsehlagpapiere erzeugen 


Pappen out pt А. NEES Q Co. 


Buntpapierfabrik, 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung Aschaffenburg. 


G. m. b. H, — Gegründet 1862. — 


== Halle (Saale). —— 


Weltbekannte Marmorierfarben 


aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. 
Eg Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. N 6 Aufnahmen M 25,— netto, 
Sämtliche Marmorierutensilien. 12 | M 40,— 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. 


Paul $zigrist, "5 Leipzig, 


Ist 50°/, billiger € дет seine 
Farb e wie s 


манасы pegen asus 
0 


Gramain-Gold eren 
Nachfolger 


Bester Ersatz für echt Blattgold. FÜRTH in Bayern. 


DDD 


Universal-Kleister 


Fabelhafte Klebkralt, immer gebrauchsfertig, 
einfache Verdünnung mit kaltem Wasser, ge- 
ruchlos, farblos weiß, weder schimmelnd noch 
gäremd, enorm ergiebig. Tausende Anerken- 
nungen und Nachbestellungen. 

100 Ko. M. 19,—; Probeposteimer 5 Ko. 
brutto M.2,10 exkl, Porto. Nachn. (Bch. 29) 


Otto Epstein, Berlin NW. 52. 


Fachklaffe für Buchbinder 
Entiverfen u ш былина aller Einbände, 
m sche a атир, 


ie o | 

Wage 3 m Aë We e jederzeit. 
ertellt der Direktor der 
— à u. Kunſtgewerbeſchule 


Breslau 


Prospektbeilagen 
werden mittels dieses 


Speꝛialfachblattes 
: wirksam verbreitet. : 


Könisstrasse 83 


e Klischee-Fabrik e 
Autotypien 
Zinkützungen ::? Galvanos 
DREI- UND MEHR- ` 
„FARBEN e KLISCHEES 
SEEEEEEEEEEEEEEEEER 


Adolf Tüller. Halle a Saale 


Telefon 2945 


Graph. Kunstanstalt 
HOEZSCHNITTE 
Entwürfe ü. Zeichnungen 


: Phoiolitho `  — 
Messing- und Stahlätzungen 


SCHRIFTGIESSEREI 


LUDWIG WAGNER 
LEIPZIG-KREUZSTR:7 
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Reichhaltiges Lager aller GieDerei- 


Erzeugnisse in nur fadelloser Aus- n 

führung * Große Auswahl in Vignetten п 
T Kompl. Buchdruckerei- Einrichtungen Tm 
т in kurzer Zeit - Spezialgießerei für " 
" Ausschlußmaterial - Messinglinien " 
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Meisterkurse für Buchbinder zu Güln. 


Beste und kürzeste Gelegenheit zur Ausbildung 
und zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 


für-Buchbinder. 


An den Provinzial-Meisterkursen zu Cöln sind neu eingerichtet ооосооооос 
8wóchige Meisterkurse für Buchbinder. 


Der erste Kursus beginnt am 5. August d. J.; den fachlichen Unterricht er- 
teilt Herr Buchbindermeister und Fachlehrer Adam aus Düsseldori in einer 
amustergültig und modern eingerichteten Werkstätte im Gebäude der Meister- 
kurse zu Cóln, Ubierring 40. 3 müssen schleunigst erfolgen. 


22: ааа versendet 


Der Direktor: OR 
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I Gebrüder Brehmer, Leipzig- Plagwitz | 
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Li Draht- u. Faden-Heftmaschinen | Falzmaschinen in 70 Modellen 

i jeder Art für Bücher und Broschüren für Handanlage, halb- und ganzautomatisch 

A Maschinen zur Herstellung von Faltschachteln und Kartonagen. 

E 2 12 City Road 60 Quai Jemmapes Wiedner Hauptstr. 84 
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Weltausstellung 
Brüssel 1910: 


3 mal mit 


brand Prix 
ausgezeichnet, 


Weltausstellung 
Turin 1911; 


mit 
brand Prix 


ausgezeichnet. 


Nach diesem Modell ang gm rege ЧА 


roschüren - e 


„UNIVERSAL“ No. 


zum Heften starker Blocks bis 23 mm Dicke mit ud i uk schwachem Draht; 
sowie zum Heften von Broschüren durch den Falz von beiden Seiten. 


Diese SOnVtemarv 


ist in die Körper unserer 3 "El: | sämtlichen Maschinen 
eingegossen, was wir К zu beachten bitten! 
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HBIN JEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHRFTS- 
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"UN ER BESONDERER MITWIRKUNG VON - VCC 
dx. BRU UNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunfiklaffe der Berliner Buchb,-Fachfebule. PAUL BACZYNSKI sen. 


u KC? | ‚BACZYNSKI jr. Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera, Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
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"А сої OLIN, Kal: Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph, Künfte, Leipzig. Dr. ОТТО 


VON FALK 
2 , e, Kaiferi. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder- 
A ino n ND. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. -JBSCHER, Buchbindermeiſter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
der Berliner Buchb.-Fachichule. ` ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenbagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
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RA {М.М dän S, Geheimer Regierungs- u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
sider, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. NEF Sum, Kunftbuchbinder, Chriftiania. RUDEL, 
lehrer. Elbe eld. F. SCHICK jr., Buchbindermeiſter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. В. EWALD 
м; SC iF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf, HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich, FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 
MANN, Zeichner, Berlin. "LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
iket, Neu«Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. КЕМЕ WIENER, Kunftbuchbinder, 
2 ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ, ZICHLÄRZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR- v. ZOBELTITZ, Berlin. 
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EN - 


RZEICHNIS: 


Sei ` 
von den Klebftoffen und ihre Ver- | Großer Meifterkurfus für Buchbinder in der Gewerbeförde- 


ei befonders vorkommenden Gelegenheiten 49 rungsanſtalt in Coin a. Rb. vom 5. Auguft bis 29, September 
4 ъй von Einbänden aus der Kunft. | d Ee r ОЗ ee р 59 
erli inder» TEE: Von Dr. jur. | Statut der Buchbinderinnung zu Magdeburg de 1670 . . . 60 
Ke р aw KC A 55 Die alten Buchbinder. Von Dr. R. SCHINNERER R 63 
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d Бурын KNAPP IN HALLE n. S. 


zweet Google 


SCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE u. HANDWERKSMÄSSIGE. 


E R-FABRIKATION, PRPIERHUSSTHTTUNG . ANCONA 


ADAM IN DÜSSELDORF . ME derer REN ea LOL EAE 


ER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 


Е, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Berlin. FLYGE, Kunſtbuchbinder, Kopenbagen. JULIUS FRANKE; K. u. W. 


. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuffos am Kgl. Kunítgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunfibuchbinder, Frankfurt a. M. 
MER pofi, Direktor der Kunftgewerbeichule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
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Buchbinder-Farbdruckpressen 
mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk 


und allen Neuerungen versehen, die Mansfeld-Maschinen 


unentbehrlich machen. 


Besondere Vorzüge: 


L— _ 
Bestes Material Billige Preise 
Solider Bau Schnelle Bedienung. 


E23 


Mansfelds viersäulige Farbdruckpresse ARK 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Mansfeld-Maschinen überall vertreten. 
In jeder Werkstatt zu finden. 


CHN. MANSFELD, LEIPZIG. 


Gegründet 1861. 700 Arbeiter. 


e"? T 
Digitized: by X. 008 IC 


KRAUS Maschinen für die 
Papier-Industrie 
Patent-Kniehehel - Vergoldepresse 


mit schwingendem Tiegel. — D. R.-Patente Nr. 158189 und 168827 
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Kein Ein- und Ausfahren des Tisches, daher 
beschleunigter Betrieb 


Se Ma Zwischen | A Senk- * 
Druck- Heiz- Anhänge— den | Grösste ee Für 
fläche | kasten latte Körper- | Öffoun Gasheizun 
| 4 wänden | Е Нир 8 
cm | ca mm ca mm Mk. 


IE Wei KS 18><22118><22| 18><26 | 39 | 90 | 10 475,— 
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Zahlreiche Anerkennungen erster Fachleute 


KARL KRAUSE - LEIPZIG 13 - Maschinenfabrik 


Filiale und Lager: BERLIN C. 19, Seydelstraße 11/12. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,40 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE H. D. SAALE 


— 


Ee iett 4 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE А. D. S. | 


LEHRBUCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MHRMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. ІМ KLEISTERVERFHHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3, —. 


BAND III. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


р“ Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematifchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ſich der angehende Buchbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die höheren Anſprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
ficb weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueften Verzierungsweiflen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsſchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT- 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 

* Die Einbandarten — Technik des Bucbeinbandes und Verzierungstechniken — 

Äfthetifche Betrachtungen — Gefchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 
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Alle Wege 
führen nach Rom. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 
den geehrt. Herren Buchbindern 
und Portefeuillesfabrikanten für 
künstlerische Ausführungen von 
Handvergoldungen 


aller Art. Prompte Bedienung 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 


E. Andersen, Kunstbuchbindere!, 
А , 
Via Ludovisi 41, ROM. 


Ein Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- 
land nach Italien kostet nur M. 1,40; von der 
Schweiz nur Pres. 1,25. 


—— M 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


0 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. d. S. 


Rotguss-Schriften und Zierate 


für Vergoldepresse und Handvergoldung, 
in modernen Schnitten und reichhaltiger Auswahl. 


Neuneit: Stuhl- Aluminium- Schriften 


enorm leicht und unverwüstlich, für Zeitungs-, Plakat-, 
Düten-Druckereien, Papierwarenfabriken etc. 


Magdeburger Graviranstalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


„se Ehrendiplom. == MAGDEBURG. 7 gold. u. silb. Medaill. 
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Unsere 
neue 


Faden- 
Buchheftmaschine nn 


- „ ТЕ 
Leo-Gnom We 
heftet Kundenarbeit, Broschüren u. $ драч 
Verlagswerke auf Gaze und Вапа @ | 
(oder пиг geholländert), dicklagige 

Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 

kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute SL, / А 
Preis für Kraftbeirieb Mk. 1500,— -V i 3 
ca. 85 Bogen pro Minute Шы Së ^ 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. 


Zeugnis: Bamberg, den 16. März 1912. 
Habe Ihre Faden- Heftmaschine ,Leo- Gnom* seit einem halben Jahre in Betrieb 
und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein ке лицен Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Dacht., Stuttgart 


Fachgeschäft Tür Buchbinderei - Bedarf. 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN «sv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien, 
Vicedirektor der Fortbildungsschule für Buchdrucker in Wien. 


Zweite vermehrte Auflage. 


512 Seiten Text, 178 Figuren, 64 Seiten Beilagen, 74 Tafeln. 


Preis Mk. 10,80. 


In vornehmem Ganzleinenband Mk. 12,60. 
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Unerreicht 
ist deshalb 
der Erfolg 


Unerreicht 


in 


Eiafachheit 


Unerreicht Unerreicht 
in 
Leistungs- 


fähigkeit 


matische 
Falzmaschine 


Falzmaschine Falzmaschine 
А. Gutherlet & Co. А. Gutberlet & Xd А. Butberlet & Co, А. Gutberlet & Co. 


Falzmasch. - Specialfabrik. Leipzig. 


matische matische matische 


Falzmasohine 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND : DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND UND DIE HANDVERGOLDUNG 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 38 TAFELN, 48 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


In vornebmſter Husftattung Preis 8 M. 


i dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutfchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt bat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die 
technifche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten eine 
Menge neuer Gefichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künſtleriſcher Hinficht, wird aber 
auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 


Meisterkurse für Buchbinder zu Güln. 


Beste u. kürzeste Gelegenheit zur Weiterbildung 
und zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
für Buchbinder. 


Ап den Provinzial- Meisterkursen zu Coin sind neu eingerichtet onoococooo 


8wóchige Meister Kurse für Buchbinder. 


Der erste Kursus beginnt am 5. August d. J.; den fachlichen Unterricht er- 
teilt Herr Buchbindermeister und Fachlehrer Adam aus Düsseldorf in einer 
mustergültig und modern eingerichteten Werkstätte im Gebäude der Meister- 
kurse zu Cöln, Ubierring 40. Anmeldungen müssen schleunigst erfolgen. 
Programme versendet 
Der Direktor: Romberg, 
Geheimer Regierungsrat. 
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ALLERLEI WISSENSWERTES VON DEN KLEBSTOFFEN UND IHRE VER- 
ARBEITUNG BEI BESONDERS VORKOMMENDEN GELEGENHEITEN. 


(Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


andelt es ſich um die Verarbeitung 
H von Klebftoffen im großen, fo 
werden vielfach Kafchier-, Anleim-, Über- 

zieh-, Etikettier- und Gummier-Mafchinen heran- 
gezogen, und es finden dann die in den letzten 
Jahren mehr und mehr inGebrauchgekommenen 
Kaltleime Verwendung, die nachſtehend 
kurz geftreift werden follen. Es find meift 
Klebftoffe pflanzlicher Herkunft, die unter den 
verſchiedenſten Namen in den Handel gebracht 
werden, teils von dünner, teils von ſtrenger 
Beſchaffenheit und ebenſo wechſelnd in der 
Farbe. Hauptfächlich find fie von weißer, brau- 
ner, gelber, mitunter auch 
grauer Färbung, und der 
Hauptvorzug diefer Kleb- 
Hoffe ift eben der, daß fie 
fich kalt verarbeiten laffen. 
Die Verwendung dieſer 
Klebítoffe bat fich, wie ſchon 
angedeutet, hauptſächlich 
auf die Klebemafchinen der 
verfchiedenften Art ет: 
ſtreckt, als da find Kafcbier-, 
Anleime-, Rändel-, Über- 
zieh-, Etikettier- ufw. Ma- 
ſchinen, bei welchen die 
Verarbeitung durch Wärme 
gelöfter  Klebftoffe wohl 
ebenfalls gut möglich, aber 
doch ſchon umſtändlicher ift. 
Anfänger in der Verarbei- 
tung diefer Klebítoffe tun 
gut, ihn gebrauchsfertig 
zu beziehen, andernfalls 
der Leim durch Anfeten 
von Waſſer erſt gebrauchs- 
fähig gemacht werden muß. 
Das Hnmachen geſchieht in 
der Weife, daß in ein Holz- 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
Max Enge, Reichenberg LB Halbfranzbandrücken. 


faß fo viel dicker Leim getan wird, als man in 
zwei Tagen zu verarbeiten gedenkt, worauf 
mittels Zugießen von warmem Waſſer der Leim 
die erforderliche Verdünnung erfährt. Waſſer 
und Leim mũſſen gründlich durchgearbeitet wer, 
den, und die Klebefähigkeit wird dadurch ge- 
prüft, daß man eine kleine Menge Leim zwifchen 
Daumen und Zeigefinger, und die Fingerſpitzen 
mehrere Male hinter einander in Berührung 
bringt. Der Leim muß bei geeigneter Befchaf- 
fenbeit dann ganz feine Fäden ziehen. 

Soll Kaltleim mit dem Pinfel verarbeitet 
werden, fo muß er möglichft dünnflüffig und 
gut gemiſcht, d. h. mit 
Waffer verarbeitet fein. 
Nur dadurch wird gleich- 
mäßiger Leimauftrag er- 
zielt und damit gleich- 
mäßiges, knoten- und 
blaſenfreies Auftrocknen 
des aufzuklebenden Mate- 
rials. Die Verwendungs- 
möglichkeit der Kaltleime 
iſt, obwohl groß, doch nicht 
ſo allgemein, wie das bei 
den normalen Leimkleb- 
ftoffen der Fall ift. Es gilt 
jeweils von Fall zu Fall 
zu probieren, ob fich diefer 
Klebítoff anwenden läßt. 

Ein weiterer in den 
Betrieben der Papierver- 
arbeitung Anwendung fin- 
dender Klebítoff ift Dex- 
trin, der von guter Kleb- 
fähigkeit ift und bei feiner 
Billigkeit an Stelle des 
Gummiarabikums zur Ver- 
wendung gelangt. Im Han- 
del wird Dextrin mit ver- 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
Max Enge, Reichenberg i. B. Einband in rotem Saffan 
mit Handvergoldung. 


ſchiedenen Namen belegt, als Stärkegummi, 
Röftgummi, Röftftärke, Dampfgummi, Gomme- 
line, Léiogomme ufw. Reines Dextrin ift, wie 
Gummiarabikum, farb-, geruch- und gefchmack- 
los, doch ift diefes Material ziemlich teuer, und 
es findet zu induftriellen Zwecken das aus 
roher oder gebleichter Kactoffelítácke herge- 
ftellte Dextrin тей Verwendung, das je nach 
Herſtellungsart gelbliches bis ins Braune ípielen- 
des Husſehen hat. 

Die Rezepte zur Herſtellung von рех: 
trinlöfungen find äußerft zahlreich, fo daß 
es nicht angängig ift, fie hier alle zu berück- 
ficbtigen. Indeſſen foll eine bewährte Vorfchrift 
hier folgen. Nach deier wird 1 kg Dextrin mit 
/ Liter kaltem Waffer übergoffen und diefe 
Mifchung 10 Minuten hindurch gerührt. Nach 
Auffaugen des Waſſers im Dextrin bringt man 
die Maffe in einem beliebigen Gefäß über freies 
Feuer, wo fie unter anhaltendem Rühren etwa 
5 Minuten verbleibt, bis fie zu einer milchar- 


tigen Flüffigkeit geworden ift, was man daran 


erkennt, daß kleine Blaſen an die Oberfläche 
treten und die Flüffigkeit kochen zu wollen 
ſcheint. Das Kochen muß jedoch vermieden 
werden. Das Gefäß kommt vom Feuer und 
wird behufs Abkühlung in ein Gefäß mit kal- 
tem Waſſer geſetzt, damit die Löfung erkaltet. 
Nach dem Erkalten fett man auf 11 der Lö- 
fung etwa 50 а Glyzerin und eine Meſſerſpitze 
voll Salizylfäure hinzu. Vorzuziehen ift, die 


Dien? 


Salizylfäure mit dem Waſſer gleich bei Beginn 
der Arbeit zuzuſetzen. Ift die Löfung zu dick, 
fo verdünnt man fie mit abgekochtem Waller, 
das aber vor Beigabe wieder erkaltet fein muß. 
Je mehr man den Glyzerinzuſatz vergrößert, 
um fo langfamer trocknet die Löfung. Der auf 
diefe Weife hergeſtellte Klebftoff hat ſchwachen 
gelblichen Schein, ſtreicht ſich gut, zeigt nach 
dem Trocknen hohen Glanz und wird nicht 
brüchig. Die Klebkraft iſt ſtets befriedigend. 
Befonders kann diefe Löfung als Erſatz für 
Gummiarabikum Benutzung finden. 

Das Gebiet der Klebítoffe, die im großen 
Verwendung finden, ift mit vorſtehenden Aus- 
führungen noch lange nicht erſchöpft, doch wollen 
wir uns jetzt der Anwendung und Verarbeitung 
von Klebítoffen bei befonders vorkommenden 
Gelegenheiten zuwenden. 

Da bereiten z. B. oftfpiegelglattePa- 
piere wie fatinierte Zellftoff- und Tauenpapiere 
hinfichtlich der Verarbeitung beim Kleben ziem- 
liche Schwierigkeiten. Als Klebftoff eignet ſich 
am beiten nicht zu dünn eingekochter Weizen, 
ftärkekleifter, da nach dem Trocknen АЫртіпдеп 
der geklebten Ware nicht vorkommt. Aller- 
dings durchweicht diefer Kleifter zufolge feines 
großen Feuchtigkeitsgehalts das Papier ftark, 
was z.B. beim Kleben von Beuteln und Taſchen 
das glatte Husſehen etwas beeinträchtigt. Dieſer 


kleine Übelftand ift der guten Haltbarkeit des 


Klebítoffes recht dienlich, weil die glatten Faſern 
des Papiers aufgeweicht und gelockert werden 
und fid fomit gut verbinden können. Den 
Kleifter kocht man im Verhältnis von 3 Teilen 
Waſſer auf 1 Teil Weizenítárke. Der Kleiſter 
muß gut ausgequollen fein, wenn er fich beim 
Kleben vorerwähnten Materials bewähren foll. 

Will man Dextrin oder einen anderen Pflan- 
zenklebftoff irgend welcher Art zum Kleben 
folcher Papiere verwenden, fo trage man den 
Klebítoff nicht zu mager auf und achte darauf, 
daß der Klebftoff nicht zu harzig ift. Er muß 
genügend Feuchtigkeit enthalten, ohne welche 
an genügendes Zufammenkleben der Papiere 
nicht zu denken ift. 

Tierifher Leim ift warm und mager auf- 
zutragen und die angeleimten Arbeitsftücke 
müífen an den Verbindungsftellen fofort auf. 
einander gebracht werden. So gute Refultate 
wie beim Kleifter werden beim Kleben mit 
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Leim nicht erzielt, ganz abgeſehen davon, daß 
dieſer Klebſtoff auch ziemlich teuer iſt. 

Beim Kaſchieren oder Kleben von Glanz - 
und gepreßten Papieren macht man 
neben mangelhafter Haltbarkeit oft die Wahr- 
nehmung, daß trotz Verwendung guten Kleb- 
ſtoffes, Glanzpapiere ihren Glanz verlieren. 
Als befter Klebſtoff gilt fäurefreier Leim, mäßig 
warm verarbeitet. Erfolgt das Auftragen des 
Leimes von Hand, fo muß der Hufſtrich ftets 
von der Mitte aus ftrahlenförmig und gleich- 
mäßig bewirkt werden, und zwar gleichmäßig 
im Auftragen des Leimes. Bei mangelhaftem 
Hufſtrich entſtehen Hohlítellen, das beklebte 
Material wirft fid und der Glanz des Papieres 
geht verloren. 

Die mit Klebítoff verfehenen Bogen dürfen 
nicht fofort aufgelegt werden, fondern fie müffen 
erſt etwas weichen und fich dehnen, weil bier, 
durch bei dem fpäteren Äufkleben Falten- und 
Blafenbildung vermieden bleibt. Wie das An- 
ſtreichen, fo erfolgt auch das Hnreiben der 
Bogen von der Mitte aus ftrahlenförmig mit 
dem flachen Handballen. Ift das Papier emp- 
findlich, fo müffen Schutzbogen aufgelegt werden, 
und bei gleichzeitig zu beklebenden Rückſeiten 
find diefe zuerſt zu kafchieren. 

Gepreßte Papiere müffen, wenn fie kafchiert 
find, zwifchen völlig trockene Holzpappen gelegt 
werden, oder man trocknet fie einzeln an der 
Luft. Das ift auch bei den mit empfindlicher 
Glanzfchicht verfehenen Papieren der Fall, die 
kafchiert wurden, bei welchen fich Einzeltrock- 
nung ganz befonders empfiehlt. 

Das Verarbeiten von Buch binderleinen 
aller Art bereitet inſofern mancherlei Schwierig- 
keiten, als dieſes oft gar nicht auf dem Material, 
auf welchem es befeſtigt werden ſoll, halten 
will. Vielfach enthält die Hppretur der fchwar- 
zen Leinwand Wachs- oder Fettſtoff, welcher die 
wäfferigen Klebſtoffe abftößt, d. h. fih unter 
Anwendung diefer nicht mit anderem Material 
verbinden will. Miſcht man dem Leim jedoch 
ein wenig Salmiakgeift zu, fo bindet er ſehr 
feſt. Säurezuſatz, der vielfach vorgenommen 
wird (Salzfäure), fchadet, weil Leinwand und 
Papier dadurch in kurzer Zeit brüchig werden. 

Das Aufkleben von Papier auf Lein- 
wand (Landkarten ufw.) erfordert ganz fach- 
gemäßes Arbeiten und Anwendung eines ent, 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Max Enge, Einband in blauem Maroquin mit Handvergoldung. 


fprechenden Klebítoffes. Die Leinwand wird 
zu diefem Zweck auf ein Brett gefpannt und 
durch Nägel feftgehalten. Das Spannen des 
Stoffteiles geſchieht zuerſt an den Ecken, wobei 
darauf zu achten ift, daß die Stoffkanten bis 
auf die Ecken geradlinig und faltenlos bleiben, 
die Ecken aber nicht zu ftark herausgezogen 
und verzerrt werden. Die Nägel werden je 
nach der Feftigkeit des Stoffes und je nachdem 
man Web- oder Schnittkanten vor ſich hat, in 
Abftänden von 5 bis höchftens 7 cm einge- 
ſchlagen. Ungenügend fefter Stoff reißt bei 
zu wenig Nägeln während des Trocknens der 
Karte, befonders an den Schnittkanten, bei den 
Nägeln ein und die Karte trocknet dann krumm. 
Die Außenieite des Stoffes kommt beim Spannen 
nach oben, Mangelfalten glättet man durch 
Anfeuchten, Kanten längs an Nähten vorbei 
verklebt man nach beiden Seiten. Nun wird 
die Karte oder deren Teil bei hartem Papier 
erft durch Finfeucbten erweicht, fonft aber gleich 
mit knotenfreiem Kleifter zwei- bis dreimal 
hin und her gleichmäßig und nicht zu fett 
beſtrichen. Damit fie genügend weich werden, 
gefchieht dies vor Beginn des Hufziehens mit 
mehreren Karten oder Teilen hintereinander, 
wobei nichts wieder trocken werden darf. Die 
auf den Stoff gelegten Kartenblätter werden 
mit einer ſtraffen, aber nicht zu harten Bürſte 
über einen Bogen Papier gut angerieben. Vor 
dem Hbſpannen der Karte muß fie völlig trocken 
fein. 
7° 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
F. Varga, Kafchau i. Ungarn. Einband in Schweinsleder 
mit Blinddruc. 


Kleifter zum Aufziehen von Karten, Plänen, 
Paufen u. dgl. bereitet man in folgender Weife: 
Von etwa 5 Liter fiedenden Waſſers wird fo lange 
unter lebhaftem Rühren über !/; kg mit einem 
Liter ftubenlauem Waſſer klar verrührte befte 
Weizenftärke gegoffen, bis fie quillt und ihre 
Farbe ändert. Sofort werden nun 20g fchon 
vorher mit heißem Waſſer aufgelöfter Alaun 
dem Kleifter zugerührt und diefer mit noch 
fo viel Waſſer begoffen, daß ficb keine Haut 
bilden kann. Dieſes Waſſer wird fpäter mit 
dem abgekühlten Kleifter verrührt, und diefer 
hat dann die zum Hufziehen von Karten geeig- 
nete richtige Dicke. 

Oft kommt in Buchbindereien auch das 
Aufziehen von Photographien oder 
anderen Bildern mit glänzender Fläche vor, und 
es muß dann ein Klebemittel zur Verwendung 
kommen, welches Fleckenbildung auf den Bil- 
dern nach dem Trocknen vermeidet. Stärke- 
kleifter in fachgemäßer Zubereitung ift das 
geeignete Klebemittel, und er wird in der Weife 
zubereitet, daß man auf !/, kochenden Waſſers 
20 bis 25 g Weizenftärke, vorher mit etwas 
Water angeſetzt gibt und gründlich durchrührt. 
Der erkalteten Maſſe werden einige Tropfen 
Karbolſäure zugeſetzt und der Kleiſter dicht 
verſchloſſen bewahrt. 

Beim Hufziehen der Photographien foll der 
Klebſtoff ſparſame Anwendung finden, und um 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Max Enge, Einband in braunem Seebund mit Blinddruck, 
Lederauflage und Handvergoldung. 


eine beſſere Verarbeitung der Bilder zu ermög- 
lichen, empfiehlt es ſich, die Kopien vorher in 
feuchtes Fließpapier zu legen. 

lít der Karton, der zum Hufziehen dient, 
zu dünn, fo kann deffen Rückfeite vor dem 
Bekleben der Photos mit holzfchlifffreiem Papier 
mittels Kleiſter kaſchiert werden. Die Bilder 
werden nach dem fiufzieben erſt ein wenig 
befchwert und hierauf zum völligen Austrocknen 
frei ausgelegt. 

DasAufziehenderPhotograpbien 
auf tcockenem Wege wird heute ebenfalls 
recht häufig angewendet, zumal hierbei das 
Werfen des Kartons, wie es bei Benutzung 
eines feuchten Klebftoffes häufig zu beobachten 
ift, mit Leichtigkeit vermieden wird. Die Bil- 
der werden beim Trockenaufziehverfahren auf 
der Rückfeite mit Schellacküberzug verfehen 
und durch Einwirkung von Wärme auf dem 
Karton befeítigt. Zunächſt werden 30 g ge- 
bleichter pulverifierter Schellack dorch Einftellen 
der Flafche in warmes Waſſer in 50 а Alkobol 
gelöft. Mit Hilfe eines Borftenpinfels find dann 
die Bilder auf ihrer Rückfeite mit dem Lack 
zu beftreihen. Nunmehr werden fie zum 
Trocknen aufgehängt. Soll das trockene Bild 
aufgeklebt werden, fo wird es auf den Karton 
gelegt, mit Filtrierpapier bedeckt und mit einem 
handwarmen Bügeleifen überſtrichen. Durch 
die Hitze erhält der Schellack die Fähigkeit zu 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Max Enge, Einband in gelbbraunem Schweinsleder mit Blind- 
druck und Handvergoldung. 


kleben, und das Bild verbindet fih mit dem 
Karton. 

Noch fei das Huf zie hen von Photo- 
graphien mittelsKlebfolien erwähnt. 
Sie werden ebenfalls derart angewendet, daß 
die zwifchen Bild und Karton gelegten Klebe- 
folien mit einem warmen Eifen gelöft werden 
und fo Bild und Karton verbinden. Nach der 
» Photogr. Chronik werden diefe Klebefolien 
wie folgt hergeſtellt: Dünnes, aber feftes Seiden- 
papier, am beften fogenanntes Japanpapier, wird 
reichlich mit folgender Lófung getränkt: Maítix 
10 g, venezianifches Terpentin 1 g, abfoluter 
Alkohol 40 ccm. Man kann diefe Flüffigkeit 
entweder auf das Seidenpapier auf beiden Seiten 
mit einem dicken Pinfel auftragen oder das 
Papier durch die Flüífigkeit hindurchziehen. 
Hierauf wird es zum Trocknen aufgehängt und 
nach nicht zu langer Zeit verbraucht. Bei 
allzulangem Liegen wird die Klebkraft geringer. 
Derartige Papiere haften äußerft feft, ſelbſt 
auf ungeeignetem Karton, unter der Vocaus- 
febung, daß fie reichlich geftrichen find. 

Um Zelluloid aufPapieroderKar- 
ton zu befeítigen, und zwar fo, daß es 
fich mit diefem ganz innig verbindet, wird 
Zelluloid in Größe des Papierblattes zurecht- 
gefchnitten, auf eine glatte Fläche, am beſten 
Glasplatte, gelegt und mit einemleinenenLappen 
mittels Benzin gereinigt. Hierauf wird die auf- 
zuklebende Seite mit einem fauberen, in Spiri- 


tus getauchten 
Schwamm von 
der Mitte nach 
den Seiten bin 
überftrichen 
(auch ein ganz 
dünner, farb- 
lofer und ganz 
klarer Lack eig- 
net fich hierzu), 
das Zelluloid 
mit der be- 
ftrichenen Seite 
auf das Papier 
gelegt und mit 
einem Tuch gut 
angeftvicben, 
damit die Luft zwifchen Papier und dem Zellu- 
loid vollftändig entweicbt. Der fo überzogene 
Druck wird hierauf zwei bis drei Minuten lang 
eingepreßt, wodurch fich das Zelluloid mit dem 
Papier auf das innigfte verbindet. Papiere und 
Kartons, die fchlecht auf dem Zelluloid haften, 
beftreicht man vorher noch mit dünner Gela- 
tine oder Lederleimlöfung und legt dann erſt 
das mit Spiritus überftrichene Zelluloid auf. 

Um Papier auf Glaszu kleben, muß 
das Glas fauber geputzt werden, worauf es ein 
wenig angewärmt (18 — 20°C) und mit dem 
mager beftrichenen Papier beklebt wird. Als 
Klebftoff empfiehlt ſich Kaíein. Von diefem 
werden 250 g eine Nacht in 2 Liter Waſſer kalt 
oder warm eingeweicht, dann in heißem Water, 
bad unter Rühren auf 75°C erwärmt, wobei 
evít 25 g Boraxpulver und nach etwa 10 Minuten 
12 g Salmiakgeiít zugeſetzt werden. 

Der fo erhaltene dünne flüffige Klebítoff 
wird bis zur Abkühlung auf etwa 30°C ge- 
rührt, dann durch Leinwand gedrückt und in 
gut zugedecktem Gefäß für den Gebrauch auf- 
bewahrt. Wenn er fich mittels flachen Pinfels 
nicht gleichmäßig dünn auftragen läßt, fo wird 
etwas warmes Waſſer zugegeben. Um die 
Klebſchicht gegen Feuchtigkeit zu ſchützen, wird 
die fertige Löſung von 250 g Kafein unter 
flottem Rühren mit 5g Formalin in 50 g Waſſer 
gemiſcht. 

Zum Hufkleben von Papier auf Glas eignet 
ſich auch Fiſchleim vorzüglich, ganz gleich, ob 
Z. B. bei bedruckten Papieren der Abdruck vor 


Kunftklaffe d. Berliner Buchbinderfachfchule. 
F. Rody, Mainz. Einband in rot Saffian, 
Blumen grün, Ornament blau. 
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oder hinter das Glas zu ſtehen 
kommen ſoll. Der Fifchleim 
wirdfchöngleichmäßig undnicht 
zu dick auf das Papier aufge- 
tragen und muß trocknen. Die 
zu beklebende Glasfläche muß 
fehr fauber mit Sodalöfung ge- 
reinigt wordenfein. ZumZweck 
des Äufklebens bedient man fich 
einer Schüffel kalten Waſſers. 
Darin werden die beſtrichenen 
Bogen eingetaucht und ſchnell 
wieder herausgezogen. Dann 
legt man den Bogen auf die vor- 
her zurechtgelegte Glasplatte 
auf und ſtreicht mit einem 
Gummiftreicher Waſſer und 
Blafen heraus und putzt das 
überſchüſſige Waſſer mit einem Schwamm ab. 
Dies gefchieht, damit der Bogen nicht fo 
feucht wird, weil ſonſt eine Dehnung des 
Papiers eintritt, wodurch das glatte Äufligen 
beeinträchtigt wird. Hierauf laſſe man den 
Bogen gut trocknen. lít Beſchwerung der 
aufgeklebten Druckſachen möglich, ſo befördert 
dies das Feſthaften. Ein anderes Klebemittel 
iſt Kanadabalfam, verdünnt mit rektifiziertem 
Terpentin. Diefes Mittel hat noch den Vorzug, 
die Aufklebung gegen Waſſer etwas wider- 
ftandsfábig zu machen. Man beſtreicht die 
Glasflácbe mit dem Pinfel und wartet den Zeit, 
punkt ab, wo die Schicht etwas klebrig wird, 
das Terpentin alfo verflüchtet ift. Dann kann 
das Papier aufgeklebt werden. 

Um Papier, Pappe ufw. auf Metali 
zu kleben, wird Roggenmehl in aufgelöfter 
kauſtiſcher Soda zu einem Brei gelöft, der 
unter fortgefegtem Rühren mit Waller zu ver- 
dünnen ift. Dann gieße man einige Tropfen 
venezianifches Terpentin hinzu, und genügen 
diefe auf einige Pfund Mehl. Statt Mehlkleiſter 
kann auch gewöhnlicher Stärkekleifter verwen- 
det werden, doch bleibt dann der Zuíat& an 
Terpentin fort. Es empfiehlt ſich das Metall 
vorher mit einer durchſchnittenen Zwiebel ab- 
zureiben, wodurch gute Haltbarkeit des auf- 
geklebten Materials erzielt wird. 

Um Weiß blechmit Leder und Кип її: 
leder ufw. zu bekleben, fo daß es beim 
Biegen nicht abſpringt, ift das Blech zunächſt 


Kunítklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Walter Gerlach, Königsberg. Einband in hell- 
violettem Maroquin mit grüner Huflage. 


mit dünnem Scheidewaſſer zu 
beizen und fodann mit water, 
dünnem Leim zu grundieren. 
Hierauf wird das Leder mit 
Leim beitrichen und aufgeklebt. 

Beim Kleben vonWacs- 
tuch auf Pappeoder Pa- 
pier machen wir oft die Wahr- 
nehmung, daß fich das Gewebe 
ſtark markiert. Das mit Kleiſter 
beſtrichene Papier weicht auf 
und dehnt fido aus. In diefem 
Zuſtande kommt es auf die Rück- 
ſeite des Wachstuches. Dann 
trocknet das Papier und wird 
wieder kleiner. Da es aber 
feít am Wachstuch haftet, wird 
letzteres gezwungen, auchetwas 
zuſammenzuſchrumpfen, und zwar in den Zwi- 
fchenräumen des Gewebes, welches dadurch auf 
der Vorderſeite ſichtbar wird. Leim weicht das 
Papier weniger auf, mithin wird der Übelftand 
weniger erfcheinen. Der weder dicke noch 
wäſſerige Leim muß aber fchnell und gleich- 
mäßig aufgetragen werden, damit das Auflegen 
in noch warmem Zuſtande geſchieht. Striemen 
müſſen beim Auftragen vermieden werden, weil 
ſich dieſe ſichtbar machen können. 

Zeigt ſich das Gewebe trotz Anwendung 
von Leim auf der Vorderſeite, ſo empfiehlt 
es fich, das Wachs tuch in aufgeſpanntem Zuftande 
zu hinterkleben, damit das Schrumpfen beim 
Trocknen möglichft vermieden wird. 

Um Schilder abfolut haltbar auf 
Wachs tuch 2и kleben, werden 125 g Gum- 
miarabikum und 30 g kriſtalliſierte ſchwefelſaure 
Tonerde in / Liter Waſſer gelöft. Die zu be- 
klebende Wachstuchfläche wird mit einem mit 
Benzin getränkten Lappen gut abgerieben und 
hierauf in üblicher Weiſe mit dem Schild be- 
klebt. Der Klebſtoff iſt vor jedem Gebrauch 
gut zu ſchütteln, und hält fich, richtig verkorkt, 
lange Zeit. 

Zum Kaſchileren von Seide (auch fo- 
genannte Chinafeide) fowie Atlas ift niemals 
Weizenftärkekleifter zu verwenden; die Seide 
und der Atlas werden durch das Durchſchlagen, 
Anziehen der Feuchtigkeit diefes Klebftoffes, der- 
art entwertet, daß fie geringwertigem Papier 
alsdann gleicbfteben. Nur wenn es fich vielleicht 
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um das An- oder Einkleben 
von kleinen Beutelchen ufw. 
oder nur um teilweifes An- 
kleben des Stoffes an Kanten 
handelt, die alsdann durch 
eine Bordüre oder dgl. ver- 
deckt werden, ift obengenann- 
ter Kleifter zu empfeblen. 
Es ift zweckmäßig, Leime 
von harziger Konſiſtenz, z.B. 
Kollodium, Gummiarabikum, 
überhaupt fchnelltrocknende, 
vegetabilifche Leime, gegebe- 
nenfallsauchanimalifcheLeime 
nicht zu dünner Art anzu- 
wenden. In allen Fällen iſt 
der Karton, das Papier ufw. 
mit Klebítoff zu vevíeben. Dec 
Klebítoffauftrag muß mager 


animaliſchem Leim beſtrichene 
Arbeitsftück muß vor dem Äufzieben des Stoffes 
ein wenig anziehen, d. h. abgekühlt fein. Zum 
Dnreiben des Stoffes an den Karton legt man 
einen Bogen Papier auf den Stoff, um das Durch- 
ſchlagen durch etwaige warme Hände zu ver, 
hüten. 

Zum Schluffe diefer Ausführungen foll noch 
etwas von Klebemitteln zum Gum- 
mieren von Marken und Etiketten 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
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gefagt fein. Man quellt 
2 Teile Leim in kaltem Waſſer, 
läßt die gequellten Stücke un- 
ter Zufat von 1 Teil arabiſchem 
Gummi und 4 Teilen Kandis- 
zucker in 8 Teilen Waſſer 
unter dem Feuer oder der 
Spirituslampe unter Umrüh- 
ren zerfließen und beſtreicht 
mit diefer Flüffigkeit die fpä- 
ter aufzuklebenden Gegen- 
ftände. 

Ein bewährter Gummiſtoff 
iſt derjenige, mit welchem die 
deutſchen Reichsbriefmarken 
ver ſehen werden. Es werden 
dafür verwendet: Gummi- 
arabikum 100 kg, Kochſalz 
2,5 kg, Glyzerin 3,5 kg, Stärke 


Waſſer 130 kg. Dieſe Beftand- 
teile, die zum Teil dazu beftimmt find, das 
Zuſammenrollen der gummierten Markenbogen 
zu verhindern, find hygieniſch einwandfrei und 
müſſen dies auch fein, da die Marken vielfach 
mit der Zunge befeuchtet werden. Außerdem 
ift aber die Klebkraft diefes Gummis eine durch- 
aus haltbare, weshalb die Anwendung deier 
Zuſammenſtellung ſich in geeigneten Fällen 
empfehlen dürfte. 


ANMERKUNGEN ZU ABBILDUNGEN VON EINBHNDEN AUS DER 


KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDER - FACHSCHULE. 


Von Dr. jur. Ө. A. E. BOGENG. 


ei der Betrachtung neuer deutſcher Kunft- 
einbände, wie fie nicht zum wenigíten 
auch durch die ftetige Arbeit der Aus- 
bildungskurfe in immer größerer Anzahl ent- 
ſtehen, ergeben fich für den, der häufige Ge- 
legenbeit zu folchen Betrachtungen hat, immer 
wieder allerlei Überlegungen, die vom Einzel- 
ftücke ausgehend, allgemeinere Gefichtspunkte 
für die Einbandkunít finden laſſen. Mir ſcheint 
das ein erfreuliches Zeichen dafür zu fein, daß 
die deutfche Buchbinderei als kunftgewerbliche 
Arbeit fich gehoben hat. Je weniger Febler 
bei der Herſtellung und Verzierung der Ein- 


B 


bände gemacht werden, deſto mehr Anfprüche 
werden auch an den guten Durchichnitt geftellt 
und was man vor ein paar Jahren vielleicht 
noch als ehrliches Wollen entſchuldigt hätte, läßt 
man heute als mißlungenes Vollbringen nicht 
mehr gelten. 

So ſind denn heute die Einbandarbeiten, 
die als Ergebniſſe von kunſtgewerblichen Kurſen 
entſtehen, wenn auch nicht in allen Einzelheiten 
immer vollendet, doch faſt ſtets für den Erfolg 
des Kurfus zeugend. Man hat den Eindruck, 
daß die befondere Schulung nicht überflüffig 
war, daß die gewonnenen Einſichten und Ge- 
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ſchicklichkeiten dadurch, daß 
fie zu den höchſten Leiítun- 
gen der Buchbinderei führen 
können, auch für die Alltags- 
arbeit nützlich fein müſſen. 
Ein Buchbinder, der die Fer- 
tigkeit und den Gefchmack 
hat, einen einigermaßen re- 
präfentablen verzierten Le- 
dereinband liefern zu kön- 
nen, der wird auch beſſere 
einfache Einbände liefern, 
als ein Buchbinder, dem die 
höheren Gebiete feinesHand- 
werks nur ganz ungefähr 
bekannt geworden find. 
Die Spirale ift ein für die 
Handvergoldung ungemein 
nützliches dekoratives Ele- 


D 


x 
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beften die der Handvergol- 

dung eigenen Reflexwirkungen begründet, ihr 
Leben gibt. Nicht nur die Fanfarenbände (um 
ein bekanntes Beifpiel zu nennen) laffen das er- 
kennen. Duch einfache und fpärliche mit Spiralen 
verzierte Einbände zeigen es. Vielleicht, daß 
einmal aus der Verbindung von Punktftempel- 
femis und Spiralendruck moderne Einband- 
verzierungen verfucht werden, die man, ohne 
daß fie Nachbildungen der fogenannten Le 
Gascon - Bände find, diefen wird vergleichen 
müffen. Mancherlei HAnſätze ſcheinen auf die 
Ausbildung einer ſolchen modernen Einband- 
dekorationsart binzudeuten. Die hier abgebil- 
deten Einbände für E. T. A. Hoffmann, Menſchen 
und Mächte (von Max Enge) und für Schnitzler, 
Reigen (von Max Enge) ſollen freilich als ſolche 
Hnſätze nicht bezeichnet werden. Sie heben 
im Gegenteil ein Stück der Deckelfläche, ihre 
Mitte befonders hervor, wie auch die Einbände 
für Max Eyth (nicht Eyht!), Hinter Pflug 
und Schraubftock (von Max Enge), und für 
C. Beyer, Auf dem Niederwalde (von F. Varga). 
Die beiden letztgenannten Einbände gehören 
nach der Husführung ibrer 
Verzierungen auch zu 
einer beſonderen, noch 
näher zu beſprechenden 
Gruppe der hier abge- 
bildeten Einbände. 
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ment, weil fie vielleicht am Max Enge, Einband in ſchwarzem Maroquin mit Hand- 
Е vergoldung, Auflage blau, rotbraun, grün, fchwarz. 


ЧААЛАП EEE AA 


Zierſchnitt zu obigem Bande. 
Handvergoldung, in denfelben vier Farben koloriert. 
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Mit der technifchen Be- 
herrſchung der Bucheinband- 
verzierungs verfahren muß 
auch die àſthetiſche Sicher- 
heit, über ſie frei verfügen 
zu können, gewinnen. Als 
ein Zeichen dafür möchte ich 
die neuerdings immer deut- 
licher erkennbar werdenden 
Verfuche anſehen, auch bei 
einem ſparſamen Einband - 
fchmucke eines oder mehrere 
dieſer Verfahren (Blind- 
druck, Handvergoldung, Le- 
derauflage) nebeneinander 
zu gebrauchen und mitein- 
ander zu verbinden. Daß 
damit, auch für die Erwei- 
terung der künftlerifchen 
Ausdrucksmöglichkeiten des 
Buchbinders, viele Vorteile 
fich gewinnen laffen, ift leicht einzufehen. Wäh- 
rend früher die Aufhäufung der verfchiedenen 
Zierverfahren bei einem Prunkbande oft nicht 
anders war als die Erfchöpfung aller Mittel, die 
dem Buchbinder zur Ausführung einer koftípie- 
ligen Einbanddekoration zur Verfügung ftanden, 
ift fie jebt die Auslefe der feinften Mittel für eine 
koftbare Dekoration. Und das ift eine Wen- 
dung zum Beſſeren, die (als Tendenz) nicht 
überfehen werden darf, auch dann nicht über- 
feben werden darf, wenn fie gelegentlich zu 
einem noch nicht zielficheren Experimentieren 
verlocken ſollte. 

Von den abgebildeten Einbänden (die teil- 
weife zwei Hauptbünde als konftruktiv-deko- 
ratives Element verwerten möchten) ift der 
für Paul Ernſt, Der ſchmale Weg zum Glück 
(von Max Enge) am ſparſamſten geſchmückt, 
wobei dann das leichte Deckelmittelftück an- 
ſpruchlos gefällig durch den Schmuck mehrerer 
Zierweiſen achtfame Sorgfalt zeigt. Der Ein- 
band für Guítav Dierks, Kreuz und Halbmond 
(von F. Rody) der darauf verzichtet, Kxeuze 
und Halbmonde zu einem 
Ziermuſter zu vermiſchen 
(was eine reizvolle, aber 
auch recht ſchwierige Huf⸗ 
gabe geweſen wäre, wenn 
man diefe einfachen For- 
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men ohne Hufdringlich- 
keit und ohne billige 
Titelwiederholung hätte 
verwerten wollen), gibt 
durch die farbige Be- 
lebung der Mittelftücke 
dem Bande troß feiner 
Einfachheit das Geſicht 
einer reicheren Husſtat. 
tung, die bei dem für 
Eichendorffs Gedichten 
und Erzählungen (von. 
Walter Gerlach) fich trotz 
der noch immer einfach 
bleibenden Dekoration 
fchon zu einer gewiſſen 
Prachtentfaltung zu ítei- 
gern fcheint. Mit dem 
vortrefflichen Rücken 
dieſes Bandes paßt die 
vergrößerte ornamen- 
tale Variation auf dem 
Deckel für meinen Gefchmack nicht recht zu- 
fammen, weil fie trotz ihrer Größe im Ver, 
hältnis zu dem fchweren Rücken noch zu 
klein erſcheint. Ат ſchönſten würde bier 
wohl der unverziert gebliebene Deckel wirken, 
wie das ausgefüllte Rechteck als Deckelfchmuck 
bei dem Einbande von F. Varga vielleicht er- 
kennen läßt, wo der freie, durch die beiden 
erhabenen Bünde gegliederte Rücken den be- 
fonderen Deckelfchmuck hervortreten läßt. Арп: 
liches gilt von dem Einbande für H. H. Evers, 
Indien und ich (von Max Enge). Der gefel- 
derte Einband (für G. Floerke, Böcklin von 
F. Varga) ift, wie fchon die Reliure quadrillée 
des achtzehnten Jahrhunderts bewies, eine 
beſonders geeignete Form für die ökono- 
miſche Verbindung mehrerer Zierverfahren, 
für eine Ausnüßung ihrer verfchiedenen arti- 
ſtiſchen Effekte, bei der aller Reichtum im 
einzelnen die vornehme Zurückhaltung der Ge- 
ſamterſcheinung nicht ftört. Sehr lehrreich 
ſcheint mir hier ein Vergleich mit dem Einbande 
für Hrioſt' raſenden Ro- 
land (von Max Enge). 
Die vortrefflichgelungene, 
durchgeführte Einteilung 
der Decke verliert unge- 
mein dadurch, daß der 


Kunſtklaſſe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
F. Rody, Mainz. Einband in braunem Maroquin mit Lederauflage. 
Blind- und Golddruck. 


Zierſchnitt zu obigem Bande; zifelierter Goldſchnitt. 
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Rücken frei geblieben ift, 
obſchon feine hervortre- 
tenden Bünde den An- 
fang auch feiner Eintei- 
lung andeuten. Man 
hat den Eindruck einer 
unvollendet gebliebenen 
Dekoration, ja vielleicht 
fogar eines  gewiffen, 
aus dem unvermittelten 
Übergang des Reichtums 
der Deckel in die Armut 
des Rückens und aus 
deiten Bundeinteilung 
ohne Angliederung der 
Deckelfelderung entítan- 
denen Mißverhältniffes. 
Gefeldertes Rahmen- 
werk verwendet mit 
Ausnutzung des Gegen- 
fabes von Hoch, und 
Tieffeldern in orginaler 
Weiſe der Einband der Chriſtlichen Legen- 
den (von F. Rody) und die Überlegung der 
Einzelheiten für die Geſamtwirkung macht 
dieſes neue Beiſpiel eines modernen Pracht- 
bandes für religiöfe Bücher ſehr intereſſant. 
Leider ftört auch bei diefem Bande die deko- 
rative Zufammenbanglofigkeit des (an ſich vor- 
trefflichen) Rückens mit den Deckeln. Man 
denke einmal, der Band ſtände in der Reihe 
und zeige nur feinen Rücken. Wird dann 
nach dieſem für den, der fich den Band heraus- 
holt, der veränderte Юе Жети ungefähr 
zu erraten fein? 

Die dekorative Ausbildung eines befonderen 
Deckelinſchriftbildes durch ein Buchſtaben zu- 
fammenbaltendes Linienwerk (wie es am deut- 
lichften die beiden Einbände für G. А. E. Bogeng, 
Deuſche Einbandkunft, von Max Enge und 
F. Varga zeigen) follte Anregung fein, Befit- 
vermerke in ähnlicher Weife auszuführen. Der 
Buchbinder, der immer betont, daß der hand- 
gearbeitete Einzeleinband Eigenwert als perfön- 
lichen Befi eines Samm- 
lers gewinne, follte doch 
alle Gelegenheiten zur 

Kennzeichnung  dieíes 

Eigenwertes benuten, 
von der Anbringung in 
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die Dekoration einbezogener Super Ex Libris 
und Chiffern bis zum als Ex Libris bedruck- 
ten, auf das fliegende Blatt geſetzten Leder- 
ſtreifchen, bis zum Nameneindruck, auf den 
die Bibliophilenbegeiſterung ſich fo gern aller, 
lei einbildet und den der Buchbinder bei 
feinen Einbänden ebenfo leicht anzubringen 
vermag wie der Buchdrucker ihn im Kolophon 
einer Liebhaberausgabe unterbringen kann. 
Huch bei reicher geſchmückten Einbänden, wie 


als Beifpiele die Einbände für Graf York von 


Wartenburg, Weltgefchichte (von F. Rody) und 
für Merefchkowsky, Leonardo da Vinci (von 
Max Enge) zeigen könnten, wird der Befit- 
vermerk auf dem Einbande noch einen paffen- 
den Platz finden dürfen. 

Gegen das Huflegen von Bildnisfchatten- 
riſſen auf die Deckel von Kalbpergamentbänden 
ift unlängft eingewendet worden, es fei nicht 
einbandgerecht. Ich vermag das durchaus nicht 
einzufehen. Die Ausführung (Lederauflage- 
arbeit) gehört zu den hauptſächlichen in der 
Einbandkunít üblichen Zierverfahren, das bild- 
mäßige kann nicht vollkommener in eineFlächen- 
verzierung aufgehen, die Farbenwirkungen 
find fehr diskret. — Der hier abgebildete Ein- 
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band für H. L. Kielland, Rings um Napoleon 
(von Max Enge) ift für meinen Geſchmack 
wenigſtens durchaus gelungen. 

Die abgebildeten Einbandrücken und Zier- 
ſchnitte follen den Schmuck einzelner Einband - 
teile beſonders zeigen. Gerade das Aneinander- 
reihen von Einbänden, zumal unter den natür- 
lichen Bedingungen ihrer Hufſtellung, alſo im 
Gefache des Bücherſchrankes oder -ftänders, wo 
ſie ganz anders beleuchtet ſind als auf dem 
abſichtlich überhellten Werkſtattstiſche, ift eine 
gute Qualitätsprobe. Zunächft einmal, weil der 
Einbandrücken für die Prüfung eines Einbandes 
auf feine Güte und Schönheit die beften An- 
haltspunkte gibt. Zahlreichen äfthetifchen und 
techniſchen Forderungen muß Genüge geleiftet 
fein, allerlei Kleinigkeiten und Nebenſächlich⸗ 
keiten dürfen nicht überſehen worden ſein, 
wenn ein Einbandrücken ohne Fehl und Tadel 
entſtehen ſollte. Sodann, weil man ein Urteil 
darüber, ob eine Werkftatt Schablonenarbeit 
liefert oder nicht, am fchnellften finden kann, 
wenn man ein Dutzend von ihr hergeſtellter 
Einbände aneinanderſetzt und den Rücken be- 
trachtet. Da wiederholen ſich Fehler und Vor- 
züge und das bei einem Bande als gering- 
fügig vielleicht Überfebene, wird bei einem 
Dutzend dem aufmerkfamen Betrachter nicht 
mehr entgehen. Zum Anfange deier Finmer- 
kungen zurückkehrend, ſei am Ende noch darauf 
hingewieſen, daß der nicht ſelten gemachte 
Einwand, dekorierte und zifelierte Schnitte 
fanden fo wenig Anwendung, daß die Erlernung 
und Übung ihrer ſchwierigen Verfahren eine 
unnüte Zeitvergeudung fei, ja fogar bei kurzen 
Kurfen die Ausbildung in den häufigſten Zier- 
verfahren beeinträchtige, wenig begründet er- 
fcheint. Denn von einem in der Buchbinderei 
als Kunftgewerbe ausgebildeten Buchbinder 
muß man verlangen, daß er von allen bier 
gebräuchlichen Zierverfahren wenigſtens eine 
ungefähre praktifche Kenntnis habe, auch wenn 
er fie nicht ausnützen kann oder will. Das 
gehört zur Beherrſchung feines Faches und 
ohne Verftändnis des Ganzen hat er die höchſte 
mögliche Ausbildung noch nicht erlangt, fondern 
nur Einzelheiten mehr oder weniger gut erlernt. 


аана 
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GROSSER MEISTERKURSUS FÜR BUCHBINDER 
IN DER GEWERBEFÖRDERUNGSANSTALT IN CÓLN а. RH. 
VOM 5. AUGUST BIS 29. SEPTEMBER 1912. 


Gewerbeförderung in Deutſchland be- 

figen, ift das feit einigen Jahren ein- 
gerichtete Cölner. In einem befonderen großen 
Gebäude moderniter Art ift es mit allen Ein- 
richtungen, die diefem Zwecke nur irgendwie 
zu dienen geeignet find, verſehen. Beſondere 
Unterrichtsfäle für jedes Gewerbe, Zeichenſäle, 
Vorbilder, ein großer Mafchinenfaal und tech- 
niſches Muſterlager, Phyfikzimmer u. a. m. ver- 
vollftändigen diefes großzügig im Intereſſe des 
deutſchen Gewerbes angelegte Unterrichtsinſtitut, 
das lediglich der Weiterbildung des deutſchen 
Handwerkers und Kunſthandwerkers zu dienen 
beſtimmt iſt. Im beſonderen ſoll es denen 
dienen, die bereits Meiſter ſind, ſowie auf die 
Meifterprüfung felbft vorbereiten. Es foll eine 
Stelle fein, wo man in jedem Jahre einmal 
Gelegenheit hat, die Kenntniffe in bezug auf 
alle Neuerungen, fei es Technik oder Material, 
zu erweitern und zu ergänzen. 

Die Einrichtung der Buchbinderwerkſtatt ift 
die neueſte in der Reihe der geplanten. So 
wie fie jetzt daítebt, ift es eine Muſterwerk⸗- 
ftätte für unſer Gewerbe, das mit ſehr bedeu- 
tenden Mitteln ausgeſtattet wurde, in dem alle 
die Einrichtungen und Werkzeuge, die wir in 
unferen Kleinbetrieben notwendig haben, ver- 
treten, gangbar gemacht und zur Benutzung 
im Unterrichte vorgerichtet ſind. 

Die Einrichtungen ſelbſt ſind unter Mitwirkung 
und auf Vorſchlag der beiden Fachleute Guſtav 
Brechtel, Cöln, und Paul Adam, Düſſeldorf, er- 
folgt. Befonders der erſtere ift es geweſen, deſſen 
unausgeſetztem Treiben in der Cölner Vereini- 
gung der Fachleute und in ſteter Verbindung mit 
der Leitung der Hnſtalt die endgültige Durchſetzung 
des großzügigen Planes mit zu verdanken iſt. 

Nur zehn Teilnehmer ſollen angenommen 
werden, da der Lehrer dann imſtande iſt, den 
allein nutzbaren Einzelunterricht durchzuführen. 
Jeder einzelne derſelben hat einen Werkzeug- 
ſchrank mit einer vollen Garnitur der täglichen 
Utenfilien; alle Werkzeugmaſchinen der Klein- 
werkſtatt ſtehen im Raume ſelbſt, unbeſchadet 
der bedeutenden Sammlung der weitergehen- 


р: weitgebendíte Inſtitut, welches wir für 


den im Husſtellungsraume, der allen Teilneh- 
mern ebenfalls zugänglich iſt. 

Der diesjährige große, auf 8 Wochen be- 
rechnete Meiſterkurſus ift der erſte in diefen 
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Räumen. Bereits vor vier Jahren war er ge- 
plant, felbít der Lehrer von der Regierung 
defigniert, der den jeweiligen Unterricht ab- 
halten follte. Doch lagen Verhältniffe vor, 
welche damals eine endgültige Einrichtung des 
Kurfes noch nicht wünſchenswert erſcheinen 
ließen. Nunmehr find alle Hinderniſſe befeitigt, 
der erfte Kurfus wird ftattfinden, und ein we- 
ſentlicher Teil der jungen Meifter und Gehilfen 
ift bereits vorgemerkt. Die Zeit ift fehr kurz 
und es ift notwendig, daß alle die, welche ein 
Intereffie an der Berückfichtigung haben, ſich 
fofort zur Lifte einfchreiben laffen. Das Pro- 
gramm, der Stoffverteilungsplan und fonitige 
Bedingungen find durch den Direktor, den 
Geheimen Regierungs- und Schulrat Romberg 
in Cöln a. Rh., UÜbierring 40, zu beziehen. 
Der Unterricht dauert von morgens 7 ½ bis 
abends 6 / Uhr mit zweiſtündiger Mittagspauſe. 
Erteilt wird er von dem Kunftbuchbinder und 
Fachlehrer Paul Adam aus Düffeldorf. 
8* 
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STATUT DER BUCHBINDER-INNUNG ZU MAGDEBURG DE 1670. 


(Schluß.) 


12. 

Undt weil auch zwiſchen denen Buchführern 
und Buchbindern hierbevor wegen des Bud» 
handels den 13. Juli Anno 1664 gewiſſer Ver⸗ 
gleich getroffen, So hat es darbey fein bewen- 
den, und zwars 

folchermaßen, 
daß die Buch- 
führer gleich de- 
nen Buchbindern 
die ienigen Bü- 
cher, welche al- 
hier in Magde- 
burg in prima et 
secunda Classe 
gebraucbet wer- 
den, gebunden 
verkauffen, Je- 
doch daß die Buch- 
führer bei Ver- 
meidung willkür- 
licher Straffe die 
jenigen Bücher, 
ſo ſie in der alten 
Stadt Magdeburg 
veräußern aldar 
bei den Buchbin- 
dern einbinden 
laffen, die Buch- 
binder aber hier- 
innen ſie nicht 
überſetzen, fon- 
dern umb einen 
billigen preiß die 
Bücher binden follen, In denen Jahrmärkten 
aber vnnd außerhalb der Stadt bleibet denen 
Buchfürern dergleichen Bücher, ob ſie ſchon 
wo anders gebunden, zu verkauffen frey. 
So ſoll auch denen Buchbindern frey ſtehen 
die materien der Schulbücher ihres gefallens 
einzukauffen, Sonſten aber ſollen dieſelben 
keine anderen Bücher unter einigen praetext 
verſchreiben, ſondern da ſolches von ihnen be- 
gehret würde, fothane Bücher von denen Buch- 
führern bierfelbft nehmen, welche ihnen dan 
diefelben ümb gleichen preiß, wie in Leipzig 
verkauffen und überlaffen, oder im fall fie 
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Max Enge, ehem. Schüler der Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
Meifterftück. Dunkelrot Maroquin, Blinddruck, Handvergoldung. 
Titelfeld blau ausgelegt, in den vier Ecken je ein blauer Onyx. 


nicht alsbald vorhanden, folche umfaümig zur 
Hand fchaffen follen undt wollen. Hingegen 
da die Buchführer ein oder ander wichtiges 
Buch neü eingebunden feill zu haben vor gut 
befinden würden, follen diefelbe ſolche bey 
denen hieſigen 
Bucbindern bin- 
den laffen undt 
ihnen als ihren 
Mitbürgern das 
Geld vor andern 
gönnen, Jedoch 
daß die Buchbin- 
der, wie oben 
gedacht, fie mit 
dem Bande nicht 
überfegen, fon- 
dern fid nach 
Billigkeit finden 
laífen, und blei- 
ben außer diefem 
fo wohl den Buch- 
führern, als Bud» 
bindern, Calen- 
der undt vergül- 
dete Bethbücer 
zu verkauffen 
frey und unge: 
wehret. 


а 13. 


Es mag aud 
ein jeglicher red- 
licher Meiſter 
oder Wittfrau der, oder die das Handwerck 
und Bücherreht halten in vorhergehenden 
beyden Hrticuln specificirte Bücher feill haben, 
undt nach deren inhalt verkauffen. 


14. 


Es ſol auch kein Meiſter ſich unterfangen 
einigen Geſellen in Arbeit zu nehmen ohne 
des Vaters wiffen, er wehre ihm dan ordent- 
lich, wie bey Ordnungen und Laden braüch⸗ 
lichen, nach Ordnung von dem Altgefellen oder 
Jung Meifter eingebracht, Es wehre denn, daß 
er verfchrieben, undt des Meifters eigne Handt 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
F. Varga, Einband in blauem Saffian mit Golddrudt. 


produciren könne, Es mag auch ein Meiſter 
fo viel gefellen fordern als er kan, Jedoch daß 
er keinem feiner Mitmeifter fein Gefinde durch 
ſich oder die feinigen abípannen oder an fich 
bringe auff keinerley weife; auch foll keiner 
mehr denn drey Jungen lehren jedoch daß fie 
alle ein Jahr nach dem andern auslernen. Es 
foll auch kein Meiſter alhier Arbeit arbeit an- 
nehmen, fo allbereit bey einem hieſigen Meiſter 
angefangen ift, undt vollends ausmachen, je- 
doch daß auch keiner einen freventlich oder 
nachläffig aufbalte, bei Straffe dem Handtwerge 
Einen Reichs Thaler. 


15. 


Es foll auch kein Meiſter, wan er einen 
Jungen annehmen will lenger nicht denn vier 
wochen zum verſuchen haben, hernacher foll 
der Junge das Handtwerck fordern laſſen, undt 
Sechs groſchen einfchreibegeldt undt Einen 
Reichs Thaler in die Lade geben, vie auch 
Sechs groſchen Schreibegebühr, Zuvorhero aber 
feinen untadelbafften Geburthsbrieff in des 
Handtwergs lade einfchließen laffen undt wenn 
der Junge länger denn drey Jahre nach inhalt 
des eriten Hrticuls das Handtwerck zu lernen 
aufgenommen und der Meifter ihn nicht för- 
dern könnte, mag ihn das Handwerck wohl 
loßagen, aber der Junge foll vor die nach, 
ftebende Zeitt feinem Meifter abtrag tbun, undt 
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wann er ber, eu 
nacher aus. B 
gelernet bat, 
foll er Sechs 
grofchen for- 
dergeldt 
undt Einen 
Reichs Thaler 
in des Hand- 
wergs - Lade 
geben, da 
ihm dan das 
Handwerg 
feinen Ge- 
burths undt 
Lehrbrieff 
gegen Dar⸗ 
reichung 
Eines Reichsthalers foll abfolgen laffen undt loß- 
ſprechen, Ingleichen mag auch ein Meiſter albiec 
feinen Sohn vor dem Handtwerge aufnehmen 
undt loßfprechen wann er will, undt vor jedes- 
mahl Einen Reichsthaler in die Lade geben, da- 
vor Ihm das Handwerk einen Lehrbrieff, wann 
er es bedürftig, geben foll. 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
F. Rody, Mainz. 


16. 


Es follen die Meifter alle Quartal Morgen- 
ſprache halten, nemblich den Montag nad» dem 
neuen Jahr, Oſtern, Jobannis Baptistae undt 
Michaelis, undt ein jeglicher zum Quartalgelde 
drey groſchen geben, ſowohl auch die Witben, 
die das Handwerck treiben. Es ſoll auch kein 
Meiſter den andern ſchmähen, ſchänden oder 
läſtern. Do aber einer darwieder handelt, 
derſelbe ſoll, wan er deſſen überwieſen würde, 
jedesmahl Einen Reichsthaler Straffe geben, 
vorbehältlich der Obrigkeit Straffe. Do auch 
bey Haltung des Quartals einer den andern 
freventlich lügen ſtraffete, oder ſonſten ſich 
unerbarlich hielte, foll er jedesmahl denen 
armen drey grofchen in die Büchſe geben, undt 
ſoll der Jungmeiſter darauff achtung haben 
undt ſolches anzeigen. Do auch bey wehren⸗ 
den Quartal fido einer an den andern thättlich 
wie fchlägen, rauffen, ſtoſſen oder werffen ver- 
greiffen würde, foll derfelbe deswegen alsbald 
Einen Reichsthaler zur Straffe, oder aber, da 
er denfelben nicht fofort erleget, auf das nácbíte 
Quartal folchen gedoppelt geben, wovon, wie 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Max Enge, Einband in rotem Maroquin mit Blinddruck 
und Handvergoldung. 


auch andere dergleichen Straffen, der Obrigkeit 
die Helffte, die andere Helfte aber dem Handt- 
werge zukommen undt verbleiben foll. 


17. 

Wan ein Meifter mit tode abgangen undt 
die Witfrau wollte könte das Handtwerg nicht 
treiben, fondern folches vor ſich oder wan fie 
fib. aus dem: Handtwercke verehelichte, von 
ihre mit ihrem Manne Zeit des Handtwergs, 
nicht aber außerhalb deffelben, undt alío in 
ihrer erſten Ehe erzeügten Kindern erhalten, 
foll wie ein anderer Meiſter alle Quartal dem 
Handwerge drey groſchen in die Lade geben, 


und nichts mehr. 
18. 


Welcher Meiſter zwiſchen den Quartalen das 
Handwerg fordern läffet, der foll Drey groſchen 
undt ein gefelle Sechs grofchen, ein frembder 
aber, der nicht heimiſch Zwolf grofchen geben, 
undt welcher Meiſter in der Zeit undt Stunde, 
die ihnen angefaget wird zu langfam kombt, 
fol Ein grofchen, wer aber ohne erlaubnüs gar 
außen bleibet, fol Drey groſchen zur Straffe 
geben, undt alfo foll es an den Quartalen auch 


gehalten werden. 
19. 


Wan ein Meifter fambt feinem Weibe mit 
tode abgangen und Töchter bhinterlaffen, die 
das Handtwerck erhalten wollten die follen alle 
Quartal Einen groſchen geben, aber das Hand, 


werk nicht treiben, bis daß fie fich wieder da 
hinein verehelichen. Desgleichen follen die Söhne 
auch thun, die das Handtwerg gelernet haben 
oder noch lernen wollen, fie fein bey uns oder 
halten fid außerhalb auff, wiedriges falls foll 
ihr Anteill, welches fie an dem Ambte halten 
undt erhaltten könten verhalten fein, undt wie 
ein frembder tractiret werden. 


20. 

Der Handwergsmeifter oder Altermann foll 
dem Handtwerge jährlich Rechnung thun, undt 
bey deſſen abgang einen anderen wie auch 
Gefellen vater und deffelben Beiſitzer wählen 
oder kiefen undt wan ein Meiſter ſchwach oder 
krank, auch etwas aus mangel und noth be- 
dürftig demíelben aus der Lade etwas vorzu- 
ftrecken, Jedoch wann er oder die feinigen bey 
erlangter Gefundbeit wiederkommen fie folches 
wiederzugeben undt zu refandiren ſchuldig fein. 
Es foll auch der jüngfte Meifter des Handwergs 
Bote fein fo lange bis ein ander nach ihm 
kombt. 

21. 

Würde nun einer oder ander wieder vor- 
geichriebene Hrticul handele und deier wegen 
vor dem Handwerke verklaget wird und feiner 
Verbrechung nach vorgeſetzen Artikuln gemäß, 
fido nicht abſtraffen laífet, dem foll das Hand, 
werck geleget werden, Da er aber hierüber 
vermeinet graviret zu fein foll ibme es der 
Obrigkeit zur erkündnis vorzutragen und deſſen 
Entſcheidung zu ſuchen unbenommen ſein. 


Alle und iede hiervorgeſchriebene Puncta 
undt Artikul diefer Ordnung und Sazung wol- 
len wir von Gottes gnaden Postulirter Admi- 
nistrator des Primat und Erzſtiftes Magdeburg 
Herzog zu Sachfen, Jülich, Cleve und Bergk p. p. 
Det, feft undt unverbrüchlich gehalten haben, 
denen in alle wege nach zu gehen, undt da- 
wieder im Geringſten nicht zu handeln, Würde 
aber in künftigen Zeiten noth undt bequem 
fein die vorgefchriebene Artikul und Ordnung 
zu verändern, zu mindern, zu mehren, auch 
neüe zu eben oder gänzlichen abzuthun wollen 
wir daffelbe uns undt unfern Nachkommen 
hiermit ausdrücklichen vorbehalten haben. Es 
fol auch diefe unfre Beſtettigung Uns an zu- 
ſtehender Hoheit und anderer Gerechtigkeit, 
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wie die Nabmen haben mögen, abfonderlich 
unfer Möllnvogtei bei begebenbeiten an Straffen 
undt Bußen unachtheilig fein Ingleichen, ob 
wohl diefe Gewerken und fämbtliche Verwand- 
ten der Buchbinder in unferer Alten Stadt 
Magdeburg Vnieres Hochehrwürdigen Domb 
Capituls Consens hierneben bekommen dennoch 
fie ſchuldig fein follen wan ein Neuer Landes- 
fürft und Successor ankommet, ſolche beftetti- 
gung binwiederumb renoviren und erneuern 
zu laffen, auch ehe die neüe Confirmation aus- 
bracht, die Alte allerdings krafftlos und er- 
lofchen fein folle, Sonder gefehrde. Deſſen zur 
uhrkunde wir uns Eigenbándlid) unterzeichnet 
und unfer Großinfigul hierunter wißendlich 
anhängen laſſen. 

Geſchehen undt geben zu Halle den 8. Augusti 
Nach Christi Jeſu unſeres einigen Erlöfers und 
Seligmachers Geburth im Sechzehn hundert undt 
Siebenzigſten Jahre p. 

Huguſtus. 

Mſt. 


Undt wir Senior, Subsenior und Capitul- 
gemein der Primat Erzbiſchhoflichen Kirchen 
zu Magdeburg hiermit urkunden und bekennen, 
daß wir in und biervorgefchriebene Confirma- 
tion und Beſtattigung der Buchbinder in der 
alten Stadt Magdeburg übergebene Artikul und 
Ordnung unſere Bewilligung und Vollwortt 
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gegeben haben. Thun auch folches hiermit und 
kraft diefes Briefes an den wir zu urkunde 
neben höchſtervermeldeten Vníetn gnädigen 
Herrn den Postulirten Herrn Administrator des 
Primat und Evzítifft Magdeburg pp. Unſer Groß- 
infigul gleichergeſtalt hengen laſſen. 

Geſchehen und geben zu Magdeburg den 
16. Augusti Anno 1670. 


Friedrich Andorf, Mit. 
Peter Bruther, Mit. 


DIE ALTEN BUCHBINDER-") 


Von Dr. SCHINNERER. 


der Tätigkeit der alten Buchbinder ein 

genaues und deutliches Bild zu zeichnen. 
Wir beſitzen zwar genug alte Bucheinbände, und 
auch das urkundliche Material, das über die 
alten Meifter veröffentlicht wurde, ift ziemlich 
umfangreich; aber nur felten läßt Och ein Zu- 
ſammenhang zwiſchen tatfächlichem Befund und 
urkundlicher Quelle feſtſtellen. Zum Teil rührt 
das daher, daß in früheren Zeiten die einzelnen 
Zweige des Buchgewerbes enger wie heute mit- 
einander verbunden waren. Nicht einmal von 
den bekannten Buchbindern des 18. Jahrhunderts 


E ift nicht ganz einfach, von dem Leben und 


*) Aus der Brofchüre über die Abteilung für handgearbeitete 
Bände der Firma E. A. Enders, Leipzig. 


wiffen wir genau, ob fie Unternehmer oder aus- 
führende Капет waren, bei den Meiſtern des 
16. und 17. Jahrhunderts beſteht fogar die Mög- 
lichkeit, daß fie ihre Bücher auch noch felbit 
druckten und verkauften. Sehr problematiſch 
ift es natürlich, welcher Art die Tätigkeit der 
mittelalterlichen »Buchbinder« war. Sofern dieſe 
Leute überhaupt zu den Gewerbetreibenden ge- 
hörten, beſorgten ſie außer dem Einbinden auch 
noch das Schreiben und Illuminieren der Bücher 
und febr oft machten fie das alles nur im Neben- 
beruf und waren Geiftliche, wie wir es von dem 
Nürnberger Dominikanermönc Conrad Forſter 
wiffen, der in der erſten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts febr inteveffante Einbände gefertigt hat, 
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oder von dem Kaplan Johann Richenbach aus 
Geißlingen, von dem nod» Arbeiten erhalten 
find. Halbe und ganze Dilettanten gab es noch 
in fpäterer Zeit genug. Die prunkvollen, ge- 
ftickten Einbände, die man fo fehr liebte, wur- 
den meiſt von Damen hergeſtellt, wie die Nach, 
richt beweiſt, daß die Bücher Carls Vl. von 
Frankreich von Catharina la Bourſière mit Perlen 
und Seide verziert wurden. Hls ein Freund 
J. J. Rouſſeaus und eine gelehrte aber etwas 
wunderliche Perfönlichkeit iſt der franzöſiſche 
Buchbinder Gauffecourt bekannt, der ſeine 
Bücher alle mit blauen Decken verſah, noch 
ehe die blauen Bücher »erfunden« wurden. 
Nach der großen Revolution dienten die als 
Dilettant erworbenen Kenntniffe manchem vor- 
nehmen Emigranten dazu, ſich den Lebens- 
unterhalt zu verdienen. Bekannt hierfür iſt 
der Graf Caumont, der in London das Buch- 
binderhandwerk ausübte. — Die bürgerlichen 
Gewerbler gründeten їфоп zu Beginn des 
15. Jahrhunderts vor allem an den Zentren der 
mittelalterlichen Kultur in Brügge, Antwerpen, 
London ufw. Zünfte, die die Vertreter fämt- 
licher Zweige des Buchgewerbes umfaßte. Eine 
befondere Stelle nahmen die alten Meiſter an 
den Univerfitäten ein, wo fie als »stationarii« 
verſchiedene Rechte genoſſen und u. a. die Auf- 
gabe hatten, die Bücher zu taxieren, die die Stu- 
denten als Pfänder für Vorfhüffe hergaben u. dgl. 
mehr. Von der Mitte des 14. Jahrhunderts ab 
werden hier ausdrücklich Buch binder genannt, 
neben den llluminatoren u. dgl. In Paris grün- 
deten die Buchgewerbler der Univerfität eine 
Brüderſchaft, die den heiligen Johannes - Evan- 
geliſta als Patron verehrte und aus ſich heraus 
Vorftände erwählte, die die Aufficht über die 
Werkſtätten zu üben, die Geſellen zu prüfen 
hatten u. a. 1467 bildete dieſe Brũderſchaft auf 
Befehl des Königs eine Bürgergarde, die im 
Banner ein weißes Kreuz mit den Abzeichen 
des Gewerbes (ein offenes Buch) führte. Natür- 
lich wurde ſehr ftrenge darauf gefeben, daß die 
Handwerksgefege gut eingehalten wurden, im 
17. Jahrhundert exiftierte fogar die Beſtimmung, 
daß die Gefellen griechiſch lefen und lateiniſch 
verſtehen müſſen — im Gegeníat dazu verlangte 
man von den Buchbindern des Cours des Comptes, 
daß fie nicht lefen und fchreiben könnten. Wir 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 
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haben Beweife, daß beide Geſetze nicht einge- 
halten wurden. Die Gefchichte der Parifer Zunft 
der Buchdrucker, -händler und -binder zeichnet 
ein fehr lebensvolles Bild der Entwicklung diefer 
Gewerbe überhaupt. Vom 15. Jahrhundert ab 
gewinnen die Buchdrucker und -händler immer 
mehr Macht über die Buchbinder, die z.B. durch 
Geſetze gegen den Luxus in der Husſtattung 
der Bucheinbände geſchädigt wurden, die enge 
Verbindung der einzelnen Gewerbezweige führte 
zu Unzuträglichkeiten und mannigfachen Kämp- 
fen zwiſchen Buchhändlern und Buchbindern, 
oder Buchbindern und- Vergoldern. Schließ- 
lich trennen fich im Jahre 1686 die Buchbinder 
endgültig von den Buchdruckern und Verlegern, 
die Meiſter, die beide Gewerbe nebeneinander 
treiben, haben ſich für eines endgültig zu ent, 
fcheiden — und 50 Jahre fpäter wird auch noch 
das letzte Band zerfchnitten, die Buchbinder 
gründen auch eine eigene Brüderſchaft, die in 
eine andere Kirche überſiedelt. Im 18. Jahr- 
hundert greift der Kampf auch in das Leben 
der Gewerbe ſelbſt ein, die Gebühren zur Er- 
langung der Meiſterſchaft werden immer uner- 
fchwinglicher, die Gefellen fchließen fich zufam- 
men und machen Spottgedichte auf ihre Meifter, 
die Revolution macht fchließlich allen Streitig- 
keiten und Zwiftigkeiten ein gewaltfames Ende. 
Wir find ziemlich gut orientiert über die 
Preife, die die alten Buchbindermeifter ge- 
zahlt bekommen haben, zum mindeſten wiffen 
wir ziemlich genau, was der Durchſchnittspreis 
eines gewöhnlichen Bucheinbandes in den ver- 
ſchiedenen Jahrhunderten war. Nach oben hin 
gab es natürlich keine Grenze, vor allem wenn 
der Goldſchmied — wie fo häufig in alter Zeit — 
ſich mit dem Buchbinder vereinigte, werden 
Preiſe erzielt, die es in gewiſſem Grade ſelbſt 
mit den Summen aufnehmen konnten, die die 
Sammelleidenſchaft heute für alte Ware aus- 
gibt. Die Entwicklungslinie verläuft ungefähr 
fo, daß im 14. Jahrhundert die Herſtellung des 
Buches und des Einbandes relativ teuer ift, im 
15. Jahrhundert verbilligt fie ſich erheblich, um 
dann wieder vom Ende des 16. Jahrhunderts 
immer mehr zu fteigen bis zum Ende des 
18. Jahrhunderts, worauf der Rückfchlag durch 
die moderne induftrielle Entwicklung ein- 
fett. (Schluß folgt.) 


Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Eine Univerfal-Ballenpackpreffe. 
Der rationellen Verwendung von Papier- und 
Pappenabfällen wird in manchen Betrieben noch 
nicht die gebührende Beachtung gefchenkt. 
Rationell geleitete Betriebe verwenden jebt faft 
allgemein die Ballenpackpreſſen, in denen die 
Abfälle auf das möglichſt kleinfte Volumen und 
zu einer kompakten, nicht leicht in Brand 
geratenden Майе zufammengepreßt werden. 
Unter den Preſſen diefer Art dürfte gegen- 
wärtig Paals Univerfal-Ballenpackpreffe die 
praktifchite Einrichtung befi&en. Für ihre Ver, 
wendung ift der fchwenkbare Bügel charak- 
teriſtiſch, der den Deckel trägt, und neben 


Er 
Grundstück 


worin ein flottgehendes Papier- und 
Schreibwarengeschäft betrieben wird, 
in schónster Lage, veränderungshalber 


sofort zu verkaufen. | 


Es eignet sich auch sehr gut für Buch- 
binder, da selbiger nicht am Platze ist. 


Frau Herfurth, 
Keuschberg b. Dürrenberg, Villa Cecilie. 


D. Reichs- 
Patent, 
daher 
ohne 
25jührige Erfahrung. 
ж x 
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Ganzautomatische B Bogen. — Й 


Papieren u. verstellbaren Doppel- Faden -Heftapparaten, 
D. Reichs Ku 27 


Pat., für feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. 


Besondere Eigenschaften: 
Letztere Eigenschaft bildet die 
nicht zu finden ist. 
echten Marmorierfarben, 
Wilh. Leo's Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 

Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


. ... E 2 


Die patentierte bänderlose Bogen- Einführung 
„ Falzmaschinen 


mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 


Preusse & Co., ........ Leipzig, ienet es 


Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen- Anlegern verschiedener Systeme, 
ZZ seht längerer Zeit In grösserer Anzahl. 


Faden - Hefimaschine EH 


für Bücher und Broschüren. 


rerschie à > ‘afti 4 e - 
auch halbautomatisch, Leistung 3000 ge- 10 клк» ch auf Druckpressen - Falzapparat 
falzte Bogen in 1 Stunde u. für Handanlage. Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 
Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stärksten Sparsamster Fadenverbrauch. . in gleichem Tempo falzend 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. für ganze, halbe und viertel Bogen, 


Für Bücher bis 72 cm Höhe. 


26 Prámilerungen und Staatsmedaillen. — Offerten zu Diensten. 


großer Raumerſparnis auch eine febr fchnelle 
Handhabung der Mafchine gestattet. Während 
bei den älteren Typen die Ballen meiftens nur 
mit Mühe aus der Preſſe herausgeholt werden 
können, bietet Paals Packpreffe die Möglichkeit, 
alle vier Wände ſeitlich umzuklappen, fo daß 
man den Ballen bequem umſchnüren und aus 
der Preſſe herausnehmen kann. Die Preſſe 
kann fowohl für das Preffen von Papier- und 
Kartonabfällen als auch für fertige Waren, wie 
Tüten, Papierwaren, Zeitungen ufw., benubt 
werden, Der Vertrieb der Maſchine liegt in 
den Händen der »Mafchinen-Export- und Im- 
port-Kompanie, G. m. b. H., Leipzig«. 


T SA 


Echte Marmorier-F arben T 
für Buch- Schnitte mit Schutzmarke | 
" 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


dos leicht, dehnbar und unverderblich. 
chtheit der Farben, die bei anderen 
Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 


Budakeszi bei Budapest, und auch bei 


AA 


Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen in 1 Stunde 
gefalzt und beschnitten, laut Käufers - Zeugnis. 


ке E 


Ke: (deeg 


auch Beilagen einzufalzen. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Balle a. d. $. 


IL. Brades Inustrientes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 


hans Bauer, 


Badbiudermeister uud Tobaber der Geraer Fachschule tür Bucbbiuder iu Gera (Reuss) 
Fünfte nen bearbeitete Auflage 


mit 210 Cextillustrationen, Originalzeichuungen, 20 Original-Miarmoriermustern und 22 Tafeln 
Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Uorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei von den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


. Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


Soeben erſchien: 


DEUTSCHE - EINBANDKUNST 
IM - ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN . JAHRHUNDERTS 


О MIT. EINER. EINLEITUNG. UND 0 
245. ABBILDUNGEN . VON. EINBAND- 
ARBEITEN : DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
. WERKSTÄTTEN - HERAUSGEGEBEN : VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. 


Distes Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutſcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument unſeres 
deutfchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Auffchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 
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15 9 ееп. fitv ttr Handvergoldung 


feme Stempel Ftleten Rollen in beſter Ausführung 
I Mäßige Preiſe - Nuſter gratis us franko- ünffige Bedingungen 


Dornemam & ©ту Masdepug 


— M —À— 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 
Kleine Anzeigen Geraer Fachschule für Buchbinder 


betr. Stellen-Angebote, von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 


Stellen = Gesuche, ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn &Patzelt'schen Vergoldeschule. 
Kaufgesuche, Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
Verkäufe besonders im regelrechten Bucheinband. 

d Während meiner 20 jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Beteiligungen, Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 
Vertretungen etc. Eintritt jederzeit. • Prospekte kostenlos. 


erfahren in diesem Spezialfachblatt 
zweckmässige Verbreitung. 


Veriagsbuchhandiong Ce кар, | GRAVIERANSTALT L. BERENS 


Halle a. d. S., Mühlweg 19. берг. 1848.. HAMBURG | вер. 1848. 


— Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 
Eigene Gießerel. 


Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. * Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Buchbinderei-Maschinen 


ашышы 
Wem RO leg 


Staall.unterst.städf. Fachschulef. 
Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse I. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunſttechniken) d. Einbandgewerbes — Zeichen- 
unterricht — Vorbereitung auf d. Meiſterprüfung. Das 
Meifteritück kann in d. Scbulwerkftatt angefertigt wer: 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.» 
Bez. als Gehilfenzeit angerechnet. EINTRITT jeder- 
zeit möglich. Spezialausbildung geftattet. Teilnahme 
nach Belieben. SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 


Üsenhefimaschinen usw. usw. 


Breschüren-, Kartonnagenmaschinen, 


10 М monatlich. AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige 
Praxis u. Vollendung des 17. Lebensjahres. Anmelda. 
u. Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Düffeldorf, Charlottenftr. 87. Der Direktor: ZILLMER 


Blattgold e Schnittgold 


in allen Farben, = x: 
bei großen Bestellungen besondere Anlegung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 294- 
Gegründet 1830.  ,;^5 


Arbeiter. 


Mausterlager: Berlin, Chemnitz, 
Coin a Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


Flachliegende 


weiß und bunt aller Art in Bogen und Rollen 


Patent- Plakatleisten 


e = 
gummierte Dr lere vieler Formen und Farben 
liefert 


Leipziger bummier-u.Lackier-Anstalt Schroeder & Go., (eent, 
F Klement. ANTON SPINDLER, LEIPZIG 


6095 Fernfprecher 6095 
älteste Bezugsquelle bester Buch- А m í 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- Bucbeinbandftoffe өө Burgrieden 


Werkzeuge und Gravierungen zur Vorſatzpapiere > Hochdanz 


SE Se? 5 ornebme Künftlerpapiere :: Italienifche un 
En un japanifche Neuheiten für Liebhaberbände :: 


t Papiere 
Kartons 
Gere — Akfondeckel 


moderne 6 M M 40,— netto, 
Umsehlagpapiere ! M 70.— 
llefert 
Fappen ысы 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


=== Halle (Saale). 


Ste Marmorierfarben | Weizen- tärke 


aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. : 
Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. f: 
: von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher : 
: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. : 


Sámtliche Marmorierutensilien. 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. 
Proben und Offerten auf Wunsch. 


р aul Szigrist J "PFarben-Fabrlk ` Leipzig, : К. Hundhausen, weizenst. - Fabr., HAMM (Westf.) 8. : 


Ist 50% billiger und н зеїпе 
Farb e wie solch 


Mandl 1. 75 . 
Einsendung von 70 Pig. in Marken. 
ur | EE 
Nachfolger 


Bester Ersatz für echt Blattgold. FÜRTH in Bayern. 


UD DE SCH 
am Tt FAS Уз ur * 


E "Adolfa fuller Halle VM rs 
5 Königstrasse 85 ; : | Telefon 2945 X ; а 
M = Klischee-Fabrik = E : Graph. Kunstanstalt 4 Mon 
| ‚Autotypien E d HOLZSCHNITTE à — Чир 
a "Zinkätzüngen i Galvanos u Entwürfe u. Zeichnungen. а e EEN 
d DREI- UND MEHR- d oz ‘Photolitho 2 8 SES 
8 FARBEN- KLISCHEES d Messing- und Stahlätzungen p И 
EE Ber 
eier? Ca ve HE "o 
- 1 je" Dun £ ‚altem Wasser Zi { А goe. 
E SE Si 'SCHRIF TGIESSEREI dc Vs 
Ms ung und Nachbestellungen. = E WS? 
m 100 Ko; e =} Probepostelmer 5 Ko. GH | d : | 
шсш LUDWIG WAGNERI _. 
E . — Epstein, "Berlin NW. 52. "T Do p E 
[e = | LEIPZIGKREUZSTR? |  -— 
3 A А К gi sre . E d i К | 
n | Reichhaltiges Lager aller Gießerei- d ; 1. HU d 
И Erzeugnisse in nur fadelloser us 17 
" führung GroBeAuswahlinVignetten ^ H 
" Kompl. Buchdruckerei- Einrichtungen 1 
" in. kurzer. Zeit - Spezialgießerei für E UAE. 
- m . Ausschlufimaterial ·• Messinglinien n" 
ү a | | ut AA TR 
(werden mittels dieses = | Ау 
T" wirksam verbreitet, : A Schrift: Universal-Antiqua | s deel? is , 
m — — А | x 
| [Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. | ` 
rr. X véi Tele Adresse: F rech 3 
А ыч Fabrik: Kütitz bei Coswig і. S. ишден зе 


i er [Saxemialeinenm Kartonagen- und Portefeuiite- Branchen.) 
e iktorialeder 
unsileder „Granitol“ Ge Eege пе 
E | Schmaschen- Gewebe (Sämisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Engl. Leder-Tmitation 


er nes zte 


E NT. Neuheiten | Spaltleder-Tmitation 


fes ‚Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker б. m. h. H. 


nu mg fl == RÀ mr ® a c сч 
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Nach diesem. Modell 
allein wurden 


ca. 24000 
Maschinen 
von s verkauft und 
sind diese heute noch 
in Betrieb, 
trotzdem die ersten 
über 20 Jahre 
arbeiten! 


yo” 


Broschüren- 


bewährter Konstruktion. 


u v 
д 12 
* dir ; 
* а ! JA - 
* 1 ^ x IB 
ч d 
d^ c і » f, 


ist in die Körper ! 
Maschinen | 


was wir zu beachten bitten! 


TENE ы 
! 4. 


«2 uw ep 


Drahtheftmaschine 


Nach diesem Modell 
allein. wurden 


ca. 24000 
Maschinen 
ns verkauft und 


trotzdem die ersten 
über 20 Jahre 
arbeiten! 


Gebrüder Brehmer 
=== Leipzig-Plagwitz === 


Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen 
Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branche! 


Weltausstellung Brüssel 1910 und Turin 1911; , 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. d. S. 


‚Grand Prix“. 
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ZUGLEICH FORTSETZUNG DER ILLUSTR. ZEITUNG. 
FÜR BUCHBINDEREI u. CARTONNAGENFABRIKATION 


ZEITSCHRIF T FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE:-, LEDERWAREN- UND GESCHRETS- 
BÜCHER: FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG : d IM LE I E 


HERAUSGEGEBEN UND GELEITET VON Ge See br е 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF > -© «e 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON « > s > p e ee w „4 94 5 o9 з on n. 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Bucbb.: Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. б. А. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergoldet der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbucbbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FHLKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K.u.K. 
Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeiſter, Rom; Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder- 
meiſter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
Kunftklaffe der Berliner Buchb. » Fachfchule. ANKER KYSTER, Kunſtbuchbinder, Kopenbagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
Blaſewitz. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LULWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. 
P. LUTHMER, Profefíor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
HERM. MUTHESIUS, Geheimer Regierungs: u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunſtbuchbinder, Chriftianiaa RUDEL, 
Facblebrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. В. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe i. В. EWALD 
SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X.WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu- Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer а. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, tecbnifcber Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
BEER 4 Co., Leder- und | Papierwarenfabtik, Erlangen. > эж «sss en on n X RM LEM A E E E 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. s, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . - - 


INHALTSVERZEICHNIS: 


Seite Seite 
Die Düffeldorfer en zur Fortbildung und Er- Internationale — für Buchgewerbe und Pech 
Zend der Buchbindet "2 ee е v o» kA e э 65 Leipzig 1914. Von CARL SONNTAG jun. . . . са 


Die moderne Schrift im Handwerk und занес Theil». [ 2 e à o ko „„ й E cas wed 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE 
ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. -EINZELNE HEFTE 1 Mk. ee, 
— ———— ͤH—j— —————— — 

INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 
EE ES 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE n. S. 
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ur das Beste ist das Billigste. 
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pU Einige Urteile über grössere Mansfeld-Papier-Schneidemaschinen: 
е9 Randsfjord, 10. 10, 00. 
m ‚ Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der von 
Ж Ihnen im Oktober 1896 gelieferten Haspel-Schneide- 
ei Maschine ABVII, I O cm Schnittlänge mit selbsttätiger 
ИБ Preßvorrichtung und Friktionskuppelung in jeder 


Beziehung sehr zufrieden sind. 


а 
S 


AL — — E e gez. Aktieselsk. Randsfjord Traemasse- 
Kr — A | und Papierfabrik. - 


и. KB Léipzig -Plagwitz, 6. то. 1900, 
m Wir teilen Ihnen mit, daß die uns im Januar 1897 
gelieferte Papierschneidemaschine ABIX mit mechani- 


scher Einpressung, 185 cm Schnittlänge, bis jetzt UN- 
unterbrochen gegangen ist. Die Arbeits- 


Ид... 
. 


8 weise der Maschine ist eine ӨХАКЇ@ und sind wir 
E mit der Leistungsfähigkeit nach jeder 
- Richtung hin zufrieden. 

: | Papier-Schseidemaschine mit selbsttätiger Preßvorrichtung gez, Chromo - Papier- und Karton-Fabrik 
E ons EE ger: атое Аба т-а р | vorm. Gustav Najork, Aktien-Gesellschaft. 
Tea ` Saenitz, 0.-L., 8. 10, 1900, 

* | Wir erklären Ihnen gern, daß wir mit der im Dezember 1897 ge- 

TER lieferten Papierschneidemaschine ABX mit mechanischer Einpressung, 

CIAM 210 cm Schnittlänge, in jeder Beziehung zufrieden sind, 

E | gez. Kade & Co., Fabrikgescháft. 

ER Untersachsenfeld, гт. 10. 1900. 

RN Nachdem wir die, uns von Ihnem im Oktober 1897 gelieferte 

Lov" Papier- und Pappenschneidemaschine ABX mit mechanischer Ein- 

Es. pressung, 210 cm Arbeitsbreite, drei Jahre in fast täg- 

Ee: lichem Betrieb haben, nehmen wir Veranlassung, Ihnen unsere 

OH volle Zufriedenheit, sowohl bezüglich deren vorzüglicher 

p Konstruktion und Leistungsfähigkeit, as auch der 

е. soliden, exakten Ausführung wegen, die wir in Rücksicht 

! auf das von uns zum Beschneiden kommende besonders harte 

| | Material so recht t Gelegenlieit hatten, auszuprobieren, hiermit aus- 


zusprechen; gerne Papier - Schneidemaschine mit Schneidhebel, 
erkennen wir an, für diagonalen Zugschnitt. 


dal Sie mit der Einführung dieser neuen Type in Schneidemaschinen 


2,10 Meter Schnittfäche in Solch dauerhafter Herstellung 
einem dringenden Bedürfnis entsprochen haben, 


gez. Preßspahnfabrik Untersachsenfeld 
Aktien - Gesellschaft vorm. M. Hellinger. 


Saybusch, 27. 10. 1900, 


Wir bescheinigen Ihnen hiermit gerne, daß die uhgim Januar 1898 
und August 1899 gelieferten beiden Haspel-Schneidemaschinen ABIX 


und ABX, 185 bezw. 210 cm Schnittlänge, gut funktionieren 
und wir mit deren Lieferung ganz zufrieden sind. 
gez. Direktion der Saybuscher Papierfabrik. 


Die letztgenannte Firma ist ferner von mir Empfängerin einer Papier- 


schneidemaschine ABXI von 225 cm Schnittlänge, der größten 
aller bisher überhaupt gebauten Papierschneidemaschinen. 


Dreiseiten - Beschneidemaschine zum Beschneiden von ip 10. 


Büchern und Papier іп Stößen von allen drei Seiten 
SA ee reent GES Grid 1861. ess Arbeiter. 


Digitized by Google | em A 
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Schnell, billig und gut 


arbeitet man auf der 


Patent, Aniehehel-Verooldepresse 
RRAUSE" 


Statt Ein- und Ausfahrt des Tisches besitzt die Maschine einfach 
ein- und ausschwingenden Tiegel, daher schnelles Arbeiten. 

Hierdurch werden Zeitersparnisse gemacht, daher billiges Arbeiten. 

Stets sauberer Druck, daher gute Arbeit. 


Um der starken Nachírage gerecht zu werden, halte ich stets 
einige Exemplare fertig montiert auf Lager und bitte Sie, von dieser 
günstigen Gelegenheit Gebrauch zu machen. 


Telegramm - | |Zwischen gre : 
Wort Druck- | Heiz- Anhänge- den | Größte есуй oci Pe 
Maschine für| ' | fläche | kasten platte | Körper- Öffnung | "ай Chrom rore 
Gasheizung | wünden | 
cm cm cm cm mm | mm Mark Mark 
Bestaakte | B1 | 18x22 18 х 22 | 18 х 26 39 ca. 90 | ca. 10 | 475.— | 486.— 


Viele Anerkennungen. — Prospekte gern zu Diensten. 


M Karl Krause, Leipzig 13 E m 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE H. D. S. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFAHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern, — Preis M. 3,—. 


BAND Ill. 


DAS HANDVERGOLDEN . 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


р“ Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß fich der angebende Buchbinder in eingebendíter Weiſe mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die höheren Anfprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
Dch weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsícbulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT. 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 

— —— 2 Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 

Hítbetife:be Betrachtungen — Geſchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. ` 
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Rotguss- Schriften ‚und Zierute 


Vergoldepresse und Handvergoldung, 
in "modernen Schnitten und reichhaltiger Auswahl. 


geet: Stahl- Aluminium- Schriften 


enorm leicht und unverwüstlich, für Zeitungs-, Plakat-, 
Düten-Druckereien, Papierwarenfabriken etc. 


Magdeburger Graviranstait vormals Edm. Koch & Co. m. b. l. 
«= Ehrendiplom. == MAGDEBURG. 7 gold. u. silb. Medaill. 
LLL LLL 


Verlag von ! Wilheim Knapp, Halle a. d. S. 


Ratgeber 


Anfänger im Photographieren. 


Leicht faßliches 
Lehrbuch für Amateurphotographen. 


Von 
Oberstleutnant Ludwig David. 


54. — 56, Auflage. 166.— 168. Tausend. 
Preis 1.50 M. 
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Unübertrefflich fest, sauber, geschickt und sehr schnell 


bindet man Sortiment und Partien, unbeschränkt 
durch Format, Bogenstärke, Papier und Einband mit 


Schröders Büchernähmaschine, 
Preis 265,— M. bar, 285,— M. bei Abzahlung, und 


Schröders "iyu Bindeverfahren. 
Probebindungen gegen Miteinsendung des Rückportos kostenlos. 


H. SCH RÓDER, Buchbindermeister, OPPELN 


Wilh. Leo s Nachf. 


STUTTGART 


== I Spezialfirma für — 
Buchbinderei - Gesamtbedarf. 


— DQ 


Anerkannt reichste Auswahl 
in allen Buchb.-Materinlien. 


Das Neueste 
in Werkzeugen, Apparaten 
und Maschinen. 


Ue Faden- 
Buchheftmaschine 
Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. su uis 
Verlagswerke auf Gaze und Band Wi 

(oder nur geholländert), dicklagige 

Kopier- u. Gescháítsbücher in voll- 

kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute NS. 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500,— А 
ca. 35 Bogen pro Minute * 
frachtfrel innerhalb Deutschland. 


Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


1 | e Waldenburg i. Schl., 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
eugn 550. Ihrer , Leo- Gnom* mich MEE vertraut gemacht habe, teile ich 
e 


Prospekte und und Arbeitsproben zu ‚u Diensten. 


Vergoldwerkzeuge. Ihnen mit, daf dieselbe eine sehr gute exakte ftung liefert; Stórungen kommen 
fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 

. ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dleselbe den Kollegen nur aufs 
Sehriften. beste empfehlen. artin Feyer, Buchbindermeister. — Bambe 16. März 1912. 


rg 
Habe Ihre Faden- Heftmaschine , Leo- Gnom* seit einem halben Jahre in Betrieb und 
kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Beschläge aller Art. 
Ganze Einrichtungen. 


Voranschläge. 


* Umfassende Cataloge und .. 
Muster - Collectionen zu Diensten. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachi., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 
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Buchbinderel-Maschinen 


Drahtheftmaschinen: 
Fabrik 
Wilhelm Mallien 


Üsenhefimaschinen usw. usw. 


Broschüren-, Kartonnagenmaschinen 


Mausterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cölna. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 


ez Eduard Th. Pape, Düsseldorf un 


empfiehlt 


seine bestens bewährten Holzwerkzeuge eigener Fabrikation, 


sowie 


sämtliche Materialien, Werkzeuge und Maschinen 
für die Buchbinderei. 


MET Neue Preislisten zu Diensten. 4 


Meisterkurse für Buchbinder zu Cöln. 


Beste u. kürzeste Gelegenheit zur Weiterbildung 
und zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
für Buchbinder. 


Ап den Provinzial- Meisterkursen zu Cöln sind neu eingerichtet оооооооооо 


 8wóchige Meister Kurse für Buchbinder. 


Der erste Kursus hat am 5. August d. J. begonnen, ein weiterer Kursus findet 
im Sommer 1913 statt; Anmeldungen zu diesem Kursus werden schon jetzt 
entgegengenommen. Den fachlichen Unterricht erteilt Herr Fachlehrer Adam 
aus Düsseldorf in einer mustergültig und modern eingerichteten Werkstätte 
im Gebäude der Meisterkurse zu Cöln, Übierring 40. Programme versendet 


Der Direktor: Romberg, 
Geheimer Reglerungsrat. 
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Alle Schriffen 


und Einfassungen zur Herstellung 
von Akzidenzen, Katalogen sowie 
allen Druckarbeiten empfiehlt die 


Schriftgießerei 
Ludwig Wagner - Leipzig 


Kreuzstr. 7 - Fernspr. 4413 


Bee 


—— 


ANANAS NŚ 


Ke KEE EE ANA SA VÉ 


ESAE 


/ 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


Hans Bauer, Gera, R. J. L. 


ehemaliger langjähriger Leiter und erster Lehrer der früheren Horn & Patzeltschen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und PreBvergoldung, 


Marmorieren efc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 27jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1600 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt lederzelf. —————— Prospekte kostenlos. 


Bitte genau auf obige Adresse zu achten. 
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Unabhängig müífen Sie werden 


von den vielen Zufälligkeiten, denen Sie die Handarbeit ausſetzt. 
Unfere ganzautomatiſche PHLZMBSCHINE ососооооосооосоосоосоосозооооо 


Auto-Triumpb 
mit Rotary · Anleger 


| ee 
lóft diefes Problem, indem fie durch ihre Fan c 


hohe Leiítung und Konkurrenz- 
lofe Zuverläſſigkeit höchſte 
Lobnerfparnis ſchafft. 


Einfachſte Bedienung. 


H. GUTBERLET & Co., LEIPZIG-MÖLKAU 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


DEUTSCHE EINBANDKUNST 
IM ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN · JAHRHUNDERTS 


О MIT, EINER. EINLEITUNG : UND U 
245. ABBILDUNGEN . VON. EINBAND. 
ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN - HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. б. H. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. 


iefes Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutícber Kunftbuchbinder; es 

find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alío ein Dokument unferes 
deutfchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 
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ZUGLEICH FORTS. DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


Ох Jahrgang 


Auguft 1912 


DIE DüSSELDORFER SCHULEINRICHTUNGEN ZUR FORTBILDUNG 
UND ERZIEHUNG DER BUCHBINDER. 


H. Städtiſche Pflichtfortbildungsſchule und Handfertigkeitsunterrict. 


Fortbildung iſt Düffeldorf heute die fort- 

ſchrittlichſte Stadt. Kaum eine zweite 
dürfte ſich rühmen können, auf allen Gebieten 
weitausfchauender Gewerbeerziehung fo weit 
voran zu ftehen, wie die Stadt Düffeldovf. Faft 
ununterbrochen finden Kurfe ftatt, die felbit 
den Lehrperſonen Gelegenheit geben, fih auf 
allen Gebieten des gewerblichen Lehrweſens 
umzuſehen, fih Ausbildung und ergänzende 
Kenntniffe zu verfchaffen. Wenn fchon die Düffel- 
dorfer Kunftgewerbefchule in den verfchiedenen 
Entwicklungsftadien zeigte, daß man im Rbein- 
lande nicht gewillt ift, ftille zu fteben, fo find 
die Schuleinrichtungen, die zur Hebung des 
Gewerbes und des gewerblichen Nachwuchſes 
dienen, heute muftevgültige. Das Wefen der 
Düffeldorfer Fortbildungsfchule wurde an diefer 
Stelle ſchon früher befprochen, foweit es den 
Zeichenunterricht in der Klaſſe 
der Buchbinder betraf. Nun iſt 
auch der praktifche Unterricht 
noch erweitert und mit neuen 
Einrichtungen verſehen worden. 
Der Leiter der Fach klaſſe er, 
hielt auch den Auftrag, eine 
Ausarbeitung für die weiter- 
gehenden Unterrichtszweige, 
wie fie fid aus den neueſten 
Verfügungen des Minifteriums 
ergeben, aufzuftellen. Es foll 
vom 1. Oktober ab in jedem 
Gewerbe die Materialkunde fo 
gelehrt werden, daß fie durch 
einfache Experimente demon- 
сану unterftügt wird. So wird 
über die Herftellung der Kleb- 
ftoffe, über die Entwicklung des 
Papieres, des Leders und der 
Webſtoffe eingehenderer Unter- 


pn dem Gebiete gewerblicher Aus- und 


Buchbeutel in Sämifchleder von Marie v. Morsbach. 
Fachſchule Düſſeldorf. 


richt erteilt werden. Wer da weiß, wie in den 
Kreifen der Fachmänner febr oft noch Unklar- 
heit in dieſer Beziehung befteht, der wird ohne 
weiteres einſehen, wie vorteilhaft eine ſolche 
Exweiterung des Unterrichtes iſt. Dabei wird 
auch endlich einmal der Unterſchied zwiſchen 
Vergoldung auf Eiweiß und auf Pulver darge- 
ſtellt werden, und der Grund, warum ſo viele 
fogenannte Handvergolder das Pulver immer 
noch nicht entbehren können, trogdem der Kun- 
dige fofort am Glanze des Goldes den Unter- 
ſchied erkennt. 

In diefen Unterricht find heute einbezogen 
die Pappen, Papiere, Leder und Pergament, 
Webítoffe und Klebftoffe, Lacke, Öle, auch die 
Schmieröle und deren Beſchaffenheit, Beizen 
und Säuren, Farben, Grundiermittel, die Be- 
handlung der Schneidwerkzeuge und die Theorie 
des Schleifens und Scharfmachens. Daneben 
darf natürlich der praktifche 
Unterricht nicht verſãumt wer⸗ 
den. 

Es kann hier darauf ver- 
zichtet werden, den eingehen- 
den Lehrplan vorzuführen; er 
gehört in die pädagogiſchen 
Zeitſchriften. Das eine ſoll ge- 
fagt fein: Beiler ein eng um- 
grenztes, den einzelnen Jahres- 
klaffen angepaßtes gründliches 
Wiffen, als eine Vielwifferei, 
die nicht ordentlich durchgear- 
beitet werden kann und des- 
halb vom einzelnen auch nicht 
im ganzen Umfange aufgenom- 
men werden kann. Wenig, aber 
gründlich und mit Syftem. 

Wer Lehrer an einer Fortbil- 
dungsſchule wird, der erſchrickt, 
wie wenig heute fo ein Lehr. 
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ling aus der Lehre mit herausnimmt, wie wenig 
er in den drei Lehrjahren profitiert bat. Aus- 
nahmen beftätigen die Regel. Der eben aus 
der Lehre Ausgetretene hat in den тееп 
Fällen kaum mehr als eine Spezialität in Einzel- 
arbeiten erlernt, am allgemeinen Wiffen in fei- 
nem Gewerbe fehlt es faft immer. Nach Feít- 
ftellungen im letzten Semeſter haben von der 
Oberklaſſe, alſo dem letzten Jahrgange, 10 Proz. 
noch kein Buch geheftet, 60 Proz. noch kein 
Buch abgepreßt, 85 Proz. noch kein Schärf- 
meſſer in der Hand gehabt, außer in der Fort- 
bildungsſchule. Was ſoll da ein ſolcher Gehilfe 
in einer anderen Werkſtatt. Hat doch in einer 
Kleinwerkſtatt, deren Inhaber fogar Kurato- 
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wünfchenswert, daß da einmal in die Verhält- 
niffe hineingeleuchtet wird. Wer fie kennen 
gelernt hat, der wird die Tätigkeit der Fachleute, 
die fich mit dem Unterrichte in unferen Fortbil- 
dungsſchulen befaſſen, höher einzufchäßenlernen. 
Und dennoch wird auch unter folchen ungün- 
ftigen Verhältniffen noch ein greifbarer Nuben 
feftzuftellen fein. Duch unter diefen Lehrlingen 
find immer noch welche, denen ein Ehrgeiz inne- 
wohnt, ein Streben nach Beſſerem und Höherem. 
Sie ragen mit ihren Leiſtungen über die anderen 
bald hinaus, aber es gibt auch andere, denen 
ſchon in der Lehrzeit die Flügel lahm werden, 
die verzweifeln an ihrem Gewerbe, denen es 
mehr Laft als Luft ift. Gelingt es dem Lehrer, 


riumsmitglied und Prüfungsmeifter ift, dec fich & ihnen wieder Freude an ihrem Berufe beizu- 


Eet 


Aus dem Lebrerausbildungskurfe. Buchbinderklaffe der Fortbildungsfchule Düffeldorf. 


auch noch weigert, mit feinen Lehrlingen einen 
Vertrag zu machen, der Lehrling іп 2 !/, Jahren 
noch kein Buch gemacht, nichts anderes getan, 
als mit dem Karren in der Stadt berumge- 
fahren und an der Knotenheftmaſchine Schreib- 
bücher geheftet, bis der Vater endlich den 
Jungen aus diefer mangelhaften Lehre nahm. 

Das find Mißftände, die nun in den 160 
praktiſchen Stunden im Jahre in der Schule 
ergänzt und ausgeglichen werden ſollen. Ob 
dies in allen Fällen möglich iſt? Wenn der 
Lehrer nicht mit voller Liebe ſeinem Berufe 
ergeben iſt, dann wird er oft der Verzweiflung 
nahe ſein über die Frage, ob er auch das Ziel 
erreichen wird, das er fid» als ernſthafter Er- 
zieher geſteckt hat. 

So, wie es in Düſſeldorf, iſt es an anderen 
Orten auch, 2. T. noch ſchlimmer; aber es iſt 


bringen, ihnen zu zeigen, daß unſer Beruf einer 
der vielfeitigften und fchönften, daß er berufen 
ift, ins Kunftgewerbe zu rangieren, dann wird 
er felbft auch mehr Freude an feinem Lehrberufe 
erlangen und Genugtuung finden in der An- 
hänglichkeit und der Zuneigung feiner Schüler. 

Ein weiterer Fehler im Lehrlingsweſen ist 
die niedere Stufe der Intelligenz und die mangel- 
hafte körperliche Befchaffenheit des größten 
Teiles der neu eintretenden Bucbinderlehr- 
linge. Faft ausfchließlich die beſitzlose Klaſſe ift 
es, aus der die heutigen Buchbinderlehrlinge 
in den Großftädten hervorgehen. Es iſt gewiß 
in anderen Städten weniger fchlimm als in 
Düffeldorf, wo die Eisengroßinduftrie und ge- 
waltige Fabriken den größten Teil der gewerb- 
lichen Jugend aufſaugen, weil fie felbft den Lehr- 
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ling vom erften Tage an reichlicher bezahlen, 
als es bei uns felbft in den beſten Werkftätten 
möglich fein kann. Aber Klagen geben doch 
auch aus anderen Städten ein, ja in einzelnen, 
wozu auch Düffeldorf gehört, ist es ſchwer, über- 
haupt einen Lehrling zu erlangen. 

So kommt in unfer Gewerbe faft immer nur 
das Schülermaterial, was man als Mittelware 
bezeichnen könnte, wenn der Ausdruck nicht fo 
bart und unmenſchlich wäre. 

Außerdem ift es — und nicht zum wenigften 
durch das viele Jammern und Lamentieren der 
Buchbinder felbft — dahin gekommen, daß unfer 
Gewerbe als das fchlechtefte und unrentabelſte 


Zire 
[+ „= МИ 
| und 


fonders gepflegt wird, ift dec Handfertig- 
keitsunterricht. Er war vor Jahren fchon 
einmal auf die Tagesordnung geſetzt, aber auch 
in Mißkredit gekommen. Der Weg, den man 
eingefchlagen hatte, war durchaus verkehrt, er 
war auch gar nicht weitfichtig und großzügig an- 
gelegt. Man wollte die Jugend beſchäftigen und 
ſchuf minderwertiges, gefchmacklofes Dilettan- 
tenwerk. Die Lehrenden waren keine Fachleute, 
und wenn man auch glaubte, fie in einer Art von 
Schnellbleiche in einem Zeitraume von wenigen 
Wochen zu Handwerkern für ein Halbdutzend 
Berufe heranzuziehen, fo waren ſelbſt diefe Er- 
ziehungsbedingungen denkbar unzureichende. 


A 
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Aus dem Lebrerausbildungskurfe. Buchbinderklaffe der Fortbildungsfchule Düffeldorf. 


gilt. Ift es auch nicht ganz fo fchlimm, fo ift es 
doch ſchlimm genug. Man fehe nur die Preis- 
tarife durch und die Angriffe, die fich gegen den 
Verbandstarif richten, weil einzelne Pofitionen 
zu hoch« fein follen. Man beachte nur den Pro- 
teft dagegen, daß die Beiträge um »Pfennige« 
erhöht werden follen, weil die Meifter angeb- 
lch nicht imſtande find, mehr aufzubringen, wäh- 
vend die Gehilfen an außerordentlichen Streik- 
beiträgen wöchentlich mehr zahlen, als fo ein 
Meifterlein für die Zwecke eines HAnſchluſſes an 
den Verband jährlich zu zahlen gewillt ift. 
Alle diefe Übelftände find im Gewerbe er- 
erkannt und den Schulleitern bekannt. Nun 
befleißigt ſich heute die weit ausholende Jugend- 
fürſorge, hier helfend einzugreifen. Der Teil 
der Jugendfürforge, der in Düffeldorf ganz be- 


Sie waren fo ungenügende, daß fich die Fach- 
leute, die davon Kunde hatten, nicht einmal 
über den produzierten Schund ärgerten: fie 
lachten darüber. Das war das ſchlimmſte Zeugnis. 

Heute hat man es einſehen gelernt. Der 
Düſſeldorfer Unterricht liegt in den Händen von 
Fachleuten älteren Jahrganges und er ift be- 
reits ein bahnbrechender. Die Ausbildung der 
Jugend, foweit fie noch in den Volksfchulen, ift 
darauf gerichtet, in erfter Linie denen, die fich 
fpäter dem Handwerk zuwenden wollen, einen 
Einblick und tätiges Mitſchaffen zu den bevor- 
zugten Gewerben zu ermöglichen. Wie weit das 
Bedürfnis dazu vorliegt, geht daraus hervor, 
daß von einer Anzahl von 150 Schülern inner- 
halb eines Jahres die Teilnehmer fid» auf 1500 
vermehrt haben. In der Fachklaſſe für Buch, 
binderei und Kartonagenarbeit find unter 16 Teil. 

9* 
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nehmern 

| 2 Gymna- 

|  fiaften, 2 

Mittelfchü- 

| ler undeine 
| Schülerin 

dier höhe- 

| ren Маа: 
chenfchule. 

Ganz leicht 

ift der 
| Dienít in 
|  diefen Klat- 
| fen nicht, da 
wohl viel 
guter Wille, 
aber kei- 
nerlei Vor- 
kenntniſſe 
mitgebracht 
werden. Der Schreiber dieſes iſt nur dadurch 
imſtande, den von den Kindern geſtellten 
Anforderungen gerecht zu werden, daß ihm 
von den Schülern der Tagesklaííe einige hilfs- 
bereit zur Seite fteben. Aber intereſſant und 
anregend iſt der Unterricht ſehr. Freilich, es 
kommt ſchon vor, daß ein Kind ſich unter der 
Affiftenz des Unterrichtenden bemüht, irgend- 
eine konftruktive Aufzeichnung für einen Gegen- 
ſtand zu machen, gleichzeitig ein zweiter mit 
dem Farbenpinſel in den Kleiſter gefahren iſt, 
und ein dritter mit viel zu vielem und zu dickem 
Leim ein Blatt Papier anfchmieren will, bis über 
die Gelenke mit Leim bekleckt iſt, mit der einen 
Hand am Leimpinſel und mit der anderen am 
dick angeſchmierten Blatte hängt und von keinem 
ohne fremde Hilfe los kommen kann. Da heißt 
es dann raſch zuſpringen, damit nicht noch 
größeres Malheur entſteht. 

Hier in diefen Klaſſen ift die rechte Gelegen- 
heit, eine Auswahl zu treffen für den Beruf. 
Es gibt Kinder, denen die Unterrichtszeit zu 
kurz ift, die betteln, man möchte doch erlauben, 
daß fie in anderen freien 
Stunden auch noch den 
Unterricht befuchen dürf- 
ten. Die meiften haben 
wirklichen Willen zur Tat 
und nur ein geringer 
Prozentſatz will die Sache 
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Pergamentband von Marie v. Morsbach, 
Düffeldorf. Meifterprüfungsarbeit. 
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Zierſchnitt zu dem Bande von Kothe. 
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als eine zeit, 
füllende Spie- 
lecei auffaffen. 
Aber auch hier 
iſtdie Kunſtdes 
Lehrenden: 
Erwecken des 
Intereffes zu 
einem be- 
ftimmten Ge- 
werbe und Er, 
ziebung zur 
Sauberkeit 
und zuverläf- 
figer Arbeit. 

In der Düf- 
feldorfer Fach- 
klaffe ift nun 

im vorigen 
Winterbhalb- 
jahre auch ein Kurfus in Papparbeiten für 
Lehrende des Düſſeldorfer Bezirkes abgehal- 
ten worden. Der Unterricht mußte natürlich 
darauf ausgehen, den Lehrplan auf eine be- 
ftimmte Grenze zu befchränken, innerhalb 
derfelben aber eine recht vollkommene und 
erfchöpfende Ausbildung zu geben. Es fcheint 
gelungen zu fein. Ift es auch manchem der- 
Teilnehmer Iwer geworden, mit Мейес und 
Lineal allein die Pappen und Papiere zu ver- 
arbeiten, für die Klebítoffe die rechte Коп: 
fiftenz zu finden, fo war das Endrefutat doch 
ein günítiges. Einige der Herren haben fehr 
gute, geſchmacklich einwandfreie Arbeiten ge- 
liefert und Freude an ihren Arbeiten gehabt. 
Aber der Unterricht wich auch gar gewaltig von 
dem ab, der ſonſt auf den dafür beſtimmten 
Husbildungsanſtalten beliebt wird und ein herz- 

lich oberflächlicher iſt. 

So erſcheint denn auch bier Düſſeldorf als 
bahnbrechend auf einem zwar nicht mehr neuen, 
doch von neuem organifierten Gebiete. Den we⸗ 
fentlichen Anteil an dieſer Neugeftaltung haben 
die Herren Prof. Herold, 
der Dezernent für das 
Schulweſen in Düffeldorf 
und Beigeordneter, fowie 
der Leiter der ftädtifchen 
Pflichtfortbildungsfchule, 
Direktor Gotter. 


Pergamentband von Kothe, Kalkutta 
in Indien. Meifterprüfungsarbeit. 
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B. Die Fachſchule für 
Handwerk und Indu- 
ftrie in Düffeldorf. 

Die endgültige Über- 
nahme der früheren Adam- 
ſchen Fachſchule in die ftád- 
tiſchen Schulbetriebe ift nun- 
mehr erfolgt, die notwen- 
dige Genehmigung durch die 
Kgl. Regierung ebenfalls. Es 
ift damit die Berechtigung 
gegeben, über die Einrich- 
tung und Zwecke der ftaat- 
lich - ſtãdtiſchen Hnſtalt zu be- 
richten, foweit die Einrich- 
tungen für unfer Gewerbe 
gefchaffen find. 

Das Grundprinzip ift: ein 
Unterſchied zwifchen Kunft- 
gewerbe und Gewerbe wird nicht anerkannt. 
Wer genügend in der rein handwerks- 
mäßigen und der einfacheren Technik aus- 
gebildet ift, der geht ohne weiteres und felbft- 
verftändlich in das Kunftgewerbe über, Diefer 
Grundíat& ift nur da durchzuführen, wo ein 
Einzelunterricht ftattfindet. Jeder Teilnehmer 
am Unterrichte muß nach feiner Begabung 
unterrichtet werden, befondere Talente müffen 
weiter ausgebildet und gefördert werden. Aus 
demíelben Grunde ift es auch notwendig, daß 
der Zeichenunterricht ſchon vom erſten Tage 
beginnt, daß er nicht allein ein dekoratives 
Zeichnen, fondern auch das konftruktive, fo- 
weit es für den Buchbinder erforderlich, in den 
Unterricht einbezieht. Es ift ja doch eine nicht 
wegzuleugnende Tatíacbe, daß weder auf den 
Kunſtgewerbeſchulen noch in Sonderfchulen 
oder Sonderklaffen befondere Künftler ge- 
züchtet werden können. Wo die Perfönlich- 
keit des Lehrenden imítande ift, den Hnfor- 
derungen eines geeigneten Unterrichtes zu ent- 
fprechen, wo Gelegenheit gegeben ift, Tüchtiges 
nach der praktifchen und theoretifchen Seite hin 
zu lernen, auch in bezug 
auf zeichnerifches Können 
geeignete Leitung und Füh- 
rung zu erlangen, da wird 
eben auch etwas geleiftet 
werden. Das Meníden-., 
will fagen das Schülerma- 


Grüner Saffianband von Marie v. Morsbach, 
Düffeldorf. Meifterprüfungsarbeit. 


Zierfchnitt zu obigem Bande. 


terial, ift überall das gleiche; 
Begabte, Minderbegabte und 
Mittelmäßige find überall 
gleichmäßig verteilt, und un- 
ter normalen Lebrverhält- 
niffen muß in allen Unter- 
richtsanſtalten, alſo auch in 
den kunſtgewerblichen, ein 
gleicher Erfolg erzielt wer- 
den. Das, was in der einen 
oder der anderen Hnſtalt an 
Können mehr erreicht wird, 
ift ftets ein Erfolg der Unter- 
richtsweiſe, des Unterrichts- 
ſyſtems. Das allerdings kann 
zu recht merklichen Unter- 
ſchieden in den Erfolgen füh- 
ven, weil in den verſchie⸗ 
denen Schulen auch ver, 
ſchiedene Unterrichtsweiſen beſtehen, ja be⸗ 
ſtehen müffen. Es verödet nichts den Unter, 
richt ſo ſehr, als das Beugen unter eine von 
oben herab angeordnete Schablone. 

Der Grundfaß gilt auch in der Düffeldorfer 
Schule, und damit iſt bisher beſter Erfolg er- 
zielt worden. Es wird gefliſſentlich vermieden, 
überall die Anſicht des Lehrenden, feine künít- 
leriſche Ausdrucksweife durchblicken zu laſſen. 
Jeder Schüler foll ſoweit als möglich Eigenes 
geben. Er foll feine Gedanken in bezug auf 
Form, Farbe und Schmuck nach Möglichkeit 
felbft und unverfälſcht — wenn auch nicht un- 
korrigiert — zum Ausdruck bringen. Das foll 
er in geeignetem Zeichen unterrichte lernen; da- 
mit er es dann an feinen Arbeiten in Anwen- 
dung bringen kann, dazu iſt der praktifche 
Unterricht da. Dauernd arbeiten beide Lehr- 
kräfte Hand in Hand, und erft nach einer Be- 
fprechung über jeden einzelnen Fall wird der 
Entwurf begonnen, die Zeichnung danach aus- 
geführt. So kommt es, daß von vornherein 
auf die anzuwendende Technik Rückſicht ge⸗ 
nommen wird, daß es möglich ift, alle Fein- 
heiten der Technik, alle 
Geheimniſſe des Materials, 
die ſich in der Verwendung 
ergeben können, zu ent, 
hüllen und auszunüßen. 

Es iſt felbftverftändlich, 
daß Technik wie Ornament 


Brauner Saffianband von Kotbe. Gold- und Blinddruck. 
Meifterprüfungsarbeit. 


modern find; daß jeder Neuerung Rechnung 
getragen wird, daß jedes Material geprüft 
und verwendet wird und daß verwandte Tech, 
niken aus anderen Zweigen des Kunftgewerbes 
nach Möglichkeit mit in den Unterricht ein- 
bezogen werden. 

Das gilt in erfter Linie für die Satz. und 
Drucktechnik. Der Unterricht beginnt mit dem 
Schriftſchreiben. Es wird mit den verſchiedenen 
Schreibgeräten nacheinander ausgeführt, Quell- 
ſtift, Schreibrohr und Stahlfeder werden be, 
nützt, die Schriftformen in ihren Eigenarten 
werden geprüft und geſchrieben. 

Außerdem wird gelegentlich auch die Be- 
handlung des Metalles für Beſchläge in den 
Kreis der Unterrichtsgegenftände eingeführt. 
ID der Buchbinder auch nicht in allen Fällen 
berufen oder in der Lage, feine Beſchläge ſelbſt 
zu machen, zu treiben und zu montieren, fo 
foll er doch genau wiffen, was man in deier 
Beziehung fordern und leiften kann, er foll 
auch imftande fein, feine Beſchläge zu zeichnen; 
dazu muß er die Technik kennen. 

Das find eine Menge von Aufgaben, die 
nur unter voller Hingebung der Lehrkräfte be- 
wältigt werden können. Will man in Betracht 
ziehen, daß außerdem noch theoretifcher Unter- 
richt, der das notwendige Können in den Fächern 
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Bürger- und Gefeteskunde, Buchführung und 
Geſchäftskorreſpondenz vermittelt, erteilt wird, 
fo iſt es ohne weiteres klar, daß auch die Teil. 
nehmer am Unterrichte ihre Zeit voll ausnützen 
müffen, um allen an fie geſtellten Anforderungen 
zu genügen. Eine Erholungskur bedeutet ein 
Arbeitsfemefter der Düffeldorfer Fachſchule je. 
denfalls nicht. Es wird von allen Beteiligten 
mit HAnſtrengung gearbeitet. Der Erfolg ift in 
den Leiſtungen auch nachweisbar. 

Außerdem wird auch fowohl bei Zufammen- 
ftellung des Stundenplanes wie der Art des 
Unterrichtes darauf Rückficht genommen, daß 
der Kurfus in feiner Geſamtheit eine gute Vor- 
bereitung für die Meifterprüfung, bei den jün- 
geren Schülern auch für die Gefellenprüfung 
fein foll, foweit fie der Aufnahmebedingung 
entſprechen, daß fie bereits 17 Jahre alt find. 

Der Grundfat der Schule in jeder einzelnen 
Einrichtung ift die Erreihung gediegener 
Arbeit, insbefondere die Erzielung eines ge- 
diegenen Buchkörpers, der heute fo fehr ver- 
nachläſſigt ift. Aus diefem Grunde ift auch alles, 
was einenDilettantismuseinleiten könnte, grund- 
ſätzlich ausgeſchloſſen, weil eine bereits zurück- 
gelegte zweijährige Praxis gefordert wird. Da- 
gegen foll jeder, der fido zu Gründlichkeit und 
ehrlich aufrichtiger Arbeit verpflichten will, hier 
Aufnahme und geeigneten Unterricht finden. So 
wird allo auch nicht Rückficht genommen auf 
den Unterſchied des Geſchlechtes. Es werden 
weibliche Teilnehmer ebeníogut aufgenommen 
wie männliche aber unter Aufrechterhaltung des 
Geſetzes: Gleiche Rechte, gleiche Pflichten. Daß 
man dabei gut fährt, beweift die Tatfache, daß 
Frauen, die die Schule bisher befuchten, den 
Kurfus mit Erfolg abfchließen konnten. Im 
Winterfemefter konnte fogar eine Meifterprü- 
fung von einer Dame abgelegt werden. In der 
verhältnismäßig kurzen Zeit des Beítebens be- 
fuchten drei Damen den Kurfus. Eine Dilettan- 
tenfexerei gibt es in deier HAnſtalt nicht, nur 
ftrenge, ehrliche Arbeit. 

Der Beſuch ift ein febr reger, die Zahl der 
Teilnehmer erreichte bisher die Grenze, die im 
allgemeinen für den Fachunterricht vorgeſehen 
iſt, ja überſchritt ihn. Im Sommer 1911 war 
der Unterricht von 13 Teilnehmern beſucht, von 
denen 2 die Meiſterprüfung beſtanden. Winter 
1911/12 waren 15 Teilnehmer, von denen 2 
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das Meifter- und 2 das Gefellenftück beftanden. 
Im laufenden Semefter find 15 Schüler einge- 
ſchrieben, von denen 6 das Meifterftück machen. 

Die Einrichtungen der Schule find neuer- 
dings bedeutend ergänzt worden, weitere Neu- 
anſchaffungen ſtehen noch bevor. ' 

Der ornamentale und buchgewerbliche Zei- 
c&henunterricht wird feit dem 1. April d. J. vom 
Maler Herbeck erteilt und zwar in wöchentlich 
7 Stunden. Für das konftruktive Zeichnen find 
4 Stunden wöchentlich in den Stundenplan ein- 
geſetzt, die von Ingenieur Ziegler übernommen 
find. Den praktifchen Unterricht, Materialkunde 
und Kalkulation hat, wie bisher auch, Paul Adam. 
Es ift den Schülern freigeftellt, an Stelle der 
theoretiſchen Fächer praktifch zu arbeiten. 

Steht fo die Düffeldorfer Schule in bezug 
auf Einrichtung und Unterrichtsſyſtem in erfter 
Linie, fo ift fie in bezug auf das, was von 
Lehrern und Schülern gefordert wird, die bei 
weitem anfpruchvollfte. Sie ift im wahrſten 
Sinne des Wortes eine echte Ärbeitfchule. Die 
Schüler fowohl, faft noch mehr die Lehrkräfte 
werden verpflichtet, ihre Stunden, foweit fie 
durch den Stundenplan geregelt find, aufs ge- 
wiſſenhafteſte einzuhalten. Die Gepflogenbeit, 
die auf einzelnen gewerblichen und kunítge- 
werblichen Schulen eingeriffen ift, daß die Lehr- 
kräfte nur bin und wieder, nie aber dauernd 
ſichtbar ſind, daß die Schüler ganz nach Belieben 
kommen und gehen oder den Unterricht aus- 
ſetzen, iſt in dieſer Anftalt zur Unmöglichkeit 
gemacht. Es möchte einem der Lehrer ſchlecht 
bekommen, wenn er nicht rechtzeitig oder un- 
regelmäßig zum Unterricht käme. 

Das iſt aber auch das Geheimnis und der 
Grund, warum die Leiſtungen hier die anderer 
HAnſtalten, an denen man diefes Prinzip nicht 
kennt, überragen. Es iſt ja auch ganz natür- 
lich; da, wo der Lehrer dauernd zur Verfügung 
der Schüler iſt, wo auch der Lernende jeden 
Augenblick Rat und Hilfe finden kann, da muß 
er ſein Beſtes geben, er muß mehr und viel- 
feitiger ausgebildet werden, als da, wo dieſes 
ftrenge Arbeiten nicht zur Regel gemacht ift. 
Es iſt eine faule Ausrede, wenn fo oft geſagt 


wird: Der Schüler muß ſich aus fich heraus 


bilden; er muß den rechten Weg allein finden 
lernen. Man bemäntelt nur das unzureichende 
Pflichtbewußtfein, ohne dem Schüler das Syſtem 
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Saffianband von Becker, Homburg v. d. Höhe. 
Fachfchule Düffeldorf. 


zu zeigen, nach dem er Dch bilden, nach dem 
er arbeiten lernen kann. Der Erfolg dort ift 
die Heranbildung eines kunftgewerblichen Pro- 
letariats, das den Wert wirklicher Handarbeit 
nicht kennt, ja nicht kennen lernen will. Wie 
viele haben auf ſolchen Schulen das Arbeiten 
ganz verlernt. 

Es find gewiß auch auf diefer Unterrichts- 
anftalt Mittelmäßige; aber fie finden ebenfo 
Nachhilfe und Unterſtützung wie die Hochbe- 
gabten, die fie weniger notwendig hätten. Es 
ift mehr Genugtuung, folche Schüler auf ein gutes 
Mittelmaß gebracht zu haben, als den Hoch- 
befähigten das beizubringen, was fie vielleicht 
aus eigener Kraft hätten erreichen können. 
Jedenfalls foll die Schule eine echte »Hand- 
werkerichule« fein, eine echte Förderin von 
Handwerk und Induftrie. Mit ihren Zielen und 
dem zielbewußten Streben wird fie auch das 
Веќе und Höchfte erreichen können, vielleicht 
mehr als Anftalten mit volltönenden Titeln, bei 
denen der Wille zur Tat recht eng umgrenzt 
ift. Jedenfalls foll die Düffeldorfer Anftalt dem 
Gewerbe und dem Kunſtgewerbe die Bahn frei 
machen und den Hufſtieg zum höchſten Ziele er, 
möglichen. So will es das Programm des Direk- 
tors Zillmer. 

Außer dem Tagesunterrichte findet für die 
in der Stadt arbeitenden Gehilfen ein Abend- und 


Sonntagsunterricht ftatt, (owie Abendkurfe für 
Anfänger und Fortgefchrittene in der engliſchen 
Sprache. 

Die beigegebenen Abbildungen find Wieder- 
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gaben von einem Teile der Leiſtungen; die Unter, 
fchriften werden ausreichen, um das Veritänd- 
nis für jede einzelne Ärbeit zu vermitteln; eine 
eingehendere Befprechung erübrigt Och, 


DIE MODERNE SCHRIFT IM HANDWERK UND UNSER TITELSHTZ. 


gehabt, über Schriftanordnung und über 

Titelía& zu fprechen. Man hat es mir ver- 
übelt, daß ich vom modernen Kunftbuchbinder 
fordere, er folle fido mit beiden eingehend be- 
faſſen und ſich den Grundſätzen beugen und 
unterordnen, die nun einmal unſere heutige 
Zeit für Schriftſatz als maßgebend anerkannt 
bat. Es kann mich nicht im geringſten irre- 
machen, wenn meine Beſtrebungen nach dieſer 
Richtung hin bekämpft wurden. Ich befinde 
mich mit meiner Hnſicht in guter Geſellſchaft; 
Ehmcke, Sittel, Volkmann, Kleukens, Ham- 
pel, Bornemann, Dannhorn, Rudel, Salzmann, 
Weiße u. a. ſtreben doch feit längerer Zeit dem- 
felben Ziele zu. | 

Was bisher über diefen Punkt gefagt wurde, 
das war immer aus der reinen Praxis unferes 
Faches heraus entwickelt; es war ein Ärbeiten 
mit dem Werkzeuge, d. b. mit dem Schrift- 
fat felbít. Nun ift es mir im Anfange fo häufig 
begegnet, daß ernſthafte Fachleute, die ich wäh- 
vend des Unter, 

richtes zum 

Schriftſchreiben 
heranzog, ent- 
gegneten: Was 
foll mir das? ich 
werde niemals 
Schriftfchreiben. 

Viel eher als 
die Buchbinder 
haben die Setzer 
eingeſehen, wie 
notwendig eine 
genaue Nenntnis 
der Schrift und, 
was wichtiger, 
deren Anord- 
nung unter den 
gegebenen Ver- 


[: habe in letter Zeit mehrfach Gelegenbeit 


Lederfchnittarbeit von Nancy Tavenraat, den Haag. Düffeldorfer Fachſchule. 


hältniffen der Praxis ift. Man war fid» lange 
gar nicht klar darüber, daß es viel leichter für 
den Schriftfchreiber ift, gute Anordnungen zu 
ſchaffen, als für den Schriftſetzer. Die gegoſſene 
Letter bietet in ihren gegebenen Raumver- 
hältniſſen und in ihrer Eigenart viel mehr 
Schwierigkeiten für ein gutes Schriftbild, als 
es die geſchriebene Schrift tut, die der Schreiber 
nach ſeinem Willen und nach Bedarf und Raum 
modeln, drehen, drücken und ſchieben kann. 
Das Schriftbild iſt es gerade, wegen 
deffen wir uns befonders bemühen müffen. Es 
iſt der Geſamteindrud einer größeren oder 
kleineren Gruppe, einmal als Bild einer Druck- 
feite, ein andermal als kleinfter Buchtitel, als 
Deckenauffchrift. Das, was der Buchbinder aus- 
ſchließlich für feine Zwecke notwendig hat, 
würde der Buchdrucker als Akzidenz bezeich- 
nen. Das aber ift der weitaus ſchwierigſte Sab, 
der auch am meiſten Überficht und Gefchmac 
erfordert. Kein Akzidenzfeger wird, ! ſelbſt bei 
einer einfachen Vifitenkarte, feinen Satz be. 
ginnen, bevor er 
nicht vorher 
eine Bleiftift- 
fkizze entwor - 
fen hat. Er will 
den Eindruck 
des beabfichtig- 
tenGefamtbildes 
auf fid) einwir- 
ken laffen. Der 
Buchbinderwird 
gut tun, es genau 
ebenſo zu ma- 
chen und für die 
Zwecke der Fach- 
ſchule iſt es eine 
unerläßliche 
Notwendigkeit. 
Deshalb eben 
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Literatur über die- 
fen Zweig kunft- 
gewerblichen Wir- 
kens beſitzen, die 


müífen wir das Schrift- 

ſchreiben erlernen. 
Das Eigenartige beim 

Schriftfchreiben ift nun 


aber das: Wer fich ein- faſt jeden Tag noch 
mal mit dem Schreiben von neuem berei- 
befaßt bat, der findet fo chert wird. 

viele Freude daran, daß Somöchteichein- 
er es immer und immer malauf das Schrei- 


ben der Schrift 
felbft eingeben, 
Kann es auch nicht 


inderbreitenWeife 
geſche hen, wie Son- Saffianband mit Handvergoldung v. H. Singer. 


wieder tut und gern tut. 
Je weiter die Fertigkeit 
fortichreitet und je mehr 
er die Vielfeitigkeit der 
Vifite, Lederfchnitt v. Marie v. Mors- Formen erkannt hat, 


bach. Düffeldorfer Fachſchule. 
deſto begieriger wird er, 
immer wieder neue Formen zu ſuchen und zu 
finden. Wer fich die Mühe nimmt, in Schulaus- 
ftellungen Umſchau zu halten, der wird die 
Bemerkung machen, daß gerade die Gruppen 
der ausgeſtellten Schriften dicht belagert find. 
Ein weiteres Zeichen, wie wichtig man die 
geichriebene Schrift, das heißt die zu Sonder- 
zwecken geſchriebene Schrift, einſchätzt, geht auch 
daraus hervor, das wir neuerdings eine reiche 


Sısıllorumın. 
INDUNÖTMAUT ` 
CON DSA 
FICIANICORPORA 
SCAINSCODCUP ` 

SISQUMRANSDU 
TAUSRUNFUERI 

Ia NON 
€)0€1colaenav ` 
EISERWMIERUNT _ 
CREMURAEPON | 
SGA CH 


— —— — — — — 


| 


EH, С WEE ET 


Uneialfchrift 7. Jahrhundert. Speculum St. Augustini, 
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dies tun können, fo follen doch wenigftens An- 
haltspunkte gegeben werden, um denen zu 
dienen, die ſich zunächft mit der Sache einmal 
befreunden wollen. 

Wer ſich mit Vorteil in die Eigenart des 
Schriftſchreibens hineinleben will, der muß fich 
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mit der Geſchichte des Schriftſchreibens ver, 
traut machen. Eine vorzügliche Arbeit auf 
diefem Gebiete hat Mufeumsdirektor Schin- 
nerer in Leipzig im Archiv für Buchgewerbe 
in Heft 10 des 48. Bandes (Oktober 1911) ver- 
öffentlicht. Eine Reihe der bier eingefügten 
Abbildungen ift diefer Arbeit mit Erlaubnis des 
Deutſchen Buchgewerbevereins entnommen. 
Huch ſonſt beziehe ich mich in Einzelheiten auf 
diefe Spezialarbeit.*) 

Die Grundlage für unfer modernes Schrei- 
ben, wie überhaupt für alle abendländifchen 
Schriften, findet man in der römiſchen Schrift, 
die in ihren Formen den Bedürfniffen der in 
Stein gebauenen Schrift angepaßt war. Die 
Geſchichte der Schrift ſelbſt beginnt jedoch in 
fehr viel früherer Zeit, mit der ägyptifchen und 
der ſemitiſchen Schrift. 

Die ältefte Schrift römiſcher Herkunft be- 


) Einzelabdrücke werden von der Firma Heintze 
& Blanckertz, Berlin NO. 43 bezogen. 
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Gotifcbe Schreibfchrift aus der Wenzelbibel 
der Wiener Hofbibliotbek 1389 - 1400. 


zeichnet man als Kapitalfchrift. Sie be, 
апа, beſonders auch in den griechiſchen In- 
ſchriften, aus viereckigen Formen, angepaßt der 
Arbeit des Meißels. Die gefchriebene Schrift 
damaliger Zeit hatte diefelben Formen, wurde 
alfo auch als Kapitalfchrift gefchrieben. Der 
Name Kapitalſchrift ift erft viel fpäter als wiffen- 
ſchaftliche Bezeichnung für diefe Schrift einge- 
führt worden. 

Die weitergehende Ausbreitung des Schrei- 
bens auf anderer Grundlage als auf Stein, die 
Verwendung von Papyrus und Häuten erfor- 
derte oder entwickelte rundere Formen. Im 
Intereſſe einer ſchnelleren Schreibweiſe ſchliffen 
ſich die Ecken und Kanten ab, die Schriftform 
veränderte fid zur Uncialfchrift. Die 
Schriften damaliger Zeit waren einen römiſchen 
Zoll hoch, der den Namen -Uncia trug. Das 
war um das dritte Jahrhundert nach Chriſtus, 
und hielt ſich bis ins ſechſte. Weiter vermehrte 
Literaturbedürfniffe forderten ein flüchtigeres 
Schreiben, das um dieſe Zeit zu der etwas 
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Gotiſche Drucſchrift des 15. Jahrhunderts. 
Druck von H. Pfiſter, Bamberg 1460. 


kleineren Halbunceale führte. Dieſe wie- 
derum bildete ſich als Kleinbuchſtabe zur 
Kurfivfchrift aus. Das bedeutet: laufende 
Schrift. Sie wurde fchon in einem gewiffen 
Zufammenbange geſchrieben, und die Buchftaben 


Gotiſche Kurfiv des 15. Jahrhunderts. Baſel 1437. 
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neigten fih durch das raſchere Schreiben nach 
rechts. Wie die Entwicklung vor ſich ging, 
zeigt uns Johnſton in feiner umfaffenden Hrbeit 
über diefen Gegenftand (Johnfton, Schreib- 
fchrift, Leipzig 1910). 

Bis zur Zeit Karls des Großen beliebte man 
eine ſteile Federhaltung; eine Vermehrung des 
Schreibwefens führte zu deier mehr fteilen 
Federhaltung, die Buchftaben reihten fich beffer 
und dichter aneinander, die Kleinbuchſtaben 
wurden zur karolingifchen Minuskel. Alle 
evíten Zeilen der Urkunden oder Kapitelanfänge 
wurden grundlfäßlich noch lange Zeit mit Un- 
cialen gefchrieben, während der erſte Buch- 
ftabe noch zum Initial vergrößert wurde. 
Der Gebrauch hielt ſich bis in die Zeit des 
Buchdruckes hinein. Auch einzeln hervorzu- 
hebende Worte wurden in diefer Weife behan- 
delt, Nach dem Jahre 1000 wird das Zufam- 
menzieben der Buchftaben zu Wortbildern all- 
gemein; die Schrift wird dadurch überfichtlicher. 
leferlicher, das Seitenbild ein angenehmeres. 

Die Weiterbildung der karolingifchen Schrift 
führt zur gotiſchen Schrift, die um das Jahr 
1400 ihren Höhepunkt erreicht. Das Perga- 
ment wird nach beítimmten Vorſchriften liniiert, 
das Schriftbild zu Spalten und Kolumnen де» 
ordnet, Abb. 5.74. Schinnerer fchreibt darüber: 

»Solche Schriften find das Reíultat einer 
exakten Schreibkunft, die berufsmäßig be- 
trieben zu fein fcheint; fie als »Mönchsfchrift« 
verächtlich abzutun, ift abfurd. Die Fläche ift 
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Halbgotiſchꝛ Druckfchrift, Schwabacher Charakter. 
Aus Hortus sanitatis Mainz, Peter Schöffer 1485. 


10° 


76 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


aufs äußerfte ausgenutzt — das Pergament war 
feinerzeit bedeutend koſtbarer als heute das 
Papier! —, der Gefamteindruck ftreng ſyſtema- 
tiſch und von hervorragend dekorativer Wir- 
kung. Die gotifchen Kodizes find in evítev Linie 
Kunitwerke, ihr praktifcher Wert tritt in den 
Hintergrund. « 

Natürlich mußte neben der Kunſtform der 
geſchriebenen Seite für den Alltäglichkeits- 
gebrauch und für Schreibwerk von Augenblicks- 
wert eine flüchtigere, weniger kunftvolle Schrift 
im Gebrauche fein. Die kunftmäßige Schrift 
aber erfährt unter der Hand der Kloſterſchulen 
eine Vervollkommnung, die man gewiß als 
Vorbereitung für den 
Schriftſatz, für die ge- 
druckte Schrift an- 
ſehen darf. In der 
zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts ent, 
ſtanden die Tafel- 
drucke und die Block- 
bücher, d. Б. es wur- 
den Holz. oder Me- 
talltafeln mit Schrift 
oder mit Abbildungen 
und Schrift in einem 
Stück geſchnitten. Es 
war erforderlich, pein- 
lichftgenaueVorzeich- 
nungen zu ſchaffen, 
nach denen dann die 
Platte gefchnitten wurde. Diefe waren direkte 
Vorbilder für die Lettern eines Gutenberg. 

In dem Augenblick, da die Kunft des Buch- 
druckers einſetzte, entftand auch das Beftveben, 
von einer Normalform der Schrift abzugeben. 
Man fchuf nach und nach Abweichungen, die 
Eigenart der einzelnen Offizinen blieben. Neben 
der erſten, der gotifchen Schrift, entſtehen die 
Formen, die ſich mit denen der gefchriebenen 
Schrift miſchen, die in Frankreich als »Baftard- 
fchriften«, in Deutſchland als »Schwabacher« 
bezeichnet werden. Peter Schöffer wandte diefe 
ſchon 1485 an. Die uns heute geläufige Form 
mit dieſem Namen kommt erſt im 16. Jahr- 
hundert vor. Die Schwabacher Schriftform ift 
eine vereinfachte Gotiſch mit rundlichen Formen. 

Die Schriftform, die wir heute als Antiqua 
bezeichnen, ift allerdings auch in Deutfchland, 
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in Straßburg, zu Ende des 15. Jahrhunderts 
in Gebrauch gewefen. Den Hauptwert und die 
künftleviícbe Ausbildung bat fie in Italien erlebt. 
Sie ift, was befonders bemerkt werden muß, 
mit der Feder in irgendwelcher Form nicht 
zu fchreiben. Es iſt deshalb auch unfinnig, in 
dem künftlihen Streite um »Antiqua« oder 
»Fraktur« fie als Beleg heranzuziehen. 

Aus diefer Schwabacher hat fich die fpätere 
Fraktur entwickelt, die ein angenehmeres 
Satzbild gibt als die Antiqua, einen beſſeren 
Anklang an die damalige Schreibſchrift. 

Ich führe auch ber wiederum die Stelle 
aus Schinnerers Schrift an: 

»Die Fraktur ift 
eineoriginaledeutiche 
Schöpfung, zu einer 
Zeit großen Huf. 
ſchwungs entítanden. 
Sie als Verfallspro- 
dukt zu bezeichnen, 
ift total verkehrt. Sie 
allein ift der Grund 
geweſen, warum bei 
uns nicht, wie in an- 
deren Ländern, die 
Antiqua die Ober, 
herrſchaft errang. In 
Frankreich, in Eng- 
land und in Holland 
wardiegotifcheDruck- 
ſchrift noch lange im 
Gebrauch, und auch in Italien wurde ſie noch im 
16. Jahrhundert angewandt. Da die Gotiſch aber 
zu mittelalterlich primitiv war, konnte ſie immer 
nur eine Husnahmeſtellung einnehmen; dadurch, 
daß die anderen nordiſchen Völker keinen zeit, 
gemäßeren Erſatz dafür hatten, waren fie aus- 
fchließlich auf die Antiqua angewiefen, während 
bei uns Fraktur und Antiqua, die eine als 
eine Volksfchrift, die andere als die Schrift der 
Wiſſenſchaft nebeneinander verwendet wurden. 
Die abſolute Vormacht der Hntiqua datiert erſt 
aus dem 19. Jahrhundert, einer Zeit wirklichen 
Verfalles. 

Wie nach vielen anderen Seiten hin, hat 
die Erfindung der Buchdruckerkunft auch im 
Schreibwefen große Veränderungen veranlaßt. 
Die Annahme, daß die gedruckte Schrift die 
gefchriebene hätte verdrängen müffen, hat ſich 
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Schreibkaffette in grau Saffian mit Blinddruck und Handvergoldung 
von Marie v. Morsbach, Fachfchule Düffeldorf. 


nach keiner Richtung hin erfüllt. Das Literatur- 
bedürfnis war geftiegen, alle Welt fchrieb und 
lernte ſchreiben, ſoweit der damalige Menſch 
überhaupt einBildungs- und Leſebedürfnis hatte. 
Im wefentlihen war die geſchriebene Schrift 
eine Gebrauchsſchrift des täglichen Bedüvfniffes. 
Sehr wohl beftand daneben die kunítvoll ge- 
ſchriebene. Es liegt nahe, daß die Formen 
der gefchriebenen Schrift durch das fchnellere 
oder langfamere, das flüchtigere oder kunft, 
vollere Schreiben beeinflußt wurde, daß die 
Buchftabenformen und Wort, 
bilder fich allmählich verän- 
derten undvondergedruckten 
Schrift abwichen. Die Duch, 
ftaben neigen ſich nach der 
Richtung hin, in der geichrie- 
ben wurde, alfo nach rechts. 
Eine natürliche Folge des 
raſchen Schreibens. 

Im 16. Jahrhundert ſind 
diefe Formen in direkter An- 
lehnung an die gotiſchen Buch- 
ſtaben; dieſe hält an bis weit 
in das 17. Jahrhundert hinein. 
Die Formen der Buchftaben 
haben fich erhalten bis in 
das 19. Jahrhundert. Sind 
fie zuerft abwechſelungsreich, 
mit Beibehaltung der gotifch- 
eckigen Form und mit aus- 
gefprochener Ähnlichkeit der 
Rundungen in den Anfangs- 
buchftaben, fo werden fie im 19. Jahrhundert 
ſpitzig, manieriert, befonders in den Groß- 
buchſtaben. Es ift anziehend, die allmähliche 
Umänderung der Groß buchſtaben bis in das 
ver floſſene Jahrhundert hinein zu verfolgen. 
Noch um das Jahr 1830 werden in den Schu- 
len die Großbuchftaben in Formen gelehrt, die 
ausdrückliche Spuren der gotiſchen Form des 
Druckbuchftabens zeigen und Frakturcharakter 
tragen. Das Schriftbild ſelbſt aber iſt lang- 
weilig, ſpieſß bürgerlich, faft mafchinenmäßig 
genau. Die Kunſtſchrift beftand im weſentlichen 
aus einer Zuſammenſtellung von Schriftformen 
der verfchiedenften Art und aus Künſteleien, 
die mit Kunſt nicht das geringſte zu tun hatten. 
Die Kinder in den Schulen wurden zwangs- 
weiſe angehalten, eine nüchterne, charakterlofe 


Gefchäftsbuch mit Beſatz von Marie v. Morsbach. 
Fachſchule Düͤſſeldorf. 
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Einheitsſchrift — nicht zu ſchreiben, ſondern — 
nachzumalen. So verfumpfte und verdumpfte 
die Handichrift des Kindes, wie überhaupt des 
Schülers unter dem Einfluffe des » Normal- 
duktus «. 

Diefem Normalduktus und feiner fchäd- 
lichen Wirkung hat Heinrich Grothmann eine 
befondere Publikation gewidmet. Die Veranlaf- 
fung dazu war ein zu Pfingften 1911 in Hannover 
gehaltener Vortrag gelegentlich der 36. Haupt, 
verfammlung des Vereins deutfcher Zeichen- 
lehrer. Der Verfaſſer führt in 
anfchaulicher Weife aus, wie 
heute ein Unterricht im Schrift. 
ſchreiben beſchaffen ſein, 
wie der Schreibunterricht zu 
einer natürlichen Handſchrift 
und zu einer künftlevifcben 
Schrift durchgeführt werden 
müſſe. Er ſagt unter anderem 
gleich zu Anfang feiner Aus- 
führungen: -Die Kalligraphie 
verdient den Namen Hand- 
ſchrift kaum, weil fie weder 
hand- noch federgemäß ift 
und eine perſönliche Note 
nicht duldet. Urfprünglich iſt 
die Schrift aber etwas Künft- 
lerifches, und umdiefes wieder 
zu neuem Leben zu erwecken, 
bemüht ſich gegenwärtig eine 
Anzahl von Künſtlern, Kuntft- 
ſchriftſtellern und Schriftken- 
nern.« Und weiterhin fagt er die bedeutíamen 
Sätze: » Мап muß damit rechnen, daß zurzeit die 
überwiegende Mehrheit der Leiter und Lehrer 
unſerer Volks- und höheren Schulen nicht einmal 
das Bedürfnis einer Schriftreform fühlt und aner- 
kennt. Wozu? werden fie fragen, haben wir nicht 
tüchtige Schreiblehrer, vorzügliche Übungsbefte 
mit kalligraphifchem Vordruck, der genau dem 
Schönheitsideal des Normalduktus entſpricht? 
Kann es überhaupt etwas Schöneres geben, 
als diefen Normalduktus, der wie ,geftocben' 
ausfieht? Ja, das ift es eben, was diefes , Ideal“ 
für gebildete Augen fo unleidlich macht; eine 
Schrift, die wie geſtochen ausfieht, ift eben 
keine Handichrift mehr, weil fie weder band- 
noch werkzeuggemäß ift, von ihrem unperfön- 
lichen Weien ganz zu ídbweigen.« 
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Im wei- 
teren етр: 
fiehlt Groth- 
mann dann 
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falt Бесе]: 
len und ver, 
treiben. Sie 
findgewifier- 
maßen ein 
Erfat der vorgenannten Schreibgeräte. Es ift 
erftaunlich, was fih auch an ornamentalem 
Schmuck mit diefen Geräten und den ent, 
fprechenden Stablfedetn herſtellen läßt. 

Jeder, der fih heute mit dem Schrift- 
ſchreiben oder dem Studium desſelben befaßt, 
fei diefe kleine Arbeit empfohlen. 

Auch an vorzüglichen Vorlagen für dieZwecke 
unferer heutigen Kunſtſchrift fehlt es nicht. 
Da bereits die Firma Heintze & Blanckert ge- 
nannt wurde, fo fei auch ein von ihnen heraus- 
gegebenes Vorlageheft für die verſchiedenen 


Saffianband mit Gold- und Blinddruck von 
H. Linger. Abend klaſſe d. Düffeldorfer Fachſchule. 


Schriftarten und für einfache dekorative For- 
men empfohlen. Es iſt die Mappe G mit 
24 Blatt Vorlagen. Unfere Abbildungen auf 
S. 80 geben die Blätter О 7 und О 20 wieder. 
Von dem bereits im Vorjahre erſchienenen 
erſten Hefte: Die Schrift im Handwerk, 
herausgegeben von Ernſt Bornemann in Barmen 
und Paul Hampel in Breslau, iſt jetzt auch das 
zweite Heft erſchienen. Wie das erſte in beſter 
und muftergültigfter Weiſe dem Handwerk, vor 
allem dem Kunſthandwerk ein vorzüglicher 
Führer iſt, ſo wird es auch das zweite Heft 
fein. Mitten aus dem Bedürfniſſe heraus find 
die Beifpiele gewählt und durchgeführt. Die 
einzelnen Blätter find mit tadellofer Technik 
und Sauberkeit gefchrieben und jedes einzelne 
ift auch als Seitenbild von befter Wirkung. 
Soweit mir bekannt, ift ein zweites, gleich- 
wertiges Werk zum Gebrauche in Htelier und 
Werktftatt bisher nicht erſchienen. Wie die Ver- 
faſſer in der Vorrede ſelbſt betonen, iſt in 
dem vorliegenden Hefte auf ein beſtimmtes 
Gewerbe noch nicht Bezug genommen. Wir 
werden alſo noch Spezialhefte zu erwarten haben, 
denen man mit Spannung entgegenſehen darf. 
Befonders wertvoll iſt, daß den einzelnen 
Übungen jedesmal eine Angabe über das be- 
treffende Schreibgerät und über die Haltung 
desfelben beigefügt iít. Der Preis der Mappe 
mit 10 Tafeln und einer Vorrede ift 1,20 M.; 
erſchienen ift es bei Benjamin Huffarth, Frank- 
furt a. M. (Fortſetzung folgt.) 


INTERNATIONALE AUSSTELLUNG FÜR BUCHGEWERBE UND GRAPHIK 
LEIPZIG 1914. 


der Tür, und es wird auf allen Gebieten 

der Graphik fcbon jetzt gearbeitet, um 
der großen Aufgabe, die die Ausftellung an das 
deutſche Buchgewerbe ftellen wird, auch gerecht 
zu werden. Die HArbeitsausſchüſſe für die ein- 
zelnen Abteilungen haben fich gebildet und 
haben Stellung zu dem allgemeinen Plan ge- 
nommen. In den Kreifen der Kunftbuchbinder 
jedoch hat ſich noch nichts gerührt, und fo wird 
wieder dasſelbe eintreten, wie bei früheren 
Ausftellungen, daß die deutſche Kunftbuchbin- 


р: Graphifche Ausftellung 1914 fteht vor 


derei fih beklagen wird, daß man fie ftief- 
mütterlich behandelt und ihren fpeziellen Wün- 
ſchen kein Entgegenkommen zeigt. Trotzdem 
ſicherlich in der Husſtellungsleitung keine Abficht 
hierzu vorhanden iſt, iſt es doch ſehr leicht 
möglich, daß das tatſächlich eintritt. Die Schuld 
daran liegt aber lediglich an den Kunftbuch- 
bindern felbft. Es ift ganz ausgefchloffen, daß 
eine Husſtellungsleitung, die eine folh unge- 
heure Maffe an Arbeit zu bewältigen hat, mit 
einzelnen Perfonen verhandeln kann; fie nimmt 
naturgemäß nur Notiz von größeren Verbänden, 
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und es ift daher für uns deutſche Kunftbuch- 
binder unbedingt notwendig, daß wir zu einem 
foldben Verband zufammentreten und dadurch 
in die Lage kommen, unfere Intereſſen kräftig 
zum Ausdruck zu bringen. Huch für die Buch- 
binderei ift der Arbeitsausichuß gewählt und 
zuſammengetreten. Es ift charakteriſtiſch, daß 
er aus drei Großbuchbindern fih zufammen- 
febt, die dem Verband deuticher Buchbinderei- 
beſitzer angehören. Dieſe haben natürlich keine 
Veranlaſſung, unſere Intereſſen wahrzunehmen, 
und es iſt deshalb dringend erforderlich, daß 
fo bald als möglich Schritte getan werden, daß 
die beteiligten »Kunftbuchbinder« zu einem Ver- 
band zufammentreten, der ihre berechtigten 
Intereffen vertreten kann. Ich bitte deshalb 
um Ausfprache über dieíen Punkt. Die Huf. 
gabe diefes Verbandes würde zunächft fein, den 
Umfang der Husſtellung 1914 feftzuitellen, um 
der Husſtellungsleitung entſprechende Vorichläge 
für Plazierung, Einteilung ufw. maden zu 
können. Der Verband, der die Intereſſen der 
deutichen Kunftbuchbinder nach jeder Richtung 
hin zu wahren hätte, müßte eventuell für eine 
einheitliche Ausftattung (Firmenſchilder, Kata- 
logifierung ufw.) forgen, die Drucklegung des 
Kataloges für die Abteilung »Buchbindekunft.« 
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überwachen 
und eventuell 
für eine geeig- 
nete Einleitung 
im Katalog for- 
gen; auch die 
fachgemäße Be- 
dienung der 
Preife vor und 
während der 

Ausftellung 
wäre feine Huf. 
gabe. Richtig 
organifiert und 
tatkräftig gelei- 
tet, könnte ein 


folcher Bund fo- 

5 Blinddruck auf Schweinsleder 
wohl der Ge von Jof. Balcarek. 
famtbeit wie Abendklaffe der Düffeldorfer Fachſchule. 


auch dem ein- 

zelnen ungemein viel nützen und zugleich er, 
reichen, was einem einzelnen unerreichbar iſt. 
Wir wollen alſo tatkräftig dazu beitragen, daß die 
deutſche Kunftbuchbinderei auf der Husſtellung 
1914 und auf allen künftigen Äusftellungen ihrer 
ſtändig wachſenden Bedeutung entſprechend 
würdig vertreten iſt. Carl Sonntag jun. 


BÜCHERSCHAU. 


Es liegen uns einige Werke zur Befprechung 
vor, die das wichtige Thema des Schriftſchreibens 
behandeln. Wir verweiſen auf den im vorlie- 
genden Hefte beginnenden Hufſatz über -die 
moderne Schrift im Handwerk.. Dort ift wie, 
derholt Bezug genommen auf dieſe hochbedeu- 
tenden Arbeiten. Trotzdem foll hier noch beíon- 
ders darauf eingegangen werden, indem wir 
fie nebeneinander Dellen, ` Der Werde- 
gang unferer Schrift und die moderne 
Schriftfrage von Dr. Johann Schinnerer, Direk- 
tor des Buchgewerbemufeums in Leipzig, Son- 
de rabdruck aus dem Archiv für Buchgewerbe, 
zu beziehen durch Heintze und Banckerts, Ber- 
lin NO. Preis 50 Pf. 

Veranlaffung zu dieſer wiſſenſchaftlichen Ar- 
beit find die verfchiedentlichen Auseinander- 
fe&ungen geweſen, die fich über die Einführung 


der Antiqua als Schreibſchrift in den Schulen er- 
geben haben. Mit großer Klarheit und durch 
viele Beifpiele erläutert zeigt der Verfaffer die 
Verkebrtbeit, die viele Verteidiger für eine 
Schrift eintreten läßt, die eine Schreibſchrift 
niemals geweſen ift. Dabei bringt er in ge- 
ihickter Weiſe die Werte der Gotiſchen und 
Schwabacher Schriften zu voller Geltung. Auch 
für den Gegner der deutſchen Fraktur ift das 
Werkchen lefenswert und lehrreich durch feine 
überzeugenden Wahrheiten. 

Normalduktus, natürliche Hand. 
ſchrift, Dekorative Schrift von Zeichen- 
lehrer Heinr. Grothmann, Verlag von Heint 
und Blanckerts, Berlin NO. Preis 2 M. 

Ein typographifch gut ausgeſtattetes Heft in 
Großoktav, iſt es die erweiterte Wiedergabe 
eines Vortrages, den der Verfaſſer auf der 
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36. Verfammlung deutfcher Zeichenlehrer in 
Hannover gehalten hat. Er verwirft den fchul- 
meiſterlichen Normalduktus, der das charakte- 
riſtiſche Schreiben der Schüler, die Husbildung 
einer perfönlichen Handſchrift nicht zur Geltung 
kommen läßt. Er will keine Schrift, die -wie 
geftochen« ausfieht, ſondern eine, die der 
geweiligen Eigenart des Schülers entipricht. 
Keine gemalte oder gezeichnete Handfchrift, 
fondern ein flottes Wiedergeben der Buchſtaben 
und Wortbilder, die einer gewiſſen Schönheit 
nicht entbehren ſollen. Dazu bedient er ſich der 
modernen Schreibgeräte, die eine Schrift er- 
zeugen, die allerdings weit entfernt iſt von der 
toten Kunft einer Kalligraphie. Der Verfaſſer 
hat den Wunſch, daß der Schreibunterricht mehr 
Berückfichtigung durch die Zeichenlehrer finden 
möchte. Um zu zeigen, wie weitgehend er ſich 
einen Unterricht im Schriftſchreiben denkt, ſind 
hier mit Erlaubnis des Verlages einige Mono- 
grammformen beigeſetzt. 


Eine fertige Zuſammenſtellung von Kuntt- 
ſchriftbeiſpielen gibt diefelbe Verlagsfirma in 
ihrer »Kunitfchrift« Mappe G. Kuntftichrift- 
beifpiele moderner Künítlev, Preis 4 M. Bei 
den einzelnen Tafeln find z. T. Anmerkungen 
über das verwendete Schreibgerät, angedruckt. 
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Mit der Tofeder geschrieben von Ernst Bomemenn, Barmen 


Beifolgende verkleinerte Beifpiele geben die 
Art der Behandlung wieder. 

Von dem vorzüglichen Schriftenwerk Die 
Schrift im Handwerk von Bornemann- 
Barmen und Hampel-Breslau iſt jetzt Heft 2 
erſchienen in gleicher Güte von Inhalt und Aus- 
ſtattung. Es iſt eine allgemeine Einführung in 
das Schriftſchreiben mit einem Vorworte und 
Anmerkungen zu den einzelnen Tafeln, die in 
großer Abwechfelung das Thema behandeln. 


S 


Die wertvolle Arbeit ift bei Huffarth in Frank- 
furt a. M. erſchienen zu dem mäßigen Preiſe von 
1,20 M. für das Heft. Da wir im Laufe des be- 
reits genannten Hufſatzes auf diefe Arbeiten noch 
eingehen werden, glauben wir es mit diefem 
kurzen Hinweiſe bewenden laſſen zu ſollen. 


O Japaner. die mit дот Finsal zoichnen, 
habon Sich an eine Sofortigo Ausführung dor 

сообћлі, ила der Reiz, don ihre 
Werte ausiiben,istin orstor nie auf jono Plan 
lo Srischo, das Striches, dio. allein boi ihrer ` 


—— — — 5 ———— — 


Fur die Redaktion . paul Adam i in Düffeldorf. — - Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a . S. 
Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle а. 5. 
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Echte Marmorier-Farben 
für Buch-Schnitte === 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. Letztere Eigen- 
schaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen nicht zu finden ist. Zu beziehen 
bei Halfer József, Fabrikant der echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, 

und auch bei Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 


| Vertretern. — Prospekte gratis und franko. | 
€ a o - ) 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBHENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 
133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG VON DR. K. WESTENDORP 
AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,40 
VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE. 


Die patentierte bänderlose Bogen -Einführung 
аа. „ Falzmaschinen 


Patent, mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 


aber Preusse & Co., ..... ·. Leipzig., ене Ga 


ohne | 
jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bie 5000 Bogen in 1 Stunde 
Konkurrenz. BER” Tausende von Referenzen. gefalzt und beschnitten, laut Käufers - Zeugnis. 
Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen-Anlegern verschledener Systeme, 
DDD —( seit längerer Zeit in grösserer Anzahl. == 


5 
MELLE Bue Falzmaschine et Mor mascine ЕН 


= 10 verschiedene Heftarten auf P 
n: u, Leistung 3000 ge sine Druckpressen - Falzapparat 
alzte Bogen in unde u. für Handaniage. Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 
Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stärksten Sparsamster Fadenverbrauch. in gleichem Tempo falzend 
Papieren u. el Doppel -Faden-Heftapparaten, Bis 3600 Heftungen pro Stunde. für ganze, halbe und viertel Bogen, 
D. Reichs-Pat., für feinsten Konst u. Illustrationsdruck. Für Bücher bis 72cm Höhe. auch Beilagen einzufalzen. 


28 Prämlierungen und Staatsmedalllen. — Offerten zu Diensten. 
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„ DORNEMANN © C9 - 
MAGDEBURG 
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Messingscriften für Handvergoldung 
in garantiert vorzügliher Ausführung. — Wir sind 
Viefcrantei für die meisten Fadischulen des In- und 
Auslandes und exportieren stark nach Frankreich und 
England, was für die Güte unserer Erzeugnisse spricht. 


Schriften für die Vergoldepresse 


in größter Auswahl und in den besten Schnitten der 
Jetztzeit, deren Vearvielfältigungsreht zumeist nur uns 
allein zusteht. — Unsere Preßscriften werden aus 
Glockenmetall gefertigt und stehen auf der höchsten 
Stufe der Vollendung. Fortwährend Neuheiten. 


Buchdecken Verzierungen aller Art 


wie Universal- Garnituren in allen Stilarten, Kartuschen, 
Spangen, Linien, Ecken, Bordüren, Vignetten, Gesang- 
und Gebetbücher-Platten, kirchliche und weltliche Em- 
bleme usw. — Nur neuzeitliche Sujets in künstlerische 
Ausführung und selten schöner Bemusterung. e 


Handstempel, Fileten und Rollen 
nach Zeichnungen hervorragender Meister der Vergolde- 
kunst. Unsere Stempel-Musterbücher mit zahlreichen 
Anwendungen stehen einzig da, sie bilden anerkannter- 
maßen ein vortrefflihes Vorlagen-Material für jeden 
Handvergolder, das unsern Gescäftsfreunden kostenlos 
zur Verfügung steht. Extra-Änfertigungen preiswert. 


II. I- II- I. I- II- I-I- II- II- I. I- I-II-LI- I- I- LI I-II. I I-I-I- I- I- I- I-II. I. II- L-I- I- LI I- I- I. I. - I- I- I- I- I. I- II- I. I- I I- II. 


Höchste Leistungsfähigkeit und Export nach allen Ländern. 
Musterbũcher gratis und franko. Günstige Bezugsbedingungen. 
Ständige Ausstellung im Leipziger Buchgewerbehause. :: 


Höchste Auszeichnung auf der Berliner Buchbinder-Fachaus- 
stellung im Mai ı908. Ehrendiplom und Goldene Medaille 
7 auf der Weltausstellung Brüssel 1910. i; 


овововавврвевовворовоовевоовевоввававвовроввевоавовоевовавоовераоворооо 


Fachklaffe für Buchbinder 


Entwerfen und Herſtellen aller Einbände, Handvergolden, 
Ledereinlage, Lederfchnitt, Lederarbeiten, Buntpapiere, 
Marmorieren, Batikfärbung, Stempelſchnitt. 
Schulgeld 30 M halbjährlich. Eintritt jederzeit. Weitere 
Auskunft erteilt der Direktor der Handwerker- und 
Kunſtgewerbeſchule Breslau. 


с сосаоо 300000000000I3000000000 
O000000000000000000000000000 
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Alle Wege 
führen nach Rom. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 
den geehrt. Herren Buchbindern 
und Portefeuillesfabrikanten für 
künstlerische Ausführungen von 


Handvergoldungen 


aller Art. Prompte Bedienung 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 
E. Andersen, Kunstbuchbinderei, ` 

Via Ludovisi 41, ROM. 


Ein Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- 
land nach Italien kostet nur M. 1,40; von der 
Schweiz nur Frce. 1,25. 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerhl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


о 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


Gin Probeheft 


des 


„Archiv für Buchbinderei“ 


wird auf Wunsch an jede ihr mitge- 
teilte Adresse 
sofort gratis und franko gesandt 


von der 
Verlagsbuchhandlung 


Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 
Mühlweg 19. 
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Staatliche Fachſchule für Buchbinder 
an der Kunftgewerbeichule zu Hamburg 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Buchbinderei 
für die Erforderniſſe der Praxis. Fachlehrer: FR. WEISSE. 
Muftergültige Werkftatt. Schulgeld 24 M. halbjährlich. Bericht 
koftenlos. Beginn des Winterhalbjahrs: 12. September 1912 


Der Direktor: Prof. RICHARD MEYER 


Universal-Kleister 


Fabelhafte Klebkratt, immer gebrauchsfertig, 
einfache Verdünnung mit kaltem Wasser, ge- 
ruchlos, farblos weiß, weder schimmelnd noch 
gärend, enorm ergiebig. Tausende Anerken- 
nungen und Nachbestellungen. 

100 Ko. M. 19,—; Probeposteimer 5 Ko. 
brutto M.2,10 exkl. Porto. Nachn. (Bch.29) 


Otto Epstein, Berlin NW. 52. 


Kleine 
Anzeigen Prospektbeilagen uu aun 


betr. Stellen- Angebote, 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Gegr. 1848. HAMBURG | Gegr. 1848. 


Günstige Bezugsqueile von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Giockenmetall eigner Composition. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 

Billige Preise. # Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Stellen- Gesuche, 
Kaufgesuche | » 

d ARTIST. ANSTALT 
Verkäufe, Set 
Beteiligungen, | 
Vertretungen eic. Hochkünstlerische 


etaren n detem || VORSATZPAPIERE 


í latt 
Span aan al für moderne Buchausstattung und Kartonnagen 
zwechmässige 
- . liefert 
Verbreitung 


Emil Hochdanz, Stuttgart. 


Bestellungen an die 


Reiche Auswahl stets vorrätig. 
Verlagshuchhandiung Wilhelm Knapp, Bitte Musterbücher zu verlangen! 


Nalle a. d. $., Mühlweg 19. 
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Papiere und Pappen für alle Zwecke 


bezieht man am vorteilhaftesten von der 


Kefersteinschen Papierhandlung, G. m. b. Н. 
Halle a. S. Wa Berlin SW. 68. 


Verlag von Wilhelm Kuapp in Halle a. d. $. 


L. Drades litustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
don 


Hans Bauer, 


Buchbiudermeister und Tuhaber der Geraer Tachschuie Tür Bucbbioder in Gera (Reuss) 


Fünfte nen bearbeitete Auflage 


mit 280 Cextillustrationen, Orisinalzeichnungen, 20 Orisinal-Marmoriermustern und 22 Tafeln 
Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Uorzüglicbkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. €s bietet den Vorteil рша Preises _ 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei von den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


CARL LANGE NACHFOLGER, BREMEN 


liefern 


Papiere und Pappen aller Art 


für jeden Buchbinderei-Bedarf 
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Goldahfälle aller Art, 


z. B. Goldkehricht, Goldgummi, Goldlappen, Goldwatte, vergoldete Rücken usw. werden aus- 
geschmolzen und das Gramm Feingold mit Mk. 2,78 angekauft, bei schnell reeller Bedienung. 


Schriftliche Anerkennungen für reelle Bedienung. 


M. Köhler, Dresden 1, Gerichtsstraße 8". 


Staatlich unterstützte städt. Fachschule 
für Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


FACHKLASSE FÜR BUCHBINDEREI 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insbesondere auch Kunsttechniken) 
des Einbandgewerbes — Kartonnagen- und Buchschmuckzeichnen — Vorbereitung auf 
die Meisterprüfung (Buchführung, Geschäftsbriefwechsel, Wechselkunde, Rech- 
nen, Kalkulation, gewerbliche Gesetzeskunde, Materialkunde). Die Schulzeit wird 
im diess. Handwerkskammer-Bezirk als Gehilfenzeit angerechnet. EINTRITT und 
AUSTRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung gestattet. SCHULGELD bei 
voller Tagesarbeit 10 M pro Monat, 40 M pro Halbjahr. AUFNAHMEBEDINGUNG: 
2jährige Praxis und Vollendung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und Anfragen an die DIREKTION DER 
FACHSCHULE, Düsseldorf, Charlottenstraße 87. Der Direktor: ZILLMER. 


Adolf “Muller, Halle a Saale 


5 

G 

2 

d Königstrasse 83 Telefon 2945 
d un Klischee-Fabrik :: Graph. Kunstanstalt 
d 
a 
F 
а 
а 
а 
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Autotypien HOLZSCHNITTE 

Zinkätzungen :: Galvanos ® Entwürfe u. Zeichnungen 
DREI- UND MEHR- Photolitho 

FARBEN - KLISCHEES Messing- und Stahlätzungen 


Blattgold e Schnittoold 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik .. 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 29A. 


1 Gegründet 1830. Arbeiter. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


Flachliegende 


weiß und bunt aller Art in Bogen und Rollen 


Patent- Plakatleisten 


e ө | 
Gummiorto Dm [Ё[@ vieler Formen und Farben 
liefert 


Leipziger Gummier-u. Lackier-Anstalt Schroeder & Go., Leipzigse. 
F. Klement. nt, ANTON SPINDLER, LEIPZIG 


6095 Fernfprecher 6095 
älteste Bezugsquelle bester Buch- e e с 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- Bucbeinbandftoffe ee Burgrieden 


Werkzeuge und Gravierungen zur Vorſatzpapiere * Hocbdanz 


Presse: leipzig. Seeburgstr. 36. vornehme Künitlerpapiere :: Italleniſche und 
m ES ornehme Rünſtlerpapiere :: Italienifche un 
— Eigene solide Erzeugnisse. japanifche Neuheiten für Liebhaberbände :: 


© л" Hunsu Marmor 


Вером Aktendeckel 


moderne „== Her men 
Umschlagpapiere — erzeugen 
Zoppen gut = und billig A.NEES Q Co. 
Buntpapierfabrik. 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung Aschaffenburg. 


— Gegründet 1862. — 


— Halle (Saale). 


АООТ 


кешетш Marmorierfarben |; Weizen- Stärke 


aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. 2 
Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. : 
- Sümtliche Marmorierutensilien. : von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher { і 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. : vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. : 
oo Spezial- Магтогіег- L eipzi д : Proben und Offerten auf Wunsch. : 
al zigrist, Farben-Fabrik i H |: R. Hundhausen, weizenst.- rarr., Hamm (west) 8. £ 


ETE ꝓꝶäñän ⁵ AME: 


Cramain Gold 


Bester Ersatz für echt Blattgold. 


Ist юр! billiger und lé seine 
e wle sole 


Mam RET pac 
Einsendung von 70 Pfg. in Marken. 


Cramer & Mainzer 


Nachfolger 
FÜRTH in Bayern. 


Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 
Granite. Coswigsachsen FaDrik: Kötitz bei Coswig і. S. ктото Nr.58 
Zies Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfahriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 


Er: Saxonialeinen Канан» Eet 
abwaschbar Uiktorialeder | 
Kunstleder ,, Granitol ^ de verscnieaensten Branchen) 
Schmaschen- Gewebe. (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich | Engl. Leder-Tmitation 


geschützte 


Neuheiten | Spaltleder-Tmitation 


авовоазапвввва Von der Königlich Preußiſchen Regierung errichtete осососооосооо 


Kunstklasse der Berliner Buchbinder-Fachschule 


Lehrer: PAUL KERSTEN und PAUL ARNDT 


Praktiſcher und tbeoretifcher Unterricht im felbftändigen Entwurf und in der regelrechten, exakten 


Herftellung einfacher und künftlerifcher Einbände. Unterricht im Handvergolden und in allen Киї» 
techniken der Buchbinderei. Aufgenommen werden Meifter und Gehilfen. Es wird befonderer 
Wert darauf gelegt. die Schüler für die Bedürfniffe der wirklichen Praxis beranzubilden. Der 
nterricht wird in balbjährigen Kurien erteilt. Die Unterrichtsſtunden für praktiſche Buchbinderei 
find täglich von 8'/,—12 Uhr vormittags; der Unterricht im Zeichnen von '/,1—!/,3 Uhr. Das 
Schulgeld beträgt für den balbjábrigen Kurfus 30 Mk. Gold, Leder und Seide ift von den Schülern 
zu bezablen; alles übrige ftellt die Schule, — Eintritt kann im Januar, April, Juli oder Oktober 
jeden Jahres erfolgen. 


Die ausgeführten Arbeiten bleiben Eigentum der Schüler. 


Profpekte verſendet und Anmeldungen 


aogaocoo nimmt entgegen der Dirigent G. Slaby, Berlin S. Waſſertorſtr. 4. 


Bütten-Kartons und 
Untergrund-Papiere 


zum Aufheften künstlerischer Photographien 


liefert 


Berth. Siegismund, Leipzig, Жш; 


‚Neuheit! Brehmer's neue weg 


Faden-Buchheftmus 


Nr. 38 ¼ (Heft-System Nr. 38 ½) 
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Eine Faden-Buchheftmaschine mit größter Leistungsfähigkeit und iche 
Handhabung für mittlere und kleine Buchbindereien bei mäßigem Preis! ui 
Die Maschine heftet Bücher von 8—35'/, cm Länge und 25 cm Breite bei 
beliebiger Dicke und zwar mit 2—6 Stichen auf Gaze, Band und ohne 
Rückenmaterial (sogenanntes Holländern). — Leistung bei Fußbetrieb 40, 

bei Kraitbetrieb sogar 45 geheftete Bogen in der Minute. 


Spezialitäten: Draht- und Faden- ас jeder Art, RN 
Größte und älteste Spezialfabrik der Branche 


—77 om 9 bis 13. August 1912 * 
zum Verbandstag deutscher Buchbinder- Innungen in Bremen ausgestellt - 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle e. d. S. 


/Áo o Y 
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«m Ж. BRUNO ADAM, Deimenborſt. PAUL. ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfebule. РЕШ, BACZYNSKI sen. 
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Prospekt in diesem Hefte: ` 
Kari Krause, Maschinenfabrik, Leipzig — Neuer Dreischneider „Krause“. 
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Mansfelds Zwillings- 
Schnell-Prägepresse. 


25 Prägungen pro Minute bei Be- 


dienung durch nur eine Person. 


50 % Ersparnis an Arbeitslohn. 


Saubere Ausführung, solider: Bau. 
Nur bestes Material. 


Chn. Mansfeld, Leipzig. 


Gegr. 1861. Spezial- Abteilung | 700 — 


für das 
Buchbinderei-Gewerbe. 


Höchste Auszeichnungen. Glänzende Zeugnisse, 


Leet "EE n 


Prospekte gern zu Diensten. 


fa Tm Papierschneidemaschine 
NL Җи „Mansfeldia“ 


Kei kn, Mansfe 3 

| Lei : *. 
. ee Modell 1912. Mit ver- 

i ch besserter Handpressung. 

Besonders starke Bauart, 


so daß Papier und Pappe 
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Р E in hohen Stößen ge- 
# schnitten werden können. 
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Maschinen: für; die 
Papier-Industrie 


Patent. automat. Schnellprägepresse 


mit Revolvertisch 
— D. R.-Patente Nr. 157 992 und Nr. 190 977 = 


BESONDERER VORZUG: Rotierender Tisch mit zwei 
abwechselnd arbeitenden Druckflächen. — Diese Maschine 
vereint höchste Leistungsfähigkeit mit bequemster Hand- 
habung, da пш eine Person zur Bedienung nötig ist 


р | Für Antrieb d durch 
Transmis-ion od. 
Elektromotor 
für Gas- |f Dampf- 
di Heizung 
ca mit Anhängeplatte 


cm | cm cm nu mm! M M 
Baculos BCun 18x25 118х211 18x 29 1750,— | 1765, — 
Bakpan |BKun 2837 28 315 28x41 С E 3285, — 


KARL KRAUSE - LEIPZIG 


Filiale und Lager: Berlin C. 19, Seydelstraße 11/12 


An- 
hänge- 
platte 


Druck-| Heiz- 
Nr. | fläche kasten 


issionsantrieb | 
für Gasheizung 
Größt 
Ein fahrt 


Telegrammvort 
für Trans- ` 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A. D. S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND : DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND UND DIE HANDVERGOLDUNG 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 38 TAFELN, 48 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ ` 


In vornehmſter Ausftattung Preis 8 M. 


n dem vorliegenden Werke beſchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes binzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herſtellung und Ver, 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten eine 
Menge neuer Gefichtspunkte ſowohl in techniſcher wie in künftlerifcher Hinſicht, wird aber 
auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE H. D. S. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MHRMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFAHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 


ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 


Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3, – . 
BAND III. 


DHS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


D'e Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematifchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der angehende Buchbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die bóberen Anfprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
fich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueíten Verzierungsweifen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsſchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


facbmánnifcb erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
. EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT- 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


IN HALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 

— [000 Die Einbandarten — Technik des Bucbeinbandes und Verzierungstechniken — 

Aſthetiſche Betrachtungen — Gefchichte des Bucbeinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 
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Alle Wege Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 
führen nach Rom. | || Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, BLL 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn &Patzelt'schen Vergoldeschule. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 


den geehrt. Herren Buchbindern Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 


und Portefeuillesfabrikanten für 

künstlerische Ausführungen Yon Während Be nn. 5 5 en. ausgebildet. 
Handvergoldungen Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 
aller Art. Prompte Bedienung Eintritt jederzeit. - Prospekte kostenlos. 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 


E. Andersen : Kunstbuchbinderel, Unsere 


Via Ludovisi 41, ROM. neue Faden- 


Bin Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- 


ы a "11 Buchheftmaschine 
Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. Sg 
Verlagswerke auf Gaze und Band @ 


e (oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 
; e Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
in allen Kunsttechniken des ca. 25 Bogen pro Minute 13 
Faches bei mässigen Preisen | Preis für Kraftbeirieb Mk. 1500,— < sdf 
und unter günstigsten Be- H = 


: р frachtfrei innerhalb Deutschland. 
dingungen erteilt 


Prospekte nnd Arbeitsproben zu Diensten. 


1 | e Waldenburg 1. Schl, 9. Nov. 1911: Nachdem Ich mit den Funktionen 
a am eugn 550: Ihrer „Leo-Gnom“ mich vollständig vertraut gemacht habe, teile ich 
9 Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 

fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 


Fachschule für kunstgewerbl. ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 


beste empfehlen. artin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912 

Buchbinderei Habe Ihre Faden - Heftmaschine „Leo-Gnom“ seit einem halben Jahre in Betrieb und 

, kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 

bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 

Düsseldorf. heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner 
: e 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nacht., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 


о 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


Gewerbeschule München, Pranckhsfr. (Graph. Abtettung). 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 
für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Der Unterricht umfaßt: Praktischer Unterricht — Bucheinband, Hand- u. Preßvergolden, 

Titeldruck, Ledereinlage, Stempelschneiden in Holz u. Linoleum für Buntpapiere u. Stoffe, 

Lederbeizen, Batiken, feine Cartonnagearbeiten —; Zeichenunterricht, Materialienlehre, 
Kalkulation und Buchführung. 


n des Wintersemesters am 1. Oktober. :: Jedoch ist der Eintritt zu jeder Zeit möglich. 


Schulgeld: für Bayern 24 M, für übrige Reichsangehörige 36 M, für Ausländer 48 M. 
Anmeldungen können von jetzt ab erfolgen. ———————— Jede weitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Richard Godron, K. Professor. 
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Hervorragend eingerichtete Fachabteilung mit Lehrwerkstätten 
für Buchausstattung und Buchbinderei. 
(Lehrer: J. A. Loeber, kunstgewerblicher Zeichner und Kunstbuchbinder, Joh. Rudel, Kunstbuchbinder.) 
Fachzeichnen, Entwerfen, technisch wie künstlerisch vollendete Ausführung: aller 


Arten Einbände, Hand- und Preßvergoldung, Schnittverzierung, Lederauflage und 
-Durchbruch, Schabloniertechnik, Batikfärbung, Kleisterpapiere, Marmorierverfahren 


Volle Tagesschule und Kurse für einzelne Techniken. 


Schulgeld pro Halbjahr Mk. 31,25, wofür Maschinen, Werkzeuge und Materialien kostenfrei gestellt werden. 

Beginn des Winterhalbjahres am 1. Oktober 1912. Anmeldungen sind schon jetzt zu bewirken. 
Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst | 

Der Direktor: Otto Schulze. 


Buchbinderel-Maschinen 


Drahtheftmaschinen: 
Fabrik 
Wilhelm Mallien 


mit Rotary - Anleger. 
Einfachste, dek 
Zuverlässigste una | 
Leistungsfähigste 


aller ganzautomatischen - 


Falzmaschinen. ca. 250 Stück verkauft. 


A. Gutberlet & Co., ни. 
Eduard Th. Pape, Düsseldorf 10 


empfiehlt 


seine bestens bewährten HOIZWET kzeuge eigener Fabrikation, 


sowie 


sämtliche Materialien, Werkzeuge und Maschinen 
für die Buchbinderei. 


ME Neue Preislisten zu Diensten. 284 


Broschüren-, Kartonnagenmaschinen 
Ösenheflmaschiuen usw. usw. 


Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cõin a. Rn., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ZUGLEICH FORTS. DER F rang FUR PACHDINDEREI 


au Jahrgang 


September 1 1912 
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FRANZ VOGT, HOFBUCHBINDER 5. M. DES KAISERS. 


Ко auch Vogt ift dabingegangen, nicht 
A ganz zwei Jahre vor feinem 50 jährigen 

Meifterjubiläum! Was wir an ibm ver- 
lieren, nur wir älteren und älteſten wiſſen es 
in vollem Umfange zu ſchätzen. Ein Techniker 
durch und durch, ein 
Gentleman und ein 
feinſinniger Künſtler, 
wohlwollend gegen 
jeden, maßvoll im 
Tadel, liebenswürdig 
im Loben. Er ift die 
Verkörperung des 
Kunfthandwerkesaus 
der Zeit, da nur ein- 
zelne die Tradition 
auf die jüngere Ge- 
neration übertragen 
konnten. 

Vogt war der lebte 
Buchbinder in dieſer 
hochangeſehenen Fa⸗ 
milie, die in allen 
Weltteilen einen ſo 
guten Klang erwor- 
ben hatte, überall 
wurden die »Vogts« 
ehrenvoll genannt. 
Der Verftorbene war 
feit feiner früheſten Jugend ein lieber Genoſſe, 
feinen Arbeitern ein wohlwollender Prinzipal. 
Angenehm und liebenswürdig im Umgange, 


Franz Vogt t kgl. Hofbucbbinder. 


felbft da, wo er als Konkurrent auftreten 
mußte, von wahrhaft vornehmer Gefinnung. 
Wer den Vorzug batte, mit ibm verkehren 
zu dürfen, oder in feinem behaglichen Heim 
in der Kochftraße ibn befuchte, wem er feine 
Arbeiten und An- 
denken, feine Schätze 
an Stempeln und 
Fileten zeigte, der 
wird die Stunden des 
Zufammenfeins mit 
ihm und feiner ihm 
vor ganz kurzer Zeit 


voraufgegangenen 
Gattin nie wieder 
vergeſſen. 


Unſerer Zeitſchrift 
war Vogt ein treuer 
Mitarbeiter, dem 
Schriftleiter ein auf— 
richtiger Freund und 
treuer Ratgeber, den 
beide noch lange ver⸗ 

miffen werden. 
Außer den hinter- 
bliebenen Kindern 
trauern ſeine vielen 
Freunde, vor allem 
die Mitglieder der 
Berliner Buchbinder- Innung um den Ver- 
blichenen. 
Sein Andenken wird ein dauerndes bleiben! 


DIE VERWENDBARKEIT DES LINOLEUMS IN DER BUCHBINDEREI. 


beſonders im deutſchen Kunftgewerbe 
begreifen lernen. Wir müſſen alle Neue- 
rungen da aufgreifen, wo wir fie finden, müffen 
fie auf ihre Brauchbarkeit und Anwendungs- 
fähigkeit bei unſeren Arbeiten prüfen, müſſen 


S ift Rückfchritt! Das foll man ganz 


felbft Verfuche machen und entſcheiden in jedem 
einzelnen Falle. Das draftifch-vulgäre, aber 
wahre Sprichwort: »Wat de Bur nit kennt, dat 
fret be nit«, foll für den ernſthaften Kunítband- 
werker nach keiner Richtung bin Geltung er- 
halten. 

11 
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Eine der neueren Techniken, die fich mehr 
und mehr in unfer Gewerbe einführen, ift der 
Linoleumſchnitt. Wir haben ihn von den Buch- 
drucdern übernommen, die auf der Suche nach 
geeigneten Materialien für den Schnitt von Ton- 
platten auch auf das Linoleum verfallen find 
und es nun in vollem Maße ausnützen. Es ift 
nicht allein fehr widerftandsfähig für einen 
Druck auf kaltem Wege, fondern verarbeitet 
ſich fehr einfach und leicht für den, der mit 
dem Zeichnen nicht auf dem Kriegsfuß ſteht. 
Es geht dabei wie mit dem Lederfchnitte. Eine 
wie große Verwendungsmöglichkeit hier gerade 
für den Buchbinder gegeben ift, das erhellt 
ſchon aus der Tatfache, daß eine einmal ge- 
ſchnittene Platte ſich jahrelang hält, für Stoff- 
verzierung jeder Art, für Seiden - und Kaliko- 
decken, für Vorſätze und für Überzüge in viel, 
feitigfter Weiſe verwenden läßt. Dabei ift es 
fo leicht, ein Mufter zufammenzuftellen und 
diefes Mufter zu ſchneiden. Selbſt mäßig be- 
gabte Zeichner werden einfache Mutter finden, 
denen ihr Können gewachſen ift. Rafch, leicht 
und dankbar ift die Technik der Herftellung und 
von großer Vielfeitigkeit in der Anwendung. 

Als Werkzeuge dienen die kleinften Num- 
mern der bekannten Werkzeuge für Kerbſchnitt 
mit dem Durchſchnitt an dem ſchneidenden Ende 

v VM = 
und außerdem ein kleines Мейес ebenfalls aus 
den Kerbfchnittwerkzeugen. Dieſe find in meh- 
veven Formen vorhanden, jede derfelben ift 
brauchbar, je nachdem man fich desfelben be- 
dienen will. Außerdem kann man mit den 
gewöhnlichen Durchſchlageiſen von kleinerer 
Dimenfion (2 — 10 mm) die weitgebendften Ab- 
kürzungen und Vereinfachungen der Arbeit 
erzielen. 

Die Technik ift fo einfach, daß fie eigentlich 
einer befonderen Anleitung gar nicht bedarf. 
Es ift ein Zeichnen mit fchneidenden Werk- 
zeugen. Wenn man nur beachten will, daß 
man im allgemeinen von fich ab und nicht gegen 
fich ſelbſt zu fdbneiden will. Selbſt ganz gerade 
Linien fchneidet man aus freier Hand; ja, folche 
Linien haben etwas eigenartig Charakteriftifches, 
die am Lineal her gefchnittenen etwas Kaltes 
und Steifes. 

Durch Äufdrucken heller Farben auf dunkle 
Papiere oder Stoffe erreicht man, daß nicht 


— — 
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JEAN PAUL 
DER KOMET 


Aus der Zeichenklaffe der Fachfchule für Handwerk 
und Induftrie in Düffeldorf. 


das Gedruckte, ſondern das im Druck Husge- 
fparte als Muſter erfcheint. Drucke auf Seide, 
der bekannten Kunítíeide oder andern modernen 
Überzugsitoffen wirken ganz allerliebft und 
umfo feiner, wenn fie mit Farben gedruckt 
werden, die nur eben einen Ton tiefer find 
als der Untergrund. 

Außerdem laffen fich reiche Äbwechfelungen 
dadurch erreichen, daß man weitere Platten 
ſchneidet für Unterdruck; man kann einzelne 
Teile, Felder oder Punkte in anderer Farbe 
vorher drucken. Sehr fchnell kann man ein- 
zelne Punkte mit einem Äusfchlageifen in kräf- 
tiges, geöltes Papier ausſchlagen und als Pa- 
trone benutzen. Ja noch einfacher können mit 
Farbe - jede Aquarell- oder Gouachefarbe ge- 
nügt — einzelne Stellen mit dem Pinfel koloriert 
und hervorgehoben werden. Mit einigem Nach- 
denken laííen fich eine große Anzahl von Ab- 
wechſelungen erzielen, ohne daß es befonderer 
Vorbereitungen bedarf. Eine Platte von der 
Größe eines Oktavbandes ift in ein bis zwei 
Stunden gefchnitten, je nachdem die Zeichnung 
eine mehr oder weniger komplizierte ift. 

Es bedarf nur einiger Gefchicklichkeit, um 
die Platte mehrfach nebeneinander zu Leben, 
um ein größeres Verzierungsfeld zu erreichen. 
Anderfeits kann man durch Abdecken mit einer 
Maske jeden beliebigen Teil aus der Platte 
herausholen, einzelne Titelfelder ausfparen ufw. 
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Aus der Zeichenklaffe der Facbfcbule für Handwerk 
und Induftrie, Düffeldorf. 


Wer die heute fo beliebten farbigen Papiere, 
die als fogenannte Büttenpapiere im Handel 
find, voll ausnützen will, der wird nach der 
Linoleumplatte greifen. Natürlich muß zum 
Drucken auch eine Preſſe vorhanden fein. ` 

Als Farbe dient jede Druckfarbe. Ich habe 
auf dem Meifterkurfe in Köln die Tubendruck- 
farben benutzt, die Kaft und Ehinger in bereits 
zuſammengeſtellten Sortimenten in Holzkäften 
liefern. Es find alle gangbareren Farben darin 
enthalten, auch eine Muſtertafel zum Zufammen- 
Dellen von Miſchfarben iſt beigegeben. 

Viel weitgehender noch, als für die Zwecke 
der reinen Buchbinderei eignet ſich der Lino- 
leumſchnitt für die Kartonnageherſtellung. Ich 
verweife auf einen Hufſatz, der über Karton- 
nagenfarbdruck überhaupt handelt im vorlie- 
genden Hefte, den uns Herr Junge zur Ver- 
fügung geſtellt hat und in dem er vom Stand- 
punkt des Spezialiſten aus den Gegenſtand 
eingehend behandelt. P. A. 


DER KARTONNAGENFARBDRUCK. 


farbigen Kartonforten hergeſtellt und in 

den meiften Fällen auch mit farbigem 
Aufdruck verſehen. Vielfach wird mit dem Farb- 
druck zugleich auch Prägedruck angewendet und 
es handelt fih dann um kombinierten Präge- 
und Farbdruck. 

Die nachfolgenden Ausführungen follen fich 
nun mehr mit der Harmonie der Farben zum 
Arbeitsftück befaſſen und mit der Harmonie 
der Farben untereinander, wenn mehrfarbiger 
Druck in Frage kommt. 

Steht weißer Karton bei der Kartonnagen- 
herſtellung zur Verfügung, fo werden wir uns, 
abgefeben von befonderen Einzelfällen, nicht 
gerade der fchwarzen Farbe zum Aufdruck be- 
dienen, da fie der Packung doch ein etwas düfteves 
Ausfehen gibt. Wir werden uns eher einer 
bunten Farbe bedienen, ohne jedoch auch hier 
mit grellen Farbennüanzen zu arbeiten. Wenn 
ſchon der Druck mit einer dunklen Farbe ge- 
fordert werden follte, fo können wir auf dem 
Gebiete der fogenannten Merkantilfarben Um- 
ſchau halten und wir werden hier fchon 


D Kartonnagen werden aus weißen oder 


einen Farbton treffen, deffen Anwendung mit 
Rückficht auf den Zweck der Packung mög- 
lich iſt. 

Merkantilfarben find ſchwarze Farben, die 
durch eine geeignete bunte Farbe gebrochen 
worden ſind. Will man ein brillantes, ins Blaue 
ſpielende Schwarz haben, fo fetzt man ſchwarzer 
Farbe ein entſprechendes Quantum Milori-, Pari- 
ferblau oder blauen Lack hinzu. Soll die Farbe 
einen ganz und gar merkantilblauen Charakter 
zeigen, fo ift der Zufat an Blau ftark zu er- 
höhen. Für Merkantilgrün oder Grünfchwarz 
ift der Zufat von grünem Lack oder Seidengrün 
zur Farbe zu empfehlen, für Violettſchwarz eine 
Miſchung von Krapplack und Miloriblau oder 
Violett. Um eine merkantilbraune Farbe zu 
erhalten, fett man dem Schwarz ein entfpvecben- 
des Quantum Zinnober, Terra di Siena oder 
Chromgelb hinzu. Huch Miloriblau und Krapp- 
lack, fchwarzer Farbe zugefebt, gibt der Farbe 
eine tiefe rote oder fchwarzbraune Wirkung. 

Kommen bunte Farben für den Druck in 
Frage, fo werden ſolche, wie ſchon erwähnt, 
nicht in ihrer Nüanze rein verdruckt, fondern 
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es empfiehlt fich, diefe Farben zu brechen, und 
zwar mittels Grau, Braun, Blau oder Schwarz. 
Der Aufdruck mit einer gebrochenen Farbe 
wirkt viel angenehmer, zumal wenn der Druck 
auf rein weißem Karton ítattfindet. In vielen 
Fällen werden farbige Kartonforten verarbeitet, 
bei welchen die Wahl einer geeigneten, gut 
wirkenden Druckfarbe fchon etwas fchwieriger 
iſt. Wir wollen diefe farbigen Kartons in drei 
Sorten einteilen und nachftehend einige Angaben 
machen, die die Wahl einer geeigneten Farbe er- 
leichtern werden. Hellfarbige und mattgetönte 
Papiere und Kartons kön. 
nen faít ausnahmslos mit 
den gleichen, am beften 
gebrochenen Farben be- 
druckt werden, wie fie 
vorftehend fchon ange- 
geben worden find. Be- 
fonders gut harmonieren 
auf graufarbenen Kartons 
Lila, Grün, Blau; auf 
chamois- und rofafarbe- 
nen Kartons Rot, Grün 
und Braun, fowie fpeziell 
auf Rofa noch Blau. Auf 
hellgrünen Kartonforten 
läßt ПФ mit Vorteil Dun, 
kelgrün oderBlau, Braun, 
Rot und Violett verwen- 
den, während auf terra- 
cottafarbenen Kartonfor- 
ten Grün, Lila ufw. gut 
fteht. — Zuweilen kommt zweifarbiger Druck in 
Frage, und zwar für Tondruck und Schriftdruck 
je eine befondere Farbe. Esergibt faít ftets ein 
gut wirkendes Refultat, wenn der Ton ſich in 
feiner Farbe der Farbe des Kartons nähert und 
wenn man zum Druck der Schrift und Einfaff- 
ung eine der vorerwähnten Farben verwendet, 
die ſich dem Tone gut anpaßt. Finden aber 
beim mehrfarbigen Druck zwei dunkle Farben 
Verwendung, fo harmonieren die folgenden 
Paare recht gut miteinander: für ins Rote 
fpielende Papiere: Olivengrün und Braun oder 
Blau und Braun; für ins Grüne ſpielende Papiere: 
Braun und Lila oder Dunkelgrün und Braun; 
für ins Hellgraue und Blaue ſpielende Papiere: 
Lila und Olivengrün oder Blau und Braun. 
Beim Druck auf mittelfarbige Papiere ift 
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die Wahl und Zubereitung einer geeigneten 
Druckfarbe fchon etwas fchwieriger, doch kann 
die Wirkfamkeit der Farbe, befonders beim 
Druck auf dunkle Papierfarben dadurch unter- 
ftü&t werden, daß mindeítens kleine Ver, 
zierungen und Schriften in der Druckplatte 
Negativ gehalten find, fodaß diefe im Druck 
in der Farbe des Papieres fich zeigen. Im all- 
gemeinen können beim Druck auf mittelfarbige 
Papiere die gleichen Farben jeweils für die 
einzelnen Papierfärbungen Verwendung finden, 
wie folche beim Druck auf halbgetönte Karton- 
forten genannt worden 
find. Allerdings macht es 
fih jetzt notwendig, auf 
gute Deckkraft der Farben 
zu achten, denn wenn die 
Druckfarbe auf farbigem 
Karton zur Geltung kom- 
men foll, fo muß De not- 
wendigerweife die Farbe 
des Kartons zudecken, um 
fo im vollen Tone wirken 
zu können. Farben von 
befonders guter Deck- 
kraft, auch ſogenannte 
Prägedruckfarben, wer- 
den feitens der Farben- 
fabriken in vielen Nüan- 
zen geliefert. Man kann 

aber die Deckkraft einer 

Farbe leicht erhöhen, wenn 

man ihr Kremſerweiß zu- 
fett, fie überhaupt damit anreibt. Alte mit 
Kremierweiß angeriebenen Farben haben noch 
den Vorzug einer ruhigen milden Wirkung. 
Die Deckkraft ift meift eine vorzügliche, wenn 
die Auftrag- oder Deckwalzen leicht und gleich- 
mäßig eingeſtellt find. 

Dort, wo es darauf ankommt auf farbigem 
Papier eine bunte Farbe zum Ausdruck zu 
bringen, ohne daß die Druckfarbe durch das 
bunte Papier beeinträchtigt wird, wird fich 
zweimaliger Druck nicht gut umgeben laſſen. 
Diefer zweimalige Druck kann mit der gleichen 
Farbe ausgeführt werden, auch mit Deckweiß 
oder auch mit einer anderen geeigneten Deck- 
farbe, die der eigentlichen Farbe in ihrer Nü- 
anze nahe kommt. Gute Deckfarben find z. B. 
Chromgelb, Terra di Siena, Zinnober ufw. 
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In der vorftehend befchriebenen Weife des 
doppelten Drukes wird faßt ftets gearbeitet 
werden müſſen, wenn dunkelfarbige Papiere 
bedruckt werden follen. Der Bronzedruck in 
Gold und Silber ausgeführt, fowie der Druck 
mit Satinfarben laffen ja bei einmaligem Druck- 
gang mit mehr oder weniger großen Umftänden 
ganz gute Refultate erzielen. Findet der Farben- 
druck Anwendung, fo werden aus leicht er- 
klärlichen Gründen belle Farbtöne am beften 
wirken. Wie fchon weiter vorn angedeutet, 
läßt die Geftaltung der Druckplatte durch An- 
wendung negativer Zeilen, Linien oder Or- 
namente auf folche Teile der Form deutlich 
in Erfcheinung treten, die bei pofitiver Ge- 


ftaltung fchon gewiffe Schwierigkeiten mit ficb 
bringen, um eine volle Wirkfamkeit zu erzielen. 

In allen Fällen, in denen der zweimalige Farb- 
druck Anwendung findet, der ziemlich genaue 
Einlage erforderlich macht, muß der erfte Druck 
mit mäßiger Farbgabe erfolgen. Der zweite 
Druck kann reichlicher in der Färbung gehalten 
werden. Huch kann man der Farbe etwas 
Trokenſtoff zuſetzen, damit rechtzeitige Trock- 
nung erfolgt. Beim Druck auf harte Karton- 
forten fett man der zum erften Druckgang Бе» 
nötigten Farbe etwas Bologneferkreide zu, da- 
mit die Farbe matt auftrocknet. Man vermeidet 
dadurch befonders ftarke Glanzbildung, die ja 
in vielen Fällen nicht erwünſcht fein wird. 


DIE ALTEN BUCHBINDER. 


Von Dr. SCHINNERER. 
(Schluf.) 


binder, um drei Bücher zu binden und mit 

Decken zu verſehen, 30 sol — immerhin 
genug, wenn man bedenkt, daß 1467 (alío viel 
fpäter) der Eintritt in die Brüderfchaft der 
Buchhändler mit 24 sol bezahlt werden mußte. 
In Cambridge koftet 1380 ein ganzes Buch fix 
und fertig bevzuítellen 75 Schilling 8 Pence, 
100 Jahre fpäter dagegen — unter denfelben 
Bedingungen — nur 45s 4d! Der Buchbinder 
W. Hatley bekommt 1495/96 für zwei Bücher 
zu binden und mit Ketten zu verſehen 5 s, 
für ein Buch in 
Folio zu binden 
2s, für ein an- 
deres — offenbar 
ohne irgendwel- 
cen Schmuck — 
zu binden und 
mit der Kette zu 
verſehen 10 d. 
Derfelbe Mann, 
der Geiſtlicher 
‚war, erhielt für 
das Lefen einer 

Meſſe durch- 

ſchnittlich 3 d, d. b. 
ein gewöhnliches 
Buch zu binden 


T. Jahre 1313 bekommt ein franzöfifcher Buch- 


er und ifi ſrin doch all au iheuer : 
en meinen Sichern heels fein лез" 
und anch gar fein 3er gülten nicht. 
Mech gm planir und wobf geſchlagen. 
davon am тееп fragen, 
gif offen ſiegt. 


Buchbinderwerkftatt um 1730. 


wiegt drei Meííen auf! 1483 koften drei große 
Bücher zu binden 8s 4d, 1488 neun kleine 
Bücher 14 s 6 d, der Durchichnittspreis für einen 
Bucheinband ift alío am Ende des 15. Jahr- 
hunderts 2 s. In England wurden 1540 die 
Preife der Bücher durch kgl. Erlaſſe feſtgelegt: 
Graftons Bibel koítet z. B. ungebunden 10 s, 
gebunden und mit Schließen verſehen 12 s, 
in einem anderen Buch aus derfelben Zeit find 
die Preife gleich mit in den Text — in der Schluß- 
ſchrift — abgedruckt. Die Könige und Fürften 
der Renaiffance hielten ſich Hofbuchbinder, die 
gewöhnlichaußer 
dem Lohne für 
die einzelnen Dr, 
beiten noch einen 
feften Gehalt be- 
zogen, der uns al- 
lerdings recht ge⸗ 
ring vorkommt. 
Der Buchbinder 
Heinrichs VIII. 
vonEngland, Ber- 
thelet, erhielt 
jährlich 4 Pfund, 
mehr wie 100 
Jahre ſpäter Sa- 
muel Mearne 
5 Pfund, der be- 


x Sich wif fell gehefſtet nm. 
— pich [гэн — пей 427 85 ч 
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kannte Bin- 
der des Kur- 
fürſten 
Auguft von 
Sachfen Ja- 
cob Krauſe 
zuerſt 50 fl. 
als feſten 
Gehaltohne 
die einzel- 
nen ficbei- 
ten. Noch 
Ende des 
16. Jahr- 
hunderts ift 
in England 
dec Durch, 
fchnitts- 
preis für 
den aus 
Samt oder 
Pergament 
bevgeítellten Einband 3 — 4s, koftbarere Bücher 
mit Goldpreffung koften oft 20-30 £. Der 
genannte Buchbinder Karls Il. von England, 
S. Mearne, erhielt für ein Buch von 1 s bis 1 £ 4s, 
die Zahlungen, die ibm in einem Jahre geleiftet 
werden, erreichen oft die Höhe von 700 Pfund, 
natürlich mußte er wohl meiſt das Material 
ſelbſt liefern. 1650 werden in Paris von einigen 
Buchbindern feíte Preiſe »à usage feſtgeſetzt, 
die zu überſchreiten bei Strafe verboten iſt und 
zwar: Folio 2 Livres 5 sol, Quart 1 Livre 15 sol, 
Oktav 1 Livre, Duodez 12 sol. Der Buchbinder 
Chriſtof Ernſt 
Prediger gibt in 
feinem in der 
eriten Hälfte des 
18. Jahrhunderts 
erfchienenen 
Lehrbuch der 
Buchbinderei als 
Preife an: Fran- 
zöſiſche Bände in 
Kalbleder (Halb- 
franz) mit Ver- 
goldung: Groß- 
Folio 3 fl., Quart 
1 fl. 30 Kr., Groß- 
Oktav 45 Kr, 


Aus der Zeichenklaffe der Fachfchule 
für Handwerk und Induftrie, Düffeldorf. 


vet qi eut ala mmt emit 


— L/ 
^ " f 
2 e red" P 
D > А, 
„A 
— CW 
| > - 
1925 
— — 
. == — A 
IAY , — - 
Zi j S A 
d 
NM | 
7 Б 
ы - 
4—2 
. HOI mat id 
t ^ 
* 


Bucbbinderwerkftatt um 1760. 


LIN 


Duodez 22 Kr. 3 pf. Bei Schafleder ftellt fich 
der Preis entſprechend auf 2 fl. 15 Kr., ein Kor- 
duan - Band koftet 4 fl. 30 Kr., ein Pergament - 
band 1 fl. 30 Kr. Antoine Durand band 1767/68 
für die Stadt Paris 600 Bücher in Kalbleder, 
wofür er für den einzelnen Band bekam: Folio 
4 Livres 10 sol, Quart 2 Livres 5 sol, Oktav 
16 sol. Die Summen, die die Bücherfreunde 
des 18. Jahrhunderts ausgaben, ſind enorm und 
gehen oft in die Taufende. Der englifche Buch- 
binder Roger Payne wurde beſonders gut bezahlt. 

Von denWerkftätten und Einrichtungen 
der alten Buchbinder haben wir wenigſtens vom 
16. Jahrhundert an genaue Kenntnis. Die Buch, 
binder der Univerfitäten müſſen ein beſtimmtes 
Viertel bewohnen, im 18. Jahrhundert bedienen 
fich die großen Bindereien einer Gefchäftskarte, 
die fie in ihre Bücher einkleben. Von manchem 
Meifter, wie z. B. von dem berühmten Pade- 
loup le j. (t 1758) ift uns noch das Teftament 
erhalten, und dazu ein genaues Verzeichnis 
der Werkzeuge und Einrichtungsgegenftände, 
die feine Werkftatt enthielt. Die Handwerks- 
bücher, die in alter Zeit verlegt wurden, haben 
natürlich immer auch ein Bild von dem »Buch- 
binder . Das bekanntefte davon ift der Holz- 
ſchnitt von Joft Аттап in der 1568 gedruckten 
und mit Verſen von Hans Sachs begleiteten 
»Befchreibung aller Stände auf Erdene. Er 
zeigt uns eine alte, mit allen notwendigen 
Utenſilien, Rollen für die Buchdecke, Beil und 
Säge für die Bretter, Leimtöpfe u. dgl. reich 
verfehene Werkſtatt, in der im Vordergrund 
der Meiſter ſitzt und einen Schnitt zurechthobelt; 
im Hintergrund 
arbeitet der Ge- 
felle an der Heft- 
lade. Ein anderes 
Bildnis derſelben 
Zeit führt uns 
einen Buchbinder 
vor, der eine Lage 
bedruckten Da, 
piers mit dem 
Hammer ſchlägt. 
Die fpäteren АБ: 
bildungen geben 
gewöhnlich alle 
diefe drei Tätig- 
keiten auf einem 
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Bilde vereinigt, dazu feben wir auf vielen von 
ihnen noch das Planieren (d. h. Leimen des Pa- 
piers) dargeſtellt. Ziemlich undeutlich ift meiſt 
das Verzieren der Decken ſelbſt zur Hnſchauung 
gebracht, die Abbildung nach einem Nürnberger 
Bilderbuch von 1730 macht davon eine Aus- 
nahme. Bemerkenswert find auch die Illuftra- 
tionen in den verfchiedenen Ausgaben des 
Orbis pictus von Commenius. In der erften 
Auflage von 1658 findet ſich unter »Buchbin- 
derei« ein etwas primitiv gezeichneter Holz- 
ſchnitt, der in abgekürzter Form alle weíent- 
lichen Tätigkeiten und Werkzeuge eines alten 
Buchbinders darftellt. Eine fpäte Ausgabe von 
1883 enthält ein ganz neues Bild: eine moderne 
Bucbindereiwerkftatt mit Meiſter, Gefellen und 
Lehrjungen, ohne Vorrichtung für das »Pla- 
nieren«, das heute kaum mehr angewandt wird. 
Das Heften ift befonders deutlich vevanícbau- 
licht indem Buch: Weigel, Hauptftände, Regens- 
burg 1698. Zu den ausführlichiten Darſtel- 
lungen der Hrt gehört die Buchbindereiwerk- 
ftatt in dem Buch von J. S. Halle, Weckítatt 
der heutigen Künfte 1762. Der Kupferftich in 
Diderots Enzyklopädie wirkt dagegen lang- 
weilig. — Damit ift die Lifte der alten Abbil- 
dungen wohl kaum erſchöpft, was fie aber alle 
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VON ERNST ELLING 
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beweifen, ift, daß das Handwerk bis zum Be- 
ginn des 19. Jahrhunderts beinahe in derſelben 
Мейе ausgeführt wurde, wie im 16. Jahr- 
hundert. 


DER KÜNSTLERISCHE BUCHEINBAND. 


Von Prof. KARL WIDMER, Karlsruhe. 


mung nehmen die Bücher einen wich- 
tigen Platz ein. Der Anblick von gut 
gebundenen Bücherreihen, die offen oder hinter 
Glasícbeiben fichtbar werden, gibt dem Zimmer 
eine ganz beftimmte Note der Wohnlichkeit. 
Freilich müffen die Bücher zum Raum auch eine 
innere Beziehung haben. Sie gehören alfo nur 
da zur Schau geítellt, wo die Lektüre auch 
wirklich einen Teil der Arbeit oder Erholung 
bildet. In die geiftige Atmoſphäre des Salons, 
wo die Einbände ſich mit Wandtellern und 
Nippfiguren in die Rolle eines Zimmerfchmucks 
teilen, paßt der Bücherfchrank nicht. 
Leider hat die Sucht, den Einband als Selbft- 


U den kleinen Mitteln der Raumftim- 


zweck zu betrachten, durch die Induftrie der 


modernen Geſchenklite ratur eine ungefunde 
Nahrung erhalten. Die billigen Prachtausgaben 


mit ſchlechtem Papier und glänzenden Umfchlägen 
haben noch mehr Unheil angerichtet als die 
Leihbibliotheksbände, die in ihrer nackten Ar- 
mut wenigítens ehrlich find. Dem heutigen 
Lefepublikum ift dadurch das gefunde Augen- 
maß für das Verhältnis zwiſchen Buch und 
Einband verloren gegangen. Erſt in neueſter 
Zeit hat ſich auch in diefen Dingen der Ge- 
fdbmack wieder gebeſſert. 

Der Prachtband — natürlich nur der in wirk- 
lich koftbarer Ausführung — gehört ſtreng ge- 
nommen nur zu Büchern von außergewöhn- 
licher Bedeutung; vor allem zu folchen, die 
bei zeremoniöfenHandlungen gebraucht werden, 
wie die Meßbücher im katholifchen Gottesdientt. 
So entfpricht es auch der hiſtoriſchen Tradition 
der Buchkunft. Übrigens war in Zeiten, wo 
ein Buch noch ein feltener Beſitz wav, den 
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man forgfältig aufbewahrte und mit einer ge- 
wiſſen Andacht vorzeigte, die koftbare Aus- 
ftattung auch an und für ſich begründeter als 
heutzutage, wo ein Buch ein allgemeiner Ge- 
brauchsgegenftand und kein Schauftück ift. Der 
Zweck des Einbands ift zunächft nur der, das 
Buch zu ſchützen und zugleich handlicher zu 
machen. Er entſpricht dieſem Zweck um ſo 
beffer, je einfacher er ift. Denn der einfachfte 
Einband ift auch der dauerhaftefte. Das ift 
um fo weſentlicher, je wertvoller und gewich- 
tiger das Buch nach Umfang und Inhalt iſt. 
Dabei kommt auf die Gediegenheit der Arbeit 
mehr an, als auf die Feinheit des Materials. 
Ein mit Papier verkleideter Pappendeckelband 
kann folider fein als ein teuerer Lederband 
und ift in jedem Fall feiner als eine Imitation. 

Was den eigentlichen Schmuck des Einbandes 
betrifft, fo ift dafür die Infchrift des Buchtitels 
das von felbít Gegebene. Für die Schrift ift 
vor allem der Rücken da: fo repräfentiert fich 
das Buch, wie es im Regal fteht. Hier ift des- 
halb auch eine etwas reichere Ornamentierung 
eher angebracht, als auf dem Deckel, der feinen 
Zweck ja vollftändig erfüllt, wenn er das Buch 
vor Schmutz und Beſchädigung ſchützt. Als Farbe 
für den Aufdruck kommt vor allem das Gold 
in Betracht; bei entſprechend gebundenen Bü- 
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chern auch Schwarz — fo macht ſich z. B. eine 
ſchwarze Schrift auf einem weißen Schildchen 
ſehr gut. 

Daß der Gegenſatz zwiſchen der Aufgabe des 
Buches und des Buchrückens auch in der Aus- 
ftattung betont wird, ift eine wohlbegründete 
Forderung des guten Gefchmacs. Es ift im 
gediegenen Buchhandwerk auch immer Tra- 
dition geblieben, wenn auch nicht immer mit 
dem feinen künſtleriſchen Geſchmack der Bieder- 
meiereinbände. Im übrigen kann der Rücken 
als der angeſtrengteſte Teil des Einbandes nicht 
folid genug gearbeitet fein. Namentlich bei 
vielbenugten Büchern von fchwerem Kaliber, 
z. B. bei Wörterbüchern, iſt dafür das Leder 
ein unerſetzliches Material. Dann foll aber auch 
der Dekel mit einem entfprechend foliden Stoff 
verkleidet und wenigftens an den Ecken mit 
Leder verftärkt fein. Unfere modernen Ver- 
leger-Halbfranzbände find freilich nur Vortäu- 
ſchungen der echten franzöfifchen Bindetechnik. 

Etwas anders als beim eigentlichen Buch 
liegt die Sache bei den leichteren Werken der 
Augenblicksliteratur: bei Brofchüren, Zeit- 
ſchriften uſw. Sie find ihrem aktuellen Charak- 
ter entſprechend auch in der Ausftattung weniger 
für das aufbewahren im Bücherichrank berech- 
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net, als für das vorübergehende Fiuflegen und 
Ausftellen im Ladenfenſter, auf dem Schreib- 
с шу. Hier wird der Deckel zugleich zum 
Titelblatt, ja fogar zur Reklame; hier ift des- 
halb auch eine auffallendere Ausfchmückung 
wohl am Platz, auch die Illuftrierung, felbft die 
bunte, wenn damit der Inhalt charakterifiert 
wird. 

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß wir in 
neuerer Zeit auch in der Farbe, die doch den 
Hauptfchmuck des Einbandes ausmacht, wieder 
verwöhnter geworden find. Darin kündet fich 
eine Hebung des Künſtleriſchen Gefchmacs an, 
der durch unfer ganzes Buchgewerbe geht: was 
Farbenwahl, Format, Vorſatzpapier, Anordnung 
der Schrift betrifft, fehen unfere heutigen Bücher 
durchweg gefälliger aus als vor zwanzig Jahren. 
Nur in den finfpcücben an die techniſche Ge- 
diegenbeit fteben wir im allgemeinen noch hinter 
den Engländern zurück. Es gibt gewiſſe mo- 
derne Volksausgaben, die äußerlich recht gut 
ausfehen, bei denen aber weder das Material 
noch die Arbeit Stich hält. Damit kommt man 
natürlich vom Regen in die Traufe. Selbſtver- 
ſtändlich gibt es auch bei uns Verlagswerke, 
die in allen Dingen Muſtergültiges leiſten, wie 
z. B. die Tempelausgaben. 

Wer aber zu feinen Büchern ein ganz per- 
fönliches Verhältnis ausdrücken will, der wird 
dem Verlagseinband den felbftgewählten, nach 
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eigenem Gefchmack beim Buchbinder beítellten 
Einband grundfäßlich vorziehen. Das gibt auch 
die einzige Möglichkeit, im Bücherfchrank eine 
gewiſſe Einheit der Farbe durchzuführen. Zu- 
gleich erwirbt man fido damit das Verdienſt, 
einem arg bedrängten, durch den modernen 
Großbetrieb heruntergekommenen Handwerk 
aufzubelfen. 


EINE NEUE PUNZ- UND BEIZTECHNIK. 


Von P. KERSTEN. 


gefagt hatten, ift eingetreten, die alte 

Lederfchnittechnik, die in Georg Hulbe 
ihren Wiedererwecker batte und die außer Hulbe 
befonders noch Weinzierl-München zur meifter- 
hafteſten Entfaltung brachte, ift in ftarkem Rück- 
gang begriffen. Sie wird vorwiegend nur für 
Möbelbezüge und dgl., alío für Wohnungsein- 
richtungen angewandt. Auch der Berliner Meiſter 
des Lederſchnittes, Franz Burda, der als frühe- 
rer Werkmeifter Hulbes mit diefem zuſammen 
die fog. Hulbefche Technik ſchuf, fertigt vor- 
wiegend Speifezimmer-Möbel u. dgl. an, und 
für ſolche Sachen wird der Lederſchnitt auch 
in Zukunft verlangt werden. 


D: was manche fchon vor Jahren voraus- 


Aber die unzähligen kleinen und größeren 
mit Lederſchnitt dekorierten Gegenftände der 
Portefeuille-, Album- und Mappenbranche, wo 
find fie jebt noch zu finden? In ganz geringer 
Menge werden fie noch feilgehalten, kein Käu- 
fer fragt mehr danach. Es war feinerzeit 
Mode geworden und es gehörte zum guten 
Ton, Brieftaſchen und Portemonnais, Vifites 
und Zigarrenetuis, Damengürtel und Tafchen 
mit Ledevícbnitt verziert zu tragen; und eben 
weil es Mode wurde, war vorauszuſehen, daß 
es einmal unmodern werden würde, und man 
Debt vor der immerhin betrübenden Tatíacbe, 
daß eine fchöne Dekorkunft brach liegt. Eine 
fhöne Technik hatte Hulbe wieder hervor- 
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gerufen, für 
den eigent- 
lichen Bud» 
binder aber 
war fie nicht 
geſchaffen. 
Die Ausfüh- 
rung von ge- 
triebenen 
Lederfchnitt- 
arbeiten ver- 
langt Kennt- 
niffe und 
Fähigkeiten, 
die man vom 
Buchbinder 
als ſolchen 
niemals ver- 
langen kann, 
felbft wenn 
er ein guter 
Zeichner wäre. — Zur korrekten Ausführung die- 
fer Technik gehört in allererſter Linie: genaue 
Formenkenntnis der hiſtoriſchen Stilarten; dieſe 
Fähigkeit ficher zu erwerben, erlangt man nur 
durch lang fortgeſetzte Übungen im Ton- und 
Wachs modellieren. Dieſe Kenntniffe muß jeder 
Stein- und Holzbildhauer, Holzſchnitzer, Ziſeleur 
und Goldarbeiter beſitzen, weil ſie zu ſeinem 
Berufe unerläßlich ſind, vom Buchbinder aber 
ſind ſie nicht zu erwarten, zu verlangen gar 
nicht. Das hatte Hulbe feinerzeit ſofort ein- 
gefeben, weshalb er auch Holzbildhauer als 
Lederſchnittechniker anſtellte. Und nur der 
Buchbinder konnte Gutes an Lederſchnitten 
ſchaffen, der als tüchtiger Zeichner imſtande 
geweſen war, ſich die nötigen Formenkennt- 
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P. Kerften: Einband zu Wolzogen, »Der Dichter 
in Dollarika-, in Punz- und Beiztecbnik; blau, 
fchwarz, rot und grün gebeizt, Grund hellgrau. 
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niffe 
eignen. 
Was für 
fchlechtes 
Zeug in Le- 
derſchnitten 
geſchaffen 
wurde, wir 
wiſſen es alle, 
leider be- 
gnügten ſich 
viele nicht 
allein mit na- 
turaliſtiſchen 
Ornamenten 
und ſolchen 
aller Stil- 
arten, auch 
an figürliche 
Sachen, ja ſelbſt an Porträts wagte man ſich heran, 
oft genug gegen die Kunít fehlend. Heute will ich 
den Lefern des »Alrchiv« etwas Neues bringen, 
auch etwas Schönes hoffe ich, etwas das teil- 
weife aus der alten Lederpunztechnik, teilweife 
aus der Lederbeiztechnik entftanden ift. Eine 
Technik, die leicht auszuführen ift, und die vor 
allem jeder Buchbinder, der Handvergolder iſt, 
auch in ficherer Weife ausführen kann. Als Ma- 
terial kommt ebenfalls Rindleder in Betracht, 
aber auch fumachgares Ziegenleder kann ſehr 
gut verwendet werden. Zur Ausführung find 
außer dem Punzhammer eine Anzahl von Stahl- 
punzen nötig, die teilweife vorhanden waren, 
teilweife nach meinen Angaben und Zeichnungen 
von der Firma G. Brucklacher, Berlin S., Ora- 
nienftr. 43 hergeſtellt und in den Handel ge- 
bracht werden. Es find zurzeit 37 verfchiedene 


anzu- 


P. Kerſten: Einband in Punz- und Beiztechnik, 
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Punzen vorhanden (fiehe Abb. auf Seite 90). 
Man wählt ſich eine Anzahl deier Punzen aus 
und macht zunächſt auf Zeichenpapier Zufam- 
menftellungen mit deníelben, genau in gleicher 
Art wie man Handvergoldeftempel zufammen- 
fügt. Hat man den Entwurf fertig, fo über- 
trägt man denielben auf Pauspapier. Die erfte 
Arbeit ift das Färben des Lederftückes; nach- 
dem man dasíelbe in gebrauchter Größe mit 
Einſchlag, oder will man die Kanten flecbten, 
ohne Einfchlag zugefcbnitten bat, überfährt man 
es mit einer ganz dünnen Lófung von Eifen- 
vitriol in Waſſer, fo daß es fib nur ganz 
hellgrau färbt. 
lít dies trocken, fchärft man dasſelbe und 
macht das Buch in gewohnter Weife ins Leder. 
Das Leder foll vor dem Schärfen gefärbt 
werden, weil es fich in diefem Zuftande gleich- 
mäßiger färben läßt, als wenn es erſt fo oft 
durch die Hände gelaufen ift, oder gar fo oft 
mit Waſſer abgewaſchen oder eingepreßt wurde, 
was beim Insledermachen nötig ift, wodurch 
aber eine gleichmäßige Tönung erſchwert wird. 
Nach dem Insledermachen befeftigt man die 
Paufe über dem Deckel, legt ein dickes Blech 
zwiſchen Deckel und Buch und ſchlägt die Pun- 
zen, entſprechend der Pauſe, durch diefelbe mit 
nicht zu kräftigem Schlage hindurch. Ift dies 
fertig, fo entfernt man die Pauſe, feuchtet mit 
reinem Waſſer das Leder an, legt das Buch mit 
geöffnetem Deckel auf einen Schärfſtein oder eine 
Eiſenplatte und ſchlägt alle Punzen nochmals, jetzt 
mit etwas kräftigem Schlage, nach. — Ift dies ge- 
ſchehen, gießt man in eine kleine 
Porzellanſchale ein wenig gefät- 
tigte Löfung von Oxalſäure (die- 
ſelbe greift das Leder nicht an). 
Mittels eines kleinen ſpitzen 
Aquarellpinfels bringt man die 
Säure auf die farbig auszufüb- 
renden gepunzten Ornamente. 
Durch die Säure wird die 
durch die Eifenlöfung entítan- 
dene Graufärbung wieder ent- 
fernt und es tritt an diefen Stel- 
len die urfprüngliche helle Fär- 
bung des Leders wieder hervor. 
Ift bei einmaliger Beizung mit 
Oxalfäure der erwünichte belle 
Grundton nicht erſchienen, fo 


Kunftklaffe d. Berliner Buchbinder fachſchule, 
Schüler B. Müller - Göttingen; 
grün, rot und fchwarz gebeizt, mit Stempeln 
in Handvergoldung. 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule, Schüler Liebl- 
Freiburg i. B.; rot und blau gebeizt, mit Goldpunkten und 
Linien in Handvergoldung. 


beizt man zum zweiten Male. Sind alle nötigen 
Stellen auf diefe Weife aufgebellt worden, beizt 
man fie in gewünſchter Weiſe mit farbiger käuf- 
licher Holzbeize, unter den Namen Tarfobeize 
in allen Kunftmaterialienhandlungen erhältlich. 
Natürlich find auch alle waſſerlöslichen Anilin- 
farben zu benutzen, felbftverftändlich foll man 
nur die lichtechten Anilinlederfarben verwenden. 
Solche erhält man bei Dr. Cahn & Frank, Berlin, 
Georgenkirchftr. 42, und Guftav Urbach & Dr. 
Sittig, Berlin, Marienftr. 12. Die Teile, die 
dunkel oder ſchwarz werden fol- 
len, pinfelt man mit ftärkerer 
Eifenlöfung oder ſchwarzer Holz- 
beize aus. Natürlich kann man 
außerdemPunzenornament auch 
weitere, aber einfacher geítal- 
tete, befonders bandartige Orna- 
mente anbringen. 

Die bier abgebildeten vier 
Einbände zeigen die erften Ar- 
beiten in diefer neuen Technik, 
man foll aus ihnen Leben, wie 
man die verfchiedenen Punzen 
dekorativ anwenden kann. Die 
farbigen Effekte find leider durch 
die Reproduktion nicht wieder- 
zugeben. Die beiden letzten 
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Einbände zeigen diefe neue Technik in Ver- 
bindung mit Handvergoldung. 

Ich darf wohl hoffen, daß diefe neue Tech- 
nik ſich bald viele Anhänger erwerben wird, 
fie ift leicht auszuführen, dabei von guter 


Wirkung, und man wird auch in den Kreifen 
der Bücherfreunde Gefchmack daran finden. 
Daß fie auch ganz befonders für alle Arten 
von Portefeuillearbeiten trefflich zu verwenden 
ift, wird niemand bezweifeln wollen. 


AUSSTELLUNGSBÜCHER. 


Von Dr. jur. G. A. E. BOGENG. 


e näher die große Leipziger Buchgewerbe⸗ 
Ausftellung rückt, defto eifriger mübt man 
fib in allen Zweigen des Buchgewerbes, 

durch einheitliche Zuſammenfaſſung der Aus- 
wahl befter Leiftungen eine Überficht über den 
Stand des deutichen Buchgewerbes den Be- 
fuchern deier Ausftellung zu vermitteln. Sogar 
die Meifter der deutfchen Einbandkunft begin- 
nen bereits darüber Erwägungen anzuſtellen, 
wie ſie an die Stelle von allerlei Grüppchen, 
die diefe oder jene Rückficht entſtehen ließ, 
eine eigene Gruppe bilden möchten, die den 
handgearbeiteten Einband von feinen einfach- 
ften Ausführungen bis zum Kunfteinband als 
das Erzeugnis nicht der Kleinbuchbinderei im 
Gegeníat zur Großbuchbinderei (derlei ökono- 
mifche Trennungslinien anzuzeigen, foweit nur 
der Einband in feiner äſthetiſchen und tech- 
niſchen Vollendung zur Beurteilung ſteht, ift 
ja überflüffig), fondern der Werkftattarbeit im 
Gegenſatz zu dem fih ausfchließlich auf die 
Mafchinenarbeit gründendem Fabrikbetriebe 
zeigen foll, den 
handgearbeiteten 
Einzeleinband 
im Gegeníat zum 
maſchinengefer⸗ 
tigten Maffenein- 
band. 

Eine Austftel- 
lung der deut- 
ſchen kunítge- 
werblichen Buch- 
binderei muß 
vorläufig immer 
noch eine Front 
nach zwei Seiten 
haben: einmaldie 
überhaupt bócb- ` 
ften Leiſtungen“ 


unferer Einbandkunft weifen (fo daß diefe fich 
bequem mit denen der anderen Länder, in denen 
die Einbandkunft blüht, vergleichen laffen), fo- 
dann zeigen, was die Buchbinderwerkſtatt dem 
Bücherfreunde und -fammler, deffen Einband- 
liebhaberei von den Rückfichten auf den Einband- 
preis mitbeftimmt wird, an Vorteilen vermit- 
teln kann. Dafür ließe fich ja ein fehr weiter 
Plan aufftellen, und ich weiß nicht, inwieweit 
die allgemeinen Verhältniſſe der Leipziger Aus- 
ftellung, die befonderen der bier intereſſierten 
Buchbinder, die Verwirklichung eines folchen 
Planes geftatten. Auch wäre dann zu erwägen, 
daß die franzöfifchen und engliſchen Buchbinder 
einfachere Einbandarbeiten nicht zu zeigen 
pflegen, weil diefe fowiefo ſchon genügend be- 
kannt und geſchätzt find. Immerhin aber möchte 
ich an diefer Stelle auf etwas hinweiſen, was 


meines Erachtens auf die Husſtellungsfreudig- 


keit und auf die Ausftellungsmüdigkeit von 
großem Einfluffe zu fein pflegt: auf die wirtichaft- 
liche Verwertung der ausgeſtellten Einbände. 
Es iſt ja zu- 
nächft ſelbſtver⸗ 
ftändlich, daß die 
großen Auslagen 
und Bemühun⸗ 
gen, dieHusſteller 
für Husſtellungen 
von Bedeutung 
machen, darin 
eine Entſchädi- 
gung finden müf- 
fen, daß fie Na- 
men und Arbeit 
des Austftellers 
bekannt machen, 
ihm wegen der 
bewiefenen Lei- 
ftungsfábigkeit 


Einband in weißem Schweinsleder mit ſchwarzen Auflagen und Handvergoldung, 
entworfen und ausgeführt von E. A. Enders, Leipzig. 
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viele Kunden zu- 
führen. Und daß 
die Leipziger Pius. 
ftellung für die 
neudeutſche Ein- 
bandkunſt viel- 
leicht die erſte Ge- 
legenheit gibt, im 
großen Maße die 
Beachtung des 
internationalen 
Bibliophilenpubli- 
kums zu fuchen. 
Darauf hinzuwei- 
fen, ift eigentlich 
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ibm genehmen Bu- 
che beftellen, nicht 
aber die Neuver- 
wendung der alten 
Einbanddecke für 
fein Buch fordern, 
um fo weniger, als 
ja in beiden Fällen 
der Unterſchied des 
für den Einband 
geforderten Prei- 
ſes nicht erheblich 
ſein wird. Wer 
aber ein ſchön ge⸗ 
bundenes Buch 
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überflüffig. ue kauft, um es zu 

Nun kann frei- Einband in dunkelgrünem Maroquin mit Handvergoldung von E. A. Enders verichenken , wie 
lich eine große Ma- nach Entwurf von W. Kleukens. er fonft vielleicht 
fchinenfabrik leich- irgendeinen kunft- 


ter viele hunderttaufend Mark mit der ficheren 
Ausficht, fie nicht verloren geben zu laſſen, 
für die Reklame, die ihr eine Husſtellung 
macht, opfern, als die kleine kunftgewerb- 
libe Werkftatt wenige hundert Mark. Dafür 
hat aber die letztere den Vorteil, ihre für die 
Ausftellung hergeſtellten Arbeiten leichter und 
ſchneller verwerten zu können, wofern ſie 
nur überhaupt Verwertbares ausſtellt. Und 
wie, um den Vergleich feſtzuhalten, eine große 
Mafchinenfabrik folche Maſchinen ausſtellt, für 
die fie Abfagmöglichkeiten hat oder doch ſchaffen 
will, fo follten auch die Meiſter der kunſtge- 
werblichen Buchbinderei nur ſolche Arbeiten 
zeigen, deren Befi unter Umftänden dem Bücher- 
oder Einbandliebhaber von Wert ift. Ein Ein- 
band, der 200 Mark koítet und ein Buch um- 
ſchließt, das man überall für 1 Mark kaufen 
kann, wird aber noch viel weniger einen Käufer 
finden als ein fehr teures Automobil mit einem 
ganz billigen Chaffis. Denn bei diefem kann 
man doch noch ohne weiteres ein ihm ent- 
ſprechendes Chaſſis anfertigen laffen, der Ein- 
band dagegen ЇЙ im günſtigſten Falle nur als 
Schauftük für die Vitrine eines Mufeums 
brauchbar. Der Einbandliebhaber, wenn er 
nicht gerade ein Sammler hiſtoriſcher Einbände 
ift und als folcher nehmen muß, was er findet, 
wird, wenn ibm der ausgeſtellte Einband, nicht 
aber das Buch in diefem gefällt, fich vielleicht 
eine Wiederholung des Einbandes bei einem 


gewerblichen Gegenftand, eine kleine Bronze 
und ähnliches erwirbt, der wird noch fehr viel 
mehr als vielleicht ein Einbandfammler darauf 
Wert legen, daß er ein Geſchenkbuch mitbringt, 
daß fein Büchergefchenk nicht in ein paar 
fchönen Einbänden auf ein paar febr fchlechten 
Büchern beítebt. 

Das muß der Buchbinder, der mit dem Ver- 
kauf ausgeſtellter Einbände rechnen möchte, 
wohl beachten, und darin liegen dann freilich 
für ihn ſehr große Schwierigkeiten. Einmal, 
weil fchon die Auswahl der einzubindenden 
Werke allerlei Rückfichten nötig macht. Sodann, 
weil die fchöne Buchform deier Werke meift 
als Liebhaberausgabe in den Handel gelangte, 
einen hohen Preis hat, den der Buchbinder 
nicht anlegen kann oder will, folange er nicht 
fiher weiß, daß er ihn mit feinem Einbande 
mitbezahlt bekommt, daß er feinen Einband 
verkaufen kann. 

Bei der Auswahl des Werkes wird dann in 
Hinficht auf eine internationale Ausftellung wie 
die Leipziger noch ganz befonders in Betracht 
zu ziehen fein, daß Amerikaner englifche, 
Franzofen franzöſiſche Bücher bevorzugen. Nun 
find (unter den in diefer Zeitſchrift bereits 
empfohlenen Drugulin-Drucken) auch manche 
engliſche und franzöfifche Klaffiker in durch den 
deutfchen Buchhandel zu beziehenden, fchön 
gedruckten und billigen Liebhaberausgaben vor- 
handen. Aber die Auswahl ift natürlich nicht 
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groß, und die franzölifchen wie die englifchen 
Liebhaberausgaben pflegen fehr teuer zu fein. 
Da bieten (mit Rückficht auf die bibliopbilen 
Intereffen der Ausländer) die neuerdings in 
Deutſchland ziemlich zahlreich erſchienenen illu- 
ftrierten Uberſetzungen engliſcher und franzöfi- 
ſcher Klafüker bis zu einem gewiſſen Grade einen 
Erſatz. Nur muß man natürlich unter diefen 
modernen deutſchen 
Liebhaberausgabennicht 
diejenigen wählen, die 
Reproduktionen alter 
illuſtrierter Ausgaben 
enthalten, ſondern ſolche, 
dieOriginalilluftrationen 
deutfcher Künſtler ha- 
ben. Die Kataloge des 
Infel- Verlags, von G. 
Müller und H. v. Weber 
in München, von J. Bard 
in Berlin und andere 
noch führen eine ganze 
Anzahl ſolcher Bücher 
auf, die 10 bis 20 Mark 
koften und in einem 
ſchönen Einbande für 
den ausländifchenSamm- 
ler, auch wenn er nicht 
deutíd» verfteht, doppelt 
wertvoll find, als Bei- 
fpiele deutſcher Buch- 
kunft und als illuftrierte 
Ausgaben eines feiner 
nationalen Klaſſiker. 
Huch die deutſchen illu- 
ſtrierten Bücher (wie 
etwa das im Herbſt diefes Jahres erichei- 
nende zweite Buſchalbum) können den Nicht- 
deutſchen immerhin noch als illuftrierte Bücher 
reizen, während er für deutſche Bücher, ab- 
geſehen vielleicht von einigen Hauptwerken 
unſerer Literatur, wie dem Fauſt Goethes, auch 
wenn ſie hervorragende Drucke ſein ſollten, 
als Käufer wenigſtens nicht allzuviel übrig 
haben wird. 

Was nun die Auswahl der deutſchen Bücher 
anbelangt, ſo ſollte man neben den neueſten 
Liebhaberausgaben auch ältere Bücher berück- 
ſichtigen. Beſonders natürlich folche, die als 
Originalausgaben einen Sammlerwert haben. 
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Zierſchnitte von E. H. Enders, Leipzig. 


Sicherlich ſind ſolche Originalausgaben (die nicht 
immer ſehr teuer ſind, und für die natürlich 
auch die neuere Zeit nicht nur mit ihren Dich. 
tern, fondern auch mit hervorragenden wiſſen- 
ſchaftlichen Werken in Betracht kommt) ſehr 
oft alles andere als vollendete Beiſpiele der 
Buchſchönbeit. Deshalb foll ihnen aber die 
Teilnahme des Buchbinders nicht fehlen, der 
fchlecht geleimte Bücher 
waſchen und neu leimen 
kann, den unanſehnlichen 
durch den Einband auch 
zu äußerem FHnſehen 
verhelfen und damit ein 
geſchätztes Werk in feiner 
geſuchten Buchform zu 
einem prächtigen Samm- 
lerftück machen wird. 
Dazu find allerdings ein 
wenig Gefchmack und 
ein wenig Gelehrfamkeit 
nötig, aber wenigftens 
einige allgemeine Kennt- 
niffe in dec Büherkunde 
wird manbei jemandem, 
der die Buchbinderei als 
Kunftgewerbe zu feinem 
Berufe gemacht hat, 
ſchon vorausſetzen dür- 
fen, und wohl alle dieſer 
Buchbinder werden auch 
unter ihren Kunden 
ſachverſtändige Berater 
haben. Man vergleiche 
des Beiſpiels wegen ein- 
mal die Ausftellungs- 
kataloge von Anker Kyſter, um zu feben, wie 
deier Kopenhagener Meiſter unter den dänifchen 
Büchern (und nicht nur unter diefen) Befcheid 
weiß, wie er fonft vielleicht mit dem Schickfal 
des Zerlefenwerdens bedrohte Bücher zu finden 
und ihnen durch feine Einbandkunít neue Le- 
benskraft zu verleihen verſteht. 

Wer aber meint, daß folche Bücher auswahl 
zu wenig lohnend und zu febr umſtändlich fei, 
dem ift zu empfehlen, Schreibbücher berzu- 
ſtellen. Denn die Vermutung, daß ſich jemand 
ein fchön gebundenes Tagebuch kauft, iſt doch 
noch wahrſcheinlicher wie die, daß er irgend- 
ein 1 Mark- Buch in einem Prachtbande erſteht. 
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HANDGEARBEITETE EINBÄNDE DER FIRMA E. A. ENDERS. 


ie Firma E. A. Enders, Leipzig, bat 
D eine geſchmackvoll ausgeftattete Bro- 

ſchüre über ihre Abteilung für band, 
gearbeitete Einbände verfchickt. Der mehr. 
farbige Umſchlag ift mit einem in der Werkſtatt 
der Firma herge- 
ftellten Linoleum. 
ſchnitt bedruckt. 
Die Broſchüre ent- 
hält den in unferer 
Zeitſchrift abge- 
druckten intereſ- 
ſanten Artikel von 

Dr, Schinnerer 
über »Die alten 
Budbbinder«, und 
außerdem einige 
Abbildungen ſehr 
fchöner Einbände, 
welche in der 
Werkftatt der 

Firma hergeſtellt 
wurden, und die 
wir in diefem Heft 
unſerer Zeitſchrift 
wiedergeben. 

Die Herren, de- 
nen die Arbeit in 
der Hbteilung für 
Handbuchbinderei 
der Firma Enders 
hauptſächlich ob- 


Lederfchnitt und Intarſia - Band von E. A. Enders nach Entwurf von J. V. Ciffarz. 


liegt, find praktifch ausgebildete Bucbbinder, die 
die Kunftgewerbefchule in Hamburg befucht 
haben und von Franz Weiße unterrichtet worden 
find. Sie haben fich айо eine doppelte Ausbil- 
dung als Handwerker und Künſtler, neben tech- 
niſcher  Gefchick- 
lichkeit Sinn für 
gediegene forgfäl- 
tige Arbeit, für Ma- 
terial wirkung und 
künítlevifcbe Wir- 
kung angeeignet. 
Die Einbände 
der Werkſtatt find 
mit großer Sorg- 
falt ausgeführt; 
fie haben runde 
Rücken und find 
auf echte Bünde 
geheftet. Das Ka- 
pital ift meift mit 
farbiger Seide um- 
ftochen. Die Firma 
hat eine Reihe Ein- 
bände nach Ent- 
würfen bekannter 
Buchgewerbe- 
künſtler teils in Ar- 
beit, teils fertig. 
Huch mit Batiktech.· 
nik hat fie Ver- 
ſuche gemacht. 


VERSCHIEDENES. 


Das Gewerbeförderungsinftitut 
(Technologiſches Gewerbemufeum) 
der Handels- und Gewerbe kammer 
in Prag hat unlängſt einen ausführlichen 
Tätigkeitsbericht für das Jahr 1910 heraus- 
gegeben. Die Tätigkeit des Inſtitutes, welche 
den fortwährend auftauchenden Bedürfniffen 
nach Zulaß der vorhandenen Mittel Rechnung 
zu tragen beſtrebt war, ging dahin, die Wünſche 
möglichft vieler Gewerbszweige zu befriedigen. 
In feiner fachlichen Huskunftſtelle, im Vereine 


mit mehreren technifchen Stationen, ermangelte 
das Inſtitut nicht, durch eigene, beziehungs- 
weiſe auch externe techniſche und fachliche Kräfte 
fördernd einzugreifen. Die Abhaltung von 
Meifter- und Spezialkurfen konnte allerdings 
nicht für alle Gewerbezweige ftattfinden; es 
waren aber in den Kurfen verfchiedene Zweige 
in einer Zahl vertreten, wie fie fonft wo kaum 
aufgewiefen werden können. Huch im Ver, 
fuchs-, im Ausftellungs-, im Fiífoziations- und 
Lebrlingswefen und in vielen anderen Rich- 
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tungen hat die Anftalt eine fyftematifche Wirk- 
famkeit entwickelt. Namentlich ift zu erwähnen, 
daß im Jahre 1910 von der fachlichen Aus- 
kunftítelle der mechanifchen Abteilung im gan- 
zen 1765 Anfragen, von jener der chemiſchen 
Abteilung im ganzen 2092 Finfragen beant- 
wortet, von dem fachlichen Auskunftsdienfte 
für fonftige Zweige über 200 Auskünfte erteilt 
wurden. Bei der Errichtung reſp. der Ver- 
waltung gewerblicher Wirtſchaftsgenoſſenſchaften 
fowie bei der Überlaffung von Maſchinen an 
die Genoſſenſchaften wurde in 18 Fällen mit. 
gewirkt. Meifter- сер. Spezialkurfe wurden 
in Prag 34 mit 764 Teilnehmern, auf dem 
Lande 27 mit 638 Teilnehmern veranſtaltet. 
Selbftändige Vorträge wurden in Prag und auf 
dem Lande 29 abgehalten. Im allgemeinen 
wäre noch der fachlichen Bibliothek, welche 
1745 Bände zählt, der regelmäßigen Heraus- 
gabe einer offiziellen Fachzeitſchrift des Inſti- 
tutes, fowie der Ronkurrenzausſchreibungen für 
Buchbinder-, für Zimmermaler-, für Schriften- 
maler- und Lackierarbeiten, der an das Iníti- 
tut angegliederten fachlichen Fortbildungsſchule 
für Buchbinder zu gedenken; im einzelnen ſei 
auf den Jahresbericht hingewieſen. 


4 A 
* 


Meifterprüfung für Buchbinder. 
Im Anfchluß an den vom 3. April bis 7. Huguſt 
d. J. an der Handwerker- und Kunſtgewerbe⸗- 
ſchule zu Elberfeld ſtattgefundenen Meifter- 
kurſus für Buchbinder wurde am 12. und 
13. Auguft in deier Anſtalt die Meifterprüfung 
von zehn Kurfiften vor der zuftändigen Prü- 
fungskommifíion unter Vorſitz des Obermeiſters 
Spelz als Handwerkskammervertreter für Elber- 
feld abgehalten. Das Ergebnis ift ein überaus 
befriedigendes; esbeftanden »mit Auszeichnung « 
Robert Happ, Robert Klapheck und Anton Wille; 
mit Gut« W. Benninghaus, Friedrich Danb, 
Aug. Kortenhaus, Julius Ommerborn, Johann 
Rummel, Wilh. Spitzer und Paul Thume. 


4 4 
* 


Bericht der Handwerker- und 
Kunſtgewerbeſchule zu Elberfeld, 
1911/1912. In ſehr vornehm einfacher Weiſe 
ausgeſtattet iſt das Heftchen an die Intereſſenten 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düſſeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
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verfandt worden. Ein einfacher moderner Rand 
in Mattblau und ein vorzüglich gezeichneter 
Elberfelder Löwe in vorbildlich-moderner He- 
raldik gibt den erften Eindruck der Arbeit, die 
als Bericht vom Direktor Otto Schulze erſtattet 
ift. Der Bericht ift mit einem beſonderen 
Fleiße und einer Überfichtlichkeit ausgearbeitet, 
der allen ähnlichen Inſtituten zu wünfcben wäre. 
Die ſtatiſtiſchen Überfichten find befonders lehr- 
reich und feien befonders der Regierung zum 
Studium empfohlen. Unverhüllt gibt der Be- 
richt Auskunft, daß in den zwölf Jahren, welche 
die in Berechnung gezogenen Aufftellungen 
umfaffen, die Schülerzahl der Anftalt um etwa 
34% zurückgegangen iít. Dabei ift der jetzige 
Direktor ein nach allen Richtungen hin gewandter 
Leiter, der ſich ſelbſt am Unterrichte beteiligt. 
Den Auffchluß finden wir in der kurzen Be- 
merkung, daß das Herabfinken auf die Neu- 
gründung von Schulen ähnlicher Art zurück- 
zuführen ift. Jawohl! Wir leiden unter einer 
Überproduktion nach diefer Richtung bin und 
es wäre wohl an der Zeit bier Einhalt zu ge- 
bieten. Man erhöhe lieber die Mittel für die 
beftehenden Inítitute, als daß man neue gründet. 
Ich nehme an, daß es im Sinne der Elberfelder 
Anftalt ift, das befonders zu betonen. 

Die Schule iít eine der erſten, die Werk- 
ftattsbetrieb eingerichtet hat, und feit Weiße und 
Rudel dort unterrichtet haben, dürfen wir fagen, 
daß es zum Wohle unferes Gewerbes geweſen 
ift. P. A. 


A 4 
* 


6. Kongreß deutſcher Kunftgewerbe- 
treibender und Handwerker. Der 
Kongreß mußte vom 16. auf Montag den 
23. September verlegt werden. Er findet 
ftatt im Rathaus - Saale zu Stuttgart. Beginn 
vormittags 9 Uhr. Die Tagesordnung lautet: 
1. Ausbau der deutſchen Handwerkskammern. 
2. Die Wirkung des Kunſtſchutzgeſetzes auf die 
Praxis. 3. Architekten und Kunftgewerbetrei- 
bende. 4. Honorarkonvention für Zeichnungen 
ufw. 5. Verſchiedenes. — Anmeldungen find zu 
richten an den »Fachverband für die wirtfchaft- 
lichen Inteveííen des Kunſtgewerbes E. V., Berlin 
W. 57, Culmftraße 3«, wofelbft auch Programme 
erhältlich find. 


p— — e rr zu 


Druck der Buchdruckerei des Walfenbaufes in Halle a. S. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


e für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


5 Ehrenbiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienſten. е 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,40 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HHLLE H. D. SAALE 


,*, | Uie patentierte bänderlose Bogen- Einführung 


TEN „ Falzmaschinen 


Patent, mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 


Älteste, erfahrenste Falzmaschinen- 
daher P r eusso & Co., G.m. b. H., Leipzig 75. fabrik Deutschlands, gegründet 1883. 
ohne 
35jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen tn 1 Stunde 
Konkurrenz. Tausende von Referenzen. 0 gefalzt und beschnitten, laut Käufers- Zeugnis. 


Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen-Anlegern verschiedener Systeme, 
=—————Є——— 8610 längerer Zeit in grösserer Anzahl. ЕЕЕ: 


= 73 


— n ze % en 
auf dh er Faden носена ЕА 
i H aaen - пе ascnine 

auch halbautomatisch, Leistung 3000 ge- 10 eg ed auf Druckpressen - Falzapparat 
falzte Bogen In 1 Stunde u. für Handanlage. Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 
Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst In stärksten Sparsamster Fadenverbrauch. „ in gleichem Tempo falzend 
Papleren u. verstellbaren Doppel-Faden-Heftapparaten, Bis 3600 Heftungen pro Stunde. für ganze, halbe und viertel Bogen, 
D. Reichs- Pat., für feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck. Für Bücher bis 72 cm Höhe. auch Beilagen einzufalzen. 


26 Prámiierungen und Staatsmedaillen. — Offerten zu Diensten. 
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Verlag von Wilhelm Қиарр in Halle a. d. $. 


L. Brades Inustriertes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
don 


Hans Bauer, 


Buchbindermeister und Tubaber der Geraer Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 
Fünfte neu bearbeitete Auflage 


mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original -IDarmoriermustera und 22 Tafeln 
Preis s Mark. 


рег beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 

Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 

Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 

ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 

und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 

binderei von den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 
Bucbbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


DEUTSCHE EINBANDKUNST 
IM ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN : JAHRHUNDERTS 


ULI MIT. EINER. EINLEITUNG. UND 0 
245. ABBILDUNGEN - VON - EINBAND- 
ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN : HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. B. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. 


Dites Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutfcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument unferes 
deutſchen Kunſtgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle ÜUberſicht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 
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AR Ar SKefi Nusihriften für itr Handversoßduug 


m Dwie Stempel, Filefen Rollen in beſter Ausführung 
Mäßige Preife - Muter gratis 8 franko- Günſtige Bedingungen 


Dornemam Kio Magdeburg 


и 7 Mormorier Farben 
Echte Marmorier-Farben 
für Buch-Schnitte mit Schutzmarke 


gi 
Kleine die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 
Y Besondere Eigenschaften: See, leicht, dehnbar und unverderblich. 
C 
H |; 


Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit 'der Farben, die bei anderen 
betr. Stellen- Angebote, 


nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
Stellen- Besuche, GRAVIERANSTALT L. BERENS 


echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Kaufgesuche, Gebr. 1848. HAMBURG | во». 1848. 


Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


.. dci у RR 


Verkäufe Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
’ presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 
Beteiligungen, | Eigene GieBere. —— 
Sauberste Ausführung Ist rühmlichst bekannt. 
Vertretungen etc. Billige Preise. æ Stets Neuheiten. & Kataloge kostenlos. 


erfahren in diefem 


Spezialfachblatt Staall.unterst.städf. Fachschulef. 
R Handwerk и. Industrie, Düsseldorf 
zweckmässige M mm 
Verbreitung Fachklasse I. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunittechniken) d. Einbandgewerbes — Zeichen- 
unterricht — Vorbereitung auf d. Meiſterprüfung. Das 
Meiſterſtück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer: 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT jeder- 
zeit möglich. Spezialausbildung geftattet. Teilnahme 
nach Belieben, SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 
10 M monatlich. AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige 
Praxis u. Vollendung des 17. Lebensjahres. Anmeldg. 
u. Änfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Düffeldorf, Charlottenftr. 87. Der Direktor: ZILLMER 


Blattgold e Schnittgold 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 29^. 


Kan Gegrü n d et 1 8 9 О ш Re 


Bestellungen an die 


Verlagsbuchhandlung Wilhelm Knapp, 
Halle a. d. S., Mühlweg 19. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 : М 70, — 


ANTON SPINDLER, LEIPZIG 


6095 Fernfprecher 6095 


Bucbeinbandftoffe : Burgrieden 


Vorſatzpapiere : Hochdanz 


Vornehme Künftlerpapiere :: Italieniſche und 
japaniſche Neuheiten für Liebhaberbände :: 


F. Klement, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 


Фф Papiere 


Kartons 
87500 Aktendeckel 
moderne 6 Aufnahmen M 40,— netto, 
Umschlagpapiere 12 M 70,— 


Pappen gut ie 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b. H. 


=== Halle (Saale). 


Weltbekannte Marmorierfarben 


aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. 

Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. 
Sámtliche Marmorierutensilien. 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen- Moos. 


Paul Szigrist, "=" Leipzig, 


Farben - Fabrik 
Talstr. 1. 


Dunzen für die von Herrn P. Kersten in diesem 
9 Heft beschriebene Punz- u. Beiztechnik 
fertigt 
G. Brucklacher. BerlinS. 
Messer-Fabrik - Sean 43. 
Spezialität: Werkzeuge für Buchbindereien, 
Lederwaren, Kartonnagen. 


Musterbüchlein RE vorherige 
Einsendung von 70 Pfg.in Marken. 
Fernerempfehlen wir: Echtes 
Blattgold, Silber. Aluminium, Schlag- 
metall, Sronze farben, Anlegeöle etc. 


Gramain-Gold 


Ist Ist 50% Ł billiger und hält seine Farbe wie 5 


Cramer & Mainzer 
Bester Ersatz für echt Blattgold. Nachfolger 
NÜRNBERG. | 
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: G.Wießner, Leipzig-Ä. 91.9 


6000004 $9406996909909024249294929999 


Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 

` rat" Coswigenonsen  FADrik: Kütitz bei Coswig і. S. katschenbrosa ме. 5в 

< 2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfahriken Carl Bockhacker 6. m. h. H. 
Saxonialeinen Kartonnageu- dnd Parieféutle.i EES 


en Uiktorialeder 


Kunstleder „Granitol“ de verschiedensten Branchen) 
Schmaschen- Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich Engl. Leder-Imitation 


gesc hützte 


Neuheiten | Spaltieder- Imitation 


- BREHMER's neueste 


automatische Bogen-Falzmaschine 


` 


- 
ty 
‹ 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, Guben 
ist die vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer Art. 


Aa 


Über solcher Maschinen sind iu kurzer Zeit verkauft; das ist die Antwort der 
Fachwelt auf die Frage, welches die beste ganzautomatische Falzmaschine . 
2 50 ist. Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, 80 


haben u. A. im Betrieb: E. A. Enders, Leipzig 9 Stück 
H. Sperling, Leipzig u. Berlin 6 „ 
Rudolf Mosse, Berlin 5 „ 
etc. etc. 


Gebrüder Brehmer 
rk Leipzig -Plagwitz 
| SPEZIALITÄTEN: | 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen 
Grósste und älteste Spezial-Fabrik der Branche! 


Filialen: LONDON Е.С. PARIS WIEN V 
—— 12 City Road 60 Quai Jemmapes Wiedner Hauptstr. 84 


Weltausstellung Brüssel 1910 und Turin 1911: „GRAND PRIX“. 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. d. S. 
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pem FÜR BUCHBINDEREI - 


| околм D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG _ 
— DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER -FORTSETZUNG 
` DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


G | ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
JBUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHHFTS- 
er. "FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG W 


> mmer VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . 


| интек BESONDERER MITWIRKUNG bonn 


n er; “Des BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfebule. PAUL BACZYNSKI sen. 
** und PAUL BACZYNSKI jr., Kunſtbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. G. H. E. BOGENG, Berlin. 
A "CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
m W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer an der Akademie. für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
Vor FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Berlin. ‚FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. X. 
Ж — Hofbuchbinder, Kaiferl, Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeiſter, Rom. Dr. GOTTLIEB, wien. GERH. GRABERT, Buchbinder- 
J . meister, Hrnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffot, Berlin. IBSCHER, Buchbinder meiſter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
_ „Kunftklaffe der Berliner Bucbb.-Fachfchule ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden « 

Ca ` Baron Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. 
y P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefcbule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
* e e, Geheimer Regierungs- u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeiſter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
x Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder, Chriſtiania. RUDEL, 
ч Fachlehrer. Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe і. B. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe і. B. EWALD 
Er _ SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertecbniker, 
"Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 

A A PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am tecbnolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
e Ree Neu- Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl.Kunftgewerbefcbule, Hamburg. RENÉ WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin, 
E vi  ZUCKER & Co., Leder- und Papier warenfabi ik, Erlangen l r эг” 9e... die 9 QE CR e be $e 
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Trotz angestrengter Arbeit 


sind die von Ihnen im August 1894 bezogenen 5 Stück Drei- 
Seiten- Beschneidemaschinen BCO und 2 Stück Papier- Schneide- 
maschinen AB IH und AB Ша mit Selbstpressung, Frictionskupplung 
und Schnittandeuter, welche bei mir fortgesetzt in Tätigkeit 
waren, dank ihrer soliden und exakten Konstruktion, noch heute 
vollkommen leistungsfähig. gez. Otto Kirchner. 
St. Petersburg, Puschkarskaja 16, 23./5. Oktober 1900, 


Einige weitere Urteile aus Fachkreisen lauten: 
BC. Drei-Seiten- 


Beschneidemaschine 


1896 gelieferten Drei-Seiten - Beschneidemaschine ВСИ zufrieden sind 
und bis dato keine Reparaturen an derselben vorzunehmen brauchten, 

für Hand- oder Motorbetrieb, oder für 

Hand- und Motorbetrieb; auf Wunsch 


Jyväskylä, Finnland, 9. Okt. 1900. gez. Aktiebolaget Kangas. 
auch für Querformate eingerichtet. 


Auf Ihre Anfrage vom 27. cr. erwidere ich Ihnen erg., daß ich mit 
der von Ihnen im Jahre 1886 gelief Drei - Seiten - Beschneidemaschine 
BCI vollkommen zufrieden bin. Die Maschine ist seit langer Zeit (seit 
1886) im Betriebe und arbeitet zur vollkommensten Zufriedenheit. 

Berlin C, den 31. Oktober 1900. gez. Ferd. Ashelm. 


Wir bestätigen gerne, daß die beiden von Ihnen in den Jahren 
1885 und 1886 bezogenen und seit dieser Zeit in ununterbrochenem 
Betriebe in unserer Buchbinderei stehenden Drei - Seiten - Beschneide- 
maschinen BC 11 allen Anforderungen entsprechen. Die Maschinen 
zeichnen sich durch einfache Konstruktion und stabilen Bau aus; 
die Ständer lassen sich leicht drehen und die Stellung der Messer 


schneiden an beiden Maschinen nicht Sirene: 
Leipzig, 22. April 1902. . gez. Bibliographisches Institut. 


Wir bestätigen Ihnen gern, daß die uns im März 1897 gelieferte 
und ununterbrochen im Gebrauch befindliche Drei - Seiten - Beschneide- 
maschine BCI in jeder Hinsicht befriedigt. Die Pressung ist sicher, 
„дег Schnitt genau rechtwinklig und sind Reparaturen an dieser 
Maschine, die kräftig und solid gebaut ist, während dieser Zeit 
nicht vorgekommen. 


Leipzig, 7. Oktober 1900, gez. Bibliographisches Institut. 


Ich bestätige Ihnen gern, daß ich mit der von Ihnen gelieferten 
Drei-Seiten-Beschneidemaschine BC II bezüglich ihrer soliden Kon- 
struktion und ausgezeichneten Leistungsfähigkeit, als auch wegen 
ihrer exakten Arbeit in jeder Beziehung zufrieden bin. 


- Leipzig, 8. Oktober 1900. gez. H. Fikentscher. 


VENE WE 

Die Maschine wird für alle gebräuch- 
lichen Formate zwischen 65 >< 98 mm 
als kleinstem und 455 >< 610 mm als 
größtem zu schneidendem Format ge- 
liefert. 


Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der im Juni 1898 be- 
zogenen Drei -Seiten - Beschneidemaschine BCII sehr zufrieden sind. 
Wir kónpen die nicht nur sehr sauber gearbeitete, sondern sehr 
leistungsfähige Maschine jedem Interessenten auf das beste empfehlen. 

Hermanetz, 9. Oktober 1900. 


К. K. priv. Hermanetzer Papierfabrik bei Neusohl.” 


Ich teile Ihnen gern mit, daß sich die im Mai 1893 | sich in meinem Betriebe gut bewährt hat. Trotz der hohen 


von Ihnen bezogene Drei-Seiten- Beschneidemaschine ВС | Anforderungen — es werden táglich dauernd Bücher, 
bei mir recht gut bewährt und ich sie nur bestens emp- | Broschüren, geheftete Zeitungen in drei verschiedenen 
fehlen kann. Größen geschnitten — welche ich an die Maschine stelle, 


Riga, 6/19. Oktober 1900. gez. C. W. Hesse. 


Ich teile Ihnen gern mit, daß die mir im Juni 1895 | 
von Ihnen gelieferte Drei- Seiten- Beschneidemaschine BCI | 


І 


Cun. MANSFELD, LEIPZIG. 


Fabrik von VV 


arbeitet sie infolge ihrer Stabilität und einfachen Konstruk- 
tion noch heute tadellos. 


Neudamm, 18. Oktober er 1000. дег. J. Neumann. 


— nn 


zu den Ständern ist genau winkelrecht, sodaß ein Uber- oder Unter- 
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Patent-Kniehebel-Vergoldepresse 


mit schwingendem Tiegel. — D. R.-Patente Nr. 158189 und 168827 


| 
Maschinen für die 
Papier-Industrie 


Kein Ein- und Ausfahren des Tisches, daher 
beschleunigter Betrieb 


Druck- 
fläche 


Zwischen 
den 
Körper- 
wänden 


Orósste 
Öffnung 


Heiz- 
kasten 


Für 


Nr. 


cm ca mm 


Zahlreiche Anerkennungen erster Fachleute 


KARL KRAUSE = LEIPZIG 13 = Maschinenfabrik 


Filiale und Lager: BERLIN б. 19, Seydelstraße 11/12. 


PAUL KERSTEN 


DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HHLBERANZBHND · DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND UND DIE HANDVERGOLDUNG 


MIT 133 ABBILDUNGEN, 38 TAFELN, 48 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


In vornehmſter Husſtattung Preis 8 M. 


I dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes binzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingebender, konftruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herſtellung und Ver, 
zierung der Buceinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten eine 
Menge neuer Gefichtspunkte fowohl in technifcher wie in künítlevifcber Hinficht, wird aber 
auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. а. von Nutzen fein. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HÄLLE A.D.S. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFAHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3, —. 


BAND UL 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Die Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der angebende Bucbbinder in eingebendíter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die höheren Finfprücben genügen wollen, die Möglichkeit, 
fich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsícbulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 
fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMAÄNNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT. 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 
. — E Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 
Aſthetiſche Betrachtungen — Geſchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 
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Alle Wege Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 
führen nach Rom. | || Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. . I. 
ehemal.langjähr.Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt’schen Vergoldeschule. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 
den geehrt. Herren Buchbindern 
und Portefeuilesabrikanten für | |]  ^nstung Is Нама. und Pretrergolsung, Marmarieren ic 
künstlerische Ausführungen ең Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Handvergoldungen Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


aller Art. Prompte Bedienung Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 


E. Andersen, Kunstbuchbinderei, Unsere 


Via Ludovisi 41, ROM. neue Faden- 


Ein Postpacket bis zu 5kg von Deutsch- 


ETC") Buchheftmaschine 
Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. ў "e 
Verlagswerke auf Gaze und Band P 


= (oder пиг geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


А А Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
in allen Kunsttechniken des ca. 25 Bogen pro Minute 


Faches bei mässigen Preisen | | Preis für „Kraftbetrieb Mk. 1500,— Ge N: 
2 А са. ogen pro Minute — 
und unter günstigsten B E: frachtfrei innerhalb Deutschland. 


din un en erteilt Te | "SC Be , еше 
8 8 ee "e ar ERDE RN: Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 
1 | Waldenburg i. Schl., 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
a am eugn 550. Ihrer „Leo-Gnom“ mich 1 vertraut gemacht habe, teile ich 
9 Innen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 
fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 


Fachschule für kunstgewerbl. ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 


| 


beste empfehlen. artin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912. 

Buchbinderel Habe Ihre Faden- Heftmaschine , Leo- Gnom* seit einem halben Jahre in Betrieb und 

d kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 

bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 

Düsseldorf. heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 
$9 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 
o 


Aufnahme erfolgt jederzeit. | Wilhelm Leo's Dachi., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 


Gewerbeschule München, Pranckhsfr. (Graph. Abteilung). 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 
für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Der Unterricht umfaßt: Praktischer Unterricht — Bucheinband, Hand- u. Preßvergolden, 

Titeldruck, Ledereinlage, Stempelschneiden in Holz u. Linoleum für Buntpapiere u. Stoffe, 

Lederbeizen, Batiken, feine Cartonnagearbeiten —; Zeichenunterricht, Materialienlehre, 
Kalkulation und Buchführung. 


Unterrichtsbeginn des Wintersemesters am 1. Oktober. :: Jedoch ist der Eintritt zu jeder Zeit möglich. 
Schulgeld: für Bayern 24 M, für übrige Reichsangehörige 36 M, für Ausländer 48 M. 
Anmeldungen können von jetzt ab erfolgen. === Jede weitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Richard Godron, K. Professor. | 
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ndwerker- und Kunsigewerbeschule Elberfeld. 
Hervorragend eingerichtete Fachabteilung mit Lehrwerkstätten 


E 
für Buchausstattung und Buchbinderei. 


(Lehrer: J. A. Loeber, kunstgewerblicher Zeichner und Kunstbuchbinder, Joh. Rudel, Kunstbuchbinder.) 


Fachzeichnen, Entwerfen, technisch wie künstlerisch vollendete Ausführung: aller 
Arten Einbände, Hand- und Preßvergoldung, Schnittverzierung, Lederauflage und 
-Durchbruch, Schabloniertechnik, Batikfärbung, Kleisterpapiere, Marmorierverfahren 


Volle Tagesschule und Kurse für einzelne Techniken. 


Schulgeld pro Halbjahr Mk. 31,25, wofür Maschinen, Werkzeuge und Materialien kostenfrei gestellt werden. 
Beginn des Winterhalbjahres am 1. Oktober 1912. Anmeldungen sind schon jetzt zu bewirken. 
eitere Auskunft erteilt bereitwilligst 


Der Direktor: Otto Schulze. 


Buchbinderei-Maschinen 


S — |Drahtheftmaschinen| — . 

| mit Rotary - Anleger. ER 3 S 
Einfachste, I A S 
Zuverlässigste i äere H E БЕ? в 
Leistungsfähigste у |= E 
aller ganzautomatischen 2 S E = 
Falzmaschinen. Ca. 250 Stück verkauft. S = 


Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
Cölna. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 


. Gutberlet & Co., voa. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,46 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE H. D. SAALE 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 


FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


: XII. Jabrgang 


Oktober 1912 Heft 7. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


n den Kreifen der Buchbinder wird es fo 
I manchen geben, der wird aufhorchen und 
fragen Jakob Krauße-Bund? Was ift das? 
Wer ift diefer Jakob Krauße? Eigentlich follte 
vom erften Meifter bis zum letzten Lehrling in 
unferen Werkſtätten ein jeder wiſſen, wer Jakob 
Krauße war. Wie es noch heute ift, fo auch 
fdbon im 16. Jahrhundert: Mehr haben als 
andere war fchlimm; fchlimmer aber mehr fein 
und mehr gelten. Wer aber offenfichtlich 
mehr konnte als andere, der wurde von 
allen Seiten begeifert und mit Schmutz beworfen. 
So etwas durfte nicht geduldet werden, ein 
folcher Menfch war anrüchig und fiel durch feine 
größere Intelligenz unangenehm auf. Dieſer 
Jakob Krauße, ein geborener Zwickauer, der 
längere Zeit in Augsburg wirkte und ſpäter Kur- 
fürſtlich Sächfifcher Hofbuchbinder, war ein ganz 
außergewöhnlicher Mann, fo- 
wohl feinem Wiſſen, wie fei- 
ner Technik nach, Wir lefen 
in den ausländifchen Werken 
über Grolier, Majoli, Le Gas- 
con und andere Lobeshym- 
nen, und wir ftimmten und 
ftimmen beute noch mit ein; 
mit Recht. Diefe Männer 
haben für die Entwicklung 
des Buchgewerbes und im 
befonderen des Einbandge- 
werbes außerordentlich viel 
getan. Fiber es waren zum 
größten Teile keine Fach- 
leute. Bücherliebhaber wa- 
ren es, die allerdings ihren 
ganzen Einfluß einſetzten, 
um eine Verbeſſerung der 
technifchenundkünftleriichen 
Seite des Büchereinbandes 
in die Wege zu leiten. Das 
ift ihnen vollauf gelungen 
und es foll ihnen kein Blatt 


Brauner Kalblederband mit Handvergoldung 
und Streumufter im Mittelfelde, von Jakob Krauße. 
Stadtbibliothek zu Bern. 


aus dem ihnen zuerkannten Lorbeerkranz ge- 
brochen werden. 

Aber 4 Jahrhunderte mußten vergehen, bis 
man einen Deutſchen anerkannte, der ſelbſt 
genial ſchaffender Meiſter und Künftler es allen 
diefen zuvor getan, der die Arbeiten jener 
Zeit übertroffen bat. Jahrzehntelang kennt 
man, dank der Bemühungen Stockbauers, die 
Arbeiten Kraußes, und auch feine techniſche und 
küntftlerifche Fähigkeit ift anerkannt worden. 
Dennoch ift eine feiner beften Arbeiten, die 
auch heute noch fo friſch ausfieht, als ob fie 
erft vor 10 bis 20 Jahren entítanden wäre, erft 
bekannt geworden durch die Straßburger Aus- 
ftellung im Oktober 1907, gelegentlih der auch 
eine hervorragende Arbeit Kraußes ausgeſtellt 
war. Huf den erſten Blick fiel fie auf, und 
trotz der vorzüglichen franzöſiſchen Arbeiten, 
welche ganz in der Nähe 
ſtanden, zog gerade diefer 
deutſche Band die Aufmerk- 
famkeit aller Beſucher auf 
ſich. Still bewundernd ſtand 
damals Profeſſor Loubier vor 


werkskunft, und auch die 
Nichtfachleute fanden ſich in 
dem Urteile zuſammen: Hier 
iſt mit das Beſte von der 
ganzen Husſtellung gegeben. 

Ja! Krauße iſt für alle 
Zeiten auf dem weiten Ge- 
biete unferer Kunftder Bahn- 
brecher geweſen für deutſche 
Einbandkunſt. Sein Name 
bedeutet den Beginn einer 
neuen Zeit und eines fröb- 
lichen Aufblühens der Kunft 
in der Buchbinderei; ein 
Pionier war er im weiteíten 
Sinne des Wortes. Engher- 
zigkeit, zünftleriſche Rück- 

13 


diefem Zeugen älterer Hand, 
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ftändigkeit und Übelwollen bedrängten diefen 
Mann. Aber er hielt tapfer ftand, nichts konnte 
ihn aus feiner Bahn bringen und faft plößlich 
wurde den zünftleriſch feítgelegten Arbeits- 
ordnungen, den alten verknöcherten Vorſchriften 
für Behandlung, Husgeſtaltung und Verzierung 
der Bücher ein Ende bereitet, So vorzüglich 
die Technik, die Dekoration und ſonſtige Be- 
handlung der alten Schweins- und Kalbleder- 
bände bis dahin 
gewefen war: fie 
hatten (id) über- | 
lebt. Ein neuer 
Geift mußte fie #77 
durchdringen, 
neueFormenund 
neue Ätrbeitswei- IF” 
fen mußten an 
Stelle der alten 
treten. Es wer⸗ 
den dies damals 
wobl auch noch 
andere gefühlt 
haben. Den Mut, 
durchzugreifen, 
fih vom alten 
Schlendrian und 
der alten Zunft- 
fchablone loszu- 
machen fand kei- 
ner. WasKraußes 
befonderes Ver- 
dienft: er durch- 
brach die Zunft- 
vorſchriften, die 
für die Ausgeftal- 
tung der Bücher 
und für den De- 
kor beftanden. Sie gründeten ſich im wefent- 
lichen auf die Verwendung der Rollen und 
Streicheiſen, beſtimmten die Raumteilung, die 
Behandlung von Mittelfeld und Rand und die 
Klauſuren und etwaige Beſchläge. Von alledem 
wollte Krauße in feiner Dresdener Zeit nichts 
mehr wiffen. Seine Zierweife klingt fo ftark 
an italieniſche Ornamentierung an, daß man 
annehmen muß, er fei einige Zeit in Italien 
gewefen. Das ift um fo weniger von der Hand 
zu weifen, als man weiß, daß ein Augsburger 
Drucker Erhard Rathold im Anfange des 


Brauner Kalblederband mit erbabenem Rande und fcbwarz ausgebeiztem Bandwerk, 
von Jakob Krauße. Stadtbibliothek zu Bern. 
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15. Jahrhunderts in Venedig eine Buchdruckerei 
beſeſſen hat, und daß der berühmte Aldus 
bei dem Augsburger Schriftgießer Rimann fein 
Schriftmaterial kaufte. Es war alio eine 
dauernde Verbindung zwifchen Venedig und 
Augsburg vorhanden, und es ift anzunehmen, 
daß häufiger als von anderen Städten aus 
wanderluftige deutfche Handwerker nach Italien 
gingen, teils um zu lernen, teils um ihrem 
Streben nad» Er, 
weiterung ihres 

Geſichtskreiſes 
durch Reiſen nach- 
zukommen. Huch 
Dürer war ja 
längere Zeit in 
Italien. 

Daraus erklärt 
ſich auch die 
Anlehnung der 
Stempelformen 
und Entwürfe 
Kraußes an ita- 
lieniícbe Vorbil- 
der, trotzdem er 

feinen eigenen 

Weg ging und 
durchaus felb- 
ftändige Arbeiten 
ſchuf. 

Es iſt hier nicht 
beabſichtigt, auf 
die Einzelheiten 
der Lebensfüh- 
rung Kraußes ein- 
zugeben. Das eine 
aber ſoll geſagt 
werden: in tech- 

niſcher Beziehung war Krauße den italienifchen 
und felbft den franzöfifchen Vorbildern durchaus 
überlegen. Alle die »Entrelacements«, die 
Band- und Schlingwerke auf den Grolier-, 
Majoli- und Canevari-Bänden waren nicht mit 
annähernder Peinlichkeit und Sauberkeit aus- 
geführt, wie fie an den Kraußeſchen Bänden 
in fo vorzüglicher Weife fichtbar find. In 
bezug auf die künſtleriſche Seite war feine 
bahnbrechende Tätigkeit noch anerkennens- 
werter, da er fie nur in dauernden Kampfe 
gegen die anderen Buchbinder ausüben konnte. 
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Jakob Krauße war um die Mitte des 16. Jahr- 
hunderts der Bahnbrecher des Kunftgewerbes 
auf dem Gebiete der Buchbinderei, wie es im 
19. Jahrhundert Gottfried Semper für das ge- 
ſamte Kunſtgewerbe wurde. 

Diefer Jakob Krauße foll einer neugegrün- 
deten Vereinigung von Kunftbuchbindern als 
ein leuchtendes Vorbild dienen, feinen Namen 
hat man als das Zeichen gewählt, in dem man 


fiegen will. Die Anregung zu der Gründung 
ging, wie bekannt, von dem jungen Kunft- 
buchbinder Carl, Sonntag jun. in Leipzig aus. 
Möge die Vereinigung dem deutichen Einband- 
gewerbe zum Segen gereichen, möchten fich 
in ihr alle Kräfte vereinen, welche íelbítlos 
und zu gegenſeitiger Hilfe auf allen Gebieten 
bereit zuſammenſtehen: einer für alle, alle 
für einen! 


ENGLISCHE BUCHEINBÄNDE DES 17. UND 18. JAHRHUNDERTS 
AUS DER SAMMLUNG BECHER.*) 


Ut deutíchen Sammlungen von Werken 


der alten Buchbindekunſt zeigen im beſten 
Fall immer nur einige wenige engliſche 


Bucheinbände der alten Zeit und keine einzige 
beſitzt fo viel Material der Art, daß fido daraus 
auch nur in großen Zügen ein Bild der engliſchen 
Buchbinderei entwerfen ließe. Dem Umſtande, 
daß Dr. Becher diefem Mangel abzuhelfen ſuchte 
und gerade dieſem Gebiete feine befondere Auf- 
merkfamkeit widmete, verdanken wir es, daß 
mit feiner Sammlung in das Bnchgewerbe⸗ 
mufeum beinahe 40 alte engliſche Bucheinbände 
kamen, durch die unfer Inftitut vor allen andern 
deutfchen Bibliotheken ausgezeichnet ift. Offen- 
bar angeregt durch eine Fn- 
zahl guter engliſcher Ver, 
öffentlichungen, hat Dr. Becher 
engliſche Bucheinbände beſon ; 
ders intenſiv geſammelt. 

Seit der Mitte des 16. Jabr- 
hunderts fteht England unter 
dem Einfluß der franzöfifchen 
Buchbinderei, die ja bekannt- 
lich von diefer Zeit ab immer 
mehr die Führung an ſich 
reißt. Die Art, die befonders 
in Lyon beliebt geweien zu 
fein fcheint, die Buchdecken 
mit einem Mittel- und vier 
Eckftücken die alle mit Band- 
werk ausgefüllt find — zu 
dekorieren und bäufig den 


*) Abdruck aus dem - Атфіу für 
Buchgewerbe«, Verlag d. Deutlich. 
Buchgewerbevereins, Leipzig. 


Einband zu О. Ernft: - Semper der Jüngling«. 
Entwurf und Ausführung: Fritz Kliefing, Krefeld. 
Dunkeloliv Saffian, Handvergoldung. Die Vierecke Tichkeitdes englifchen Bucdbbin- 


find dunkelrot ausgelegt. Marmorierter Schnitt, 
Handkapital und marmoriertes Vorfat. 


Fond mit einem Blattmufter gleichmäßig zu 
überziehen, übernehmen auch die englifchen 
Buchbinder. Wir beíi&en noch aus der Zeit ge- 
gen Mitte des 17. Jahrhunderts (Inhalt: 1. Lon- 
don 1628, 2. o. О. 1630) zwei kleine Bände, die 
nach diefem Schema verziert find. Beide Male 
haben wir Mittel- und Eckftücke, dazwifcben 
ein Semi von Blättern bzw. Blüten, bei dem 
zweiten Stück find Mittel- und Eckteile fogar 
noch nach alter Weife mit Emailfarben bemalt, 
während fich in den Ecken das Fächermuſter 
findet, das von kontinentalen Bucheinbänden 
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts befonders 
in Italien und Deutfchlandübernommen ift. Diefe 
merkwürdige Mifchung ver- 
fchiedener vom Feftland über- 
nommener Stilmerkmale 

ſcheint für die engliſche Buch, 
bindekunft überhaupt charak- 
teriftifch zu fein. Wir beſitzen 
noch aus dem 18. Jahrhundert 
(Inhalt: London 1702) einen 
roten Maroquinband, der mit 
Feldeinteilungen, wie er mehr 
als 100 Jahre früher im »Clo- 
vis Eve«-Stil beliebt war, 
verziert ift; in den Feldern 
felbft befinden fich Punktítem- 
vel, wie im Stil »le Gascon«, 
daneben gibt es wieder Details, 
die durchaus englifch- national 
anmuten. 

Der überragenden Perfön- 


ders Samuel Mearne gelang 
13* 
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es, die divergierenden Kräfte zu fammeln und 
unter Benutzung fremder Motive und ftärkerer 
Hervorkehrung einheimiſcher Gefchmacksrich- 
tungen einen nationalen Stil zu fchaffen, der der 
geſamten engliſchen Buchbindekunft eine ge- 
raume Zeit den Charakter verlieben bat. Samuel 
Mearne wurde im Jahre 1660 von dem König 
Karl II. zum Hofbucb- 
binder ernannt, nach- 
dem er höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſchon für 
Karl I. gearbeitet 
hatte, und verſah die- 
fes Amt mit ſehr viel 
Erfolg bis zu feinem 
Tode 1683. Er arbei- 
tete außer für den 
König nochfür Privat- 
perſonen und hatte 
offenbar eine große 
Anzahl von Gefellen, 
unter denen einer, 
namens Suckermann, 
beſonders gerühmt 
wurde. Welche Bände, 
die ſeinen Stil tragen, 
von Mearne ſelbſt her- 
geſtellt wurden, wel, 
che von ſeinen Schü⸗ 
lern, iſt unmöglich 
feſtzuſtellen, die Zahl 
der Bücher, die aus 
feiner Werkſtatt ftam- 
men, iít fehr groß, 
wir müffen auch fehr 
ſtark mit Nacbabmun: 
gen des »Mearne«- 
Stilsrechnen,dernoch 
bis ins 17. Jahrhun- 
dert binein fich er, 
halten hat. 

Cyril Davenport, der Biograph von S. Me— 
arne (Chicago, Caxton Club 1906) ftellt auf 
Grund der erhaltenen Bände, die während der 
Amtszeit Mearnes für den engliſchen König ber, 
geftellt wurden, folgende drei Stilarten feft, die 
Mearnes Arbeiten zeigen: 1. Dev Rectan- 
gular-Stil, der einfachſte von allen, der darin 
fih ausdrückt, daß die Decken mit Linien ein- 
geteilt find, die den Kanten parallel laufen. 


eg .... 


Abb. 1. 
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Einband aus der Schule des Samuel Mearne. 
Schwarzes Leder mit roten Auflagen, Goldpreffung und Silberbemalung 
Hll- over-Stil mit Hörnerornamenten. 


[Heft 7 
Die Ecken oder die Zwifchenräume der Recht- 
ecke wurden mehr oder weniger reich verziert. 
2. Der»Cottage«-Stil, für den die gabel- 
förmigen Linien charakteriftifch find, durch die 
die Fläche eingeteilt wird. Der Fond ift im 
übrigen äußerft reich mit naturaliſtiſchen und 
ornamentalen Motiven verziert. 3. Der All- 
| over-Stil, der fid 
darin kennzeichnet, 
daß die Decken mit 
einem rapportieren- 
denMufter überzogen 
werden, das febr 
häufig aus charakte- 
riſtiſchen hörnerarti⸗ 
gen Ornamenten be- 
fteht. — Die Bücher 
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der Mearne-Werkſtatt 
7 zeichnen fich ferner 
19" dadurch aus, daß fie 
{СИ häufig mit verfchie- 

| denfarbigem Leder 
eingelegt — Zufam- 
menítellungen von 


Schwarz und Rot, 
Oliv und Rot ufw. — 
und mit Silber bemalt 
find, was ihnen ein 
beſonders inteceífan- 
tes Äusfehen verleiht. 
Der Ornamentſchatz, 
befonders die im Cot- 
tage-Stil verwende- 
tenMufter gehen zum 
Teil auf den le Gas- 
con-Stil der franzö- 
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kunft zurück, dann 
finden wir auch die 
mit Blättern beſetzten 
Zweige des Stils »à la 
fanfare«, nur daß in England diefe Zweige oft viel 
mehr in den Vordergrund treten als hier und 
häufig außerordentlich reich gebildet werden. Die 
nationalen Eigentümlichkeiten der Ornamen— 
tation zeigen ſich außer in den Hörnerorna- 
menten vor allem in den ganz naturaliſtiſch 
gebildeten Tulpen -, Eicheln oder Weintrauben- 
muſtern, die die Fläche füllen, und in den 
mit ganz naturaliſtiſchen Details verſehenen, 


Inhalt: 1675. 
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zur Füllung benutzten Rankenornamenten, die 
ihre Herkunft von dem Punktftempeldekor des 
le Gascon-Stils nicht verleugnen können. Wir 
haben denfelben Reichtum wie bier und wie 
hier das Beſtreben, die Fläche möglichſt zu 
füllen, nur daß das in der englifhen Buch. 
kunft in freierer Form geſchieht und mit einer 
im Grunde naturaliſtiſchen Ornamentation. 
Wir wollen die 

Bände unſrer Samm- 8 
lung, die mit der ö 
Mearne - Schule in Zu- 
fammenbhang ſtehen, 
einer näheren Be- 
trachtung unterzie- 
ben. Von dem ein- 
fachen Rectangular- 
Stil haben wir nur 
ein Beifpiel, das auch 
mit zu  beweifen 
ſcheint, daß deier Stil 
der früheften Epoche 
des Meifters ent- 
fpricbt. Der Band 
ſchließt einen Druck 
von 1661 ein; das 
Leder iſt ſchwarz, 
die Verzierung be- 
ſchränkt fidh in der 
Hauptfache auf ein 
rechteckiges Mittel- 
feld, das mit Blumen- 
buketts in den Ecken 
und ovalen Zier- 
ftücken an den Seiten 
befett ift. Die Stem- 
pel find zum Teil de- 
nen der franzöfifchen 
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Abb. 2. Schottiſcher Bucheinband des 18. Jahrhunderts. 
Schwarzes Leder mit Goldpreffung. Charakteriftifch find die berzförmigen 


trauben um ein Ornamentftück gruppiert auf- 
zuweifen bat, die Randbordüre ift ebenfalls 
mit Blumen und dann mit Punktítempeln reich 
verziert. Diefelbe Flácbeneinteilung finden wir 
wieder bei einem Mofaikband (Oxford 1677), 
nur ift hier das Mittelftück größer und mandel- 
förmig gebildet, das Rechteck mit ſich durch, 
fchneidenden punktierten Bogen eingefaßt und 
die Bordüre weni- 
ger reich. Ob diefe 
drei Bände von Me- 
arnes Werkſtatt tat- 
fácbli ausgeführt 
find, oder ob fie nur 
unter ihrem Einfluß 
ſtehen, müffen wirun- 
erörtert laſſen; merk- 
würdig ift, daß fie 
alle drei Bücher des- 
felben Verlags (»beim 
Theater in Oxford«) 
einfchließen. — Bei, 
fpiele des Cottage- 
Stils befigen wir nur 
wenige, die aus der 
Zeit Mearnes ſelbſt 
noch ſtammen. Zu- 
nächft ein Band (In- 
halt: London 1661) 
aus dunkelgrünem 
Maroquin, der nur 
ganz entfernt als Cot- 
tage · Band zu bezeich- 
nen ift. Eine Hrt 
gabelförmiger Eintei- 
lung ift wohl vocban- 
den, was aber zuerſt 
die Augen auf ſich 
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Einband kunſt der Zeit Ornamente. Inhalt: Edinburgh 1736. lenkt, das ift ein 
nachgebildet, zumTeil großes Mittelfeld und 
englifch-floreal. Ein ganz ähnliches Arrange- vier Eckftücke, die alle reich mit Blumen- 


ment kann man an einem ebenfalls ſchwarzen 
Bande (Inhalt: Oxford 1676) beobachten, nur 
ift hier alles reicher ausgebildet. Das Mittel- 
feld fchließt nochmals ein polygones Mittelftück 
ein, den Rand ziert eine Bordüre, im Fond 
finden fih auch einige große Tulpen. Noch 
weiter in deier Richtung geht ein dritter 
ſchwarzer, mit Silber bemalter Band, der im 
rechteckigen Mittelfeld große Tulpen und Wein- 


ranken gefüllt find und unter ſich durch ein 
Linienband verbunden werden. Dazwiſchen 
find aus Vafen aufíteigende Ranken in Blínd- 
preſſung angebracht — alles ín allem ein ſehr 
eigenartiger Dekor, wie er auf dem Feſtland 
kaum zu finden iít. Ein ziemlich typifches 
Beifpiel eines Cottage-Bandes ift dagegen 
ein roter Maroquinband, der einen ^ Druck 
von 1677 (Theater in Oxford) einfchließt. 
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Die gabelförmige Einteilung ift hier febr da, 
rakteriftifch durchgeführt, das Mittelfeld nimmt 
eine große Raute ein, die ein Rechteck einfaßt. 
Die blumigen Rankenftempel find fehr fein, 
die punktierten Schuppenmufter des Bandes 
kommen auch fonft auf Mearne-Banden vor, 
merkwürdig ift ein Stempel mit einem Vogel- 
kopf, der viermal angebracht iſt und offenbar 
den Verfertiger — fei es nun Mearne ſelbſt 
oder einen feiner Schüler — bezeichnen foll. 
Ein dritter Cottage-Band (Inhalt: London 
1683) ift ſchwarz mit roten und gelben Ein- 
lagen und hat die gabelför- — 
migen Linien nur ganz ver. 
ſteckt am oberen und unteren 
Ende, die Mitte wird durch 
ein großes Blumen arrange 
ment ausgezeichnet, das fehe | 
gut die Vorliebe der Eng- 
länder für floreale Motive 
erkennen läßt. Ein vierter 
Band gehört noch hierher 
wegen der gabelförmig ge- 
brochenen Blütenranken, die 
von den Ecken eines acht, 
eckigen mit Blumeniträußen 
befebten Mittelftückes aus- 
geben. Das Zentrum bildet 
eine Ranke mit dem Вейбет- 
namen Frances Clarke 1686. 
Der Band ift eine inter- 
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band aus der Zeit um 1700, deífen wir fchon 
in einem früheren Mufeumsbericht (Heft 5) 
wegen feines Schnittes Erwähnung getan haben. 
Er hat viel Ähnlichkeit mit dem ſchönen von 
Davenport auf Blatt 14 reproduzierten Band, 
nur daß alles etwas plumper ausgefallen ift, 
was eben beweiít, daß auch diefes Stück bloß 
zu den Schulwerken im allerweiteſten Sinn 
des Wortes gehört. 

Die Dekoration im DU, over - Stil wurde von 
der Werkſtatt des Samuel Mearne weniger für 
die Arbeiten des königlichen Hofes als für 
Privataufträge angewandt. 
Das Hörnerornament, das für 
diefen Stil charakteriſtiſch ift, 
bot ein ſehr dankbares 
Schmuckmotiv; die Hörner 
konnten ſehr ſchön zu ganzen 
Figuren zuſammengeſchloſſen 
werden, die die Buchfläche 
rhythmiſch bedeckten. Bema- 
lung mit Silber und ver- 
ſchiedenfarbige Ledereinlagen 
tragen noch mehr dazu bei, 
den Arbeiten diefes Stils ein 
befonders maleriſches Aus- 
Leben zu verleihen. Wir nen- 
nen zunädhft ein kleines Bänd- 
chen unfer eigen (Inhalt: 
London 1674), das aus rotem 
Maroquin mit fchwarzen Ein- 


Naturell Schweinsleder mit Blinddruck 
von F. Kliefing, Crefeld. 


effante Vereinigung von Rek- 
tangular- und Cottage - Stil. 
Die übrigen Bände im Cottage-Stil gehören 
alle ins 18. Jahrhundert (die Inhalte ſind: 
London 1706, London 1710, London 1725); 
fie beſtehen aus rotem Maroquin und zeigen 
außer der gabelförmigen Einteilung eine 
reiche Ornamentik zum Teil mit den Punkt- 
ftempelmotiven à la Gascon. Huf dem einen 
Band ift in der Mitte die königliche Chiffre 
angebracht, die aber fo plump hereingeſetzt ift, 
daß man an eine ſpätere Zutat glauben muß. 
Befonders intereſſant iſt es, daß wir die Ga- 
beldekoration felbft noch an einem Band aus 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts (1770) 
finden, fo fehr war gerade diefes Motiv 
den Engländern in Fleiídb und Blut überge- 
gangen. Den Bänden des Cottage-Stils nahe 
verwandt iſt endlich noch ein ſchöner Mofaik- 


lagen und Silberbemalung 
beſteht. Die Mitte bildet ein 
vierpaß förmig angeordnetes Syſtem von Hör- 
nerornamenten. 

Ein zweiter Band (17) ift in der Anlage 
der Hörnerornamente beſonders typifch für 
den All-over-Stil (Inhalt: at the theatre in Ox- 
ford 1675). Das Leder ift ſchwarz, zwiſchen 
den Hörnerornamenten befinden fich befonders 
viel bemalte Roſetten, Vierblätter und der, 
gleichen aus punktierten Linien. Ein dritter 
(18) All-over-Band gehört zu unſern dën, 
йеп engliſchen Lederbänden (Abbildung 1). In 
dem rechteckigen Mittelfeld feben wir bier 
die feinften Hörnerornamente, während die 
Bordüre mit großen Blüten und kleinen Or 
namentftücken reich durchfett ift. Zwei andre 
Stücke (Inhalt einmal im Manuſkript, das 
andre Mal ein Cambridge-Druck von 1675) 
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zeichnen fich ebenfalls dadurch 
aus, daß fie ein rechteckiges 
Mittelftück abgegrenzt haben, 
das hauptſächlich den All-over- 
Dekor enthält, während die 
Bordüre mit großen Rofen, 
Tulpen und Blumenbuketts, wie 
wir fie befonders beim Cottage- 
Stil beobachteten, gefchmückt 
ift. Noch weiter in diefer Rich- 
tung entfernt fi von dem 
Typus des All-over-Bandes ein 
ſchwarzer, mit Silber bemalter 
Band (Inhalt: London 1675), 
der neben denHörnerornamen- E 
ten in der Bordüre ein recht 

eckiges Mittelfeld enthält, wie 
ſie ähnlich bei den Bänden des 
Reltangular - Stils beſchrieben 
wurden. — Es iſt notwendig, noch einige Bände zu 
erwähnen, die ganz außerhalb diefer Stilarten 
fteben, wenn fie auch Details davon verwenden 
und daher wenigftens indirekt mit der Werk- 
Datt des Samuel Mearne in Zuíammenbang 
zu feben find. Da haben wir zunächſt ein 
Stück, das ein mandelfórmiges Mittelftück, 
wie die orientaliſchen Einbände, in den Ecken 
Blattzweige und im Fond Vafen mit dürren 
Aſten aufzuweifen bat. Ein andres (1696) zeigt 
ein febr amüſantes aus vier ftiliierten Blu- 
men zuſammengeſtelltes, die 
Fläche in Rappot überziehendes 
Ornament, das ganz modern 
anmutet. Ein drittes (1677) 
hat merkwürdige dicke Bogen- 
linien, die mit Rankenmuftern 
a la Gascon beſetzt find, ein 
viertes (1690) iſt in der 
Längsachſe mit drei Kreiſen 
dekoriert, zwiſchen denen große 
Tulpen (oliv auf rotem Grund) 
angeordnet find. Ein febr 
umfangreicher Band endlich, 
deſſen gemalten Schnitt wir 
früher ſchon erwähnten (Heft 5), 
zeigt auf dunkelgrünem Grund 
ein zackiges Mittel- und vier 
Eckftüke nach orientalifcher 
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Manier in roter Lederauflage, 
mit Rankenmuſtern reich Бе: 
febt. 

Ob diefe Arbeiten eigenen 
Werkftätten entítammen, muß 
unerörtert bleiben, wir haben 
jedenfallsdamit zu rechnen, daß 
Samuel Mearnes Schule einen 
außerordentlichen Einfluß auf 
die geſamte engliſche Buchbinde- 
kunſt aus geübt hat; vielleicht 
ift auch die ſchottiſche Ein» 
bandkunft nicht ganz unbeein · 
flußt geblieben, die als eigen- 
artiger Provinzialſtil im 18. Jahr- 
hundert eine gewiſſe Rolle 
fpielt. Diefe ſchottiſche Einband - 
kunft hat allerdings gar nichts 
mehr von den drei Stilarten der 
Werkftatt, es fehlt ihr auch das feine Ей 
ornament der kleinen Blumenranken und die 
prunkvolle Feinheit der Dekoration. Dagegen 
ift fie in jeder Beziehung freier, fie ſcheint ganz 
von den kontinentalen Vorbildern emanzipiert 
und fie übertreibt faft noch etwas den Natura- 
lismus im Ornament, den die Engländer fo befon- 
ders lieben. Wir haben vier ſchottiſche Einbände 
der Zeit mit allen Eigentümlichkeiten des Stils. 
Zunächſt eine ſchwarze Mappe mit einem großen, 
gezackten, mit Radien verſebenen Kreis in 
der Mitte, unten und oben ſind 
Schuppenmuſter angebracht, in 
den Ecken Blattſtengel. Noch 
typiſcher iſt eine rote Mappe 
mit einer Anzahl um eine Mittel- 
achſe angeordneter Eichenblät- 
ter und einem Rechteck aus herz- 
förmigen Gebilden, denen wie- 
der auf punktiertem Fond Blät- 
ter einbeſchrieben ſind. Vor 
allem das Motiv des Blattſtabes 
und das Herzmuſter ift bezeich- 
nend für die ſchottiſchen Bände. 
Unfre zwei letzten Bände, von 
denen der eine hier abgebildet 
ift (Abbildung 2), zeigen alles 
Wefentlidbe, was daran be- 
merkenswert iít. 

Dr. Shinnerer. 
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DIE MODERNE SCHRIFT IM HANDWERK UND UNSER TITELSHTZ. 


(Fortſetzung.) 


er mit dem Schreiben beginnen will, der 
W tue es mit einer ſchwarzen Tuſche und 
mit dem einfachſten Schreibgeräte: das 
ift der Quellítift. Man fchütte etwas Tufche in 
ein flaches Näpfchen, wie fie etwa den Schulreiß- 
zeugen beigegeben werden. Man tauche den Stift 
etwa 1!/, bis 2 cm tief in die Tufcbe ein, ebe man 
zu fchreiben beginnt, um den Stift anzufeuchten 
und für die Aufnahme weiterer Farbe gefügiger 
zu machen. Die aufgenommene Farbe laſſe 
man, ſoweit ſie das freiwillig 
tun mag, in das flache Näpfchen 
ablaufen. Nun beginne man, die 
Buchſtabenformen zu ſchreiben, 
und zwar auf alle Fälle zuerſt 
in Blockfchrift, alfo alle in gleich. 
mäßiger Dicke des Striches und 
ohne Betonungen einzelner Teile. 
Dazu halte man den Schreibftift 
fenkrecht. Im Anfange muß man 
jedesmal nach dem Aufnehmen 
von Farbe den Stift mit einer 
gewiſſen Vorſicht, alfo recht leicht 
aufſetzen, damit nicht mehr Farbe 
abläuft, als für die beabſichtigte 
Dicke des Striches erforderlich iſt. 
Muß man neue Farbe aufnehmen, 
ſo taucht man nur die Spitze in 
das flache Schälchen ein. Das 
wird natürlich öfter geſchehen müſſen, als beim 
Schreiben mit der Feder. 

Ich möchte empfehlen, ſofort mit dem Schrei- 
ben fortlaufenden Satzes zu beginnen. Man 
gewöhnt fih dabei gleich an ein gutes Wort- 
und Schriftbild und an einen gefchloffenen 
Schriftſatz. Ich möchte gleich erläutern, was 
das iſt. 

Soviel auch die Formen der heute üblichen 
Buchſtaben in bezug auf die Raumverteilung 
gleichartig gemacht find — gewiffe Ungleich- 
heiten find nie zu vermeiden. So ift beifpiels- 


weife der leere Raum bei L oder bei T 
recht auffallend. Kommen nun L und T 


nebeneinander (LT), fo ift der éntfítebende 


leere Raum im Verhältnis zu den übrigen, 
dichter aneinander gerückten Zeichen ein recht 


Saffian - Ecraséeband 
von Graf & Sohn Nachf., Altenburg i. S. 


bedeutender. Im Gegenſatze zum Typograpben 
ift der Schreiber imftande, hier Husgleichungen 
eintreten zu laſſen. Es müífen die fid» natur, 
gemäß durch die Formen der Buchftaben 
ergebenden Hohlräume nach Möglichkeit 
ausgeglichen werden. Dieſes Ausgleichen 
ergibt die Gefchloffenbeit der Schrift. 
Nur eine geſchloſſene Schrift bat ein gutes 
Ausfeben, weil fie ein gleichmäßiges Schrift- 
und Seitenbild ergibt. 

Diefe Gefdloffenbeit 
müffenwirüberallda zu 
erreichen ſuchen, wo wir 
Schrift zu verwenden 
haben; die befte Einlei- 
tung und Vorübung dazu 
iſt das Schreiben von 
Schrift. Das Auge muß an 
ein gutes Schriftbild gewöhnt 
werden, es muß die mehr oder 
weniger geeignete Schrift für 
den einzelnen Fall mühelos zu 
finden wiſſen. Wenn wir fo weit 
gekommen find, werden wir uns 
nicht mehr auf den Titel des 
Buches ſchlechthin beſchränken, 
nicht allein dem Buche die not- 
wendige Inhalts bezeichnung ge: 
ben wollen, ſondern wir werden 
die Schrift und den Titel als das auffaſſen, 
was ſie in Wirklichkeit und in jedem Falle ſein 
follen: ein Verzierungsglied; dabei ift es gleich- 
gültig, ob fie das hauptamtlich oder neben; 
amtlich tun. Für Schrift haben wir auch 
außerhalb der Verwendung als Titel eine 
Reihe anderweitiger Verwendungsmöglichkeiten 
und nicht allein auf den Bucheinband be- 
ſchränkt. Zierende Auffchriften, Umſchriften, 
Deviſen, Dedikationen wollen ſehr gewiſſenhaft 
eingeteilt und entworfen ſein, damit der 
fertige Druck ein gutes Bild, ein wirkliches 
Zierglied ergibt. 

Nun etwas über die Form der einzelnen 
Buchftaben. Es ift felbftverftändlih, daß die 
Formen der Schrift im einzelnen Buchſtaben 
fih in den Grenzen des Üblichen zu bewegen 
haben. Dennoch ift die Auffaffung eine per- 
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fönliche; es ift dem Willen TEE 
des Schreibers ein gewiffer [IT 
Spielraum gelaffen, der ge- 
ftattet, den Buchſtaben eine 
perfönliche Marke zu geben. 
Schon ganz unmerkliche Ab- 
weichungen verändern den 
Gefamtcharakter der Schrift. 
Es fei hier über die Formen 
der wichtigften Schriften das | 
gefagt, was man in der mo- | 
dernen Kunſtſchrift als rich- 
tig erkannt hat, was von 
allen Schriftkünſtlern heute 
beachtet wird. 

Das lateiniſche Alphabet — 
man ſollte es richtiger als das 
griechiſche bezeichnen, aus 
dem es ſich herausentwickelt 

bat zerfällt nach feinen 
heutigen Formen in vier 
Gruppen: Die Gruppe der 
geradlinigen und rechtwinkligen 


EFHILT 


der geradlinig - ſpitzwinkligen 


AKMNVWXYZ 


der aus dem Kreis oder Oval abgeleiteten 


CDGOQ 


und der aus diefen gemifchten Formen 


BPRUS. 


Die neuere Art der Schreibweife hat in Rück- 
ſicht auf gute Raumverteilung und Husgleichung 
der Zwifchenräume zwiſchen den einzelnen 
Worten gewiffe Maßabänderungen allgemein 


eingeführt. 
| ЕКЕТ 


werden gegen den früheren Gebrauch febr 
ſchmal gefchrieben, alle anderen dagegen febr 
breit, faft in ein Quadrat hineinpaffend. So ift 
О in der Regel kreisrund. Dadurch wird die 
Schrift außerordentlich leſerlich und überlicht- 


lich. Beſonders das runde O gibt in ſeiner 
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Verteilung auf den Raum 
dem Schriftbilde etwas Cha- 
rakteriſtiſches, faſt möchte 
man ſagen: etwas Luſtiges. 


s Die O müífen in dem 
Schriftbilde wirken, wie die 
Койпеп im Kuchen. Das 
ift ein fehr zutreffender Ver- 
gleih, den der Schriftkun- 
| dige Ehmcke uns in feinem 
1 des öfteren als 
vorbildlich hinſtellte. 
Wichtig ift das Fineinan- 
derreihen der Buchſtaben 
und die dabei eingehaltenen 
Abftände. Wenn man den 
Hbſtand zwiſchen zwei gerad- 
Unig - rechtwinkligen als den 
normalen anſieht, alſo etwa 


zwiſchen | und H, fo wird 
er zwifchen einem geraden 
und einem runden etwa 


zwiſchen | und O nut / bis ½ diefes Ab- 
ftandes haben dürfen. Stoßen dagegen zwei 
Rundungen gegeneinander, O und G, dann 
wird der Raum nur ½ betragen, oder die 
Buchſtaben werden ganz dicht und fait 
ohne Abftand nebeneinander íteben. 


H С OG 


Wie bereits gefagt, ift die Geſchloffen - 
heit der Schrift das Wichtigſte in bezug auf 
die Schönheit und die gute Wirkung. 

Eine weitere Notwendigkeit iſt es, dafür 
mit allem Fleiße zu forgen, daß die einzelnen 
Bucbítaben und vor allem die geraden Linien 
lenkrecht fteben. Nichts verunziert ein 
Schriftbild mehr als fchrägftehende Buchftaben 
oder, wenn man Kurfiv fchreibt, unparallele 
Herunterſtriche. 

Huch ift, unbeſchadet etwaiger beabſichtigter 
Abweichungen, darauf zu achten, daß gleich- 
artige Buchſtaben auch gleichartig geſchrieben 
werden, und daß derfelbe Buchſtabe immer in 
denfelben Maßverhältniffen evícbeint. 

Im Anfange fchreibe man nur Großbud- 
ſtaben. Sie werden möglichſt breit geſchrieben, 
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wenigftens fo breit, daß fie in ein Quadrat 


hineinpaffen. DPBRN follen fehr breit 
in der Zeile fteben, dafür fo nabe aneinander 
gerückt fein, daß fie ſich faſt berühren. 
Wenn man einige Zeit mit dem Quellítift 
geprobt hat, nehme man den Korkſtift. Er 
gibt weichere, ſaftigere Formen. Dann erſt 
ſchreibe man auch Kleinbuchſtaben und zwar 
abwechſelnd mit dem Quell- und dem Kock. 
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Ornamentübungen. 


(Нее. Nachher kommt der flache Stift an die 
Reihe, die verfchiedenen Rohrfedern und die 
breiten Spachtel für Plakatſchriften. Sowie 
einige Übung erlangt ift, wird man auch das 
Bedürfnis empfinden, Ornamentübungen mit 
den Schreibgeräten vorzunehmen. Daß fich da 
mit nur einigem Nachdenken reiche und ſchöne 
Motive finden laffen, geht aus unferer Ab- 
bildung hervor. — Bei 
alledem foll man das 
Eine, Wichtige im Auge 
behalten: Jede Schrift 
follindenEinzelformen 
der Art des gewählten 
Schriftwerkzeugesent- 
fprehen. Eine nur 
wenig veränderte Fe- 
derhaltung verändert 
auch die Schrift felbft. 
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Wo Parteien entſtehn. halt 
jeder sich hüben und drüben 


viele Jahre vergehn. eb sie 
die Mite vereint.-Öoetbe. 


Seu / ben mit To-Teser 62, 
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Umgekehrt: Beítimmte Schriften können nur 
mit einer beftimmten Form des Schreibgerätes 
und nur mit einer beftimmten Federhaltung 
erzielt werden. 

Es ift erfreulich, daß auch da, wo man fid 
gegen eine moderne und fachgemäße Behand- 
lung der Schrift und befonders der Titel auf 
Decke und Rücken fträubte, heute eine beſſere 
Einficht Platz gegriffen hat, genau, wie voraus- 
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Schrift und Federhaltung. 


gefagt wurde. Niemand kann gegen eine ftarke 
Strömung ankämpfen, und die Anſicht, daß ein 
Buchtitel etwas anderes fei, als ein vom Bud» 
drucker geſetzter, ift kaum noch irgendwo auf. 
rechtzuerhalten, ja, man macht den Verſuch gar 
nicht mehr. oo. 

Deshalb fei es wiederholt: Die befte Vor- 
übung zum Titeldruck ift das Schreiben der 
Schrift. Es hat fich 
in allen fchulmäßigen 
Einrichtungen moder- 
ner Hrt als richtig 
erwieſen, jeden Titel 
vor dem Setzen erſt 
ſchreibend zu fkizzie- 
ren, Raumverhältniſſe, 
Schriftgröße und An- 
ordnung  feítzulegen 
und erft nachher den 
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Titel auf Grund diefer 
Skizze zu ſetzen. Man wird 
fich dann auch bemühen, 
die Unausgeglichenheiten 
der gegoſſenen Letter im 
Satze zu beſeitigen oder 
zu vermindern. Huch in 
allen Meiſterkurſen, fo- 
weit fie mir unterftellt 
waren, bat fib diefe 
Art als die am fchnellften 
zum Ziele führende er- 
wiefen. 

Eine Reibe von Schrift- 
proben, entnommen dem 
vorzüglichen Schriften- 
werkvonBornemann und 
Hampel, Verlag von Huf. 
farth, Frankfurt a. M., 
find zur Erläuterung bier 
beigegeben.  Ebe ich auf 
den modernen Titel ein- 
gehe, noch eine Bemer- 
kung höchſt nebenfäc- 
licher Art. 

Mitten in alle die Äuße- 
rungen des modernen 
Geiftes in der Schriften- 
frage hinein verfendete 
auch Herr Soennecken in 
Bonn eine abermalige 
Kundgebung gegen die 
Fraktur. Hat der Herr in 
ſeiner vorigen Publika- 
tion erklärt, daß er ſelbſt 
zwar feine Arbeiten als 
wiffenfchaftlihe Ergeb- 
niſſe aufgefaßt wiſſen will, 
daß fie trotzdem aber fo 

unwiffenfcbaftlid wie 

möglich und denkbar ein- 
feitig find, fo beweift er 
in der vorliegenden vom 
Ende des lebten Jahres, 
daß ihm auch für die 


Melone 
Se WII 
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Moderne Kunſtſchriftgeräte. 


künítleriídbe Seite jedes Verftändnis abgeht, Schrift anfügt, fie ſtehen dem Raume nach im 
felbft ſoweit es heute in den Fortbildungs- Verhältnis von 2:11, und da er die abſprechen - 


ſchulen angeſtrebt wird. 


den nicht mit dabeiſetzt, fo könnte es den An- 


Da fih der Herr mit einer Reihe von abge- ſchein erwecken, als ob fein Werk irgendwelchen 
druckten Zeſtungs kritiken brüftet, die er feiner Wert in der heutigen Schriftenfrage hätte. Nur 
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um dies hier ausdrücklich zu verneinen, find 
Als ſcherzhafte 


dieſe Bemerkungen angefügt. 
Beiſpiele ſeien angeführt die Korrekturen 
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Soenneckens zur Bebhrens-Äntiqua und feine 
Bemängelung des Plakates zur Sonderbund- 
ausftellung in Köln. (Fortſetzung folgt.) 


s zahlt nur jeöer fichber 
auf fich felbt- oer ane 
ift am mächtigften allein. 


DIE FRAU IM BUCHBINDER-BERUFE.*) 


is ich den Artikel über Frauenarbeit in 
A der Buchbinderei an das Archiv zum 
Druck fandte, hatte ich wohl eine leife 
Ahnung, daß da hinterher eine Abwehr oder 
eine Richtigftellung von dem Letteverein kom- 
men würde. Freilich ift es nun auch gekommen, 
aber nicht in der Weife, wie ich erwartete. Für 
den Verein ift Fräulein Helene Stolzenberg ein- 
gefprungen. Geſagt bat fie allerhand, aber keinen 
einzigen der Belaftungsgründe hat fie widerlegt. 
Die Schreiberin fagt, allerdings einigermaßen 
übertrieben, ich hätte dem Letteverein Lug und 
Trug vorgeworfen. Hier wäre doch ein Beweis 
unter allen Umftänden nicht allein am Plate, 
ſondern ganz notwendig gewefen. Aber nichts 
dergleichen ift erfolgt. Alle die in genau abge- 
wogener Weife aufgeführten Unrichtigkeiten 
find ohne einen Gegenbeweis geblieben. Das 
ift im Intereffe des Lettevereins und der Frauen- 
bewegung nicht gut. 

Fräulein Stolzenberg verlangt Rechenſchaft, 
warum der Name Lühr nicht genannt worden 
ſei. Warum der Herr Kerſten es nicht getan, 
kann ich natürlich nicht wiſſen. Was mich 
anlangt, fo habe ich außer den gelegentlich 


*) Noch einmal gaben wir in der wichtigen Frage 
Raum für den obigen Hufſatz, glauben aber damit 
nun auch genug getan zu baben. Ein Hinüberfpielen 
auf das Perfönliche möchten wir auf alle Fälle ver: 
meiden. Den Grundſätzen des »A. f. B. entſprechend 
foll jede Meinung zu Worte kommen, dagegen müffen 
Schärfen nach der perfönlichen Seite hin vermieden 
werden, und auch im vorliegenden Hufſatze mußten 
dementſprechend einige Änderungen und Streichun- 
gen vorgenommen werden (Schriftleitung.) 


ausgeftellten Arbeiten in Frankfurt und in 
Berlin noch nicht genügend viele gefeben, um 
zu dem Eindrucke zu gelangen, die Dame 
hatte Arbeiten, die mehr find als andere, 
die außergewöhnliche find. Es war gewiß 
mehr im Sinne einer aufftrebenden weiblichen 
Arbeitskraft, nicht in alle Ecken fo hinein- 
zuleuchten, wie es fonft bei männlichen Aus- 
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Ausführung von Werkmeifter Reimann bei der Firma О. Wüftrich, Breslau. 
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Aus der Zeichenklaffe der Düffeldorfer Fachſchule. 


ftellern üblich ift, folange noch Unfertiges, Un- 
ausgegorenes zu finden war. Die Dame ver- 
dächtigt mich ja — ich nehme an, daß fie es gar 
nicht bemerkt hat — unehrlichen Handelns, 
weil ich Fräulein Lühr treffen wolle, indem 
ich angeblich ihr Lebenswerk von einigen Jahren 
in den Staub zöge. Davon, daß ich auf alle 
Fälle für eine machtvolle Bewegung, für ein 
kräftiges Vorwärtsfchreiten und Arbeiten in der 
Frauenbewegung bin, erwähnt fie nicht eine 
Silbe. Verträgt der Letteverein keinen Tadel, 
fo hat er eben den Höhepunkt doch noch lange 
nicht erreicht. Auf alle Fälle ift mein Beftreben 
gewefen, die Beteiligten auf Febler binzuweifen. 
Ich habe die Hoffnung, daß man einſieht, wie 
notwendig eine Zurückhaltung in bezug auf 
reklamehaftes Übertreiben wirklicher Leiftun- 
gen ift. 

- Fräulein Stolzenberg ift nicht ganz glücklich 
in ihren Einwendungen, wenn fie ſagt: wir 
werden weiter (себеп, auch wenn uns Alma P. 
jede Lebensfähigkeit abſpricht. Es ift das eine 
Verdrehung deffen, was ich in betreff des Lette- 
vereins geſchrieben habe. Nicht eine Silbe iſt von 
mir nach dieſer Richtung hin behauptet worden. 
lch habe Fehler gerügt, ich habe deren Hbſtellung 
gewünfcht und babe beftimmte Hoffnung, daß 
man es tun wird. Ausdrücklich habe ich be- 
tont, daß es verkehrt fei und eine Überbebung 
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des Mannes, wenn man in bezug auf Frauen- 
arbeit von einer Unzulänglichkeit und Mangel. 
haftigkeit ſpreche. Der Durchſchnittsſatz guter 
weiblicher Handarbeit ſei durchaus nicht geringer, 
als der der männlichen Arbeit gleicher Hrt. 
Darum follen die Frauen, die ſich kunftgewerb- 
lich betätigen, feſt zugreifen, ſich nach Móg- 
lichkeit jeder Arbeit unterziehen und vor allen 
Dingen arbeiten lernen. Ich habe mich alſo be⸗ 
müht, auch hier wieder unſerer Frauenſache die 
Wege zu ebnen. Mit dauernden Selbſtverhim- 
melungen erreichen wir in der Frauenfrage 
nichts, ja wir ſchaden der ganzen ſo wichtigen 
und notwendigen Bewegung für die Erreichung 
größerer Selbſtändigkeit der Frau. Oder wünſchte 
Fräulein Stolzenberg vielleicht, daß auch ich 
vor allem, was von Frauenarbeit kommt, eine 
tiefe Verbeugung mache, nur weil es Frauen- 
arbeit iſt? Dafür fteht mir die Frauenſache 
doch viel zu hoch und zu ideal. 

Nach dem Vorſtebenden wird es mir leichter 
werden, mich mit Herrn Karl Reinhold ausein- 
anderzuſetzen, der in Nr. 3 des laufenden Jahr- 
ganges des Archivs für Buchbinderei ebenfalls 
über Frauenarbeit ſchreibt. Der Herr iſt mit 
ſich felbft in Zwieſpalt; er möchte gern zuge- 
ſtehen, daß weibliches Können und Wiſſen aus- 
gebildet wird, daß öffentliche Lehranſtalten der 
Frau ebenfo zugänglich fein ſollen wie Ämter 
und Stellen. Gleich im nächſten Hbſatze fagt 
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er, daß es nicht wahr fei, wenn man fage, 
Raum für alle hat die Erde. Er wünſcht aus- 
drücklich, daß nur der Mann auf der Sonnen- 
feite ſitzen ſolle, daß man die Frau überall da 
ausſcheiden müſſe, wo fie der männlichen Arbeit 
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im Wege ſtehe oder ihr Konkurrenz mache. 
Er ſcheint von vornherein die Kampfesmög- 
lichkeiten unterbinden zu wollen. Das fieht 
nicht fehr mutvoll aus. 

Dann hat der Herr eine eigenartige Hn- 
ſicht vertreten: Weil die Frau durch die 
bittere Notwendigkeit gezwungen ſei, ſei 
fie in das Erwerbsleben eingetreten. Da- 
durch wiederum fei der Mann in wirtſchaft 
liche Bedrängnis geraten, denn die Frau 
mache ihm in der Arbeit Konkurrenz, die 
Heiratsausfichten für die Mädchen würden 
immer geringer, das Übel immer fchlim- 
mer. Id» kann nicht umhin, diefe Auffaffung 
der Frauenfrage als dilettantifch zu bezeich- 
nen. Dennoch kommt hinterher Herr Rein- 
bold zu einem verföhnlihen Schluffe; er 
geht erſt ganz zuletzt auf die Frauenarbeit 
im Kunſtgewerbe ein, erteilt ihr alles Lob 
und begrüßt mit Freude und Genugtuung 
die Beſtrebungen, die den weiblichen Hand- 
werkern gleiche Lehr- und Gehilfenzeit, 
gleiche Pflichten und Rechte zuſprechen wollen. 

Nach alledem kommt man zu der Schluß- 

folgerung, daß Herr Reinhold eine Konkurrenz 
der Frau in allen Arbeiten mechaniſchen Könnens 
fürchtet, während er der kunſtgewerblich be⸗ 
tätigten Frau, die ihn ſelbſt nicht bedrängt, 
vollen Spielraum laſſen will. Alma P. 


GRÜNDUNGSVERSAMMLUNG DES »JAKOB KRAUSSE-BUNDES«, 
VEREINIGUNG DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER. 


Leipzig, wurde in Leipzig am 29. Sep- 

tember unter Finwefenbeit von 17 deut- 
fhen Kunftbuchbindern die Gründung des 
» Jakob Krauße-Bundes«, Vereinigung deutícbec 
Kunftbuchbinder, vollzogen. Es waren an- 
wefend folgende Damen und Herren: Fräulein 
Maria Lühr, Berlin; Fräulein Stolzenberg, 
Berlin; Paul Adam, Düffeldorf; Hans Bauer, 
Gera (Reuß); Hans Dannborn, Leipzig; Otto 
Dorfner, Weimar; Friedrich Dürfelen, Münſter; 
Max Enge, Zittau i. S.; Karl Funke, Strehla; 
Karl Hirth, Tübingen; O. Herfurth, Berlin; 
Paul Kerften, Berlin; Martin Lehmann, Bremen; 
E. Ludwig, Frankfurt a. M.; Otto Pfannſtiel, 


A: Einladung des Herrn Carl Sonntag jun., 


Weimar; Bruno Scheer, Berlin; Carl Sonn- 
tag jun., Leipzig. 

Nach einleitenden Worten des Herrn Carl 
Sonntag jun., Leipzig, wurde die Vecíammlung 
von dem Alteſten, Herrn E. Ludwig, Frank- 
furt a. M., eröffnet und der vorliegenden Tages- 


ordnung entſprechend geführt: 


1. Gründung des Bundes. Name. Ziel. 
Satzungen. Jahresbeitrag. | 

2. Eigenſchaften der Mitglieder. Wahl der 
Mitglieder. 


3. Wahl des Vorſtandes. 

4. Stellungnahme zur graphiſchen Austtel- 
lung Leipzig 1914. 

5. Aufftellung der vom Bunde zu leiſtenden 
Arbeiten. Arbeitsausfchuß. 1 
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Zu den verſchiedenſten Punkten lagen 
auch von auswärtigen Kollegen, die der 
Verſammlung nicht beiwohnen konnten, 
Anträge vor, über die ſich eine lebhafte 
Auseinanderfegung entípann. Der Bund 
foll feine Aufgabe darin Leben, die befon- 
deren wirtfchaftlichen und ideellen Inter- 
effen der deutſchen Kunftbuchbinderei 
wahrzunehmen und zu fördern, zu ein- 
ſchlägigen Fragen geſchloſſen Stellung zu 
nehmen und den Mitgliedern durch Pro- 
paganda, Wanderausſtellungen und Vor- 
träge alle nur möglichen Vorteile zu bieten, 
die dem einzelnen nicht erreichbar ſind. 
Die in diefer Richtung auch von den an- 
weſenden Herren gemachten Vorſchläge 
wurden eingehend durchgeſprochen und 
über alle Fragen eine faſt allfeitige Über- 
einſtimmung erzielt. Als augenblicklich 
wichtigſte Aufgaben wurden außer dem 
Ausbau des Bundes eine energiſche Ver- 
tretung für die Internationale fiusítel- 
lung für Buchge werbe und Graphik, 
Leipzig 1914, und Schaffung eines Tarifes er- 
klärt; mit diefen Aufgaben wurde ein befon- 
derer Ausfchuß betraut. Zum Vorſitzenden des 
Bundes wurde einftimmig Herr E. Ludwig, 
Frankfurt a. M., gewäblt, zum Schriftführer 
Carl Sonntag jun., Leipzig, zum Kaſſierer 
Paul Keriten, Berlin, zu Beifigern Otto 
Dorfner, Weimar, und P. Adam, Düſſeldorf. 
Zweck, Ziel und Ordnung des Bundes wurden 
in nachſtehenden Satzungen zufammengefaßt. 

S1. Der Bund führt den Namen »Jakok 
Krauße- Bund , Vereinigung deutfcher Kuntt- 
buchbinder. 

§ 2. Zweck des Bundes ift die Zufammen- 
faffung der Hand, und Kunftbuchbinder zur 
Wahrung wirtſchaftlicher und ideeller Intereffen 
und zur gefchloffenen Stellungnahme zu ein- 
ſchlägigen Fragen. 

$ 3. Die Aufnahme der Mitglieder erfolgt 
durch Beſchluß und auf Einladung des Vor- 
ſtandes. Jedes Mitglied hat das Recht, geeig- 
nete Fachleute zur Hufnahme vorzuſchlagen. 

Ordentliches Mitglied kann werden: jeder 
felbftändig Schaffende, defien technifhe und 
künſtleriſche Leiſtungen den Anfprüchen des 
Bundes entfprechen. 

Außerordentliches Mitglied kann derjenige 
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werden, der obigen Bedingungen entipricht, 
fich aber nicht in felbftändiger Stellung befindet, 
fondern Abteilungsleiter in einem nicht zum 
Bunde gehörigen Betriebe ift. 

$ 4. Jedes Mitglied iſt berechtigt, an den 
Vorteilen, die der Bund zu bieten in der Lage 
ift, teilzunehmen, den Verſammlungen beizu- 
wohnen, fintráge und Anfragen zu ſtellen. 
Sollte der Bund Propaganda Schriften ver- 
öffentlichen, die feinen Mitgliedern zu größt- 
möglicher Verbreitung zum Selbftkoftenpreis 
zu überlafien find, fo hat jedes ordentliche 
Mitglied das Recht, nach feinen Bedürfniffen 
Exemplare zu bezieben. Außerordentliche Mit- 
glieder erhalten nur für ihren perfönlichen 
Gebrauch einzelne Exemplare. 

Der Mitgliedsbeitrag wird von der jährlichen 
Hauptverfammlung feſtgeſetzt und ift im erſten 
Vierteljahr zu Händen desKaffiererseinzufenden. 
Nach dieſer Zeit foll der Kaſſierer berechtigt 
fein, den Betrag durch Poſtnachnahme zu er- 
heben. Der Beitrag iſt zunächft auf 20 M. (für 
das außerordentliche Mitglied auf 15 M.) feft- 
geſetzt, wofür das Bundesorgan (f. 8 7) ab 1. April 
1913 poſtfrei geliefert wird. Das Geſchäftsjahr 
läuft vom 1. Oktober bis 30. September und 
beginnt am 1. Oktober 1912. 
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S 5. Alljährlich findet eine Hauptverfamm- 
lung ftatt, die fpäteftens vier Wochen vor dem 
Termin vom Vorftande einzuberufen ift. Bei 
diefer Hauptverfammlung ЇЙ Rechenſchaft über 
die Arbeiten des Vorftandes abzulegen. Dieſe 
Verfammlung iſt auf alle Fälle beſchluß fähig. 
Es entſcheidet die vorhandene Mehrheit, bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vor- 
ſitzenden den Husſchlag. 

$ 6. Der Vorítand befteht aus dem Vor- 
ſitzenden, dem Schriftführer, dem Kaſſierer und 
zwei Beiſitzern. 

S 7. Als Organ des Bundes wird das 
»Archiv für Buchbinderei«, Halle a. S., erklärt. 


Dem » Allgemeinen ÄnzeigerfürBuchbindereien « 
in Stuttgart und der »Zeitfchrift für Deutſch⸗ 
lands Buchbinder«, Dresden, find gleichfalls 
alle Bundesmitteilungen zu überſenden. 

5 8. Bei Streitigkeiten zwifchen Mitgliedern 
tritt ein Schiedsgericht zufammen, das aus einem 
Vorftandsmitgliede, in erfter Linie dem Vor- 
ſitzenden, und aus zwei vom Vorſtande zu 
wählenden Mitgliedern beſteht. 

$9. Die Wahlen zum Vorſtande finden alljähr- 
lich bei der Hauptverſammlung durch Stimmzettel 
Datt, Die Amtsdauer wird zunächft auf zwei Jahre 
feſtgeſetzt, vom dritten Jahre ab ſcheiden durch Los 
zwei Mitglieder aus, die wieder wählbar ſind. 


BÜCHERSCHAU. 


Bilderbücher und Befdüftigungs- 
mittel der Graph. Kunítanítalten 
J. F. Schreiber, Eßlingen a. N Von 
Sibylle von Olfers erſchien eine neue Schöpfung 
»König Löwes Hochzeitsſchmaus «, ein Bilder- 
buch mit Verfen und 10 Farbendrucktafeln 
(2,40 M. gebunden). Dieſes Buch der beliebten 
Künftlerin kommt der Kinderphantaſie in über- 
raſchender Weife entgegen. Es erichienen ferner: 
Kleine Wefen«, Bilderbuch mit Reimen von 
Hans Bötticher und 14 farbigen Bildern von 
Fritz Peterſen (1 M.), »Luft und Freud :, Геро: 
rello-Album über Spiel und Luft im Kinder- 
leben (70 Pf.), »Bilder ohne Worte«, 16 Seiten 
mit vielen farbigen Bildern (60 Pf.), -Fröhliche 
Jugend«, Leporello-Album mit 10 Bildern aus 
dem täglichen Leben des Kindes (60 Pf.), 
»Allerlei Handwerker«, Unzerreißbares Bilder- 
buch (50 Pf.), die Handwerker bei der Arbeit 
zeigend, »Bunte Welt«, 6 bunte Bilder mit 
Verſen (50 Pf.), »Zum Anſchauen für die Klei- 
nen«, Leporello-Album mit Bildern für den 
erften Anfchauungsunterricht (50 Pf.), »Sing- 
Sang«, Allerlei im Volksmund bekannte Vers- 
chen und bunte Bildchen von Getr. Römhildt 
(50 Pf.), »Kleine Naturgeſchichte der Tiere«, 
28 Seiten mit farbigen Bildern und Text (40 Pf.), 
»Die Monate in Wort und Bild«, 12 bunte Bild- 
chen mit Vierzeilern (40 Pf.). 

An Mal- und Zeichen büchern hat die 
Firma folgende neu herausgegeben: »Märchen- 
Malbuch«, 10 farbige Vorlagen mit Bildern zum 


der zum Ausmalen (50 Pf.), »Im Freien ., 
6 Landſchaftsbilder zum Nachmalen (50 Pf.), 
»Monatsbilder zum Ausmalen« (40 Pf.). 

Zu Schreibers Beſchäftigungsmit- 
teln zur Bildung des Geiſtes, des Auges und 
der Hand find neu hinzugekommen die »Wand- 
bilder für die Kinderftube« von Göhl-Breth- 
feld, 6 Bogen einzeln je 20 Pf., in Mappe mit 
Text 1,60 M., welche zeigen, wie die Kinder 
mit Hilfe von Schere, Pinfel und buntem Glanz- 
papier wirkungsvolle Bilder felbft berftellen 
können. Die volks- und heimatkundlichen Bau- 
bogen ſind ergänzt worden durch: Fiſcherdorf 
an der Oſtſee, Dorf aus der Mark Brandenburg, 
Erzgebirgsdorf im Winter, Dorf im Schwarz- 
wald, Gehöft in der Lüneburger Heide, Water, 
burg (Preis pro Bogen 20 Pf.). Von Münchner 
Küntftler-Modellierbogen erſchien neueine Krippe 
(40 Pf.). Dieſen Beſchäftigungsmitteln ſollte 
man befonderes Augenmerk zuwenden. Nichts 
ift fo bildend für die Kinder wie diefe Bau- 
und Aufftellbogen und Glanzpapierarbeiten. Be- 
fonders in Städten, in welchen fich Schülerwerk- 
ftätten befinden, follte man die Leiter auf die 
Schreiberfchen Artikel aufmerkfam machen. 

Zum Schluß fei bingewiefen auf ein origi- 
nelles Zufammeníebfpiel Wer kann's? Das 
neue Rätſelſpiel im Sack«. Es müffen farbige 
Bildchen in Poftkartengröße — ohne Vorlage — 
zufammengelegt werden, und da das Bild durch 
Spirallinien zerlegt ift, fo bildet das Spiel einen 
rechten Kopfzerbrecher. Bisher find 10 Bilder 
erſchienen zum Preife von à 80 Pf. 


Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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e Rollen í in i Heften Ausführung 


mäßige Preife - Murfer gratis. und fran&o- Günſtige Bedingungen 


J GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Der Bedarf an ausgeftanzten Etiketten, Scbildcben 
aller Art ufw. aus Papier oder Pappe ift febr groß 
und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach noch bedeu- 
tend wachfen. Doch wird diefer Maffenartikel viel- 
fach noch wenig rationell hergeſtellt. Die Fabrikanten 
benutzen zumeiſt noch immer die Methode des Hus- 
ſtanzens mittels einfachen Stanzeiſens, das von Hand 
aufgeſetzt und wieder abgenommen werden muß. 
So umſtändlich dieſer Vorgang ift, fo muß man doch 
aus verſchiedenen Gründen an dem Arbeiten mit 
Stanzeifen fefthalten, und es ift ein Fortfchritt nur 
in der Richtung möglich, daß ein Teil der erwähnten 
Einzelarbeiten von der Stanzmafchine felbft über- 
nommen und der andere Teil, der der Handarbeit 
überlaffen bleiben muß, bequemer gemacht wird. 

Einen bemerkenswert einfachen und billigen Ap- 
parat bat für delen Zweck die Maſchinenfabrik Karl 
Kraufe, Leipzig 13, in ihrer Anlegevor- 
richtung gefchaffen. Diefe beftebt aus zwei fcheren- 
artigen Teilen, deren Innenkanten der Kontur des 
auszuftanzenden Materialftückes entſprechen und die 
genau über der Stelle fteben, wo fpäter das Stanzen 
erfolgt. Beim Niedergeben des Stanzeifens, das an 
dem auf» und abgehenden Stößel der Maſchine be- 
feftigt ift, öffnet ſich felbfttátig die »Schere«, und das 


D. Reichs - 
Patent, 
daher 
ohne 
25 jährige Erfahrung. 
ж + 


Banzautomatische Zeg Falzmaschine 


auch haibautomatisch, Leistung 3000 ge- 
falzte Bogen in 1 Stunde u. für Handanlage. 


Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stärksten 
D ieren u. verstellbaren Doppel-Faden-Heftapparaten, 
eichs-Pat., für feinsten Kunst- u. lllustrationsdruck. 


Die patentierte bänderlose Bogen- Einführung 
„ Talzmaschinen 


mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 


Preusse & Co., с... Leipzig .. 


Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen-Anlegern verschiedener Systeme, 
seit lángerer Zeit in grüsserer Anzahl. 


Faden - Heftmaschine EH 

für Bücher und Broschüren. 

10 verschiedene Heftarten auf 
einer Maschine. 

Feste Heftung. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. 
Für Bücher bis 72cm Höhe. 


26 Prämilerungen und Staatsmedaillen. — Offerten zu Diensten. 


Stanzeifen kann unbebindert arbeiten. Nach dem 
Schnitt wirkt die fich wieder fchließende Schere als 
Abftreicher. Die ausgeftanzten Materialteile werden 
in dem Stanzeifen durch das nachfolgende Material 
langfam in die Höhe gedrückt und können zeitweilig 
durch die obere Öffnung des Stanzeifens packweife 
entfernt werden. In diefer Weife wird auf den Stanz- 
mafchinen »Mod. C 16 G« der Firma gearbeitet; für 
die Stanzmafchinen Mod. CCn und C2 gilt dasfelbe, 
nur fteigt dort das ausgeftanzte Material nicht fenk- 
recht hoch, ſondern gelangt in einen horizontalen 
Ausführkanal. Für größere Stücke kommt nur 
die erfte Art in Frage. 

Es bat alfo der Ärbeiter nach jedem Schnitt nichts 
anderes zu tun, als das zu verarbeitende Material 
um ein entſprechendes Stück vorzuſchieben bzw. ein 
neues, vorgedrucktes Mufter unter die HAnlegevor- 
richtung zu bringen. Das ift ſehr leicht, weil die 
»Schere« der HAnlegevorrichtung die Form des- fius: 
zuftanzenden bat und bis auf das Material herunter- 
reicht, fo daß das richtige Anſtellen des Material- 
bogens auch vom bequemſten Arbeiter ficher erfolgt. 
Damit eine Änlegevorrichtung für vevícbiedene 
Mufter benubt werden kann, ift der fcherenartige 
Teil (das Vorderftück) abfchraubbar. 


Älteste, erfahrenste Falzmaschinen- 
fabrik Deutschlands, gegründet 1883. 


Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen in 1 Stunde 
gefalzt und beschnitten, laut Käufers- Zeugnis. 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 

auch Beilagen einzufalzen. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Balle a. d. $. 


L. Drades liustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
von 


Hans Bauer, 


Budbisdermeister und Tuhaber der Geraer Fachschule für Bucbbiuder iu Gera (Reuss) 
Fünfte nen bearbeitete Auflage 


mit 249 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original -IDarmoriermustern und 22 Tafeln 


Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Oorzüglicbkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand. dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei von deu einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


| Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


DEUTSCHE : EINBANDKUNST 
IM ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN · JAHRHUNDERTS 


O MIT. EINER. EINLEITUNG. UND 0 
245. ABBILDUNGEN - VON . EINBAND- 
ARBEITEN - DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN . HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. 


Dee Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutſcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk iít alfo ein Dokument unſeres 
deutſchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 


1912] ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


— 


Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


е Ehrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienſten. 


— I n 
s ür Buch-Schnitte =: 
Kleine 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 


2 nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
nzet et) echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
S | 


betr. Stellen- Angebote, 


Stellen- Gesuche, GRAVIERANSTALT L. BERENS 
Kaufgesuche, Gegr. 1848. HAMBURG | segr. 1848. 
Verkäufe, cnc he gre ООБУ 
Beteiligungen, Eigene GleBerel. 


Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Vertretungen etc. 


erfahren in diefem 


Spezialfachblatt Staatl. unterst. städt. Fachschulef. 
ORE Handwerk и. Industrie, Düsseldorf 
zweckmässige ==———————————Є 
Verbreitung Fachklasse f. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kuníttecbniken) d. Einbandgewerbes — Zeichen- 
unterricht — Vorbereitung auf d. Meifterprüfung. Das 
Meiſterſtück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer: 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gehilfenzeit angerechnet. EINTRITT jeder- 
zeit möglich. Spezialausbildung geftattet. Teilnahme 
nach Belieben. SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 
10 M monatlich. AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige 
Praxis u. Vollendung des 17. Lebensjahres. Anmeldg. 
u. Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Düffeldorf, Charlottenftr. 87. Der Direktor: ZILLMER 


Blattgold e Schniftoolt 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


„Mechanische Blattgoldfabrik 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 29^. 


> Gegründet 1830. 1% 


Arbeiter. Arbeiter. 


Bestellungen an die 


Verlagshuchhandlung Wilhelm Knapp, 
Halle a. d. S., Mühlweg 19. . 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,—- netto, 
12 Я М 70,— 


wi IANTON SPINDLER 
F. Klem ent, 22 — LEIPZIG. ——ʃ—̃Ü̃— 


binder-Werkzeuge, Handvergolde- ; 
Werkzeuge und een Bucheinbandſtoffe o Überzug- und 


Presse. Leipzig, Seeburgstr.36. — Ky Vorſatzpapiere 


— Eigene solide Erzeugnisse. — Zë Vornehme Künftlerpapiere; ital. französ. 


und japan. Papiere für Liebhaberbände. 
to Papiere 
Aartons 


беи Gkrtendeekel 
moderne А 6 Aufnahmen М 40, — netto, 
Umschlagpapiere 12 . MY 
liefert 
Pappen 


gut und billig 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b. H. 


——- Halle (Saale). 


Weitbekamte Mapmorierfarben |: 


z © equ 
aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. : - 
Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. f: 


Sámtliche Marmorierutensilien. : von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. |: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 


Spezial- Marmorier- L TP : Proben und Offerten auf Wunsch. : 
Paul Szigrist, Farben - Fabrik HO, R. Hundhausen, weenst. - Far., HAMM (Westt.) 8. : 


Talstr. 1. 


Musterbüchlein gegen vorherige 
Einsendung von 70 Pfg.in Marken. 


Cr Fernerempfehlen wir: Echtes 
Blattgold, Slider Aluminium, Schlag- 
Г а m d | П u Е Old | 1 Cramer & Mainzer 
Cramer & Mainzer 


Bester Ersatz für echt Blattgold. Nachfolger 
Ist ES billiger und hält seine Farbe wie solches. NÜRNBERG. 


Бә Lo Breslau 


Könisstrasse 83 


RK Klischee-Fabrik :: 


Autotypien 
Zinkützungen :: Galvanos 
DREI! UND MEHR- 
FARBEN - KLISCHEES 


: Universal, Kleister 


N Fabelhafte Klebkraft, immer gebrauchsfertig, 


einfache Verdünnung mit kaltem Wasser, ge- 


rruchlos, farblos weiß, weder schimmelnd noch 
— gürend, enorm ergiebig. Tausende Anerken- 


nungen und Nachbestellungen. 


1.00 Ko. M. 19,—; Probeposteimer 5 Ko. 


brutto M. 2, 10 exkl. Porto. Nachn. (Већ. 29) 
Otto Epstein, Berlin NW. 52. 


- | Fadykla[fe für Buchbinder 
Entwerfen unb Berftellen aller Einbände, 


A red Гы, ebereinlage, Tederſchnitt, 
derarbeiten Buntpapiere, Marmorieren, 


Batikfärbung, Stempelſchnitt. 

Schulgeld 30 IM halbjährl. Eintritt jederzeit. 
-# Weitere Auskunft erteilt ber Direktor der 
-| Handwerker= u. Kunſtgewerbeſchule 


Deutsche Kunstleder - Aktien- Gesellschaft. 


Telegramm - Adresse: 


К Coswigsachsen. Fabrik: Kö itz bei Coswig L S. 
2 Werk Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker б. m. b. H. 


"Adolfa Müller. Halle a MEC 


Saxonialeinen (für Buchbinder-Zwecke, 


farbecht und 


Kartonnagen- und Portefeuille- Branchen.) 


abwaschbar | Uiktorialeder 


Kunstleder „Granito 


Schmaschen- Gewebe (Sámisch - Leder - Ersatz) 
gesetziich | Engl. Leder-Tmitation 


geschützte 


Neuheiten | Spaltleder-Tmitation 


Fernsprecher: 


Kötzschenhroda Nr. 58 


E: 
4 
: : Telefon 2945 = 
; d Graph. Kunstanstalt 5 . 
^ y HOLZSCHNITTE 
Entwürfe u. Zeichnungen H- 
:: Photolitho s id 
= .Messing- und Stahlützungen 2 
ааа Аара ААА ААА 
än 
B 
Ш 
i SCHRIFTGIESSEREI 
t LUDWIG WAGNER 
B 
ij 
1 LEIPZIG-KREUZSTR:7 
Е c 
п Reichhaltiges Lager s GieBerei- 
= 
T Erzeugnisse” in nur fadelloser Aus- 
führung Große Auswahl in Vignetten 
Kompl. Buchdruckerei- Einrichtungen 
" in kurzer Zeit - SpezialgieDerei für 
" Ausschlußmäterial - Messinglinien 
m 9699990999409 0900900090090909009090900006599 
" e 
|! A FERNSPRECHER 4413 
= Schrift: Universal-Anfiqua 
ПЕРЕ ҮҮ ҮТҮ 


44 (als Ersatz für echtes Leder für 
die verschiedensten Branchen!) 


=E: | 
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Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


— SPEZIALITÄTEN: = LC D 


Draht- u. Faden-Heftmaschinen | Falzmaschinen in 70 Modellen 
jeder Art für Bücher und Broschüren für Handanlage, halb- und ganzautomatisch 


Maschinen zur Herstellung von Faltschachteln und Kartonagen. 
Filialen: LONDON E. C. PARIS WIEN V 


12 City Road 60 Quai Jemmapes Wiedner Hauptstr. 84 
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Weltausstellung 
Turin 1911: 


mit 


brand Prix 
ausgezeichnet. 


Weltaussteilung 
Brüssel 1910: 


3mal mit 


brand Prix 
ausgezeichnet. 


ДАр, 


Nach diesem Modell bereits über —— "Maschinen verkauft, 


meia Dani 


„UNIVERSAL“ No. 


zum Heften starker Blocks bis 23 mm Dicke mit KS PHA schwachem Draht; 
sowie zum Heften von Broschüren durch den Falz von beiden Seiten. 


Diese Schutzmarke 


ist in die Körper unserer 
eingegossen, was wir 3. 


| sämtlichen Maschinen 
u beachten bitten! 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a.d. S. 


Digitized by Kt JOQ E 
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E ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES : VEREINIGUNG 
Lë - DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER · FORTSETZUNG ` 
Са DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI · 


- ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE ` 
-BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTga "A. Пал, 
"BÜCHER-FHBRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG uU 0203119) 


- HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF .:. . . pn, 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON » . „„ 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfchule. PHUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. H. E. BOGENO, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reicbsdrudterej, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buthbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 

W.’COLLIN, Kgl. Hof buchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 

"VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. K. 

к? Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder- 

meifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeſſor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 

-Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunſtbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - 

Blafewit. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbucbbinder, Frankfurt a. M. 

 P.LUTHMER, Profefíor, Direktor der Kunftgewerbefcbule, Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 

- © = -HERM.MUTHESIUS, Gebeimer Regierungs+ u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Bucbbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., 

р Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder Chriftianiaa RUDEL, 

Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Bucbbindermeifter, Karlsruhe і. В. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe і. В. EWALD 

| — — —BCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE. Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 

ar  Düffeldorf. BLB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich, FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 

- PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 

“= und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewetbefcbule, Hamburg. RENÉ WIENER, Kunftbucbbinder, 

. ОТТО ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 

nie ZUCKER Å Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen. « s + + me ebe e s so „жж nm rm жу з ж я tn ` 


f | RR ` BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
| SEW, ADAM, DÜSSELDORF; STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . + . 


а INHALTSVERZEICHNIS: 


| rt е große Meiſterkurſus an der rbeinifchen Gewerbe · Förde- SR | Meifterprüfung in der Vergangenbeit. Von H. Kr. . 125 
P Mc rungs*Hinftalt in Köln  .» » u 3 113 | Verfchiedenes . » ss 128 
" Ad Stempel und ihre Anwendung 119-| Bücheckbau . E . 4. 4. 979 oT Rm net 128 
| * 2 — mie Buchbinder. II. Von Dr. . 6. H. K BOGENG 121 | Jakob Krauße- And... 3 128 
| 2 F | 
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анаи 


INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 
лн иии 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE n. S. 
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Buchbinder-Farbdruckpressen 


mit selbsttätigem Cylinder-Farbwerk 


und allen Neuerungen versehen, die Mansfeld- Maschinen 


unentbehrlich machen. 


besondere Vorzüge: 
Bestes Material 


Solider Bau 


Billige Preise 


| 
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Mansfelds 3 ee ARLI 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Mansfeld-Maschinen überall vertreten. 
In jeder Werkstatt zu finden. 


CHN. MANSFELD, LEIPZIG «a 


Gegründet 1861. 800 Arbeiter. 


r . ICH мислен HE RE E 1 
CR | 
D 
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Maschinen für die | 
Papier- Industrie 


Patentierter 


Schnllrischnider 


beschneidet Papier und Bücher 
von allen drei Seiten in einem 
een Arbellspanpe === 


l mit drei Messern 
х Lag a daher hohe Leistung bei gleich- 
zeitig sauberstem Schnitt. 


CARE T KRAUSE, LEIPZIG 13. 


Filiale und Lager: BERLIN C. 19, Seydelstrasse 11/12. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBAENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 
VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,40 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE 


Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem Glockenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendester Ausführung 


R.GERHOLD'’s Gravieranstalt LEIPZIG 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HÄLLE A.D.S. | 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFAHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3,—. 


BAND ш. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM ın DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Die Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematifcben Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der angebende Buchbinder in eingebendíter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Bucbindern, die höheren HAnſprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
Dch weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueſten Verzierungsweiſen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsſchulen. 


N 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT: 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 
2170002700 Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 
Aſthetiſche Betrachtungen — Geſchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und ſeine Verwendung. 


19121 ARCHIV FÜR BUCHBINDERE! 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


: Geraer Fachschule für Buchbinder 
П e TI К von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn A Patzelt schen Vergoldeschule. 


in allen Kunsttechniken des Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
Faches bei mässigen Preisen besonders im regelrechten Bucheinband. 

" e ` Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
und unter günstigsten Be- Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


dingungen erteilt Eintritt jederzeit. « Prospekte kostenlos. 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


Echte Marmorier-F arben 
für Buch-Schnitte = та 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 
Besondere Eigenschaften: ewig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


E 


А egen а NIN A. EA ML . Ka . 


| BAUERSCHE GIESSEREI 


{ FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 


| MODERNE SCHRIFTEN |! 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


MESSING-IYPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 


— 
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A.NUMRICH & Co. 
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LEIPZIGER STEMPEL у 
UND IHRE ANWENDUNGEN | | 


ENTWORFEN VON JOSEF GALAMB, BUDAPEST 


III 


Die Stuttgarter 
Vorsatz-Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


WË Bitte Musterbuch zu verlangen 
ieee 


— —F́[‚wä——U— — .ñ—ä—ä — 


Prospekt- 
Beilngen 


finden mit diesem 
Spezialfachblatt die 
zweckentsprechendste 


Verbreitung. 


— — 


Buchbinderei-Maschinen 


Drahtheftmaschinen: 
Fabrik 
Wilhelm Mallien 

^ 
vi 


az, 
— 


D 
[ 
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Staall.unterst.städt. Fachschulel. 
Handwerk u.Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse f. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunfttecbniken) d. Einbandgewerbes Zeichen · 
unterricht — Vorbereitung auf d. Meifterprüfung. Das 
Meifterftück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer, 


gegr. 1848. HAMBURG | gegr. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


= Eigene GleBerel. —— — — — — 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. Stets Neuheiten. Kataloge kostenlos. 


Üsenhefimaschiuen usw. usw. 


SE 
| 
* "1 


Musterlager: Berlin, Chemnitz, 


Cóin a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 


Broschüren-,Kartonnagenmaschinen 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 29A. 
E Gegründet 1830.  ,;5. 


Arbeiter. 
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ORGHN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


Е XII. Jahrgang 


November 1912 


-Heft 8. 


Diplomrolle für feinen Meifterbrief von Knütgen- Köln. 
Intarfia, weiß und naturell Schweinsleder mit grau und rot, Köpfe rot Saffian mit Handvergoldung. 


DER GROSSE MEISTERKURSUS AN DER RHEINISCHEN GEWERBE: 
FÖRDERUNGS - ANSTALT IN KÖLN. 


er endlich, nach mehrjährigem Zögern 
Da gekommene Kurſus hat am letzten 

September ſein Ende gefunden; mit einer 
Ausftellung, die gewiſſermaßen eine Rechen- 
ſchaftsablage ſein ſollte, hat er geſchloſſen, die 
Teilnehmer find wieder zu ihrer gewohnten 
Tätigkeit zurückgekehrt. Es liegt deshalb eine 
Berechtigung vor, nunmehr über Erfahrungen 
und Erfolg oder Mißerfolg eine nüchterne Be- 
trachtung anzuftellen. In einem der Fachblätter 
wurde es bemängelt, daß der Kölner Kurfus 
von fo langer Dauer fei. Das 
war ein Zeichen, wie wenig 
der betreffende Herr mit den 
wahren Verhältniffen vertraut 
war. Erftens war der Kurfus ] 
eine neueEinrichtung, die aus- : с 
fchließlich der Förderung der d 2 
bereits im Leben ſtehenden 
Handwerker dient. Damit ift 
auch das Programm, d. h. der 
Lehrplan und die zu erſtre- 
benden Ziele abweichend von 
allem bisher auf dieſem Ge- 
biete Geſchehenen überlegt 
und aufgeſtellt worden. Es 
konnte dabei ein viel weiter 
gehendes Ziel, eine umfaffen- 
dere und einfchneidendere Be- 
handlung des Fachunterrich- 
tes in bezug auf Praxis und 
auf Theorie ins Auge gefaßt 


| 


SKIZZEN [Ж 


werden. — Außerdem ift der Vorwurf deshalb 
unangebracht, weil er das Gegenteil von dem 
verlangt, was im Rheinlande, ebenío außerhalb 
desfelben ein wichtiges Bedürfnis ift. Die Vor, 
ftandsmitglieder der Kölner Vereinigung der 
Buchbindereibeſitzer und befonders der Ober- 
meifter Brechtel haben fich ganz befonders um 
die Abhaltung des Kurfes bemüht, und ihn 
gerade fo gewünſcht, wie er nun zuftande kam. 
Man wird den Herren eingehende Sachkenntnis 
kaum abſprechen können. Die einfache Behaup- 
tung irgendeines unberufe- 
nen, unverantwortlichen Rat- 
gebers ift ohne jede Beweis- 
kraft. 

So war in erfter Linie 
dem Zeichnen, dem ornamen- 
talen wie dem konftruktiven, 
ein wenn auch knapper, doch 
immerhin auskömmlicher Zeit. 
abſchnitt zugewieſen worden. 
Es wird längft nicht mehr ge- 
leugnet, daß das Zeichnen 
von den Handwerkern — nicht 
allein in der Buchbinderei 
recht ſtiefmütterlich behan- 
delt wird. Wir ſehen es noch 
täglich in den Fortbildungs- 
ſchulen, daß hier die größ- 
ten Lücken vorhanden ſind. 
In vielen Fällen wird auch 
da, wo man einen Zeichen- 
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Intarfiaband, fchokoladebraun Kalbleder mit 
dunkel-, hellrot und hellgrau Einlagen nebft 
Hand vergoldung, von Erich Harwardt, Brauns- 
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unterricht erteilt, nicht auf die Bedürfniffe 
des einzelnen Rückficht genommen. Was foll 
man wohl dazu fagen, wenn ein aus einer 
füddeutfchen Fortbildungsfchule nach demRbein- 
lande übernommener Schüler ausfchließlich 
Zeichnungen vorzulegen hatte, die Konftruk- 
tionsteile zu Möbeln, Stollen, Tifch- und Stuhl: 
beine darftellten. Ein folcher Zeichenunterricht 
für Buchbinder ift doch verloren für den Be- 
treffenden und ferner ein Zeitverluft für Lehrer 
und Schüler. Was uns fehlt, ift nicht eine 
Erziehung zum Malen von Bildchen, fondern 
ein Heranziehen zur Niederlegung vorhandener 
Gedanken in bezug auf die Husſtattung des 
Buches oder anderer damit 
zufammenhängender Arbeiten. 
Der Buchbinder hat 
Fällen mit gegebenen Verhält- 
niffen, mit vorhandenen Werk- 
zeugen und verhältnismäßig 
ſchwierig zu behandelnden Ma- 
terialien zu rechnen. Daraufhin 
müffen auch feine Entwürfe zu- 
geſchnitten ſein. 

Von den theoretiſchen Fä- 
chern iſt eine demonſtrative Ma- 
terialkunde und zwar ſchon bei 
jeder fich darbietenden Gelegen- 
heit während des Unterrichts 
das faſt Wichtigſte. Ubertroffen 
wird fie nur durch die Not, 
wendigkeit eines zweckmäßigen 
Kalkulierens. Was helfen alle 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, 
befte Arbeit und kunſtvollſte Ausftattung des 
Buches, wenn hinterher der erzielte Verdienft 
nicht weiter reicht, als eben nur zur Deckung 
der allernotdürftigſten Bedürfniſſe. Es muß ein 
jeder begreifen lernen, daß wir Buchbinder, fo- 
weit wir nicht zum einfachften Maffenarbeiter 
heruntergefunken find, für gute Arbeit gutes 
Geld zu fordern berechtigt find. Gerade in den 
befferen Werkſtätten hat Dch die Überzeugung 
durchgerungen, daß wir vom geringften Ar- 
beiter angefangen bis zum gefuchteften Kuntt- 
buchbinder mehr verdienen müffen. Wir wer- 
den uns folange nicht auf die volle Höhe befter 
Arbeit hinaufarbeiten können, folange wir 
immer nod» Rückficht nehmen müífen auf die 
ungenügende Bezahlung unſerer Arbeiten. 
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Handvergoldung von Mayer, Mayen i. Eifel. 
Meifterkurfus Köln. 
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Daß der Buchkörper, feine Herftellung und 
Verzierung die überwiegend größte Zeit in 
Anfpruch nehmen müſſen, foll hier nicht be. 
fonders betont werden; es ift felbftverftändlich. 

Um eine ausreichende Kenntnis der ver- 
fhiedenen Einbandtechniken in die Wege zu 
leiten, wurden alle bekannten Techniken zur 
Ausübung gebracht. Es erſcheint verkehrt, fic 
auf beftimmte Manieren feftzulegen, oder fie 
als die allein richtigen zu bezeichnen. Jede 
Art wird im weſentlichen als gut zu erachten 
fein, wenn fie gut und richtig ausgeführt wird. 
Die Verhältniffe und Bedürfniſſe in verſchiedenen 
Werkftätten erfordern verſchiedene Behandlung 
der Ärbeitsweifen; kennt man 
fie alle, oder doch möglichft voll, 
zählig, fo wird man in jedem 
Falle imftande fein, das Richtige 
zu treffen. Das galt im vor- 
liegenden Falle vonehmlich der 
Heftung, der Behandlung des 
Vorſatzes und der Anfetweifen. 
Der weitaus größte Teil aller 
Bücher wurde auf echte Bünde 
geheftet, wieder ein Teil davon 
auf umftochene Doppelbünde. 

Es erſcheint wichtig, auf die 
alten Heftarten zurückzugreifen 
und fie in vollendeter Technik 
heute wieder einzuführen. Mit 
ihrem Verfchwinden begann 
feinerzeit der Verfall in unie- 
rem Gewerbe. Huch die eng, 
lifhen Buchkünftler haben die 
Manier wieder aufgenommen. 

Wichtig iſt ferner die Behandlung des Leders 
und zwar fowohl die vorbereitende, wie die 
vollendende. Nur ein Bruchteil der jüngeren 
Fachleute ift genügend mit der Arbeit des 
Schärfens vertraut; es muß erft erlernt, oft 
auch völlig umgelernt werden. Die fpätere 
dekorative Arbeit, auch ein Färben, Beizen 
und Marmorieren des Leders ift in den Kreifen 
der Jüngeren wenig bekannt, noch weniger 
geübt. Am fchwierigften in Erlernung und 
Ausübung bleibt immer noch dasHandvergolden. 
Es gibt eine Reihe von Fachleuten, die dafür 
ein ausgeſprochenes Gefchick von vornherein 
beſitzen. Ihnen fällt die Arbeit leichter; aber 
defto mehr müffen fich andere abmühen und 
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nur mit größter Änftrengung kommen fie dem 
erftrebten Ziele nahe. 

Unfere Art, die Bücher zu dekorieren, ift in 
neuerer Zeit um mehrere Techniken bereichert 
worden. Es ift die öftere Anwendung der 
Lederintarfia, des Linoleumfchnittes und des 
Beizverfahrens über Lackauftrag; der Leder- 
ſchnitt ift ganz unberechtigterweife ins Hinter, 
treffen geraten. Es wird richtig fein, diefe fo 
dankbare Technic nach Möglichkeit friſch und 
lebensfähig zu erhalten. Der Dilettantenunfug 
einerſeits, die allgemeine Abkehr von den 
Ornamenten anderſeits haben den Lederſchnitt 
faſt völlig verdrängt und nur einige Wenige 
ſind es noch, die ihn weiter 
betreiben. Will man ſich be⸗ 
mühen, auch für modernes Or- 
nament und für reines Flach- 
ornament den Lederſchnitt 
anzuwenden, ſo wird man 
ſicher gute Erfolge erzielen. 
Einſtweilen aber iſt die erſte 
Sorge, ihn überhaupt noch 
zu erhalten, ſelbſt wenn man 
noch Teile in Flachrelief be- 
handeln will. Es kann viel, 
leicht fogar behauptet wer- 
den, daß diefe mäßige Relief- 
behandlung für Anfänger eine 
Notwendigkeit ift, weil fie in 
technifch- erzieheriſcher Bezie- 
hung von großem Werte iít; 
die ausſchlieſlich flache Be- 
handlung iſt ſchwieriger und 
fordert, um erfolgreich zu fein, ein ausge- 
fprocheneres Formengefühl und weitergehende 
Fertigkeit. 

Ahnlich dem Lederſchnitte ift es mit den 
Zierfchnitten. Es ift vor einiger Zeit Künſtlich 
ein Kampf in Szene geſetzt worden gegen den 
verzierten Schnitt, d. h. gegen den zifelierten 
Goldfchnitt. Er ift fehr bald abgeflaut, und da, 
wo man am meiíten gegen ibn eiferte, da macht 
man heute ebenfalls zifelierte Goldſchnitte. Nur 
da, wo Einwendungen äſthetiſcher Art gemacht 
— und auch begründet — werden, wird man Tech- 
niken verwerfen können. Wollte man damit 
beim Zifelierfchnitt anfangen, dann würde man 
alle Arbeiten unferer alten Meifter, bis ins 
16. Jahrhundert zurück, als unberechtigt hin- 
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Grüner Saffıanband mit Handvergoldung 
von Erich Harwardt. Meifterkurfus Köln. 
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ftellen. Sie alle haben den gezierten Schnitt 
mit Vorliebe geübt, und von ihnen haben wir 
ja gelernt, was wir können. Huch auf dem 
Gebiete desausgefchabten undbemaltenSchnittes 
haben wir einen hervorragenden Gewährsmann. 
Meifter Le Gascon ging damit fehr weit, faft 
weiter, als wir ihm heute folgen möchten. Die 
Zierfchnitte Jakob Kraußes find doch viel zu 
bekannt, als daß man fie noch befonders an- 
führen müßte. Man fchütt alfo eine gute, auch 
eine gute deutfche, Tradition, wenn man den 
Zierfchnitt in allen feinen Um- und Abwand- 
lungen dem buchbinderiſchen Nachwuchſe erhält 
und wieder lehrt. 

Über die Wichtigkeit der 
Kunft des Handvergoldens ift 
kein Fachmann im Zweifel, 
auch darüber nicht, wie we- 
nige immer noch es zu eini- 
ger Fertigkeit darin gebracht 
haben. Das begründet Och 
aus der Schwierigkeit der 
Arbeit, bei deren Ausführung 
fich alle möglichen Schwierig- 
keiten vereinigen, um einen 
vollen Erfolg zu gefährden. 
Aus diefem Grunde mußte 
gerade von feiten der Ge- 
werbeförderung ein längerer 
Kurfus eingerichtet werden, 
da hier die einzige Stelle ift, 
die in Tageskurfen eine ein- 
gehende Fachausbildung für 
bereits felbftändig Gewordene 
gibt. Wohl find an anderen Stellen Tageskurfe 
von längerer Dauer eingerichtet; aber fie dienen 
nicht den älteren Fachleuten, fondern find für 
die Bedürfniſſe der jüngeren zugefchnitten. 
Sie koften Zeit und koften Geld. Die Gewerbe- 
förderungsanſtalt in Köln hat aber andere Ziele. 
Es wurde bei der Eröffnung der Husſtellung 
im Kunftgewerbemufeum in Köln ausdrücklich 
feitens des Direktors, Herrn Geheimen Regie- 
rungs- und Schulrat Romberg betont: Die 
Ziele der Fachſchulen decken ſich durchaus nicht 
mit denen der Gewerbeförderungsanſtalt. Was 
jene follen und wollen, das kann die Gewerbe- 
förderungsantftalt nicht machen und umgekehrt. 
Dort ein Unterricht für Halbfertige oder Un- 
fertige, hier Nachhilfe und Ergänzung für den 
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felbftändigen Meifter oder 
denMeifterkandidaten. Ge- 
vade für dieſe letzteren ift 
die ganze Einrichtung, An- 
ordnung und der Unter, 
richt gefchaffen. Alle Mittel, 
die überhaupt zweckmäßi- 
gem Unterrichte dienen, 
find hier vereinigt, um in 
einer Muſterwerkſtatt einen 
Mufterunterricht durchzu- 
führen. Eine wirkliche 
Förderung des Wiífens und 
Könnens ift nur in länge- 
rer Unterrichtszeit zu er- 
reichen. Wer diefe nicht 
opfern will oder kann, der 
muß eben davon abíteben. 
Dazu ift der Buchbinder- 
kurfus für die in der Pro- 
vinz anſäſſigen Buchbinder 
ſo reichlich mit Stipendien 
ausgeſtattet, daß auch der 
Unbemittelte nicht auf den 
Unterricht zu verzichten 
braucht, daß er nicht das bittere Gefühl aufkom- 
men laſſen muß, es ſolle dieſe Gewerbeförderung 
nur eine Förderung der Wohlhabenden fein. 
Es war bei der Einrichtung der Kurfe von 
vornherein die Wahl zwiſchen großen Kurfen 
mit ausreichender Hllgemeinausbildung und 
kürzeren Teilkurſen, in denen jedoch nur 
Spezialtechniken gelehrt werden ſollten. 
Die Gewerbeförderung hielt es für angemeſſen, 
zunächſt eine beffere Ausbildung in längerer 
Zeit einzurichten als eine »Schnellbleiche« in 
kürzerer. Es werden fpäter beítimmt auch 
Teilkurfe ftattfinden. In diefen wird aber nicht 
ein großes Programm durchgepeitſcht werden, 
fondern fie werden einer forgfältigen Ausbildung 
in Spezialfächern gewidmet fein. Dort foll aber 
alles ausgeſchloſſen fein, was nicht eng mit eben 
diefen Einzeltechniken zufammenbhängt. Hier 
muß das eine Ziel fein: Gründlichkeit. Halb- 
wiffen, Halbkönnen und Unfertigkeit nehmen 
in unferm gewerblichen Leben fchon allzuviel 
Raum ein. Die verftändige Gewerbeförderung 
bekämpft diefes Streben mit allen Mitteln. 
Von einem Teile der Arbeiten konnten Auf- 
nahmen gemacht werden. Sie find hier bei- 
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gegeben und durch ent- 
fprechende Unterſchriften 
erläutert. 

Dn dem Kurfe nahmen 
teil: vier bereits Selbftän- 
dige (ein Fünfter brach in 
der vierten Woche wegen 
Krankheit ab). Sieben wa- 
ren aus Gehilfenkreiſen, 
von denen zwei in das 
väterliche Geſchäft zurück- 
traten, fünf anderweitig 
Stellung nahmen. Vier der 
Teilnehmer waren Meifter- 
föhne; vier waren bei der 
Handwerkskammer Köln 
zuftändig, davon beſtanden 
drei ihre Meifterprüfung 
im ſofortigen Anfchluß an 
den Kurfus. Drei Teilneb- 
mer wurden zum felben 
Zwecke an andere Kam- 
merbezirke überwieſen. 

Der Kölner Kurfus war 
fehr erfolgreich. Es trafen 
eine Reihe von günftigen Verhältniffen zu- 
fammen, um das gefteckte Ziel voll zu er, 
reihen. Am wichtigften war, daß die Teil- 
nehmer bereits eine gute Vorbildung hatten, 
teils als Meifterföhne, teils weil fie mehrjährige 
Selbftändigkeitspraxis hatten. 

Nur wenige hatten Übung im Vergolden, 
und es mußte mit ihnen von Anfang an be- 
gonnen werden. Dagegen ift mit Sicherheit 
feſtzuſtellen, daß die allgemeine Ausbildung 
fchon zeigt, daß die heutigen Verhältniſſe beffer 
geworden find. Es ift das vermutlich auf die 
erfolgreiche Tätigkeit der Foctbildungsícbulen 
zurückzuführen. Soviel auch zu fagen und 
zu klagen ift über die ungenügende Ausbil- 
dung in den Lehrwerkftätten: in Einzelheiten 
und Teilarbeiten mag es ſchlecht beſtellt fein; 
die fachtechniſche Allgemeinbildung der Leute 
zwiſchen 20 und 30 Jahren iít eine beſſere 
gegen früher. Es darf als feftftehend gelten, 
daß die Gehilfen, denen das Bewußtfein einer 
noch nicht genügenden und unzureichenden 
Ausbildung gekommen ift, ſich bemühen, die 
beute nicht mehr feltenen Gelegenheiten zu 
einer ergänzenden Ausbildung wahrzunehmen. 


Hauschronik in Lederſchnitt von Schneider, Gera, 
mit krenelierten Kanten. Meifterkurfus Köln. 
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Faft alle Teilnehmer des 
Kölner Kurfes haben in 
irgendeiner Weife be- 
reits vorher Abend- oder 
Sonntagskurfe befucht. 
Auch ſolche, die Übungen 
in den Gefellenvereinen 
mitgemacht hatten, wa- 
ren darunter. 

Es war für den Unter- 
richtenden die Aufgabe 
fehr erleichtert. Bis auf 
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A Kë einen Fall war fo viel 
bei Lë Streben und guter Wille 
Se vorhanden, daß das 
Unterrichten in diefem 
Kreife mehr Luft als Laft 
Weißer Schweinslederband mit Intarſia · Mitteiſtudi. WAT. Dementiprechend Blinddruc auf felbftgefärbtem grünen Lamm, 
Blinddruck und Handvergoldung von Schlegel, war auch dieZahlder ge- leder von Reb, Euskirchen. 


Düren. Meifterkurfus Köln. Meifterkurfus Köln. 


fertigten Arbeiten eine 


fehr bedeutende. Ein Teilnehmer hatte es auf 
nahezu 20 Bände gebracht. 

Duch in diefem Kurfe war die Tatfache 
offenbar: die Behandlung befferer Leder und 
die Fertigkeit des Schärfens ift nur in ge- 
ringem Maße bekannt und mußte erft erlernt 
werden. Damit zufammenhängend war natür- 
lich auch die Behandlung des tiefen Falzes eine 
ungenügende. Die meiften ftanden noch auf dem 
Standpunkte, daß einHalbfranzband ohne Kaliko- 
falz undenkbar und nicht haltbar fein könne. 

In der Heftung wurde, foweit dies überhaupt 
angebracht war, der uneingefägte, echte Bund 
bevorzugt. Eine Reihe von Arbeiten wurde 
mit Doppelbünden verſehen und in der alten 
Weife umítocben, aber — es wurden folche Bände 
auch gleich kalkuliert. 

Papiere wurden für jede Art der Verwen- 
dung im Kurſe felbft hergeſtellt, fowohl Kleifter-, 
als Schleimgrundpapiere. Einen fehr breiten 
Raum nahmen die Linoleumſchnitte ein, die 
auf Seide, Kunítfeide und Leinenſtoff für Außen- 
bezug gezeichnet und benutzt wurden. Als 


Buntpapiere wurden fie auch in Verbindung 


mit Schablonierungen angewandt. 

Einige Geſchäftsbücher wurden hergeſtellt, 
um den Gang der Technik, befonders um die 
neuere, zweckmäßigere Behandlung der Sprung- 
rücken vorzuführen. An der Preſſe wurde 
Gold-, Віла. und Farbendruck gelehrt. 


Dem Zeichenunterrichte waren 40 Stunden 
für Ornamentzeichnen und 16 Stunden für geo- 
metriſches und konftruktives Zeichnen zuge- 
wieſen. Hier mangelte es faſt überall an den 
notwendigen Vorkenntniſſen, wenn auch nicht 
am Geſchick. Huf Grund einer febr einfachen 
und an verſchiedenen Schulen eingeführten 
Methode wurden in den erſten Stunden Motive, 
ganz nach eigener Wahl der Teilnehmer, ge- 
zeichnet und dann für alle ferneren Hrbeiten 
Buntpapiere, Zierfchnitte, Buchrücken und Deckel 
verwendet. Diefe wenigen Motive genügten, 
um alle erforderlichen Zeichnungen danach ber, 
zuftellen, fie hätten fogar noch für weitere 
Arbeiten ausgereicht. 

Zur Vorbereitung auf die Meifterprüfung 
war es notwendig, für Buchführung und Ge- 
ſetzes kunde mit Bürgerkunde wöchentlich eine 
Anzahl Stunden zu refervieren. Sie wurden 
von den Fachlehrern des Inftitutes erteilt. In 
der letzten Woche wurden fogar noch Stunden 
eingelegt, um eine abgefchloffene Ausbildung 
auf dieſem fpröden Gebiete zu ermöglichen. 

Der Kurfus endete mit einer Ausftellung 
in den Räumen des Kunftgewerbemufeums. 

Die Mufeumsleitung hatte geftattet, daß auch 
einzelne Sammlungsgegenftände mit ausgeftellt 
würden. So konnten den einzelnen Gruppen 
moderner ficbeiten auch alte Originale zum 
Vergleiche beigefügt werden, um zu zeigen, 


wie wir heute 
unter anderen 
Verhältniffen 
und mit anderen 
Werkzeugen und 
Materialien MAr- 
beiten herſtellen, 
zu denen die 
Kunft unferer 
Vorfahren Bei- 
fpiel für Zier- 
weife oder Tech- 
nik bergegeben 
hatten. Die Aus- 


ftellung wurde 
Blinddtuc auf lobgarem Schweinsleder durch Herrn Ge- 
von Schlegel, Düren. Meiſterkurſus Köln. heimvat Бот. 


berg perfönlich 
eröffnet in Gegenwart der Vertreter der Kölner 
und Düffeldorfer Handwerkskammer und der 
Preſſe aus Rheinland und Weítfalen. Gleich- 
zeitig fand die Entlaſſung der Kurſiſten ftatt 
und wurden die Urkunden über den erfolg- 
reichen Befuch des Unterrichtes den einzelnen 
Teilnehmern übergeben. 


* + 


Bei Beginn des Kurfes war nicht geplant 
gewefen, einen Sonderkurfus für Spezialaus- 
bildung noch in diefem Jahre einzurichten. Die 
Vereinigung der Kölner Buchbindereibeſitzer 
ftellte fofort nach Beendigung des großen Kurfes 
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bei der Апай den Antrag, einen Kurfus für 
Mitglieder der Innung einzurichten, und zwar 
ausichließlih für das Marmorieren im Kleiftec- 
und Schleimverfahren und im Schneiden und 
Behandeln von Linoleum. Der Vorſitzende der 
Handwerkskammer Köln, Obermeifter Figge, 
und der Obermeifter der Buchbindervereinigung 
Brechtel hatten gelegentlich der Eröffnung 
der Husſtellung der Meifterkurfusarbeiten mit 
dem Direktor der Gewerbeförderungsanſtalt, 
Herrn Geheimrat Romberg, dahingehende 
Vereinbarungen getroffen, nach denen die An- 
ftalt die Räume, Werkzeuge und die Beleuchtung 
für die Dauer des Spezialkurfes zur Verfügung 
ftellte. Auch deier Kurfus wurde von 12 Teil- 
nehmern beſucht. War das Endergebnis des 
großen Kurſes ein zufriedenſtellendes und er- 
folgreiches, ſo war dieſer nachfolgende Sonder- 
Kurs ein Beweis des beſten Einvernehmens der 
beteiligten Meiſter. Es iſt ſelten mit ſolchem 
Streben und mit gegenſeitiger Äneiferung ge: 
arbeitet worden, wie an dieſen Übungsabenden. 
Sie waren um fo wertvoller, als auch einzelne 
der Herren felbft wieder aus dem Schatze ihrer 
eigenen reichen Erfahrungen Eigenartiges und 
weniger Bekanntes mitzuteilen wußten. Es 
waren angenehme Stunden für die Teilnehmer 
und den Kurfusleiter, und reich an kollegialer 
Harmonie. 

Dem Direktor der Gewerbeförderungsanftalt 
ift der volle Dank der Kölner Meifter ficher. 
Ohne feine entgegenkommenden Zugeſtändniſſe 
wäre deier Kurfus nicht wohl möglich gewefen. 


Diplomrolle in grauem Saffian mit blauen Bändern, Handvergoldung, Blinddruck, Lederfchnürung 
von Zeppenfeld, Unna i. W. Meifterkurfus Köln. 
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LEIPZIGER STEMPEL UND IHRE ANWENDUNG. 


Entworfen von Jofef Galamb, Budapeft, 
Originalſchnitt und Verlag von Dornemann & Co., Magdeburg. 


& Co. hat abermals eine Neuerung ge- 

bracht, und eine recht wertvolle. Der 
Schüler der Leipziger Akademie für graphiſche 
Künfte Jofef Galamb, von dem wir bereits in 
früheren Jahrgängen Hrbeiten brachten, hat 
eine Reihe von Stempelformen 2. T. aus alten 
Formen rekonſtruiert, 2. T. nach der Natur 
neu gezeichnet. So erſcheinen uns eine Reihe 
davon ſcheinbar als alte Bekannte, dennoch 
ſind ſie neu, ja eigenartig, weil ſie, durch eine 
andere als die ſonſt übliche Brille geſehen, aus 
vorhandenem entwickelt und entſtanden find. 
Das wird in allen Fällen der rechte Weg bleiben. 
Neu erfunden hat nun einmal noch nie jemand 
etwas und die lange Reihe der Modernen hat 
auch noch nie etwas anderes getan, als uns 
bereits Vorhandenes in neuer oder neueſter 
Aufmachung ferviert. Das find aber die beſten, 
brauchbarſten und für die Mitwelt die ver- 
ſtändlichſten Arbeiten und Entwürfe geweſen. 
Es war der grundlegende Fehler des fo- 
genannten Jugendítiles, daß er um jeden Preis 
Neues, Originelles, Auffallendes und Auf. 


D: regſame Gravieranftalt von Dornemann 


regendes ſchaffen wollte. Es wollte ein jeder 
unter völliger Ablehnung des Vorhandenen und 
Vergangenen ein Eigenartskünſtler ſein oder 
werden. Sind es die damaligen Zeichner denn 
geweſen? Wahrhaftig nicht. Sie hatten es 
nur ſelbſt geglaubt, weil ſie es verweigerten, 
fich um das Studium der Werke der Altvorderen 
zu kümmern. Der Ruf: Fort mit der Renaif- 
fance, fort mit der Gotik, ertönte in allen 
Mundarten, und es galt ſchon als Minderwertig- 
keit, auch nur leife Anklänge davon zu zeigen. 
Dennoch war es ein Wahn, wenn die damaligen 
Jugendftilkünftler geglaubt hatten, fie hätten 
jeder für ſich nur Neues geſchaffen. Huch ſie 
ahmten nach, oder ſchufen doch Hrbeiten, die 
nachempfunden - waren. In Wirklichkeit ko- 
pierten ſie ſich gegenſeitig obne daß ſie es 
ſelbſt merkten. Ein jeder hatte aber ſeinen 
eng begrenzten Kreis, in dem er ſich in feiner 
Kopiertätigkeit bewegte, aus dem er auch nicht 
herauswollte. So verknöcerte die fo fehr 
jugendliche Richtung und wurde fenil, ehe fie 
recht jung war. Das war die Zeit des Gigerl- 
tums, des Ornamentes der »Peitfchenfchläge«, 


Zur finwendung aus der Leipziger Stempelferie von Jofef Galamb. 
Gravieranftalt Dornemann & Co., Magdeburg. 


Anwendungen aus der Leipziger Stempelferie. 
Dornemann & Co., Magdeburg. 
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der verſchlungenen Waſſergewächſe, der 
Serpentintänzerinnen und der Kokotten. 
In diefen Kreiſen bewegte ſich die da- 
malige Kunft, die Ornamentiker und Zeich- 
ner. Aber fie waren febr bald am Ende 
mit ihrem Wiífen und Können. ` Nach 
diefer ganzen, doch fehr kurzen Zeit be- 
dann die allmähliche Gefundung. Man 
hatte gelernt, daß gerade in den ein- 
fachſten Formen ein ganz befonderer Reiz 
liegt, wenn fie auf beftem und edelitem 
Materiale angewandt werden. Man lernte 
ferner — d. h. man lernte es wieder —, 
daß auch das einfachſte Material einer 
Verzierung würdig ift, wenn fie dem 
Materiale felbft in Form, Ausführung und 
Zeitaufwand entſpricht. Damit ging Hand 
in Hand die Hochachtung vor den klaffi- 
fchen Arbeiten unſerer Vorfahren. Unſere 
Technik ift zum großen Teile eine ver- 
vollkommnetere, die Geſamtheit der alten 
Vorbilder war dennoch für das eigentlich 
Künftlerifche an den damaligen Arbeiten 
eine unerſchöpfliche Quelle für Anregun- 
gen, auf die wir noch nie vorher fo recht 
geachtet hatten. Erſt jetzt lernen wir 
die alten Meiſterwerke des Handwerks 
verſtehen und damit auch ſchätzen. 

Die erfte Rückkehr war die zur еіп: 
fachſten Form. Quadrat, Dreieck, Raute, 
Kreis, Oval und Teile von ihnen waren 
unfere Ziermittel. Auch früher hatte man 
das ſchon. Dann begann bereits ein allmäh- 
liches Gliedern deier Formen in ſich. Man 
wurde der fo fimplen Konturen fchon bald 
überdrüffig, man fand fie langweilig und 
man ftilifierte, man ſchuf Teilungen, Schraf- 
fierungen, Einſchnitte und Füllungen, ohne 
doch die Form ſelbſt in ihren Äußerlich- 
keiten, im Kontur zu verändern. So ent, 
ſtanden Blätter, Blüten, Roſetten und in 
den Zuſammenſtellungen und Reihungen 
eine Menge von Neuerungen, die in ihrer 
Anordnung den Vorzug der Einfachheit 
beibebielten. Das aber ift echte, gute 
und moderne Kunft, wenn man will: 
Handwerkskuntt. 

Dieſem entſpricht auch die ganze Gruppe 
der Galambícben Stempel. Er verftand es, 
uns diefelbe Form in den verfchiedenften 
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Abwechflungen zu geben. Abgefehen von 
den verſchiedenen Größen Leben wir, wie 
aus nur wenigen Motiven durch einfache 
Veränderungen oder Umkebhrungen eine 
große Vielfeitigkeit der Form entiteht. 
Ganz beſonders anſprechend finden wir 
die Formen, die man dem Entwerfenden 
als heimatliche Anklänge gutſchreiben 
muß. Es find die naturaliſtiſchen Blüten- 
formen 5674 bis 5693, die in ihrer Eigen- 
art magyariſch ſind. Anklänge dazu finden 
fich in den Corvinen, nur find die Ga- 
lambſchen Stempel reiner in der Form, 
zierlicher im Aufbau. 

Mehr noch als die Einzelſtempel ver- 
dienen die Zuſammenſtellungen unſere 
Aufmerkfamkeit. Hier zeigt ſich mehr 
als beim Einzelſtempel der Einfluß der 
Schule. Einzelne der Anwendungen ſind 
auf den erſten Blick als unter dem Ein- 
fluß der Akademie ftebend zu erkennen. 
Das wird für manchen den Wert erhöhen. 
Es iſt nun einmal nicht anders denkbar, 
als daß ſich der Geiſt des Lehrers in den 
Arbeiten des Schülers wiederfpiegelt. 

Es liegt in diefem Hefte eine Reihe 
von Abbildungen aus dem Werkchen vor, 
welches die Firma Dornemann & Co. 
über diefe Stempelgruppe verfendet. Wir 
begnügen uns, auf diefe hinzuweifen. 
Daß die Firma es verfteht, ſchon durch 
die Aufmachung ihrer Druckfachen emp- 
fehlend zu wirken, ift bekannt. Ein Wei- 
teres hinzuzufügen, erſcheint überflüffig. 


BERÜHMTE BUCHBINDER IL 


Von Dr. jur. G. A. E. BOGENG. 


ogerPayne. Um ſich der Perſon 
R des ſeltſamſten aller Buchbinder zu 

nähern, gibt es kein beſſeres Mittel, 
als ein halbes Dutzend jener berühmten 
Rechnungen durchzulefen, die wie ein 
Geleitſchein Bände aus der ärmlichen 
Werkitatt wegen diefes ihres Urſprunges 
durch die Bibliophilengenerationen ge- 
führt haben und deren eingehend ent- 
ſchuldigte geringe Preisangabe zur Höhe 
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Anwendungen aus der Leipziger Stempelferie. 
Dornemann & Co., Magdeburg. 


16 


122 


der netten runden Summe geftiegen ift, mit 
der die feit Th. F. Dibdins Tagen für den 
Vater der engliſchen Buchbinderei begeifterten 
Sammler deffen Arbeiten bezahlen. 

Roger Payne, bookbinder« find gewöhn- 
lich die felbftbewußten Huseinanderſetzungen 
unterzeichnet, die dem Buchbeſitzer darlegen 
follten, warum der Band gerade fo gebunden 
fein mußte und nicht anders. 

Schreibweife und Schrift der Rechnungen 
find fchleht und verraten ein wenig, daß 
Roger Payne, Buchbinder, das Trinken mehr 
als das Eſſen, die 
Reinlichkeit weniger 
als das Trinken ge- 
liebt hat. 

Indeſſen waren 
doch die äußeren 
Lebensumſtände des 
Vaters der engli- 
ſchen Buchbinderei 
wenig bemerkens- 
wert und wurden 
auch von Roger 
Payne ſelbſt nicht 
für allzu erheblich 
gehalten, der ſein 

Herunterkommen 
nicht mit einemglän- 
zenden Heraufkom- 
men zu vergleichen 
brauchte. In feiner 

verhältnismäßig 

kurzen Lebenszeit 
(1739 bis 1797) wa- 
ren ihm die Bemühungen um die geſchäftliche 
Selbftändigkeit weniger wichtig geweíen als 
das »Selbft ift der Buchbinder«, wie er es auf- 
faßte, der [fid fogar feine Zierwerkzeuge 
allein anfertigte, aus Armut oder weil er 
keinen geeigneten Stempelfchneider kannte. 
Huch fein Zeitgenoffe John Barskerville, der 
Meifterdrucker, tat aus Mangel an ihm paffen- 
den Hilfskräften vieles eigenhändig, was er 
fonft andern überlaffen hätte. 

»The Holy Bible. Lettered in у“ most exact 
manner, exceeding rich small tool gilt back of 
a new pattern, studded in compartments. The 
outsides finisbed in tbe vicbest and most ele: 
gant taste, richer more exact than any book 
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have ever bound. The finest blue morocco. 
All the gold impressions except studds worked 
first plain, afterwards work’d in gold & double 
gold used thro ye whole book . . .«! fängt 
die Rechnung für den Einband einer englifchen 
Bibel? an (Edinburgh, James Watfon, 1715 er- 
ſchienen), für den Roger Payne zwei Pfund 
einen Shilling und fechs Pence verlangte und 
der 1911 in New York bei der Verfteigerung 
der Bücher Hoe's mit 900 Dollar bezahlt wor, 
den iſt, dem neunzigfachen feines erften Preiſes. 
Bei einem in Juften gebundenen Folianten 
(Berretini et Petri 
oli, Tabulae Änato- 
miae. Romae 1741) 
erklärt Roger Payne 
feine Hrbeitsweiſe 
folgendermaßen: ... 
exceeding fine Rus- 
sia of ye true co- 
lour as imported. 
This book being 
printed on a full 
sheet of paper for 
each leaf, left the 
irregularitys of the 
outside... . I think 
but few if any 
other book-binder 
would have guard- 
ed against that def- 
fict (!) which would 
have shew’d it self 
odious like a bad 
folded octavo.? 


Anwendungen aus der Leipziger Stempelferie. 
Dornemann & Co., Magdeburg. 


1) Die beilige Schrift. Aufs genauefte geletterter, 
mit ungewöhnlich reicher Stempelvergoldung in einem 
neuen Muſter geſchmückter, gefelderter Rücken. Die 
Decke im reichften und eleganteften Geſchmacke ver: 
goldet, reicher und forgrältiger als bei jedem von 
mir bisher gebundenem Buche. Allerfeinftes blaues 
Marokkoleder. 

2) Der Einband ift abgebildet in Hoe's Historic 
and Artistic Bookbindings... Newyork 1895. Band Il, 
Nr. 135. 

3) Feinftes Juften in feiner echten Farbe, fowie 
es importiert wird. Da diefes Buch auf einen ganzen 
Bogen für jedes Blatt gedruckt ift, veranlaßte das 
die Unregelmäßigkeit feines Äußeren ..., ich möchte 
wiffen, ob irgend ein anderer Buchbinder diefen 
Mangel befeitigt hätte, wenn er es wie einen fchlecht 
gefalzten Oktavband beſchnitten hätte. 
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Ähnliche Anmerkungen auf den Rechnungen 
(wie für den Einband der Paris 1794 erſchie⸗ 
nenen Epigrammata des Joannes Audoenus): 
. . . Bound in tbe very best manner in the 
finest green morocco of an extra rich grain. 
Sew'd in tbe best manner on bands on ve 
outside of the Бас . . . und für den Ein- 
band der Chef-d’Dauvres Pierre Corneilles, 
(Oxford 1746) Bound in the very best manner, 
the back lined with thin morocco . . . S. 14 
5. P.“ zeigen Roger Payne als denkenden Buch- 
binder und feine Überlegungen des Einzelfalles, 
wie er fie jeweilig auf feinen Rechnungen aus- 
ftellt, haben ſchon etwas von der klaren An- 
fchaulichkeit, mit der ein Jahr- 
hundert ípátec der Meiſter der 
neu- engliſchen Buchbinderſchule 
Cobden-Sanderion das Binden 
der Bücher erörtert bat. 

In der allerbeſten fict ge- 
bunden! Roger Payne wird 
nicht müde, das zu wieder- 
holen. Seine Forwarding und 
Finishing, feine Buchbinder - und 
Einband kunſt find trotzdem nicht 
über jeden Zweifel erhaben. 
Manche Fehler einer mangel- 
haften Bindeweiſe wiederholen 
ſich fo oft, daß man nicht mehr 
die Entfchuldigung der Zufällig- 
keit für fie gelten laííen darf: 
rauhe, ſchlechte, raſch fleckig 
gewordene Vorſatzpapiere, zu 
dünne Deckel, unforgfam gearbeitete Bünde 
find beinahe die Regel für die Roger Payne- 
Bände, die alfo in diefer Hinficht nicht als 
Ausnahme folcher bei den damaligen englifchen 
Bänden gemeinüblicher Kunſtfehler evícbeinen. 


Was ift gemeint mit der Behauptung: »in 
der Weite des Roger Payne«? Das Bücherbinden 
felbft konnte Roger Payne nicht febr viel beffer 


4) In der beften Weife gebunden in das vorzüg- 
lichfte grüne Marokkoleder von befonders ftarkem 
Korn, auf echte Bünde gebeftet. 

5) In der beften Weife gebunden, der Rücken 
mit dünnem Marokkoleder. — Der in blaues Ziegen- 
leder gebundene, mit einer febr anmutigen Hand- 
vergoldung gefchmückte Band brachte in der Robert 
Hoe · Verſteigerung, Newyork 1912, ungefähr das 
Hundertfache ſeines erſten Preiſes, 340 Dollar. 
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Linoleumdruck auf lila Segeltuch mit 
braun, die Punkte zinnoberrot auf. 
fcbabloniert von Breuer, Kalk. 
Meiſterkurſus Köln. 


beforgen als es damals fein Handwerk zuließ, 
wenn er auch im einzelnen befonders forgfältig 
arbeiten mochte. Es mag alfo vorausgeſetzt 
fein, er babe allecbefte Buchbinderarbeit ge- 
liefert, was aber nicht richtig ift, wie die 
eben gegebene Begründung zeigt. Dann iſt 
айо die Weiſe des Roger Payne als die ihm 
eigentümliche Art der Einbandverzierung zu 
betrachten, feftzuftellen, ob er der Schöpfer, 
Träger, Vertreter eines neuen englifchen Ein- 
bandftiles geweſen ift, ob mit feinem Namen 
ein neuer Äbfchnitt in der Geſchichte der Ein- 
bandkunft begonnen werden muß. Da läßt fich 
nun ungefähr diefes fagen: Roger Payne hat 
als erfter, foweit man das über- 
Leben kann, in England, und 
nicht nur in England, nach den 
einen durch Handvergoldung er- 
ftrebten Einbandícbmuck beftim- 
menden Regeln geſucht, mehr 
intuitiv, aus künſtleriſchem Fein- 
gefühl wie meditativ, aus äfthe- 
tiſchem Stilgefühl. Immerhin be- 
weift er fowohl in feinen Dr, 
beiten wie in den durch die 
Rechnungen gegebenen Dar- 
legungen über diefe einen ſehr 
ftarken meditativen Zug, die 
Frifche feines Schaffens erfcheint 
eingeengt durch Erfahrung und 
Überlegung. Er empfindet feine 
Einbände noch nicht als Кип: 
gewerbe, läßt fich durch deſſen 
Regeln, wie fie genau erſt im neunzehnten 
Jahrhundert zuerft durch die Arts and Crafts. 
Bewegung beftimmt find, nicht anleiten, Debt 
aber doch jeden feiner Einbände an als ein 
muftevgültig hergeſtelltes Gebrauchsftück, deſſen 
Verzierung er deshalb beiſpielgebend auch 
dem Buchinhalte anzupaffen fuchte und als 
ein fchönes Gebrauchsftück ausftattete, weil 
es, wie er naiv oft fagt, für feinen Gefdbmadt 
ſchön iſt. Das aber iſt die Emanzipation von 
Werkſtatttradition und Zunftzwang, die einen 
febr viel größeren Einfluß auf die Entwick- 
lung der Einbandkunſt gehabt haben, als zumeiſt 
angenommen wird. Sein künftlerifches Tem- 
perament, nicht feine handwerks mäßige Schu- 
lung führen Roger Payne, der darin der erſte 
moderne Buchbinder iſt, und ſchon ein Reprä- 
16* 
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fentant der 
neuen Zeit. 
Die freie Er- 
findung der 
Einband- 
zeichnung, 
nur be- 
ſchränkt 
durch die 
dem Buch- 
einbande ge- 
zogenen 
Grenzen, die 
Verwen- 
dung der, 
jenigen Zier- 
muſter, die 
er benutzt, nicht derjenigen, die er zufällig findet, 
find Roger Paynes Verdienſte um die Einband- 
kunft. 


Für die Einbanddekoration ſelbſt aber ift 
er Eklektiker, in der Farbenharmonie immer 
ausgezeichneter Verwerter klaſſiſcher Dekora- 
tionsmotive, Fortführer und Vollender, nicht 
neue Wege weifender. Sein unrubiger Geift 
konnte ſich nicht im Beharren bilden, er fah 
zu viel Ziele auf einmal, als daß er auf ein 
Ziel hätte zugehen können, um es zu erreichen. 
So bat er denn viele einzelne Meifterftücke 
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Blinddruc auf weiß Schweinsleder 
von Erich Harwardt. Meifterkurfus Köln. . 


hinterlaffen, aber nicht ein Gefamtergebnis feiner 


Arbeit; eine Mannigfaltigkeit verſchiedener Ein- 
bände, die doch in ihrem Zufammenbange etwas 
ausmachen, was man das Meiſterwerk des Roger 
Payne nennen müßte. (Als Meifterftück feiner 
Meifterftücke gilt der » Glasgow Aeschylus«[1795], 
den er für Lord Spencer band.‘) 

In der Auffaffung und Ausübung feines 


6) Er ift jetzt in der John Ryland's Library in 
Mancheſter, deren Grundftock Lord Spencers Bücher- 
ſammlung bildet. In dieſer befindet fich auch neben 
einer Reihe weiterer hervorragender Arbeiten Roger 
Paynes (meiſt mit ihren Rechnungen) ſeine letzte, 
unvollendet gebliebene Arbeit, der Einband für die 
Aldus»Edition des Homer, deren zweiter Band von 
Lord Spencer an Charles Hering mit dem Auftrage 
gegeben wurde, ihn ebenſo wie den noch von Payne 
ausgeführten erſten Band auszuführen. Ein Vergleich 
der beiden Bände zeigt, daß Hering nicht Paynes 
Stempel, ſondern ihnen vergröbert nachgeſchnittene 
benutzte, wie überhaupt dieſer zweite Einband ge— 
ringwertiger als der erſte iſt. 


Berufes, in den 
Eigenheiten ſeiner 
Lebensführung 
und -geftaltung, 
in feinem Range 
unter den alten 
Meiftern der Ein- 
bandkunft er- 
fcheint Roger 
Payne als ein iío- 
liertes Original. 
Wie ein Meteor 
auftauchend, für 
kurze Zeit alles 
überſtrahlend, mit 
immer raſcher 
ſchwindendem 
Glanz untergehend, ſo war der Ruhm Roger 
Paynes. Sein Nachruhm freilich konnte dauer, 
hafter fein, denn ibn beſchwerten nicht die Arm: 
ſeligkeiten eines Lebens, deſſen Werk, als ganzes 
betrachtet, wenn auch mehr anregend wie bei, 
ſpielgebend den Anfang der Entwicklung der 
Buchbinderei als Kunftgewerbe (nach heutiger 
Auffaffung) ift und deffen befte Einzelleiftungen 
aus feinen beiten Tagen einen Einbandküntftler 
zeigen, wie es nur ganz wenige gegeben hat. 

Roger Payne, der fehr raſch viel von feiner 
urfprünglichen Kraft einbüßte, hat keine Schüler 


Lieder - Sammlung in Lederſchnitt 
von Knütgen, Köln. Meifterkurfus Köln. 


binterlaſſen. Indeſſen blieb er darum nicht in 


der Geſchichte der engliſchen Einbandkunft eine 
ifoliecte Erſcheinung. Als er feinen Beruf aus- 
zuüben begann, befand fich die engliſche Buch, 
binderkunft in der Dekadenz, wie damals die 
Buchbinderkunft überall, fogar in Frankreich, 
in Verfall geraten war. Nur daß in England 
nicht das zu Ende gehende Rokoko, fondern 
die eben angegangene Blütezeit einer neuen 
bürgerlichen Kunit alles beftimmte, eine Blüte- 
zeit, die freilich ihr vorläufiges Ende mit der in 
England früher als auf dem Kontinente begin- 
nenden induftriellen Entwicklung finden mußte, 
die zunácbít zur Verdrängung der Werktftatt- 
arbeit durch die der Mafchinenfäle führen follte. 
Auch deshalb fanden fich nach dem Tode des 
großen Einbandkünftlers, der Roger Payne 
trotz alledem geweſen iſt, in England keine 
Buchbinder, die ibn in ſeiner Originalität hätten 
erleben können. Und nur die Payne -Tradition 
der ſorgfältigen gearbeiteten Liebhaberein- 
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bände blieb in den, fih zu 
großen Fabrikbetrieben ent- 
wickelnden Londoner Werk- 
ftättendesneunzehnten Jahr- 
hunderts erhalten, in denen 
ebenfowenig, wie in den 
Parifer Werkftätten, die ver“ 
ſchiedentlich verfuchte Er- 
neuerung und Fortführung 
des Payne-Stils einen Erfolg 
gehabt hat. 

Und als man dann, trotz 
durchgeführter Arbeitstei- 
lung, trotz aller Rücklicht- 
nahme auf die wirtfchaft- 
lichen Notwendigkeiten eines 
Buchbindereibetriebes die 


Hand vergoldung auf grünlich. braun Ecrafe, Intarfia- 


tigt wurden, wie Roger 
Payne sie angefertigt wiſſen 
wollte, da konnte man wohl 
diefes ehrliche Wollen des 
alten Meifters mit aller An- 
erkennung einfchäten, aber 
über fein Können war man 
doch allzuweit hinausgekom- 
men. Unbeſtritten blieb fein 
Rang als eines der größten 
engliſchen Buchbinder, als 
einer der hervorragenſten 
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten 
der Buchbinderei. Aber man 
nahm ihn nicht zum Mutter, 
wie man die franzöſiſchen 
Meifterbände des fechzehn- 


rand in blau und grün von Knütgen. Meifterkurfus 


Entftehung eines Kunftein- 
bandes wieder als eine ein- 
heitliche Entwicklung der beften Gebrauchs- 
form des Bucheinbandes erkennen lernte, als 
zuerft im Morriskreife Bucheinbände angefer- 


MEISTERPRÜFUNG IN 


Köln. ten und neunzehnten Jahr- 


hunderts zum Muſter nahm. 
Er blieb, wie in feinen Tagen, ein Favoritbuch- 
binder der Bücherfammler, ein Lehrmeiſter der 
neuengliſchen Buchbinderſchule wurde er nicht. 


DER VERGANGENHEIT. 


Von H.Kr. 


I. 

ie Erlangung der Selbftändigkeit und der 
D Eintritt in die Genoſſenſchaft als voll- 
berechtigtes Mitglied wurde in früheren 
Jahrhunderten an eine Reihe von Bedingungen 
geknüpft, die im Laufe der Zeit immer ſchwerer 
erfüllbar wurden. Die erſte Vorausſetzung für 
den felbftändigen Betrieb eines Handwerks war 
ſchon feit mittelalterlicher Zeit durchweg der 
Nachweis ehelicher und 
freier Geburt, die Erwer- 
bung des Bürgerrechts, 
die Leiſtung der Meiſter- 
gebühren an die Stadt und 
an die Genoſſenſchaft, über: 
haupt die Erfüllung der 
Verpflichtungen dem Staate 
bzw. der Stadt gegenüber, 
insbefondere auch der mili- 
täriſchen Verpflichtungen, 
da ja die Zünfte für fich be- 
ſonders militäriſch organi- 
fiert waren. Der Bewerber 


Graphitſchintt zum Bande S. 117. 
Ziſelierter Goldſchnitt zu obigem Bande. 
Ziſelierter Goldſchnitt zum Bande S. 116. 

Meiſterkurſus Köln. 


Nachdruck verb. 
um das Meiſterrecht mußte feine Qualifikation 
in moraliſcher Hinſicht nachweiſen und auch 
den wirtſchaftlichen und gewerblichen Forde- 
rungen genügen, was durch den Nachweis 
eines beſtimmten Kapitals ſowie der vorge- 
ſchriebenen Lehrlings- und Gefellenjahre, in 
fpäterer Zeit der Zunftentwicklung auch durch 
eine befondere Meifterprüfung, eine Probe- 
arbeit oder ein Meifterftück zu geſchehen hatte. 
Ehe der Geſelle zur Ab- 
legung der Meifterprüfung 
zugelaffen wurde, hatte er 
erft noch längere Zeit am 
Orte bei einem Meiſter zu 
arbeiten und dann auch 
noch auf einigen Vollver- 
ſammlungen der Genoſſen 
ſchaft um die Aufnahme in 
diefelbe ſich zu bewerben, 
was ftets eine längere Friſt 
bis zur Zulafiung bedingte. 
Durch diefe Wartezeit, die 
fog. Sitz und Mutjahre, 


follte die Zahl der 
Kandidaten für die 
Meifterfchaft 
tunlichſt verringert 
werden. Huch bot 
die Abdienung der 
feſtgeſetzten Ausbil- 
dungsjahre immer- 
bin eine gewiſſe Ge- 
währ für tüchtiges 
fachlihes Können; 
diefe Garantie zu 
erhöhen, war ja auch 
ein Hauptzweck der 
Einführung der 
Probe- und Meiftec- 
ftücke. Es war ja das doppelte Grundprinzip 
des alten Wirtſchaftsſyſtems, einerfeits das Inter- 
effe des Konfumenten zu wahren, dem gedie- 
gene Arbeit gefichert werden follte, anderſeits 
das Inteceííe des Produzenten, dem ein ftandes- 
gemäßes Einkommen garantiert fein follte. Dec 
Nachweis tüchtiger fachlicher Durchbildung lag 
nun natürlich in erſter Linie im Intereffe des 
Konfumenten, der fo eine gewiſſe Garantie batte, 
daß der neue Meifter ihn auch fachgemäß bedie- 
nen werde, anderſeits aber auch im Intereſſe der 
Produzenten, welche die Ehre des Handwerks 
und Standes gewahrt zu feben wünfchten und 
zugleich einen allzugroßen Andrang zur Meiſter- 
(фай und zunehmende Konkurrenz bintan- 
halten wollten. Aus dem letzteren Grunde 
bauptíácblicb wurde die Meifterprüfung in 
fpäteren Jahrhunderten immer mehr erfchwert, 
in der Tendenz, die Möglichkeit zu haben, 
mißliebige Elemente nach Wunſch von der 
Selbftändigkeit ausſchalten zu können. 
Meifterföhne und Geſellen, die ins Amt 
(Genoſſenſchaft) einheirateten, genoſſen 
vielfach mancherlei Begünftigungen und 
Exleichterungen, namentlich bei dem 
Nachweis der Dienſtjahre; auch die 
Meiſterſtücke wurden bei dem innigen, 
familienartigen Zufammenhange der 
Genoífeníchaft in der »guten alten 
Zeit . manchmal ein Mittel zur Bevor- 


Einband zu Kellers Wald winter. Grün 
Saffan mit Gold- und Blinddruck von 
Meyer. Kölner Meiſterkurſus. 
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zugung der Meifterföhne, Huswüchſe, Entwurf und Ausführung beſchwerten Zeiten hinreichen. 


die in fpäteren Jahrhunderten das 
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Fritz Kliefing, Krefeld. 
Rotbraun Saffian, 


Was die Meifterprüfung ſelbſt anlangt, fo 
war diefe bei den meiften Handwerken bloß 
eine praktifche, keine theoretiiche. »Mit der 
Hand beweiíen« galt ihnen für den beſten Be- 
weis der gewerblichen Tüchtigkeit und ein 
Examen mit Fragen und Antwort dünkte ihnen 
vielfach ein überflüffig Ding: »Die Handwerker 
Leben es als eine ausgemachte Sache: Wer ein 
Ding mit Händen bereiten könne, müſſe es 
vorher im Kopfe haben. Als demnach ein 
gewiffer Landesherr verordnete, daß man beim 
Meifterwerden es nicht bloß auf gewiſſe, oft 
unbrauchbare Stücke zu machen ankommen 
laffen folle, fondern auch gewiffe Fragen, um 
Rechenfchaft davon zu geben, vortragen und 
ein Examen halten íolle, wie dies manche 
Handwerke zuweilen tun, wollten fie folches 
Begehren dadurch abgewendet haben: Es laífe 
fich ein Werk durch bloßes Fragen und Ant- 
worten nicht ausmachen, ſondern man müßte 
es mit der Hand beweifen. Welches nun 
zwar nicht ohne iſt, der Landesherr wollte 
dies auch nicht ausgeſchloſſen wiſſen, ſondern 
beides (die praktifche und theoretiſche Prüfung) 
zufammeníeten. Allein die guten Leute geben 
fiih durch die von ihnen zu Papier gebrachten 
Fragen bloß, wie einem Meifter allzuverdrieß- 
lich ift: mit einem Jungen in ein treuherzig 
Geſpräch fih worüber einzulaffen, ift auch 
nicht einem jedem das Lehrgeichick gegeben. 
Mancher Meiſter fagt: Da machs! oder ich ſchlag 
Dir den Leiſten an den Kopf, daß die Pfrieme 
Dir die Augen ausſticht! Und er vertröftet 
den Lebrjungen beim Losſprechen, was er 
nicht habe erlernt, daß müííe er eben er- 
wandern (bei der Wanderfchaft noch nach, 
holen). Nur das Quod fit (was fei), 
nicht das Quare (warum es fo fei) ift 
diefer Leute Werk.« So fchrieb 1722 
Dr. Beier in feinem Handwerkslexikon. 

Bei gewiſſen Handwerken, wo es 
lediglich auf handwerksmäßige Finger, 
fertigkeit ankam, mochte diefe prak- 
tiſche Ausbildung und praktiſche Meifter- 
prüfung ja in den früheren anfpruchs- 
loferen und durch Konkurrenz weniger 
Bei 
ſchwierigeren Gewerben aber, wo plan- 


Zunftiyftem immer mehr in Mißkredit 1 mäßig und mit Berechnung gearbeitet 
brachten. Das Kreuz ift Intarſia. werden mußte, wurde es auch in 
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jenen alten Zeiten bereits öfter üblich, eine 
praktiihe Meiſterprüfung mit einem theo- 
retiſchen Examen zu verbinden und neben der 
Anfertigung eines Riſſes oder eines Meifter- 
ftücks auch bereits ein beſonderes Examen zu 
vecanítalten, wobei der Meifterkandidat »durch 
viele Fragen verfuchet und examinieret wurde 
und auf die ihm vorgehaltenen Fragen Rede 
und Antwort geben mußte. Die Hauvtíacbe 
aber war und blieb auch in folchen Fällen der 
Nachweis der fachlichen Durchbildung; kauf- 
männifche Fähigkeiten, richtiges Kalkulieren 
u. dgl. waren damals von geringerer Wichtig- 
keit, weil die Konkurrenz ja unterbunden war 
und die Preife meiſt ziemlich einheitlich де. 
regelt waren. Auf tüchtige fachliche Fähigkeit 
und deren Nachweis durch Fertigung von 
Meifterftücken wurde dafür um fo größeres 
Gewicht gelegt. Für die technifche Seite des 
Gewerbebetriebs war jene Inftitution der 
Meifterftücke fiher von bobem Werte. Nicht 
alle Handwerke kannten diefe Inftitution. Vor 
allem die freien Künfte (im engeren Sinn) 
und die freien Handwerke waren nicht an 
einem folchen Befähigungsnachweis gebunden. 
Auch die Handwerke, die zunftmäßig organi, 
fiert waren, gelangten vereinzelt nicht zur 
Einführung folcher Probearbeiten. Im großen 
und ganzen waren dieíe aber bei den meiften 
Handwerken im Laufe der Jahrhunderte zur 
Ausbildung gelangt und in größeren Städten 
wurden oft recht reſpektable Anforderungen 
an die Gefchicklichkeit des Kandidaten gefítellt. 
Auch die Buchbinder forderten die Fertigung 
eines Meiſterſtücks. Die an den verſchiedenen 
Orten eingeführten Probearbeiten und Meifter- 
ftücke derfelben kennen zu lernen, ift von 
befonderem fachlichen Inteveííe und für die 
Kenntnis der fachlichen Seite des Gewerbe- 
betriebs früherer Zeiten nicht unwichtig. 

Das »gemütsvergnügende hiſtoriſche Hand- 
buch« von Meliſſantes (Frank furt u. Leipzig 1744) 
fchreibt über die Meiſterſtücke der Buchbinder: 

»Wenn einer Meiſter werden will, muß er 
vorher muten, ein Meiſters Sohn ein halbes 
Jahr, ein Fremder ein ganzes Jahr. Dann 
wird ihm der Lehrbrief erteilt. Das Meiſter - 
ftück ift an vielen Orten 1. Die Weimariſche 
Bibel, 2. Arnds Poſtilla oder Auslegung des 
Pfalter Davids, in Schweinsleder wohl und 
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Halbfranzband in handgefärbtem Lammleder mit Stempeln 
des 19. Jahrhunderts von Knütgen. Kölner Meifterkurfus. 


tüchtig eingebunden. Wenn der neue 
Meifter die Materie dazu fchaffet, fo hat er die 
Erlaubnis, das Meifterftück hernachmals wieder 
zu verkaufen. Fin einigen Orten werden ſtarke 
Folianten, Quart- und Oktavbände fauber und 
ohne Tadel gemacht, In Berlin werden noch 
die Meifterftücke in Folio mit grummen Filetten 
gemacht. 

Was die Auswahl der zu bindenden 
Bücher anlangt, fo war natürlich von vorn- 
herein inſofern eine Verſchiedenheit gegeben, 
als in diefer Hinficht die konfeffionelle Tren- 
nung einen Unterſchied evangelifcher und katho- 
liſcher Gegenden mit fich gebracht hatte, was 
auch bei der Wahl der Meiſterſtücke der Buch, 
binder in den verfchiedenen deutfchen Ländern, 
den evangeliſchen und katholiſchen, in Er, 
fcheinung trat. Veränderungen in der Art und 
Technik der Bucheinbände in den verfchiedenen 
Jahrhunderten bedingte eine Verfchiedenbeit 
der Meiſterſtücke, wobei aber zu bemerken 
ift, daß die Handwerke oft noch lange gerade 
bei den Probearbeiten die traditionellen Stücke 
zu fertigen hatten, die dann natürlich ſchwer 
verkäuflich waren. Selbít in Handwerken, die 
völlig der Mode folgen mußten, beharrte man 
in manchen Städten hartnäckig an den ber, 
gebrachten Formen der Meiftevítücke. 

Über die Vorgänge bei der Meifterbe- 
werbung und bei der Meifterprüfung der 


128 


Buchbinder, bei denen auch in früheren Jahr- 
hunderten entſprechend dem hohen Stand 
dieſes Kunftgewerbes ſchon in früher Ver- 
gangenheit die Anforderungen febr hoch ge: 
ſchraubt waren, geben uns die Buchbinder- 
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ordnungen der verfchiedenen Städte genaue 
Hufſchlüſſe. Wir möchten fpäter einige folche 
ausgewählte Einzelbilder, und zwar fowohl aus 
dem deutichen Norden als auch dem deutfchen 
Süden folgen laſſen. 


VERSCHIEDENES. 


Internationale Ausftellung für 
B uch gewerbe und Graphik Leipzig 
1914. Von den Husſchüſſen, denen die Orga: 
niſation von Sonderausſtellungen obliegt, hat 
fich als erſter der Damen, Äusfchuß kontftituiert. 
Dieſer wird die Sonderausſtellung -Die Frau 
im Buchgewerbe« bearbeiten, und hierbei ſoll 
die Betätigung der Frau auf dem geſamten 
Gebiete von Buchgewerbe und Graphik in 
12 Gruppen vorgeführt werden, darunter auch 
Buch- (Papier- und Farben-) Erzeugung, Buch- 
binderei u. dgl. Die Organifation diefes Aus» 
fchuffes hatte das Kartell der deutícben Frauen, 
klubs, unter dem Vorſitz Ihrer Exzellenz Frau 


von Leuden, übernommen. Der engere, 
eigentliche Ärbeitsausfchuß wird inLeipzig feinen 
Sitz haben. Um eine vollſtändige Vertretung der 
Frauenarbeit zu erzielen, bittet der Damen, 
Ausfchuß alle Frauen, ſich an ihn zu wenden 
(Adreffe: Frauenklub Leipzig 1906, Felixſtr. 6, I). 

Der von der Leipziger Husſtellung für Buch- 
gewerbe und Graphik veranftaltete »Plakat- 
wettbewerb« hat bis zum Einlieferungstermine 
rund 600 Entwürfe erbracht. Unter den Ent- 
würfen halten ſich die reinen Schriftplakate 


mit den figürlichen Kompoſitionen die Wage, 


und fpeziell unter letzteren find viele inter- 
eſſante Arbeiten enthalten. 


BUCHERSC HHU. 


Zeichnungs vorlagen für Buch, 
binder von B. Sulfer, Buchbinder und 
Vergoldelehrer an der ftädt. Gewerbeſchule 
Zürich, Verlag des Schweizer Buchbindermeifter- 
vereins, Zürich. Preis 1,80 Fr. 

Endlich einmal ein wirklich brauchbares 
Vorlagenwerk für die Schüler in den erften 
Jahren ihres gewerblichen Lebens. Hier ift 


wirkliches Schulwiffen, wirkliches Verftändnis. 


für die Erforderniffe der Schule, wie es heute 
notwendig und verlangt wird. Da ift kein 
Überfpannen, keine Forderungen, die unerfüll- 
bar find. Auf der anderen Seite ift alles auf- 
genommen, was uns im Schulbetriebe erforder- 
lich iſt. Die wichtigfte Seite des Schulbetriebes: 
Erkennen der Ziele und weiíe Befchränkung 
ift in befter Weife geübt von einem Fachmanne, 
dem man es anmerkt, daß er ein Pädagoge 


und ein Praktiker im Fortbildungsunterrichte 
ift, der weiß, was er erreichen muß, auf der 
anderen Seite, was er erreichen kann. Die 
beigegebenen Mutter für Vergoldungen find 
zum großen Teile felbft in der Fortbildungs- 
fchule brauchbar und ausführbar. 

Einen Wunich hätte ich doch für eine zweite 
Auflage: Moderne Titel. Wir find heute weit 
hinaus über die Anordnung in der Weife, wie 
hier der Titel angeführt ift. Es kommt nie, 
mand über die Notwendigkeit hinweg, die 
Titel modern anzuordnen, und auch die 
Schweizer Kollegen werden früher oder ſpäter 
diefer Anforderung moderner Bindeweife fich 
anſchmiegen müſſen. 

Das iſt aber auch das einzige Monitum, 
welches Ihr gewiſſenhafter Berichterſtatter an- 
zuführen bat, P. A. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Die Einladungen zum Beitritt werden 
die betreffenden Herren Kollegen nunmehr 
erhalten haben; ich darf nun wohl auch 
um baldige Einfendung des Mitgliedbeitrags 


für 1912 13 bitten. 
Mit kollegialem Gruß 
Der Kaffenwart 
P. Kerften, Berlin-Schöneberg, Sedanſtr. 2. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 
Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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Jubiläum. Um die feltene Feier eines vier- 
fachen Arbeiterjubiläums zu begeben, verfammelten 
ſich Sonntag den 3. November Arbeiterfchaft und Be- 
amte, mit ihnen die Chefs der Firma Cbn. Mansfeld, 
Mafchinenfabrik, Leipzig. In voller Rüftigkeit konn- 
ten der Dreher A. Plättner, die Monteure R. Dachfel,. 
E. Linke und der Stoßer Н. Philipp, jeder auf die 
ununterbrochene arbeitsreiche Tätigkeit von 25 Jahren 
zurückblicken. Mit anerkennenden Worten begrüßte 
Herr Hugo Mansfeld in einer Hnſprache die vier 
Jubilare, dankte ibnen für die vieljährige treue Mit, 
arbeiterfchaft und überreichte ihnen als Gefchenk je 
einen namhaften Geldbetrag. Im Namen der Jubi» 
lare ſprach Monteur Linke den Chefs feinen Dank 
aus, bob ganz befonders das gute Einvernehmen, 
das feit Befteben der Firma zwifchen Arbeiterfchaft 
und Chefs herrſcht, bervor und fchloß mit einem 
Hoch — in das die Verfammelten kräftig mit еіп: 
ftimmten — auf die jetzigen Inhaber der Firma Chn. 
Mansfeld, Leipzig. F. H. 


Die Mafchinenfabrik KARL KRAUSE, LEIPZIG; 
bat in der Fabrikation von Schneidemafchinen einen 
neuen Rekord mit ihrem Modell A 270 aufgeſtellt. 
Diefe Mafchine ift die größte, jemals in Europa gebaute 
Schneidemafchine und bat die anfebnlicbe Schnitt- 
länge von 270 cm. Der Konſtruktion nad) ift fie eine 
Schnellfchneidemafchine, und die Zahl von 12—15 
Schnitten in der Minute ift in Anbetracht der Schnitt- 
länge und der normal 10—12000 kg betragenden 
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MITTEILUNGEN. 


Preſſung eine febr hohe zu nennen. Die bisher bei 
großen Schneidemafchinen vorbandene Schwierigkeit, 
ftarke und zuverläffige Einpreſſung mit hoher Schnitt- 
zahl zu vereinigen, ift durch eine eigenartige, zum 
Patent angemeldete Bauart der betreffenden Ma- 
fchinenteile behoben worden. Der Preßbalken ſetzt 
fib — auch bei ſchnellſtem Gange — zunächft mit 
feinem eigenen Gewicht und erft dann mit dem be- 
quem regulierbaren, zufäglichen Druck auf den Ма» 
terialftoß auf. Nach dem Schnitt wird der Preßbalken 
lofe, fo daß beim Heben des Balkens nur fein Ge» 
wicht angehoben werden muß. Erprobt zuverläffige 
Einpreſſung und dementfprechend fauberfter Schnitt 
fowie geringer Kraftbedarf zeichnen deshalb diefe 
Mafchine aus. Die Sattelbewegung ift mechanifch 
und wird durch einen Handgriff in der bequemften 
Weife gefteuert. Die Sattelftellung kann an einem 
Bandmaße vor der Mafchine abgelefen werden. In 
den Endlagen erfolgt felbfttátige Ausrückung, fo daß 
bei Unachtfamkeit des Arbeiters ein Bruch nicht 
eintreten kann. Der vorhandene Scbnittandeutet 
hängt in febr vorteilhafter Weile in Schneiden und 
läßt fich deshalb trotz feines anfebnlicben Gewichtes 
febr leicht bewegen. Großer Wert ift auf die Бе” 
fonders ftarke Ausbildung aller wichtigen Mafchinen- 
teile gelegt; beiſpielsweiſe wiegt der Mefferträger 
rund 2000 kg. Durch die Verlegung aller Zahnräder 
in einen abgefchloffenen Kaften und die Abwefenbeit 
von bervorftebenden, beweglichen Teilen ift ein 
natürlicher Schutz gegen Unfallgefahr vorhanden. 


— — 
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D. Reichs- 
Patent, 


daher 


ohne 
Konkurrenz. 


25 jährige Erfahrung. 
Tausende von Referenzen. 


banzautomatische Bogen- Falzmaschine 
auoh halbautomatisch, Leistung 3000 ge- 
falzte Bogen In 1 Stunde u. für Handanlage. 


Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stärksten 
P. Reich. u. verstellbaren Doppel- Faden - Heftapparaten, 
D. Reichs-Pat., für feinsten Künst-u. Ulustrationsdruck. 


Faden - Hef tmaschine EH 
für Bücher und Broschüren. 
10 verschiedene Heftarten auf 
einer Maschine. 

Feste Heftung. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. 
Für Bücher bis 72 cm Höhe. 


Die patentierte bänderlose Bogen- Einführung 
„ Falzmaschinen 


mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 


Preusse & Co., . u., Leipzig. 


Älteste, erfahrenste Falzmaschinen- 
fabrik Deutschlands, gegründet 1883. 


Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen in 1 Stunde 
gefalzt und beschnitten, laut Käufers- Zeugnis. 


Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen-Anlegern verschiedener Systeme, 
SE, seit längerer Zeit in grösserer Anzahl. 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


26 Prümlierungen und Staatsmedaillen. — Offerten zu Diensten. 
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Verlag von Wilhelm Ruapy in Falle а. d. $. 


L. Brades Iuustriertes Duchbinderbuch 


Ein Lebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
von 


Hans Bauer, 


Bumbindermeister und Inhaber der Geraer yodedule tio Badbiséer ш Gera (Renee) 
Fünfte neu bearbeitete Auflage 
Mit 24e Cextiliustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original- IMarmoriermustern und 22 Catein 


Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet deu Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Bech, 
binderei von dem einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Buchelnbandes und über айе in das 

Budbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A. D. S. 


Soeben ift evícbienen: ` 


|. PAULKERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HHLBFRHNZBHND © DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG > DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN » DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 


VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 


In votnebmfter Ausftattung Preis 6,50 M. 


I dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutfchen Arbeits- und Werkftattverbältniffen 
angepaßt bat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Geſichtspunkte fowohl in technifcher wie in künſtleriſcher Hinficht, 
wird aber aud» Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 


1912] 


Rotguß⸗ Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


А Ehrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. 


Kleine 


Anzeigen 


betr. Stellen- Angebote, 
Stellen- Gesuche, 
Kaufgesuche, 
Verkäufe, 
Beteiligungen, 
Vertretungen etc. 
erfahren in diefem 
Spezialfachblatt 
zweckmässige 
Verbreitung 
Bestellungen an die 


Verlagsbuchhandiung Wilhelm Knapp, 
Halle a. d. S., Mühlweg 19. 


Alle Wege 
führen nach Rem. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 
den geehrt. Herren Buchbindern 
und Portefeuillesfabrikanten für 
künstlerische Ausführungen von 


Handvergoldungen 


aller Art. Prompte Bedienung 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 

E. Andersen, Kunstbuchbinderel, 


Via Ludovisi 41, ROM. 


Ein Postpacket bis zu 5kg von Deutsch- 
land nach Italien kostet nur M. 1,40; von der 
Schweiz nur Frcs. 1,95. 


1. 


Spezialitäten: 
Bilderbücher zu allen Preisen und in allen Ausstattungen, Mal- 
und Zeichenbücher, Kindertheater. Theaterdekorationen und Spiele, 
Feine Modellierbogen, Modellierlampenschirme, Krippen, Christ- 
baumschmurk, Cfenbilder, Modepuppen, Bilderbogen, Wappenbilder, 


Inschriften, Mauerpapiere, Tapeten für Puppenstuben. Laubsäge- 
юше Vorlagen für Kerbschnitzerei, Kleineisenarbeiten, en 
aus Zigarrenkistenholz usw. usw. 


Vorlagen für den neuzeitlichen Handfer tigkeilsunterricht 
Ausführliche illustrierte Prospekte und Kataloge gratis 


Erstklassige zugkräftige Neuheiten 1912 


Unsere 


neue Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom _ 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500,— 
ca. 35 Bogen pro Minute 


frachtírei innerhalb Deutschland. 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. 


Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


I | e Waldenburg i. Schl., 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
eugn 350. Ihrer „Leo-Gnom“ mich vollständig vertraut gemacht habe, teile ich 


Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 
fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 
ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 
beste empfehlen. Martin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912. 


Habe Ihre Faden- Heftmaschine , Leo- Gnom* seit einem halben Jahre in Betrieb und 
kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen, gez. Adam Metzner. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's facht. Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDERE| Шей 


Empfehlenswerte Bezugsquellen. 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 » M 70,— » 


ANTON SPINDLER 


LEIPZIG; = 
Bucbeinbandítoffe o Überzug- und 
Vorſatzpapiere 


Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 
und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


F. Klement, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 


it Papiere 
Kartons 
Gegründet Aktendeekel 


moderne 6 Aufnahmen M 40,— netto, 
Umsehlagpapiere 2.0 Mn 


liefert 


F auper gut P und billig 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b. H. 


== Halle (Saale). 


wewekane Marmorierfarben |: N i * 
aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. : ma 
Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. E CIZeT] (p p 


Sámtliche Marmorierutensilien. : von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. |: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 
= Proben und Offerten auf Wunsch. 


Paul Szigrist, rasen Fü Leipzig, E R. Hundhausen, Welzenst.- Fabr., Hamm (Westf.) 8. 


Talstr. 1. 


ПОИ) 


Musterbüchlein gegen vorherige 
Einsendung von 70 Pfg. in Marken. 


Cr t 1 Ferner empfehlen wir: Echtes 
Blattgold, Silber. Aluminium, Schlag- 

P metall, Bronzefarben, Anlegeöle etc. f 

| amain 0 Cramer & Mainzer 


Bester Ersatz für echt Blattgold. Nachfolger 
Ist SE billiger und hält seine Farbe wie solches. NÜRNBERG. 


Adolf Müller. Halle « ‚Saale 
Königstrasse 83 S Telefon 2945 
e Klischee-Fabrik :: Graph. Kunstanstalt- 
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| ыы. Kleister SEE 
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er Рабећаће Klebkraft, bes ен сан, Ш | KI | u Ec 
SC, einfache Verdünnung mit kaltem Wasser, ge- m de | " BAET 
E rec Тиц Ann | А . SCHRIFTGIESSEREI. 1 
| nungen und Nachbestellungen. [1 " Ait 
- $00 Ko. M. 19,—; Probeposteimer 5 Ko. H Т AU 
prutto M.2,10 exkl. porto. Nachn. (Bch.29) т Rn Ju 
x Pe Otto Epstein, Berlin NW. 52. ds Bu d 
—— e DAY 28 
i LEIPZIG KREUZSTR 2.4 
I fachklaſſe für Buchbinder Е Ni Pete 
Ana таа T für ES eindande, " FFF b " a 
Gë ch GE Ledereinlage, Ceberfdynitt, a | JX РЭБ 
| РЕТИ oce pena ‚Marmorleren, i Reichhaltiges Lager aller Gießerei- db ort 
ше mtu erii zu iei H Erzeugnisse in nur fadelloser Aus- 1 
We d EES 1! führung - Große Auswahl in Vignetten Me € гг 
Breslau " Kompl. Buchdruckerei- Einrichtungen 1 
| | " in kurzer Zeit . Spezialgießerei für T o 
В " Ausschlußmaterial - Messinglinien T" o ar 
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Eege Saxonialeinen Kartonnagen- und Porteteuitte- Branchen) 
abwaschbar Wiktorialeder 
Kunstleder „Granitol“ Ge verschiedensten Brauchen! 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich | Engl. Leder- Imitation 


geschützte 


Neuheiten | Spaltleder- Tmitation 


be Haag alo Hoy $ 


LAONAA 


Broschüren- 


Drahtheftmaschine 


bewährter Konstruktion. 


Nach diesem Modell 
allein wurden 


Nach diesem Modell 


allein wurden 


ca. 24000 ca. 24000 

Maschinen Maschinen 

von uns verkauft und von uns verkauft und 

sind diese heute noch sind diese heute noch 
in Betrieb, in Betrieb, 


trotzdem die ersten 
über 20 Jahre . 
arbeiten! 


trotzdem die ersten 
über 20 Jahre 
arbeiten! 


ist in die Körper | $ unserer sämtlichen 
Maschinen | 8 i eingegossen, 


was wir zu beachten bitten! 


Gebrüder Brehmer | 
=== Leipzig-Plagwitz === 


Spezialitäten: Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen 
Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branche! f 
| 
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Weltausstellung Brüssel 1910 und Turin 1911; „Grand Prix“ 


TEE 


Buchdruckerei des Waifenhaufes in Halle a. d. S. 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES -VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER · FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PHPIERBUSSTRTTUNG . der gr Lt 


Н 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON . '. "ry ee L1 а, ае? 6 e, 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb,- Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. ^ HANS BAUER, Fachfchullebrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeiſter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS: DANNHORN, Lebrer. ап der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. + FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. K. 
Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien, GERH. GRABERT, Bucbbindet- 
meiſter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT , Profeſſor, Berlin. IBSCHER, Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
Kunfthlaffe der Berliner Buchb. - Fachſchule. ANKER.KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
Blafewit.. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunfibuchbinder, Frankfurt a. M. 
P. LUTHMER, Profeſſor, Direktor der Kunftgewerbefchule, Frankfurt a, M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
HERM. MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeiſter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. Н. М. REFSUM, Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, 
Fachlehrer, Elberfeld. Е. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube і. B. EWALD 
SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder,, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
ALB. SICHLER, jBern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lebrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENEWIENER, Kunftbucbbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
“ИСКЕК & Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen. + « » « e e e > e e sce э oe ж ж + э э э» ө ө ө * 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN + * « 


Seite Seite 

Vom Vorrichten der Bücher . x : x: . . эл» » 129 Der Einfárbemecbanismus an Farbdruct- und Prägepreſſen 137 
Gold am Buche. Von KARL REINHOLD . . . . . . . « 132 | Zu den Abbildungen des vorliegenden Heftes 140 
Einbände und Einbandpreife in der Robert- Hoe - er Verſchiedeneeeee ss 142 
erſteigerung. Von Dr. jur. G. H. E. BOGENG. 1. SW e . 144 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE - . +» - * * * * * 
- -HBONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 Mk. . ·. 
A eer EE 
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= r das ist das Billigste. 
- Nur das Beste ist das Billigste. 
EN Einige Urteile über grössere Mansfeld-Papier-Schneidemaschinen: 
K "^. : | Randsfjord, 10. 10. оо. 
bo E. Wir teilen Ihnen gern mit, daß wir mit der von 
D. E Ihnen im Oktober 1896 gelieferten Haspel-Schneide- 
ЧА, * Maschine AB VII. 140 cm Schnittlänge mit selbsttätiger 
“ЭШ Preßvorrichtung und Friktionskuppelung IN jeder 
| Б“ \ . > 4 
Mn Beziehung sehr zufrieden sina. 
ET сег. Aktieselsk. Randsfjord Traemasse- 
Bir und Papierfabrik. 
Бк. Leipzig - Plagwitz, 6. 10. 1900. 
A *. Wir teilen Ihnen mit, daß die uns im Januar 1897 
Et ^. gelieferte Papierschneidemaschine ABIX mit mechani- 
B | scher Einpressung, 185 cm Schnittlänge, bis jetzt UN- 
Те У . 
ES. unterbrochen gegangen ist. Die Arbeits- 
d is Weise der Maschine ist eine ӨХАаКЇ@ und sind wir 
En mit der Leistungsfáhigkeit nach jeder 
БЕЛ; Richtung hin zufrieden. 
EO uo. Papier-Schweidemaschine mit selbsttütiger Preßvorrichtung gez. Chromo- Раріег- und Karton- Fabrik. 
Br und allen gewünschten Spezialeinrichtungen, vorm. Gustav Najork, Aktien-Gesellschaft. 
C.M VE Saenitz, 0.- L., 3. 10. 1900. | | 
Ee Wir erklären Ihnen gern, daß wir mit der im Dezember 1897 ge- | 
E. y Lm lieferten Papierschneidemaschine ABX mit mechanischer Einpressung, A 
Et 210 cm Schnittlänge, in jeder Beziehung zufrieden sina. 
m | gez. Кайе & Со., Fabrikgeschäft, 
Mr Se e Untersachsenfeld, 11. ro. 1900, 
E | Nachdem wir die, uns von Ihnem im Oktober 1897 gelieferte 
AR Papier- und Pappenschneidemaschine ABX mit mechanischer Ein- 
4 pressung, 210 ст Arbeitsbreite, drei Jahre in fast täg- — 
"e lichem Betrieb haben, nehmen wir Veranlassung, Ihnen unsere 
Ez volle Zufriedenheit, sowohl bezüglich deren vorzüglicher 


Konstruktion und Leistungsfähigkeit, als auch der 
soliden, exakten Ausführung wegen, die wir in Rücksicht 
auf das von uns zum Beschneiden kommende besonders harte 


- , | ? А ) 
Material so recht Gelegenheit hatten, auszuprobieren, hiermit aus- A 
zusprechen; gerne Papier - Schneidemäschine mit Schneidhebel, 
erkennen wir ah für diagonalen Zugschnitt, 


dal Sie mit der Einführung dieser neuen Type in Schneidemaschinen 
2,10 Meter Schnittläche in Solch dauerhafter Herstellung 
einem dringenden Bedürfnis entsprochen haben. 


gez. Preßspahnfabrik Untersachsenfeld 
Aktien- Gesellschaft vorm. M. Hellinger, 


Saybusch, 27. 10. 1900. 


Wir bescheinigen Thnen hiermit gerne, daf) die uns im Januar 1898 
und August 1899 gelieferten beiden Haspel-Schneidemaschinen ABIX 


und ABX, 185 bezw. 210 cm Schnittlänge, gut funktionieren 
und wir mit deren Lieferung JANZ zufrieden sind. | 
gez. Direktion der Saybuscher Papierfabrik: 


Die letztgenannte Firma ist ferner von mir Empfängerin einer Papier- 


schneidemaschine АВХІ von 225 cm Schnittlänge, der größten 
aller bisher überhaupt gebauten Papierschneidemaschinen. | 


sun. Mansfeld, Leipzig. 


Dreiseiten- Beschneidemaschine zum Beschneiden von 


Büch d Papier in Stöß llen drei Seit 
ET Pei nur einmaliger Eipresung. ` ` ` Gegründet 1861. ЗОО 


4. 49 


| Ba Mansfeld. 
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Maschinen für die 
Papier-Industrie 


Patent. automat. Schnellprägepresse 


mit Revolvertisch 
— D. R.-Patente Nr. 157 992 und Nr. 190 977 = 


BESONDERER VORZUG: Rotierender Tisch mit zwei 
abwechselnd arbeitenden Druckflächen. — Diese Maschine 
vereint höchste Leistungsfähigkeit mit bequemster Hand- 
habung, da nur eine Person zur Bedienung nötig ist 


— * | — a pm e — 

Б 9x E | Für Antrieb durch 35% 
8 5 25 An- === Transmis ion od E E 5 
2288 ; 8 22 S ef 
БЕ с 5 Druck- Heiz- e == T Elektromotor |25 “ 
E232 N > hänge-| SE IST car 3282 
2 Nr. fläche kasten latte | 2 8 für Gas- |f Dampf- 2 22 
SE platte | 8 Heizung 232 
u. a | { д > 5 ev 
2-5- ca. са mit Anhängeplatte NA 5 
— S2 em em em mm mm N M M 


Baculos BCun|18x25 18x 21½ 18429 50 | 35 | 1750,— | 1765,— | 150,— 
Bakpan |BKun| 28х37 |28 х 33! 2| 28x41 55 | 35 | 3285, — | 3330, — |175,— 


KARL KRAUSE - LEIPZIG 


Filiale und Lager: Berlia C. 19, Seydelstraße 11/12 


Unsere 


neue Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. Pe 
Verlagswerke auf Gaze und Band I 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Gescháftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Preis für Fußbetrieb Mk. 1275, — 

ca. 25 Bogen pro Minute 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500, — 

ca. 35 Bogen pro Minute Sal 


frachtfrei innerhalb Deutschland 


finden mit diesem 
Spezialfachblatt die 
zweckentsprechendste 


Verbreitung. 


— —ͤͤ᷑ ᷑ ͤ ̃ - EE 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. 


Verlag von Wilheim Knapp, Halle a. d. S. 


Ratgeber 
Anfänger im Photographieren. 


Leicht faßliches 
Lehrbuch für Amateurphotographen. 


Von 
Oberstieutnant Ludwig David. 
63. — 66. Auflage. 157. — 198. Tausend. 


Preis 1,50 M. 


1 e Waldenburg i. Schl, 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
Zeugnisse: Ihrer , Leo- Gnom* mich vollständig vertraut gemacht habe, teile ich 
Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 
fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 
ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 
beste empfehlen. Martin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912. 
Habe Ihre Faden- Heftmaschine , Leo- Gnom* seit einem halben Jahre in Betrieb und 
kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daB ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


AusschliefBliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE R. D. S. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MÄRMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFRHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3, —. 


BAND III. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Die Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Echulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der angehende Buchbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die höheren Anfprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
fich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen gefübrt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach. und Fortbildungsſchulen. 


PAUL KERSTEN 


MODERNE ENTWÜRFE 
FÜR BUCHEINBÄNDE 


BAND I: VORLAGEN FÜR BAND Il: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÄNDE GANZLEINENBÄNDE =ч s 


Jeder Band, vollständig in Mappe, enthält mustergültige Entwürfe von Buchdeckeln 
nebst zugehörigen Rücken. Die Vorlagen sind auf hellem Karton im Formate 
24 >31 cm aufgezogen und so ausgeführt, daß sie in anschaulicher Weise die 
Wirkung wiedergeben, welche die ausgeführten Einbände haben. ооооооооооо 


Preis jedes Bandes Mk. 6,60. 
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Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


- Geraer Fachschule für Buchbinder 
n e du K von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
ehemal. langj ihr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen besonders im regelrechten Bucheinband. 

- e Während meiner 20jährigen Faclischultátigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
und unter gu nstigsten Be- Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


dingungen erteilt | Eintritt jederzeit. • Prospekte kostenlos. 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchhinderel, 


Düsseldorf. 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


Echte Marmorier-Farben 
| fü r Buch-Schnitte mit Schutzmarke 


| Ei aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 
| Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 


Letztere Eigenschaít bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 

| Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


| | 


BAUER GIESSEBREI 


FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 


MODERNE SCHRIFTEN 


in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 


MESSING-I YPEN 


für Buchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 


| MESSING-LINIEN 


eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 


A.NUMRICH & Co. 


| LEIPZIG S 


. A 


EGAL 


Am 
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Unser neues Musterbuch über Schriften für die Vergoldepresse ist soeben 
erschienen! Sein Inhalt ist überwältigend, seine Ausstattung hervorr 
schön! Nur zeitgemäße Schriften in erstklassiger Ausführung! Kein 
vergoider solite versäumen, unser Musterbuch zu Rate zu ziehen, wenn er 
Anschaffungen machen will! Wir senden es auf Wunsch gratis und franko! 


DORNEMANN & CO., MAGDEBURG 


Staall.unterst.städt. Fachschule[. 
Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse f. Buchbinderei Alle Wege 
PAUL ADAM). 1 erricht in allen Techniken (insb. — 
ы kunftechrilen d. Einb Gerben i Zeichen führen nach Rom. 


unterricht Vorbereitung auf d. Meiíterprüfung. Das 
Meiſterſtück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer Р d 2 
den. Die Schulzeit wird im dest, Handwerkskamm Unterzeichneter empfiehlt sich 
Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT jeder Е 

zeit möglich. Spezi tlausbildung aeftattet. Teilnahme | den geehrt. Herren Buchbindern 


e, D @ | und Portefeuillesfabrikanten für 
Praxis u. Vollendung des 17. Lebensjahres. Anmeldg. künstlerische Ausführungen von 
u. Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 


Düffeldorf, Charlottenftr.87. Der Direktor: ZILLMER Handvergoldungen 
Ze De 
aller Art. Prompte Bedienung 


GRAVIERANSTALT L. BERENS | Preisen nach Übereinkommen 


Preisen nach Ubereinkommen. 
верг.1848._ HAMBURG | gegr. 1848. 


E. Andersen, Kunstbuchbinderei, 
Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 


Via Ludovisi 41, ROM. 
Ein Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 
Eigene GieBerel. ———— —-—- 


land па. h Italien kostet nur M. 1,40; von der 
Schweiz nur Frcs. 1,25. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


DEUTSCHE EINBANDKUNST 
IM - ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN · JAHRHUNDERTS 


О MIT. EINER. EINLEITUNG. UND U 
245. ABBILDUNGEN . VN. EINBAND. 
ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN . HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6, —. 


Dices Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutfcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument unferes 
deutfchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Aufichwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 
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VOM VORRICHTEN DER BÜCHER. 


. tig geleimt, daß der Kleb- 


ir haben in den kleineren und den 
W kunftgewerblichen Buchbindereien nur 

felten Gelegenbeit, ein Buch von Grund 
aus, d. h. ſchon einfchließlich der Arbeit des 
Falzens, zu beginnen. Was in die Buchbinde- 
reien kommt, ift in den тешеп Fällen bereits 
geheftet und brofchürt. Wohl uns, wenn der 
Herr Kollege-Vorgänger feine Aufgabe richtig 
erfaßt, wenn er alle Arbeiten mit Sauberkeit 
und Zuverläffigkeit ausgeführt hatte. War dann 
auch zur Heftung Faden und nicht Draht ver- 
wendet, fo ift die Aufgabe des Nachbindens 
keine allzu fchwierige. Leider! Leider! Es ift 
das nicht oft der Fall. 

Uniere Aufgabe ift es nun, ein folches Buch 
vorzurichten, d. h. in Ordnung zu bringen, was 
nicht in Ordnung war; das iſt meiftens ſehr 
viel und oft eine recht ſchwierige Arbeit. Zu- 
erſt alſo den Umſchlag ab. Das hört fich fo 
einfach an, als ob jeder Lehrling ohne weiteres 
da nur zuzugreifen brau- 
che, ohne etwa noch be, 
fonders angelernt zu wer- 
den. Sehe man einmal 
die modernen Romane, 
foweit fie nicht zu den 
allerteuerſten gehören, an. 
Mit Draht geheftet, oft 
genug auch auf Gaze und 
aufgeſchnitten; dann kräf- 


ftoff vorn und hinten noch 
zwifchen die Bücher, alfo 
auf Titel und Ende, ge- 
laufen ift. Dazu ein wei- 
ches und unſatiniertes 
Papier. Soll von einem 
foldben Buche der Um- 
ſchlag entfernt werden, ſo 
ift oft genug einige Ge- 
ſchicklichkeit, jedenfalls 


Aus der Zeichenklaffe der Buchbinderfachfchule für Handwerk 
und Induftrie in Düffeldorf. 


Vorfiht nötig. Man fchlage den Umichlag 
etwas zurück, faſſe den Buchblock mit der 
rechten, noch ehe fih der Titel etwas ge- 
hoben hat, und ziehe den Umſchlag mit der 
linken Hand ab, wobei man möglichſt nach 
unten, alfo das Umſchlagblatt über fich felbft 
zurückziehend, arbeitet. Dadurch bleibt der 
Titel beffer erhalten; will fich das Papier nicht 
voneinander löfen, fondern fpalten, fo fpaltet 
es fih vom Umſchlage und nicht vom Titel. 
blatte ab. Bleiben Umſchlagteile kleben, fo 
müffen fie entfernt werden, was häufig nicht 
mit einfachem Abkraten des Meſſers fertigzu- 
bringen ift. Man muß abweichen. Kommt es 
nicht fehr auf die Zeit an, fo legt man die 
fraglichen Blätter in eine Schale mit Waſſer. 
Nachdem die Leimteile erweicht find, löft man 
fie fo viel als möglich mit dem Metier ab. Dann 
wird fich an den Stellen, die vom Leim ge- 
troffen waren, ftets eine gelbliche Färbung 
zeigen, und die in den 
Stoff eingedrungenen 
Leimteile werden auchauf 
die Struktur des Papieres 
eingewirkt haben. Dieſe 
Veränderung muß nach 
Möglichkeit entfernt wer- 
den. Sehr raich wirkt 
Dampf von kochendem 
Waſſer, zuverläffiger ein 
Einlegen in kochendes 
Waſſer ſo lange, bis das 
ganze Blatt gleichmäßig 
durchſichtig geworden iſt. 
Das betreffende Blatt wird 
dazu vom Bogen abge- 
nommen, nachher zum 
Trocknen zwifchen Fließ- 
papier gelegt. 

Nun beginnt das eigent- 
liche ⸗Huseinanderneh- 
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men«. Geradeſo, wie beim 
Titel, wird aud» bier ver- 


fahren; der erfte Bogen wird 
nur leicht gehoben, das Buch 
feft gefaßt und der erfte Bo- 
gen nach links, möglichft nach 
der Tifchfläche zu, abgezogen. 
Dazu faßt man die hintere 
Hälfte des erften Bogens 
zwiſchen Zeige- und Mittel- 
finger, das letzte Blatt des 
abzunehmenden Bogens aber 
noch befonders zwiſchen Dau- 
men und Zeigefinger, da ge- 
rade dieſem Blatte der Zug 
zu gelten hat. Der Bogen 
geht von ſelbſt mit. Dieſe 
Bewegung ſollte recht ein- 
gehend allen Anfängern bei- 
gebracht werden, damit nicht ſo viele Bogen 
beim Vorrichten zerftört werden. 

Ehe man den Bogen felbft abnimmt, muß 
die Heftung gelöft werden. Ift es Fadenbef- 
tung, fo genügt ein Durchſchneiden des Heft- 
fadens, der dann natürlich auch aus dem Bogen 
entfernt werden muß. Schwieriger ift die 
Löfung der Heftklammern. Sind fie außen am 
Rücken geſchloſſen — wenn fie auf einer großen 
Mafchine und auf Gaze geheftet wurden —, fo 
werden fie vorber alle gelóft. Mit einem recht 
ftumpfen Мейес, was am beiten befonders 
dazu gehalten, werden die Klammerenden auf- 
gehoben, indem man mit der Meſſerſpitze dar- 
unter greift. Man öffnet gleich reihenweiſe 
ſämtliche Klammern. Im Inneren des Bogens 
werden dann die einzelnen Klammern mit dem- 
felben Мейес ausgehoben und — bitte genau 
beachten — abíeits in ein kleines Gefäß oder 
Käftchen abgelegt. 

Es ift das febr wichtig; nur allzu leicht ver, 
irren ficb ſolche abgängige Klammern in die 
Bogen, oder verlegen in unangenehmer Weife 
die Hände, wenn fie auf dem Tiſche unbeachtet 
liegen und beim Darüberftreichen ſich in die 
Haut ſetzen. Huf dem Boden liegend, feten 
fie ſich in das Schuhwerk und werden in an- 
dere Räume verfcleppt. Sie finden fich an 
den fonderbarften Stellen, wenn in der Werk- 
ftatt nicht die nötige Sorgfalt bei ihrer Ent- 
fernung geherrſcht hat. Hat man aber beim 
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Safflanband mit Handvergoldung von Hirtb, 
Tübingen. 
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Auseinandernehmen fie mit 
Vorficht an einer Stelle auf- 
geſammelt und fie auf einmal 
entfernt, dann wird man keine 
Schwierigkeiten haben. Das 
eine darf man nicht tun:.fie 
dürfen nicht in den Papier- 
korb geworfen werden, da (ie 
beim Sammeln und Verladen 
der Abfälle die damit Вефа! 
tigten fchädigen können. Am 
ficherften find fie in brennen- 
dem Feuer untergebracht, 
weil fie da fofort unfchädlich 
werden. 

Es ift vielfach üblich, die 
Bogen beim Huseinanderneh- 
men fofort am Rücken zu rei- 
nigen, indem man fie mit dem 
Meffer abkratt. Das koftet mehr Zeit und fchädigt 
die Bogen mehr, als wenn man die beffere Асі 
anwendet, die darin befteht, daß alle Bogen aus- 
einandergenommen werden, ohne Rückficht auf 
etwa bángengebliebene Reíte. Nachher wird der 
Band geradegeftoßen, feitlich erft nach der einen, 
dann nach der anderen Seite etwas fchräg auf- 
gefchoben und nun jedesmal die Bogen feitlich 
mit dem Мейес — wieder ein ſtumpfes Meſſer — 
abgekratzt. Auf diefe Art leidet das Papier 
am Rücken fehr wenig und, was nicht weniger 
wertvoll, die Arbeit geht rafcher von ftatten. 
Sollen wir bier verraten, warum fo viele mit 
Zähigkeit an der weniger guten Manier feft. 
halten? Man kann zwifchen dem Bogenabkraten 
fo nett und nicht immer bemerkt geſchwind 
einen Blick in den Text tun und gelegentlich 
ein Stückchen lefen oder Bildchen betrachten. 

Jedes Buch — Ausnahmen gibt es nicht — 
foll vom Nachbindenden auf die Richtigkeit des 
Falzens geprüft werden. Es ift eine Buch- 
binderungezogenheit, bereits befchnittene oder 
auch nur aufgefchnittene Bücher nicht nachzu- 
falzen. Gerade auf den Meifterkurfen hat der 
Lehrende einen dauernden Kampf gegen dieſe 
wickftändige Meinung. Niemand würde es dem 
Schneider verzeihen, dem man ein Kleidungs- 
ftück zur Ausbefferung übergeben hätte, wenn 
er eine verkehrt genähte oder offene Naht 
nicht berichtigte, nur weil er ja nicht daran 
die Schuld trägt. Solles beim Buchbinder anders 


fein? Alfo auf alle Fälle wird 
Falſches berichtigt, denn der 
lebte ift allemal für die Richtig- 
keit haftbar. 

Nachfalzen ift eine unange- 
nehme Arbeit und fchwieriger 
als ein richtiges Falzen von vorn- 
herein. Ift ein Bogen febr be- 
deutend fchief, fo ift die Arbeit 
noch am leichteften; fchwieriger 
da, wo es ſich um ein Verſchie⸗ 
ben der Falzbrüche von nur zwei 
oder nur einem Millimeter han- 
delt. Wichtig ift, daß die neuen 
Brüche recht fcharf und von 
beiden Seiten niedergeſtrichen 
werden, daß beim Zufammen- 
legen nachdem Winkel die Brüche 
genau aufeinander zu liegen kommen, daß der 
alte Bruch fich nicht wieder geltend macht. Dazu 
ift es notwendig, beim Umlegen des Bogens für 
den neuen Bruch, mit Daumen, Mittelfinger und 
dem Zeigefinger zwifchen dem Bogen, recht feft 
zuzufaſſen, und zwar mit beiden Händen gleich- 
zeitig. 

Will ſich ein Bogen fträuben und ſich nur 
widerwillig in die neue Lage bequemen, fo 
wird der Bogen oben bis zum Mittelbruche 
aufgeſchnitten; dann geht es beffer. Man hilft 
fih wohl auch dadurch, daß man den Bogen 
zum Richten der Oberkante im Winkel nicht 
aufbebt bis in Augenhöhe, fondern daß der 
Bogen auf dem Tifhe nur etwas ſeitwärts ge- 
dreht wird, ohne daß die eben bezeichneten 
Finger loslaffen; in der Lage wird dann Seiten- 
zahl auf Seitenzahl oder die Kolumnen auf- 
einander gerichtet. 

Beim Niederftreichen achte man befonders 
auf den Rückenbrudb; er muß ſcharf nieder- 
geftrichen fein, die inneren Blätter müffen feft 
aufeinander im Rücken liegen. Iſt das nicht 
der Fall, fo laffen fich die Bogen nicht richtig 
geradeftoßen, fie preſſen nicht gut, werden 
ungleichmäßig eingefägt, (eben beim Leimen 
zurück: kurz, eine Menge von Fehlern geben 
aus diefem erften, wie es vielen erſcheint, 
nebenfächlichen hervor. 

Länger als andere Bücher follen fo berich- 
tigte in der Preſſe fteben; je fefter und länger 
fie preſſen, defto beſſer. 
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Kalblederband mit Blinddruck 
von Hirtb, Tübingen. 
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Bei aufgeſchnittenen oder be» 
fchnittenen Büchern kann man 
nur nachfalzen, indem man die- 
fes blattweiſe tut; die Lagen 
werden geöffnet, Blatt für Blatt 
berichtigt, wieder ineinander- 
geíted«t und mit dem Falzbein 
gut ineinandergeklopft. Solche 
Bücher find dann im Rücken 
febr didt, wollen ſich nicht mehr 
gleichlegen oder -ftoßen laffen, 
fügen fih auch nicht zum Ein- 
preſſen. Werden ſie trotzdem 
in der Verfaſſung eingepreßt, 
fo fchieben fich die Bogen inein- 
ander, kommen aus der Form 
und find noch fchwieriger zu 
behandeln. Hier ift es uner- 
läßlich, daß die Bogen in kleinen Päckchen 
zu dreien oder zu vieren am Rücken genau 
geradegeftoßen oder notwendigenfalls gerichtet 
werden. So werden fie mit einem gewóbn- 
liben Hammer mit kleinen, dicht aneinander- 
gereihten Schlägen auf einer Metall- oder Stein- 
platte niedergeklopft. Dadurch wird der ein- 
zelne Bogen wieder in Form gebracht, das 
Geradeſtoßen und Einpreſſen ift erleichtert, die 
weitere Behandlung iſt leichter und geht ſchneller 
von ftatten. 

Natürlich ſind jetzt auch etwaige Reparaturen 
und Flickarbeiten auszuführen, über die an 
anderer Stelle geſprochen iſt. Wiederholt mag 
werden, daß der erſte und letzte Bogen eines 
Buches durchaus geflikt werden muß. Sind 
alte Sägelöcher, die bei der Neubindung nicht 
benutzt werden können, vorhanden, ſo werden 
fie in geeigneter Weiſe ausgebeſſert und er- 
gänzt. 

Es iſt auch angebracht, ſolche Lagen mit 
ganz fchmalen Batiſtſtreifen zu verftärken. 
Der einzelne Streifen ſoll nicht breiter ſein 
als 4 mm. 

Verſchmutzte Blätter oder Seiten werden 
mit warmem Waſſer und Seife vorſichtig ge- 
waſchen. Husgeſchloſſen ift das freilich bei 
ungeleimten Papieren. Sie müſſen längere Zeit 
in warmem Waſſer liegen, dem man etwas 
Soda- oder Pottafchelöfung zuſetzt. Auch Seifen- 
waſſer tut denſelben Dienſt; das Papier erhält 
dadurch eine Halbleimung. Ein ſolcher Band 
17* 
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follte nicht eher zur Weiterbehandlung kommen, 
ebe er nicht im Rücken zuverläffig in Ordnung 
und gerade ift. Alle hier übergangengn Fehler 


Pergamentband mit Leder, 

einlage von Diedrich Düdden, 

Bremen, für Meyer. Förſters: 
Altbeidelberg. 
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rächen fich bei der weiteren Behandlung, kön- 
nen auch andere im Gefolge haben, die nicht 
mehr zu korrigieren find. 


Die Silhouette ift dem Bro- 
fchürenumfchlage entnommen. 
Verbandstagsausſtellung 
Bremen. 


GOLD AM BUCHE. 


Von KARL REINHOLD. 


iv baben's überall: am Schnitt, am 
W Rücken, auf der Decke, an den Innen- 

kanten. Mit viel und oft auch mit 
wenig Recht! 

Gold iſt ja nicht immer nur Luxus, Zierat, 
und es iſt kein Zufall, daß man bier und da 
gerade nur Gold und nichts anderes verwen- 
det, hat es doch ſo manche Eigenſchaft, die es 
für den Buchbinder äußerft wertvoll, ja un- 
entbehrlich macht. Es kennt keinen Roſt und 
keinen Grünfpan, feine Legierungsfähigkeit und 
damit die Wandelbarkeit der Farbe ift ziemlich 
groß, und vor allen Dingen: es läßt ſich dünn- 
fchlagen wie kein anderes Material. Schon diefe 
Eigenſchaften würden das Gold unerſetzlich 
machen, ſelbſt wenn es nicht den brillanten 
Glanz, das warme 
Feuer, die ſtrahlende 
Reinheit befäße und 
nicht ſchon durch ſeine 
Koftbarkeit eine be. 
vorzugte Stellung ein- 
nähme. 

Nicht leicht läßt ſich 
zum Schutze des Buch- 
ſchnittes gegen Staub 
und Feuchtigkeit ein 
Material finden, das 
dieſe Hufgaben ſo voll- 
kommen erfüllte wie 
Gold, ebenfowenig 
wie fich für Schrift 
und Dekor etwas Bef- 


Brauner Kalblederband, wahrſcheinlich von Buchbindermeifter Schad. 
Bremen. Als Spiegelvergoldung im Innern ift die Zeichnung von 8.133 
verwendet. Verbandstagsausftellung Bremen. 


feres denken läßt. Die Schönheit wird durch 
keine Oxydation beeinträchtigt, die Haltbarkeit 
und die Klarheit des Druckes aber zum guten 
Teil durch die unendliche Feinbeit und Schmieg- 
famkeit gewährleiſtet. 

Der Buchbinder folgt darum beim Vergolden, 
oft allerdings gewohnheitsmäßig und unbewußt, 
dem Gebote der Notwendigkeit und Praxis und 
hat dabei das angenehme Bewußtfein, daß das, 
was ihm nützlich erfcheint, auch fchön ift. Oder 
nein — ich habe das wohl nicht richtig ausge- 
drückt —, denn bier haben wir obne Zweifel 
ein Beifpiel dafür, daß die Schönheit nicht 
immer aus der Zweckmäßigkeit entſpringt, fon- 
dern daß es auch umgekehrt fein kann. 

Unmöglich kann doch die Technik mit Rolle, 
Stempelund Filete als 
Ablöfung und Erfah 
der früher üblichen 
Beihläge und Gold- 
ſchmiedearbeiten an- 
geſehen werden, wen- 
den wir ja auch heute 
noch Beſchläge u. dgl. 
an, wo es ſich um 
Schutz von Ecken und 
Kanten, alſo um eine 
Zweckmäßigkeit han- 
delt. Übrigens war 
das Belegen mit Blatt- 
gold fchon zu Ramíes' 
Zeiten bekannt, wie 
die erhaltenen Өе» 
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zugung der alten Kuníteinbánde, die aus ita- 
lienifchen, vor allem aber aus berühmten fran- 
zöſiſchen Werkftätten hervorgegangen waren, 
deutlich erkennbar, und die Vorliebe für alte 
engliſche Kunfteinbände hat ſich erſt etwas fpäter 
ausgebildet. Das darf man nicht überſehen, 


wenn man die Einbandpreife der Hoe - Samm- 
lung betrachtet, die wohl gerade für gute ältere 
engliſche, auch amerikaniſche Arbeiten um fo 
weniger fallen dürften, als gerade die beſten 
Stücke mehr und mehr vom Weltbüchermarkt 
verſchwinden. 


DER EINFÄRBEMECHANISMUS HN FARBDRUCK- UND PRÄGEPRESSEN. 


Nachdruck verboten. 


die in Buchbindereien, Kartonnagen- und 
Luxuspapierfabriken zur Änwendung ge- 
langen, ftebendieFarb- 
druck- und Prägepref- 
fen mit an erfter Stelle. 
Diefe Maſchinen find 
in den letten beiden 
Jahrzehnten in ver- 
mebhrter Weiſe einge- 
führt worden und fie 
haben zufolge der gro- 
fien Verſchiedenheit in 
den Anforderungen, 
die an fie geftellt wer- 
den, den vielfeitigften 
Ausbau erfahren. An- 
fänglich wurde bei den 
buchbinderiſchen Farb- 
druckverfahren die 
Farbe mittels Hand- 
walze auf die Form 
aufgetragen, bis die 
Preffen fo weit ausge- 
baut worden find, daß 
auch diefe Arbeit me- 
chaniſch vor fich geht. 
Dadurch hat die Dr, 
beitsweife weſentlich an Vereinfachung gewon- 
nen, aber wie überall, fo ift auch hier fach- 
gemäße Bedienung der Einfärbung notwendig, 
wenn gute Drucke erzielt werden follen. 
Entſprechend der vermehrten Arbeit, die 
das Farbwerk beim buchbinderifchen Farbdruck 
durch das Zerteilen der meift fehr ftrengen 
Farben zu leiften hat, find die Maffewalzen 
in ihrem Umfang ziemlich reichlich gehalten und 
auch fonft von zäherer Beſchaffenheit. Durch 


N: den mancherlei Arbeitsmaſchinen, 


Intarfiaarbeit in fechs Farben für den Großherzog von Heffen 
von Karl Ebert in München. 


das Zerteilen der febr ſtrengen, mit Trocken- 
ftoff ftark verſetzten Farben wird infolge der 
Reibung Wärme erzeugt, welche die Walzen 
bald zerftören würde, 
wenn die Maſſe nicht 
an und für fich wider- 
ftandsfábig fein würde. 

Soll der Einfärbe- 
mechanismus leicht ar- 
beiten, die Farbe ge- 
hörig zerteilen und fie 
in vollkommener Weife 
an Schriften und Plat- 
ten abgeben, fo muß 
die Stellung der Wal- 
zen unter fich und bei 
der Einfärbung der 
Form zu diefer tech- 
nifch vollkommen fein. 
Denn nur dann, wenn 
fih die Walzen gegen- 
feitig leicht und eben- 
fo auch die Druckform 
berühren, können wir 
guten Druck erzielen. 
Diefe leichte Stellung 
zur Form wird zur Not: 
wendigkeit, wenn es 
fich um einzeln ſtehende Schriften, Linien oder 
Ornamente handelt. Die Huftragwalzen, die 
je nach Konftruktion der Preſſe auf Laufſchienen 
oder Tragleiſten laufen, werden zunächſt ſo 
hoch eingeſtellt, daß ſie an die gleichmäßig 
und in geeigneter Höhe juſtierten Platten in 
der Preſſe keine Farbe abgeben. Nach und 
nach find dann die Walzen fo weit herunterzu- 
laffen, daß fie die Form aber decken. Ungleich 
hohes Druckmaterial muß durch Unterlegen 

18 


138 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


[Heft 9 


von unten zur richtigen Höhe herangeholt 
werden, Weichen die Einfärbewalzen in ihrer 
richtigen Höhe ab, fo merkt das der erfahrene 
Prefiendrucker fofort am Druckrefultate. Zu 
hoch ftehende Walzen kommen nicht vor, wohl 
aber recht oft zu tief ftehende Walzen. Gerade 
die zu tiefe Stellung der Walzen und die hieraus 
vefultiecende Folge ift ein Punkt, der für viele 
Preffendrucker ein Stein des Hnſtoßes ift. 
Drücken nämlich die Auftragwalzen zu ftark 
auf die Druckform, fo ift es ihnen nicht möglich, 
die Farbe glatt deckend an die Form abzu- 
geben. Die Farbe wird viel- 
mehr durch den ftarken Druck 
der Walzen an den Rand der 
Schrift, Flächen ufw. gedrängt 
und alles Druckende ift wie 
von einer feinen Linie um- 
zogen. Bei feineren Zeich- 
nungen, die wenig Fläche be- 
ſitzen, erſcheint der Abdruck 
vollkommen unbefriedigt, ja 
mißfarbig. In ſolchen Fällen 
gibt der weniger erfahrene 
Preffendrucker mehr Farbe, 
und die Folge hiervon iſt, daß 
alles Druckende unſcharf und 
dick auf dem Abdruck ſteht. 
Durch den zu tiefen Stand 
der Walzen kann die Deck- 
fähigkeit der Farbe gar nicht 
oder doch nur fehr mangel- 
haft zur Geltung kommen, während gute, mög- 
ПФ vollkommene Deckung doch gerade er- 
ftrebt wird. Die genaueſte Hóbenftellung der 
Walzen, welche einfärben, ift demnach von 
größtem Einfluß auf das Husſehen des Druckes, 
und diefe muß deshalb größte Beachtung finden. 
Damit fih die Huftragwalzen nun möglichſt 
zwangsläufig abrollen, und die Farbe in voll- 
kommener Weiſe an die Form abgeben, müífen 
Walzenrollen und Laufbahnen frei von Öl ge- 
halten werden. Denn dann erſt wird derjenige 
Grad von Adbäfion erreicht, der notwendig 
ift, um die Einfärbung vollkommen zu geſtalten. 
Die Einfärbung wird unterſtützt durch Ver, 
wendung gleichſtarker Walzen, weshalb es ſich 
empfiehlt, ſtets einen gleichzeitig gegoſſenen 
Satz Maſſewalzen beim Farbdruck zu ver- 
wenden. 


Einband von Reinhold Маіђке, Berlin. 
Rindleder gefchnitten, hellbraun getönt. 


Öfters kann man beobachten, daß krumme 
Auftragwalzen in der Maſchine laufen, die Ver- 
anlaſſung zu ftreifiger Einfärbung geben. Selbſt 
wenn die Walzen nur wenig krumm find, macht 
ſich dies beim Druck von Flächen in vermehrter 
Weiſe bemerkbar. Außer an ſtreifigen Drucken 
macht fich eine krumme Walze auch bei ihrer 
Rotation bemerkbar, denn die Walzenlager 
zeigen gleitende Bewegung, wenn die Walzen 
am Farbzylinder anliegen. 
Fin manchen Preſſenfabrikaten findet wechfel- 
weiſes Einfärben der Form durch die Walzen 
ſtatt und dieſe werden daher 

bei ihrer Bewegungsumkehr 
umgefchalten. Die Schalt- 
mechanismen find an und für 
ſich zwar febr einfach, aber 
es muß doch darauf geachtet 
werden, daß fie auch gut 
arbeiten. 

Was die Reibwalzen an- 
belangt, fo find fie durch die 
in den Walzenraſten und 
den eigentlichen auffteckbaren 
Walzenlagern befindlichen 
Kopfícbvauben fo abzuftüten, 
daß die Walzen nicht zu ſchwer 
aufeinanderliegen. Befonders 
ift dies mit den Stahlreibern 
der Fall, die, wo fie zur Ап: 
wendung kommen, ziemlich 
hoch im Gewicht find. Es ift 

ſchon eingangs geíagt worden, daß durch zu 
ftarken Druck der Walzen Wärme in ver- 
mebhrter Мейе erzeugt wird, die zum Zer- 
ſtören der Walzen führt. Sind bei den Reib- 
walzen die Folgen mangelhafter Stellung in 
Hinſicht auf Einfärbung weniger zu merken, 
fo kann doch der Fall eintreten, daß die Maſſe 
von den Spindeln abgedrückt wird, und dies 
um fo leichter, wo um die Walzenfpindel die 
Holzverkleidung feblt. In diefem Zuftande kann 
die Reibwalze nur noch wenig nutzbringende 
Arbeit leiften. Durch ungleichmäßige und zu 
ſcharfe Stellung der Walzen werden Spindel- 
zapfen und Walzenlager ftarkem Verfchleiß 
unterworfen. 

In den Rubepauíen müſſen alle Walzen 

außer Berührung miteinander gebracht werden, 
damit Abplattungen vermieden bleiben. Gleich- 
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zeitig muß dann auch Reinigung der Walzen, 
am beften mittels Terpentin erfolgen, weil 
ſchon nach kurzer Zeit die Farbe außerordent- 
lich feft auf den Walzen auftrocknet. Sollte es 
doch einmal vorkommen, daß die Farbe be- 
fonders feft aufgetrocknet ift und ſich durch 
kein Löfungsmittel auflöfen will, fo verwende 
man zum fiuflófen Schwefeläther, der die fehr 
feft aufgetrocknete Farbe abíolut entfernt. 

In den Betrieben, die mit Farbdruck- und 
Prägepreſſen arbeiten, werden meift Druck- 
farben verwendet, die, wie fchon erwähnt, 
ſchnell zum Trocknen neigen. 
Diefe Farben greifen infolge 
des reichlichen Trockenftoffge- 
haltes die Maſſewalzen in ver- 
mehrter Weiſe an und berau- 
ben fie ihrer Zugkraft. Die Zug, 
kraft der Walze, d. h. ihre 
Eigenſchaft, die Farbe zu fpal- 
ten und zu zerteilen, iſt abſolut 
erforderlich für gute Deckung 
des Druckes, der gerade fo viel 
Farbe zeigen muß, als eben zu 
dem gewünſchten Effekt not- 
wendig ift. Fehlt der Walze, 
vielleicht infolge längerer Ge- 
brauchszeit, die notwendige 
Zugkraft, fo ift fie ziemlich 
wertlos. Infolge mangelhaften 
Zerteilens der Farbe gelangt 
diefe in dickerer Schicht auf die 
Schrift oder Druckplatten, fodaß 
einmal die Schrift und Zeichnung nicht fo ſcharf 
und fauber daftehen kann wie bei Verwendung 
zugkräftiger Walzen. Huch ift der Verbrauch 
an Farbe größer und ebenío beſteht die Gefahr, 
daß die Drucke nur fchwer trocknen und ſich 
abliegen. 

Vielfach weifen die Maffewalzen aber auch 
noch Beſchädigungen auf, als da find Löcher, 
Riffe oder gar ausgebrochene Stücke, und dann 
ift es Zeit, einen Neuguß oder Umguß der 
Walze vorzunehmen. Diefe Arbeit bietet keine 
beſonderen Schwierigkeiten. Neue Walzenmaſſe 
wird in Würfel geſchnitten, ebenſo natürlich 
auch die zum Umguß beftimmte Walze, und in 
einem Gefäß zum Schmelzen gebracht, das in 
einem beißen Waſſerbade ftebt. Es gibt bier, 
für befondere Apparate, doch genügen auch 


Einband von Reinhold Maibke, Berlin. 
Entwurf Reg.. Rat Blunck, Berlin. 
Lohgares Schweinsleder. 


zwei Kochgefäße, von denen das eine in das 
andere eingefebt werden kann. Gebrauchte 
Maffe muß, bevor fie von der Spindel abge- 
trennt wird, mittels Terpentin gründlich ge- 
fäubert werden. Huch die oberſte Schicht ift, 
nachdem fie mit Waſſer und grüner Seife er- 
weicht wurde, zu entfernen, wie die meift 
Dach verunreinigten Seitenteile der Walze. 
Alte Maſſe muß ſehr zerkleinert werden, denn 
fie ſchmilzt um fo langfamer, je älter die Майе 
ift. Etwas Zuſatzmaſſe befördert das Schmelzen, 
aber der Zuſatz darf nicht zu reichlich fein, 
vielleicht im Verhältnis von !/; 
bis / zur alten Maffe. Ift die 
Maſſe ſchon wiederholt umge- 
goſſen worden, fo fieht man 
von ihrer Wiederverwendung 
zweckmäßig ab, denn dann 
dauert das Schmelzen zu lange, 
und wenn fchon eine Walze ge- 
lingt, fo hat fie doch nur man- 
gelnde Zugkraft und Farb- 
zerteilungsvermögen. 
Gußbülfe und Walzenfpindel 
mũſſen vor dem Guß gehörig ge- 
fäubert und kräftig angewärmt 
werden. Spindeln, die nicht 
Holzbekleidung haben, find mit 
Schnur zu umhüllen, damit die 
Maſſe ficheren Halt findet. Ift die 
Hülfe dann leicht mittels Mafchi- 
nenöl eingeölt, die Spindel in die 
Hülſe genügend tief eingeſetzt, 
was bei neuen Spindeln und Matrizen, wo 
noch alles ziemlich ſtreng geht, manchmal nicht 
der Fall fein könnte, und auch der Walzenſtern 
aufgeſteckt, der notwendig iſt, um eine genau 
runde Walze zu erzielen, fo kann der Guß er- 
folgen. Die Maífe ift fo einzugießen, daß fie 
entlang der Spindel läuft und die Luft bequem 
entweichen kann, Bei längeren und dickeren 
Walzen empfiehlt es ſich, mit einem Stück Holz 
die Wandungen der Matrize von unten nach 
oben während des Guſſes beklopfen zu laſſen, 
damit fido durch die entítebenden Erfchütte- 
rungen die Maffe beffer ſetzen kann und Luft- 
blaſen vermieden bleiben. MM 
Je größer die Walze ift, um fo längere 
Zeit bedarf es, bevor fie genügend erhärtet 
ift. Zwei bis fechs Stunden find meift aus- 
18* 
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reichend. Zu früh darf die Walze nicht aus 
der Hülfe entfernt werden, weil fonft die Walze 
unrund wird. War die Hülfe genügend ein- 
geölt, fo wird das Herausziehen der Walze 
auch keine Beſchwerden machen. 

Die von der Walze befreiten Hülfen müſſen, 
bevor fie beifeite geſtellt werden, gründlich 
ausgewifcht und leicht eingefettet werden, und 
fo werden fie oben zugebunden aufbewahrt. 

Zuweilen finden wir 
an fertig gegoffenen 
Walzen Luftfchlangen, 
die durch zu fchnelles 
und überftürztes Ein- 
gießen der Maſſe in die 
Matrize entſtandenſind. 
Die Luft kann da nicht 
genügend raſch ent- 
weichen und ſie ſucht 
ſich ihren Weg an der 
Matrizenwand entlang, 
wird aber ſchließlich 
doch am Entweichen 
gehindert. Um ſolche 
Fehler zu vermeiden, 
muß die Maſſe langſam 
und in dünnem Strahl 
in die Matrize einge- 
goſſen werden. Manche 
Walze weiſt Riſſe auf, 
die dicht nebeneinan- 
dergelagert find, oder 
es haben fich eng aneinanderliegende Falten 
gebildet. Diefer Fehler ift darauf zurückzu- 
führen, daß die Matrize nicht genügend vor- 
gewärmt oder die Maffe nicht dünnflüffig, wie 
erforderlich, war. Der eingegoſſene Strahl 
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erftarrte ſchon, ehe er unten in der Hülfe an. 
langte, und die Maffe konnte ſich nicht ver, 
binden. Splittern einzelne Teile von der Maffe 
ab, ſo iſt das eine Folge zu ſtarken Einölens 
der Matrize. Das Öl dringt in die Maſſe ein 
und hebt deren Bindekraft auf. Brechen gar 
größere Stücke aus der Maſſe, ſo wäre das 
ein Zeichen dafür, daß die Maſſe durch Farbe, 
Terpentin, Öl u. dgl. verunreinigt war, welche 
mit in den Schmelzkef- 
ſel gelangt ſind. Manche 
Walzen zeigen eine 
Menge Löcher in Größe 
von Stecknadelköpfen 
oder dicht nebeneinan- 
derliegenden Luftbla- 
fen. Esfind dies kleine 
Luftmengen, die beim 
Rühren der Maffe in 
diefe geraten find und 
welche den zähen Stoff 
nicht fo leicht durch, 
dringen können. Genü- 
gend Zuſatzmaſſe fold» 
zäher Maſſe zugefebt, 
wird diefen Übelftand 
weniger in Erſcheinung 
treten laffen. 

Neugegoſſene Wat, 
zen ſind entſprechend 
zu beſchneiden, worauf 
ſie ungewaſchen ins 
Walzenſpind geſtellt werden. Vor Gebrauch ſind 
fie mittels Terpentin zu reinigen. Die Walzen 
ſelbſt werden nur dann gereinigt, wenn ſich 
dies durchaus notwendig erweift, andernfalls 
trägt man zur Verfchlechterung der Mafíe bei. 


ZU DEN ABBILDUNGEN DES VORLIEGENDEN HEFTES. 


Von der Verbandstagsausftellung in Bremen. 


derem an einer unangenehmen Zerriſſen- 
heit. Man war von der üblichen Gewobn- 
heit abgegangen und hatte die Verhandlungs- 
tage in anderer Weiſe gelegt. Es iſt den mit 
kleinen Nebenbeſchäftigungen behafteten Men- 
ſchen nicht möglich geweſen, ohne Störung im 


D: diesjährige Verbandstag litt unter an- 


eigenen Hlltäglichkeitsbetriebe den eigentlichen 
Sitzungen beizuwohnen. Man wollte es wohl 
auch, foweit die Fachpreffe in Frage kam, fo 
haben. Wenigſtens waren an die Fachpreſſe 
keinerlei Einladungen ergangen, wie dies bei 
den Tagesblättern der Fall war; offenbar ift 
die Fachpreſſe der Buchbinder fo bedeutungs- 
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los, daß man fie entbehren kann, foweit man 
fie nicht umſonſt und poſtfrei ins Haus gefandt 
erhält. 

So ift Ihr Berichterftatter als ungebetener 
Gaft und nur für einige Viertelftunden in Bremen 
geweſen und hat die Zeit benutzt, fich die Aus- 
ftellung der Buchbinder Bremens anzufeben. 
Das allerdings hat ſich bezahlt gemacht; es lohnte, 
die dortigen Arbeiten, alte und neue, anzuſehen. 
Diefe alten Hanſeſtädte haben eben einen be- 
fonderen Reiz, fie haben auch eine Überliefe- 
rung guter Handweckskunft, 
auch in unferem Gewerbe. 

Mit der Ausftellung an- 
derer Verbrauchsartikel und 
Maſchinen unferes Gewerbes 
war auch eine Äusftellung von 
Arbeiten Bremer Meifter ver- 
bunden, und zwar älterer 
und neuerer. Es war keine 
große Anzahl, was aber da 
war, war gut und lobenswert. 
Einige der Arbeiten, die dem 
Archiv zur Verfügung geftellt 
wurden, geben wir in Abbil- 
dung wieder. Weitere wer- 
den im nächften Hefte folgen. 

Die Arbeiten von Diedrich 
Düdden find in einfacher Auf- 
faffung einer gefunden Mo- 
derne ausgeführt. Sie zeigen 
den gewandten Vergolder; die 
Bucharbeit war einwandfrei, was übrigens für 
alle dort ausgeſtellten Arbeiten gilt. Es ift ein 
gutes Zeichen, daß die Lehren der älteren und 
neueren Schulen, der älteren und neueren 
Fachbücher auf guten Boden gefallen find und 
zu einer Vereinheitlichung der guten Buch- 
technik verholfen haben. 

Herr Düdden war fo liebenswürdig, auch 
von älteren Bänden aus dem dortigen Mufeum, 
die man mit ausgeftellt hatte, einige Aufnahmen 
zu machen. Es find ältere Arbeiten vom Buch- 
bindermeilter Schad, zeigen aber in einer febr 
gelungenen Weiſe die Arbeiten vom Ende der 
40er und 50er Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
die Anklänge an das 17. Jahrhundert nicht ver- 
leugnen können, dennoch im Sinne des Spät- 
barockftiles entworfen find. Der eine der 
Bände darf als muftergültiges Vorbild der Ein- 
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bandweife gelten, wie fie damals nach franzöfi- 
ſchen Muſtern in Deutſchland üblich war. Inter- 
effant ift, daß die Zeichnung des einen Bandes 
für den anderen als Spiegel verwendet wurde. 
Mit einigem Rechte kann daraus gefchloffen 
werden, daß beide von demſelben Meiſter aus- 
geführt ſind. Da die Unterſchriften jeden Band 
genügend erläutern, verweiſen wir auf jene. 


* * 
* 


Auf Seite 137 zeigt uns der Münchener 
Meifter Karl Ebert eine Intarfiaarbeit in fechs 
Farben mit ganz wenig Hand, 
vergoldung. Vornehme Ruhe 
atmet die Arbeit; es ift zu 
hoffen, daß wir bald Arbeiten 
von derfelben Hand vorführen 
können. — Zwei Entwürfe aus 
der Zeichenklaffe der Düfífel- 
dorfer Fachfchule find auf 
S. 129 u. 141 abgebildet, wäh- 
rend die beiden Blinddrucke 
auf S. 142 u. 143 im Kölner 
Meifterkurfe entftanden. 


+ * 
* 


Von den drei in diefem 
Hefte abgebildeten Arbeiten 
des Herrn Reinhold Maitzke - 
Berlin fcheint mir die Schreib- 
mappe (Rindleder, Leder- 
ſchnitt, hellbraun getönt) das 
gefällige Weinbeerenmotiv in 
fehr glücklicher Weife für den 
beſonderen Zweck auszunüten; die forgfältige 
Überlegung des Entwurfes gab ihm eine vor- 
treff liche Wirkung. — Der Einband zum Don 
Quixote des Cervantes (rotes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung) erinnert etwas an die Kathedral- 
dekorationen der franzöſiſchen Romantikerzeit 
des 19. Jahrhunderts, ein Anklang, der durch 
die gewählten alten gotiícben Stempelformen 
entſteht. Im übrigen beeinträchtigt das natür- 
lich nicht die Originalität des fchönen Bandes, 
der noch das befondere Verdienft bat, eine 
Verwertung alter Stempelmuſter in neuer An- 
wendung zu verfuchen, ein lohnender, wenn 
auch wenig unternommener Verſuch. — Die 
Bibel für die Kirche bei Nikolasfee (Schweins- 
leder, Blinddruck, das kleine Kreuz im ovalen 
Felde weiß ausgelegt) ift nach einem Entwurfe des 
Herrn Regierungsrat Blunck ausgeführt. B. 


Zeichenklaffe der Fachſchule für Handwerk 
und Induftrie, Düffeldorf. 
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VERSCHIEDENES. 


Gutes Kaufmannsdeutfc. Der Deut- 
fche Sprachverein, der fich eifrig bemüht, unfer 
mit Fremdwörtern gefpicktes Kaufmannsdeutſch 
zu verbeſſern, veröffentlicht nachftehenden Brief 
eines Kaufmannes: 

»Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen, daß ich 
in Zukunft auf Ihre gefällige Offerte verzichte, 
auch brauchen fie mir keine Reifeavife mit dem 
Erſuchen um Refervierung meiner Ordres zu 
fenden. Ihre Angebote und finftellungen und 
deutich abgefaßte Bezugsanzei- 
gen nehme ich dagegen in Emp- 
fang und halte meine Aufträge 
für Sie bereit. 

Zirkulare, Memoranden, 
Preiskurante, Kataloge und 
ähnliche fremdſprachige Dinge 
wandern ungelefen in den Pa- 
pierkorb; Rundſchreiben, Mit- 
teilungen, Preisliſten, Waren, 
verzeichniſſe und Muſterbücher 
aber finden ſtets Beachtung. 
Ihr Reiſender möge mir auch 
keine Ordreſpezifikation oder 
Kommiffionskopie hinterlaſſen. 
Das würde zwar nicht zur fn- 
nullierung der perfekt gewor- 
denen Order führen, weil ich 
einmal vollzogene Hbſchlüſſe 
nicht rückgängig mache, aber es 
wäre das letzte Geſchäft geweſen. 

Ih remittiere die Valuta Ihrer Fakturen 
weder per komptant, noch per Kaíía, noch in 
Coupons, auch nicht in Rimeſſen pro Diverfe, 
oder durch Hkzepte oder in Viſtapapier, ver- 
lange auch keine konditionswidrigen Bonifika- 
tionen und mache keine Hntizipationen und 
Decorte für Skonto, Diskonto ufw. Ihre Rech, 
nungen werden nach Vereinbarung gezahlt, 
entweder bar oder in Zinsfcheinen oder in 
einem Sichtwechfel unter Kürzung um die üb- 
lichen 2 Prozent oder fonft begründete Abzüge 
oder in Kundenwechſeln auf gute Bankpläße. 

Ich mache keine Akontozahlung und bono- 
riere keine von Ihren Kommis präfentierte Quit- 
tungen. Dagegen leiſte ich auf Wunſch Teil- 
zahlungen an Ihren Ängeftellten, der mir Ihre 
Quittung vorlegt. 
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Weißer Schweinslederband von Breuer, 
Köln. Kaik, mit Blind- und Golddruck. 
Meifterkurfus Köln. 


Gewichtsberechnungen mache man nach Rob, 
und Reingewicht, nicht brutto und netto. Wer 
Emballage ufancemäßig franko retourverlangt, 
erhält die Verpackung nicht nach Handels- 
gebrauch frei zurück. Kontokorrente prüfe 
ich nicht, Buch, und Rechnungsauszüge aber 
werden nachgeſehen. 

Sortimente und Kollektionen fende ich an 
Intereffenten prinzipiell nicht gratis und franko, 
unterhalte auch grundſätzlich keine Filialen 
und Agenturen. Mufterbücher 
und Warenproben find von mir 
und meinen Zweiggeícbáften 
oder von meinen Vertretern 
auf Wunſch umſonſt und ge: 
bührenfrei zu beziehen. 

Ih fabriziere keine оса 
nären Produkte für Export. 
zwecke oder für folche Grof- 
fiften und Detailliften, diedarauf 
befonders reflektieren. Für das 
Ausfuhrgefchäft ftelle ich keine 
minderwertigen, fondern nur 
beffere Erzeugniſſe her, und 
ich ſchätze den Kleinhändler 
ebenſo als Kunden wie den 
Großabnehmer. — Nouveautés 
oder la-Fabrikate in modernen 
und fchicken Faſſons kaufe ich 
weder zu zivilen Preifen noch 
zu minimalen Notierungen; 
aber für gute Neuheiten und preiswürdige, dem 
Zeitgefchmacke entſprechende Waren bin іф 
ftets Abnehmer. 

lch kenne als deutfcher Kaufmann keine 
Debet und Kredit, fondern Soll und Haben, 
und ich mache keine Inventur und Bilanz, 
fondern eine Aufnahme und einen Jahresab- 
ſchluß, ich kenne Erkundigung nicht Information, 
und ich fage nicht A und pro, wenn ich zu 
und für meine, kurz: ich baííe alle unnötigen 
Fremdwörter und liebe eine kurze und klare 
Schreibweife, wie fie dem Kaufmann allein 
wohl anítebt.« 
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Schriftmufeum. Wie neuerdings be: 
kannt wird, geht die Kgl. Sächſiſche Regierung 
mit der Abficht um, in Dresden oder Leipzig 
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ein Schriftmufeum zu eröffnen. Das ift im 
Intereife unſerer neueſten Beftrebungen zur 
Hebung der künftlerifch entwickelten Schrift 
von hoher Bedeutung und wird befonders in 
Leipzig, der Hochburg des deutſchen Buch, 
gewerbes und der Buchausſtattung freudige 
Zuſtimmung finden. Es iſt nach dieſer Richtung 
hin früher vieles verfäumt worden. Überhaupt: 
Die Kenntnis der Geſchichte der einzelnen 
Gewerbe — auch däs Schreibwefen hat lange 
dazu gehört — ift doch erft in neueſter Zeit 
in den Vordergrund gerückt worden. Aus 
dürftigen Anfängen heraus begann man erft 
feit Wattenbachs intereffanten ` 
Unterſuchungen auch im Buch, 
gewerbe ſich mit der Materie 
vertrauter zu machen. Schon 
feit längerer Zeit ſammelt man 
nun Bücher, neuerdings mit 
vermehrter Tätigkeit auch Gra- 
phika. Jetzt follen auch die 
Schrift und was damit zufam- 
menhängt an die Reihe kom- 
men. Damit wird in Leipzig 
eine Lücke ausgefüllt werden. 

Dennoch wird damit kein 
Novum gefchaffen und es foll 
darauf bingewiefen werden, 
daß ſich in Berlin feit vielen 
Jahren ein Schriftmufeum be- 
findet. Diefe intereffante und 
umfangreiche Sammlung wurde von Rudolf 
Blanckertz, dem Inhaber der Stahlfederfabrik 
von Heintze u. Blanckertz in Berlin, angelegt. 
Wir finden darin babyloniſche vieltaufendjährige 
Keilſchrifttafeln und ägyptifche Papyrusrollen, 
indiſche Palmblattbücher mit Ritzſchrift, Piniel- 
ſchriften aus Korea und China, arabiſche Koran - 
handſchriften, griechiſche Schreibtafeln, römiſche 
Bronzefedern, ſowie den kupfernen Stylos der 
Griechen. Hus aller Herren Ländern und aus 
allen Zeiten finden wir in dieſem bisher einzig- 
artigen Mufeum Beiſpiele der Schrift und der 
Schreibgeräte. Der Befuh des in Berlin, 
Georgenkirchftraße 44, befindlichen Schrift- 
mufeums Debt jedermann frei gegen vorherige 
Anmeldung. Im übrigen ift im Buchhandel unter 
dem Titel- Das Schriftmufeum.« eine Beſprechung 
des Berliner Schriftmufeums erfchienen. 


* * 
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Weißer Schweinslederband mit Blind- 
und Golddruck von Stübbgen, Köln-Deutz. 
Meifterkurfus Köln. 


Вифадеметсьіі фет Unterricht auf 
der Ausftellung Leipzig 1914. Der 
Arbeitsausfchuß, dem die Aufgabe obliegt, die 
Abteilung »Buchgewerblicher Unterricht« der 
Internationalen Husſtellung für Buchgewerbe 
und Graphik Leipzig 1914 zuſammenzuſtellen, 
bittet alle Inſtitute, die ſich für eine Beteiligung 
intereffieren, fich mit dem Vorſitzenden, Herrn 
Profeſſor Max Seliger, Direktor der Kö- 
niglichen Akademie für grapphiſche 
Künfte und Buch gewerbe, Leipzig, 
Wächterſtraße 11, in Verbindung zu ſetzen. 


* + 
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Im Herbſt diefes Jahres ſtarb 
Rentier Georg Meiíenbacb, 
geboren am 27. Mai 1841 zu 
Nürnberg. Mit ihm fchied ein 
Mann aus dem Leben, deſſen 
Name für alle Zeiten mit der 
Entwicklung unferer modernen 
Reproduktionstechniken auf das 
engfte verknüpft ift. 

Als hervorragender Kupfer- 
ftecher war er durch feine Vor- 
bildung in ganz befonderer 
Weife dazu berufen, die Löfung 
des Problems, Hochdruckplatten 
als Erfa des manuellen Holz- 
ſchnittes auf photomechaniſchem 
Wege herzuſtellen, ins Huge zu 
faſſen und praktifch durchzu- 
führen. — Nachdem er im Jahre 1876 die erfte 
zinkographifche Hnſtalt in München gegründet 
hatte, begann Georg Meiſenbach im Jahre 1881 
feine erften Verſuche zur Herftellung photo- 
mechanifcher Reproduktionen nach tonigen Origi- 
nalen, wie Photographien, Ölgemälden, Tufch- 
zeichnungen ufw. Diefe waren bald mit Erfolg 
gekrönt, und es gelang ihm, die Tonwerte der 
Originale derart in abgegrenzte Flächen zu 
zerlegen, daß dadurch Flächenkomplexe (Druck- 
elemente) entftanden, welche, auf Metall über- 
tragen und durch Ätung in Klifchees verwandelt, 
auf gewöhnlichen Buchdruckpreffen in unbe- 
ſchränkter Auflage druckfähig waren. 

Die Erfindung Georg Meiſenbachs, zu deren 
Einführung und Weite rentwicklung er fich mit 
Joſef von Schmaedel verband, wurde im Jahre 
1882 unter dem Namen »Autotypie« patentiert. 
Ende 1883 begann er mit einem englifchen 
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Konfortium Unterhandlungen wegen Erwerbung 
des Autotypiepatentes. Im Frühjahr 1884 ge- 
langten diefe zum Abfchluß, und es konſtituierte 
fich in London eine Gefellfchaft unter der Firma 
»Meiſenbach Co.«, welche als erſte im Huslande 
das Verfahren dafelbft ausübte. Von da an 
fand die neue Technik eine immer größere Ver, 
breitung, fo in Öfterreich, Frankreich, Deutfch- 
land, Italien, Amerika und Rußland. 

Die eigene Firma G. Meiſenbach in München 
gewann inzwifchen raſch an Ausdehnung und 
erreichte eine hohe Blüte. Im Jahre 1891 trat 
Georg Meiſenbach krankbeitsbalber von den 
Geſchäften zurück und erbaute fich einen idyl- 
liſchen Ruheſitz in Emmering, von wo aus er 
den immer glänzenderen Hufſchwung, den feine 
Erfindung nahm, indem fie fih im wahren 
Sinne des Wortes die ganze Welt eroberte, 
mit freudiger Genugtuung verfolgte. 

Im Jahre 1892 ſchloſſen ſich die Münchener 
Firma und die Firma Heinrich Riffarth & Co. 
in Berlin zuſammen und begründeten die Firma 
Meiſenbach Riffarth & Co., welche 2 Jahre 
fpäter noch eine Filiale in Leipzig errichtete. 
Die Leiftungen diefer vereinigten Firmen find 
weltbekannt und ſtehen heute auf einer Höhe, 
die in der Fachwelt allſeitige Anerkennung 
findet. Die vereinigten Inſtitute beſchäftigen 
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heute Hunderte von Arbeitern und Beamten. 
— Durch die Erfindung Georg Meiſenbachs, 
die fich feit den 30 Jahren ihres Beftehens von 
München aus, wie bereits erwähnt, über alle 
Kulturländer der Welt verbreitete, ift der mo- 
dernen Drucktechnik ein Hilfsmittel an die Hand 
gegeben worden, durch das die Popularifierung 
des Bildes einen ungeahnten Hufſchwung ge- 
nommen bat. Sie hat eine Bildtype geícbaffen, 
die durch ihre univerfelle Verwendbarkeit, ihre 
raſche Herftellungsmöglichkeit, ihre Billigkeit 
und ihre hohe Vollendung ein gewaltiger, nicht 
zu erſetzender Kulturfaktor geworden iſt. Auf 
allen Gebieten der Wiſſenſchaft der Kunít, der 
Technik und Induſtrie, des Handels und Ge- 
werbes, des Weltverkehrs, des illuſtrierten 
Zeitungsweſens, der Reklame ufw. ift die Auto- 
typie heute unentbehrlich geworden. 

Georg Meiſenbachs Erfindung iſt in ihren 
Folgeerſcheinungen nicht minder bedeutungs- 
voll, wie ſeinerzeit die ebenfalls in München 
ins Leben gerufene Lithographie Senefelders. 

Aber auch auf den Gebieten der Buchdruck - 
maſchinenfabrikation, der Papierfabrikation, des 
modernen Farbendruckes, der Photochemie, der 
Fabrikation optiſcher Inſtrumente uſw. hat die 
Erfindung Meiſenbachs Fortſchritte ausgelöſt, 
die ohne ſie nicht zutage getreten wären. 


BUCHERSCHHA U. 
Photographbiſcher Abreißkalen- jahrsgeſchenk für alle Liebhaber der Photo- 
der 1913. Mit 128 künftlerifhen pbotogra- graphie vor. 


phifchen Aufnahmen auf Kunftdruckpapier und 
einer großen Anzahl von praktiſch erprobten 
Rezepten und Vorfchriften aus dem Gebiete 
der Photographie. Format 28 cm hoch und 
18 cm breit. Preis 2 M. Verlag von Wilhelm 
Knapp, Halle a.S. 

Für jeden Freund der Photographie bietet 
deier höchft geſchmackvoll ausgeftattete Abreiß- 
kalender eine Fülle intereſſanten und nützlichen 
Materials. Neben vorzüglichen Reproduktionen 
nach meifterhaften Aufnahmen verfchiedenften 
Genres finden wir auf den einzelnen Blättern 
mancherlei Winke für die photographifche Praxis 
und viele gut gewählte Rezepte für den täg- 
lichen Gebrauch verzeichnet. Es liegt hier für 
einen niedrigen Preis ein recht paſſendes Neu— 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


* * 


Blumenfchmidts Abreißkalender 
mit täglichen Ratſchlägen für den Garten- und 
Blumenfreund (für 1913, 24. Jahrgang), Ver- 
lag J. C. Schmidt, Erfurt. Preis 50 Pf. 


Die alltäglichen Anweifungen find aus lang- 
jährigen, praktiſchen Erfahrungen geſchöpft und 
bringen Intereſſantes, Anwendbares für die 
Gemüfe-, Blumen-, Obft- und Pflanzenzucht 
für Haus und Hof, Garten und Feld. Er iſt 
ein wertvolles Hilfsmittel für den Kleingarten- 
bau, welcher in ganz Deutſchland mehr und 
mehr zunimmt. Jedem Käufer ift Gelegenbeit 
geboten, durch Löfung einer Preisaufgabe eine 
Prämie zu erlangen. 
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Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 


1912] 


webe und auch vergoldete Papyrusdokumente 
beweifen. Alfo hat das Vergolden der Bücher 
feinen Urſprung gewiß nicht einer praktifchen 
Notwendigkeit, fondern ficher nur dem 
Wuníche zu verzieren zu danken, 
welchem Wunſche eben die Gefällig- 
keit und bequeme Verwendbarkeit 
des Blattgoldes zu Hilfe kam. Auch 
der Goldfchnitt verdankt, obwohl wir 
feine Nützlichkeit kennen, gewiß nuc 
einer fchmückenden Idee feine Ent. 
ftebung. Oder nicht? Jedenfalls haben 
wir die vielen guten Eigenſchaften 
des Goldes, fofern wir fie bei der 
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entfchuldigen, es bleibt aber immer etwas Bar- 
barifches dabei: die diebiſche Freude am Glanz 
und am Prunk. 

Da hat ſich die Buchinduſtrie ſtatt 
des Leders Leinen und allerhand Imi- 
tationen erfunden; diefe zu fchmücken 
erfand fie nichts.“) Aber fie zog den 
goldenen Dekor mit herunter aufs 
Niveau niedrigfter Reklame und Prab- 
lerei. Soll man das nicht tadeln, nur 
weil es noch am rechten Erſatze fehlt, 
weil die Druckfarbe oder Folie das 
Auge fo oft unbefriedigt läßt? Dürfen 
wir nicht endlich einmal laut be- 


Ө tband 
Verzierungsarbeit nicht deutlich emp- von Diedt. Düddcn, Bremen kennen, daß es uns felbft webe tut, 


finden, ftark vergeſſen, und im all. 
gemeinen gilt es uns Buchbindern 
heute in erfter Linie als Mittel zu Zier und 
Schmuck (wozu man auch die Schrift rechnen 
darf). 

Die Schönheit der Vergoldungen liegt zum 
guten Teile im Charakter des Metalls felbft, 
dem als Sinnbild edelfter Eigenſchaften ſchon 
im grauen Altertum ein Kranz von Sagen und 
Liedern geflochten ward. Ein wahrhaft könig- 
liches Element, fchöner und feiner in feinem 
ruhigen Glanze als der gleißende, protzende 
Edelſtein, verdient es auch eine würdige Be- 
handlung und eine gewählte Nachbarſchaft. 

Und hier — um wieder auf das Buch zurück- 
zukommen — vergreifen wir uns leider recht 
oft. Ich habe ſchon früher (Vll. Jahrg. Heft 4: 
Die finngemäße Behandlung der Leinenbände «) 
einmal darauf hin- 
gewieſen, wie un- 

angebracht und 
wenig zartfühlend 
es iſt, Gold auf 
Kaliko oder noch 
billigeren Materia- 
lien zu verwen- 
den. In ſolche Ge- 
ſellſchaft gehört 
Gold nicht; das 
heißt feine Tugen- 
den proletarifie- 
ren. Die präziſe, 
verlockende Tech- 
nik des Druckes 
mag ja manches 


Verbandstagsausſtellung 
Bremen. 


Brauner Kalblederband mit ſchwarz gebeiztem Band werk. 
Gebunden im Jahre 1842 von Buchbindermeiſter Schad, Bremen. 
Verbandstagsausftellung Bremen. 


wenn wir feinſtes Gold und die 
beſte Technik an Imitationen und 
Surrogate verſchwenden müſſen? Nichts iſt zu 
ſagen gegen die Verſuche, das teure Leder 
durch andere Stoffe zu erſetzen, alles aber iſt 
dagegen einzuwenden, daß dieſen Materialien 
das Anfehen des Leders gegeben wird, noch 
mehr dagegen, daß fie vergoldet werden, und — 
ift das auch oftmals kein Gold — dann um fo 
fchlimmer. Hier ift noch manche Aufgabe zu 
löfen. | 

Gold begegnet uns alltäglich auf und an den 
verfchiedenften Stoffen und in urſächlichſtem 
Zufammenbange damit inmitten der verſchie- 


denſten Farben. Sind wir uns bewußt, welchen 


Platz es feiner Farbe nach im Farbenkreis ein- 
nimmt, dann kann uns nicht entgehen, wie es 
im Verein mit anderen Farben fowohl Zu- 
fammenklänge als 
auch Mißklänge 
hervorzubringen 
vermag. 

Bedarf das noch 
eines Beweifes, fo 
vergleiche man 
doch einmal die 
Wirkung des Gol- 
des auf einem 

*) Das trifft nicht 
ganz zu. Im Folien- 
und Farbendruck, 
auch im Linoleum: 
druk baben wir 
heute geeignete Ver- 


zierungsmittel. 
D. Schriftleitung. 
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grünlichen Gelb 
und zum anderen 
auf violettblauem 
Grunde; derlulnter- 
ſchied iſt in die 
Augen ſpringend. 
Stellen wir ſomit 
in dem einen und 
andern Falle einen 
Unterſchied der 
Schönheit des Aus- 
ſehens feſt, ſo iſt 
damit die Zugebó- 
rigkeit zu einer 


Einband zum Archiv für Buchbinderei. beftimmten Far: 

Braun Saffianleder mit Kleiftermarmor- , 
überzug von Dietrich Düdden, Bremer. bengruppe, die 
Verbandstagsausſtellung Bremen. Farbi gk eit ſelbſt 
bewieſen. Es iſt 


eben nicht wie weiß und ſchwarz neutral, un- 
farbig, ſondern muß wie jede andere Farbe 
dem Ganzen harmoniſch eingegliedert und zu 
ihm abgeſtimmt werden, reſp. umgekehrt. Bis 
zu einem gewiſſen Grade iſt Gold dank ſeines 
die Lichter der Nachbarſchaft wiedergebenden 
Spiegels als Licht anzuſprechen, weil ſeine 
Lokalfarben im Glanze zurücktreten. Zweifel. 
los ift diefe Reflexwirkung des immer wechfeln- 
den Eindrudts wegen zumeift beabfichtigt; 
warum aber druckt dann der Buchbinder nicht 
mit Silber oder etwa mit Platin? Einfach, 
weil er eben »Gold« haben will, jenes warme, 
leuchtende Gelborange. 

Und trotzdem, obwohl er die Farbigkeit 
zugibt, verwendet er es wabllos auf rotem, 
grünem gelbem Leder, als ob es nicht fo etwas 
Ähnliches gäbe wie berechtigtes Verlangen nach 
Farbenharmonie. So ein rechter Buchbinder 
kann ſich kein normales Buch denken ohne 
Vergoldung, und vollends die Hand- und Preß- 
vergolder fcheinen der Ännficht zu fein, Bücher 
feien nur dazu da, an ihnen mehr oder weniger 
intenfiv die edle Kunft zu üben. Die Zeit der 
goldüberladenen Klaffikerrücken ift ja wohl 
vorbei, ob aber nicht immer noch ein wenig 
zu viel vergoldet wird? 

Der Buchbindekunft fteben genug Mittel und 
Techniken zu Gebote, ſparſamer zu fein im 
Gebrauche des Goldes, wo es ſich aus man- 
cherlei Gründen empfiehlt. Schon der Blind- 
druck dürfte in vielen Fällen genügen, wenn 
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nicht noch ſchöner wirken als Gold. (In Däne- 
mark, dem klaffifchen Lande der Lederbände, 
kann man Blinddruk in Verbindung mit 
Schwarzdruck auf Leder häufig feben und be- 
wundern.) Dann haben wir noch eine ganze 
Reihe von Verzierungsmöglichkeiten: Leder- 
flachfchnitt, Modellierung, Einlage, Auflage, 
Durchbruch, Verſchnürung und Verflechtung 
und endlich auch Befchläge u. dgl. Bei den 
meiften deier Techniken, felbft bei Lederauf- 
lagen, können wir des Goldes febr wohl ent, 
raten. (Vergl. Arbeiten der Reichsdruckerei: 
»Nibelungen« und »Dructichriften des..) 
Fürchten wir aber, ohne Konturendruc nicht 
genug Halt zu bekommen, dann erfüllt Blind- 
druck doch fiher denfelben Zweck. Voraus- 
ſetzung dafür bliebe natürlich, daß im Entwurf 
von vornherein mit dem Verzicht auf Gold 
gerechnet wird und der Schwerpunkt der 
ornamentalen Wirkung in Form und Farbe 
oder im Material liegt. 

Nun wollte ich aber ſchreiben vom - Gold 
am Buche und nicht von einem Verzicht auf 
Gold. Es liegt mir auch ganz fern, den gol- 
denen Schmuck mit puritanifchen Ideen zu ver- 
folgen, im Gegenteil, ich möchte ihm die 
günſtigſte Entfaltung ſeiner Schönheit geſichert 
wiffen durch maßvolle Beſchränkung und rich. 
tige Zuſammenſtellung mit Material und Farbe. 
Wird das Gold als Farbe betrachtet, dann 
ſteht es wohl am beſten zu den Tönen, die 
zwiſchen Blau und Violett liegen, weil dieſe 
mit dem zwifchen Gelb und Orange durch Le- 
gierungen wandelbaren Goldton reine Akkorde 
bilden. Huch bier iſt es ſchon nötig, für die 
jeweilige Farbe das richtige »Gold« zu wählen. 
Ein kaltes Zitronengelb wird zu einem ins 
Grün hinüberſpielenden Blau nicht fo gut paffen 
wie leuchtendes Rotgold, während bei Violett 
die Sache gerade umgekehrt ift. 

Zu gelbem, grünem, ja felbft rotem Leder 
Debt Gold meinen Begriffen nach überhaupt 
nicht. Trotzdem fehe ich dadurch die Gebrauchs- 
möglichkeit durchaus nicht eingeſchränkt, läßt 
ſich doch durch Vermittelung anderer Farben 
ſofort Harmonie erzielen. (Ich verweiſe hier 
auf das, was ich über Farbenharmonien im 
1. Heft des X. Jahrganges geſagt habe.) Huch 
durch die neutralen Töne Weiß, Schwarz, Grau 
läßt ſich manches in Einklang bringen, dabei 
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fei aber bemerkt, daß Gold zu dunkel einen 
befferen Kontraft bildet als zu bell; Weiß und 
Silbergrau eignen fich alfo weniger als Dunkel- 
grau und Schwarz. 

Zum Schluß noch ein Wort über den Gold, 
ſchnitt. Er ift wohl dasjenige Organ am Buche, 
bei dem uns die Nützlichkeit des Goldes noch 
am augenfälligſten iſt, wo aber andererſeits 
Praxis und Gefchmack heftig in Konflikt kommen 
können. Denn die Rückſicht auf das Farben- 
zuſammenſpiel ſtellt uns eine ſchwierige Auf- 
gabe. 

Viel breiter und maſſiger wirkt bier das 
Gold als in Schrift und Dekor, und das kann 
ſelbſt weniger feinfühlenden Beſchauern den Miß- 
klang offenkundig werden laffen. Bei ſchwäche⸗ 
ren Büchern dämpfen die Schatten der Kanten 
und der Rundung eine etwaige Unbeſcheiden- 
heit, ein breiter Schnitt aber ift leicht auf. 
dringlich und fieht einer Meſſingplatte ähnlicher 
als den feinen, vergoldeten Kanten einzelner 
Blätter. Das Bedürfnis nach Belebung und 
Gliederung der glatten Flächen wird da drin- 
gend, und dem mag, wo fich zu einer gefcick- 
ten Hand ausgeprägtes Formgefühl findet — 
aber aud) nur da — durch Zifelierung ent- 
fprochen werden. Huch die Tatſache, daß Och 
vergoldete Deckelkanten im Schnitt fpiegeln, 
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kann mit Gefchick 
ausgenubt wer- 
den, wie auch 
Blinddruck, Glät- 
ten oder farbige 
Behandlung der 
Kanten eine Ver- 
mittlerrolle fpie- 
len können. 


* * 
* 


Der vorſtehen⸗ 
de Hufſatz ift im 
vollen Wortlaut 
unverkürzt wie- 
dergegeben. Ein 

volles Einver- 
ftändnis foll da- 
mit nicht zugege- 
ben werden. Gold hat allerdings Farbencharak- 
ter. Er wird aber vom Metallcharakter über- 
wogen. Wir können Gold nicht obne weiteres 
und ohne Vorbehalte in dieFarbenikala einreihen. 
Wenn Gold für einzelne Farben, beſonders Grau 
und Weiß, vom Verfaffer abgelehnt wird, fo 
können wir ihm auf diefem Wege nicht folgen, 
denn gerade auf diefen Farben wirkt Gold, in 
geeigneter Weife angewandt, in befter Weife 
dekorativ. Die Schriftleitung. 


Bibeleinband in grün Eeraſé mit Hand, 
vergoldung von Diedr. Düdden, Bremen. 
Verbandstagsausftellung Bremen. 


EINBÄNDE UND EINBANDPREISE IN DER ROBERT HOE-LIBRARY- 
VERSTEIGERUNG. 


Von Dr. jur. G. H. E. BOGENG. 


I. 

ie 1911/12 in New Vork verfteigerte 
D Sammlung desbekannten amerikanifchen 

Bücherfammlers Robert Hoe zeichnete 
fi auch durch die vielen vortrefflichen Ein- 
bände aus. Denn der Begründer der Grolier 
Club Bindery hatte der Einbandkunft während 
ſeiner über ein halbes Jahrhundert dauernden 
Sammeltätigkeit immer die größte Aufmerk- 
ſamkeit geſchenkt und ſich nicht nur als ein 
Förderer der Einbandforſchung durch feine 
unvergleichliche Kollektion guter und ſchöner 
alter Einbände, ſondern auch als ein von reich. 
. ften Mitteln unterſtützter Gönner der modernen 
kunftgewerblichen Buchbinderei gezeigt. 


Bei der Prüfung der Frage, inwieweit der 
Einband auf die Bildung des Liebhaberwertes 
einer Buchkoſtbarkeit Einfluß hat, müffen natür- 
lich febr verſchiedenartige Erwägungen ange: 
ftellt werden, je nachdem der jeweilige Fall, 
der zur Beurteilung kommen foll, liegt. Man 
wird dabei wohl am beften von der Feſtſtellung 
ausgeben, ob der Einband allein den Lieb- 
haberwert der Buchkoftbarkeit ausmacht oder 
ob er nur den Wert eines teueren Buches noch 
erhöht. Im erſteren Falle, in dem alfo ledig- 
lich der Einband bezahlt wird, handelt es ſich 
faſt immer um alte Einbände, mögen dieſe 
nun in geſchichtlicher oder in kunſtgeſchichtlicher 
Hinſicht bemerkenswert ſein. Die hiſtoriſchen 
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Einbände brauchen keine Kunfteinbände zu fein 
fie können als frühefte Einbandarbeiten, als 
Provenienzeinbände, die für ein Kennzeichen 
der Bücher berühmter Abftammung gelten, und 
aus ähnlichen Gründen ihre hohe Einſchätzung 
verdienen; die kunſthiſtoriſchen Einbände als 
Arbeiten berühmter Meiſter der Vergangenheit 
dagegen werden auch eine äſthetiſche Bewer- 
tung erfahren, obſchon ſelbſt 
bei ihnen der Name oft höher 
wie die Sache bezahlt wird. 
Reiche oder weniger reiche 
Husführung des Einbandes, 
die Signierung des berühmten 
Buchbinders und andere Mo- 
mente kommen noch als preis- 
ſteigernd hinzu, ebenſo gibt 
die Verbindung hiſtoriſcher 
und kunſthiſtoriſcher Elemente 
bei einem alten Einbande ihm 
felbftverftändlich auch größe- 
ren Liebhaberwert. Im an- 
deren Falle, bei der Steige- 
rung eines Buchwertes durch 
den Einband, muß man wohl 
beachten, daß die Sammler- 
moden allerlei Vorbehalte 
machen (wie den Einband des Urſprungsortes 
und der Urſprungszeit für Buchraritäten, die 
Friſche der Bucherhaltung, für die es allerlei 
Kennzeichen gibt, u. 4.), fo daß hier unter Um- 
ftänden eine Buchkoftbarkeit in einem fchlichten 
Einbande eine viel höhere Bewertung erfahren 
kann, als die gleiche Bucbkoft- 
barkeit in einem modernen Kunſt- 
einbande. Ja, es gibt ganz be⸗ 
ſtimmte Büchergruppen, die in 
der Einſchätzung der Sammler 
durch moderne Kunfteinbände 
geradezu entwertet erſcheinen, während ander- 
feits wieder koftfpielige moderne Liebhaber- 
ausgaben in Pracht entwickelnden Kunftein- 
bänden fo wenig für den Gefamtpreis des 
Exemplars in Betracht kommen können, daß 
hier der hohe Einbandpreis ohne weiteres den 
Buchpreis einfchließt. 

Schon diefe Andeutungen zeigen, daß eine 
Theorie des Liebhaberwertes alter Einband- 
arbeiten nicht ganz einfach ift; fie auszuführen 
und dabei noch allerlei andere örtliche und 
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Bibeleinband in grau Saffan mit Lederauflagen 
u. Handvergoldung von Diedr. Düdden, Bremen. 
Vetbandstagsausftellung Bremen. 


Zierfchnitt zu obigem Bande. 
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zeitliche Einflüffe auf die Preisbildung mit zu 
becückficbtigen, foll auch nicht dev Zweck der 
folgenden Preisvergleiche fein, die lediglich 
darauf hinweifen wollen, wie die Einband- 
liebhaberei allmählich dazu geführt hat, Ein. 
bandliebhaberwerte zu fchaffen, die die bei 
der Hoe-Verfteigerung gezahlten Preife keines- 
wegsalsganz außergewöhnliche erfcheinen latfen. 

Die überhaupt höchften 
Preife haben wohl die älteren 

Goldfichmiedeprunkbände, 
aber deren Seltenheit einer- 
feits, ihre fchon in dem Ein- 
bandmaterialbegründeteKolft- 
ſpieligkeit anderſeits und die 
Tatfache, daß fie nicht allein 
als Einbandarbeiten, fondern 
auch als Erzeugniffe der Gold- 
icbmiedekunft eingeſchätzt und 
gefammelt werden, geftatten 
es nicht, hier ohne weiteres 
von der Einbandliebhaberei 
geſchaffene Bewertungen an- 
zunehmen. 

Die moderne Liebhaberei 
für alte Einbandarbeiten iſt 
eigentlich erſt im neunzehnten 
Jahrhundert in Frankreich entſtanden, wo Brunet 
und Nodier beiſpielgebend dafür wurden, daß 
man alte Bücher in hiſtoriſch oder kunſthiſtoriſch 
bemerkenswerten Einbänden ſolcher Einbände 
wegen ſehr hoch bezahlte. In der zweiten 
Hälfte des neunzebnten Jahrhunderts zeichne- 
ten fich dann eine ziemliche Ап: 
zahl berühmter Parifer Bücher- 
verfteigerungen dadurch aus, 
daß die in ihnen aufgelöften 
Liebhaberbüchereien zahlreiche 
alte Prachtbände enthielten, die 
eine ungemein rafch anwachfende Bewertung 
erfahren haben (und zu einem großen Teil 
ftammen die Hauptftücke der Hoe-Sammlung, 
die die Einwirkung der franzöſiſchen Sammel- 
moden deutlich zeigt, gerade aus diefen Auk- 
tionen). 

In England brachte dann die anfangs der 
achtziger Jahre des neunzehnten Jahrhunderts 
ftattfindende Beckford - Library-Verfteigerung 
fehr viele Einbandkoftbarkeiten als folche auf 
den Markt, doch blieb damals noch die Bevor- 
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VERSCHIEDENES. 


In dem Plakatwettbewerb, den die 
Internationale Äusiftellung für Buch- 
gewerbe und Graphik Leipzig 1914 
veranſtaltet hat, hat das Preisgericht folgende 
Entſcheidung gefällt: Der erfte Preis in Höhe 
von 1500 M. ut Herrn ERICH SCHILLING- 
Suhl i. Thür. für G. u. B. Leipzig 1914. zu- 


erkannt worden. Den zweiten Preis, 1000 M., 
erhielt Herr KARL MUGGLV- Bielefeld für 
»Rothäute«, und zwei dritte Preife von je 
750 M. find Herrn W. H. DEFFKE: Berlin 
für »Allgemeines Kopffchütteln« und Herrn 
GEORG PRELLER. Leipzig für »Iran« zu- 
geſprochen worden. 


Schriften, Universal-Garnituren, 


Ziermaterial 


aus härtestem Glocken metall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD's Graviranstalt LEIPZIG 


Die patentierte bänderlose Bogen - Einführung 


* 
| „ Falzmaschinen 
D. Reichs- 
Patent, mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 
gd 3 Älteste, erfahrenste Falzmaschinen- 
FER Preusse & Go., ..... н. Leipzig .. äi, E: gegranaet 153. 
ohne 35jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen іп 1 Stunde 
Konkurrenz. BER” Tausende von Referenzen. gefalzt und beschnitten, laut Käufers - Zeugnis. 
* + Unsere Falzmaschinen arbeiten mit automatischen Bogen - Anlegern verschiedener Systeme, 
m Sm seit längerer Zeit in grösserer Anzahl. 


LE" 
SS Se SÉ em 
a D Ц a 20, 55 EUR 
Danzautomatische Bogen- Falzmaschine] гаеп -Негітавсһіпе ЕН 


10 verschiedene Heftarten auf 


auch halbautomatisch, Leistung 3000 ge- 
falzte Bogen In 1 Stunde u. für Handanlage. 


Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst In stärksten 
Papieren u. verstellbaren Doppel-Faden-Heftapparaten, 
D. Reichs-Pat., für feinsten Kinst- u. Illustrationsdruck. 


Für Bücher bis 72 cm Hóhe. 


Druckpressen - Falzapparat 


einer Maschine. 


Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 
Sparsamster Fadenverbrauch. in gleichem Tempo falzend 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. für ganze, halbe und viertel Bogen, 


auch Beilagen einzufalzen. 


26 Prámilerungen und Staatsmedaillen. — Offerten zu Diensten. 


Verlag von Wilhelm Knapp in halle a. d. $. 


L. Brades Inustriertes Buchbingerbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
von 


Hans Bauer, 


Buchbindermeister und Tababer der Geraer Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 
Fünfte neu bearbeitete Auflage 


mit 245 Textiliustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 
Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist der 
Umstand. dass die starke vierte Huflag? in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesehenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
dinderel von den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

` Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


— —— -————-—————-——-——-- ——— Е --——— — ——— — — -‚„———-——— 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE а. D. 5. | 


Soeben iſt erſchienen: 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND o DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG o DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BÜNDEN O DER PERGAMENTBAND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 
VON BUNTPAPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SÜTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbefferte Auflage. 


In vornehmſter Ausftattung Preis 6,50 M. 


IN dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöfifchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutichen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konítruktiver Weife die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Geſichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künſtleriſcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nuten fein. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


s Ehrendiplom, 7 gold. u. ſilberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienſten.? 


Wilhelm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
Halle a. S. 


Der Lederschniti „Ао Trim 


Kunsthandwerk und mit * 
häusliche Kunst Einfachste, TN 


Von 


| 
Heinrieh Prelle, 


Bildhauer und Ledertechniker. 
aller ganzautomatischen 


кы 7 
Falzmaschinen. Ca. 250 Stück verkauft. 


Д. Gutberlet & CO., ae 


Cc Die Stuttgarter : 
| Vorsatz-Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


Sitte Musterbuch zu verlangen 
LLL 


ЇШЇП e Schnltteold 


in allen Farben. mn 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 3,— 


Zu beziehen durch alle Buch- 
D LL 


Gin Probeheft 


„Archiv für Zuchbinderei“ 


wird auf Wunsch an jede ihr mitge- 
teilte Adresse 
sofort gratis und franko gesandt 


von der 


Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 
Mühlweg 19. 


DRESDEN 26, Schlüterstr. 29^- 
Arbeiter. Gegründet 1830. beter 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 M 70,— 


ANTON SPINDLER 


Bucbeinbandítoffe o Überzug- und 
Vorſatzpapiere 

Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 

und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


F. Klement, 


‚älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 


Фф Papiere 
Kartons | 
бериш Aktendeckel 


moderne i 6 Aufnahmen M 40,— netto, 
Umschlagpapiere 22 . M 
| liefert 
PF appen gut und billig 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


== Halle (Saale). 


waweke Marmorierfarben | N i ` 
aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. : D 
Übertreffen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. : DIEN (r р 


Sämtliche Marmorierutensilien. : von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 


Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. |: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 
: Proben und Offerten auf Wunsch. 


Paul Szigrist, W Leipzig, |: : R. Hundhausen, Weizenst. - Fabr., Hamm (Westf.) 8. 


Talstr. 1. 


6 Aufnahmen M 25, — netto, 6 Aufnahmen M 25, — netto, 
12 : M40,— , 12 . M40— ., 
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Adolf Müller. Halle a Ces : 
Königstrasse 85 ; 5 8 Telefon 2945 T 
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Zinkätzungen :: Galvanos н Entwürfe u.. Zeichnungen E n e ер 
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und Einfallungen jur Herftellung . 
von Akjidenjen, Katalogen [0: 
-wie Merken uf, empfiehlt die 


ЇЇ ЇЙ ГЇЇ Ludwig Wagner 
Leipsig/hreusftrahe 7 


ЕЕЕ 4413 


e & ч 4 1 EU 
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Fass 
ix Mallien 


Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
Colin a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
nagen, Kristiania, Paris, Wien. 
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Faden-Buchheftmaschine | 


Nr. 38 ¼ (Heft- 5 Nr. 38 ½) 


E І 
Eine Faden-Buchheftmaschine mit größter Leistungsfähigkeit und einfachster 
Handhabung für mittlere und kleine Buchbindereien bei mäßigem Preis! — | 
Die Maschine heftet Bücher von 8—35'/, cm Länge und 25 cm Breite bei 
beliebiger Dicke und zwar mit 2—6 Stichen auf Gaze, Band und ohne 
Rückenmaterial (sogenanntes Holländern). — Leistung bei Fußbetrieb 40, | 

bei Kraftbetrieb sogar 45 geheftete Bogen in der Minute. 4. 
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Mit Ar t Angebot und Arbeitsproben st stehen v wir r gern zu Diensten. 


Gebrüder Brehmer, Leipzig- -Plagwitz | | 


Spezialitäten: Draht- und Faden-Meftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen 
Größte und älteste Spezialfabrik der Branche 
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ORGAN р. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER: FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG . dE e 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN . . 
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Prospektbeilage in diesem Heft: 
KARL KRAUSE, Maschinenfabrik, LEIPZIG — Neuer Dreischneider „Krause“. 


Mansfelds Zwillings- 
Schnell-Prägepresse. ss 


25 Prägungen pro Minute bei Be- 


dienung durch nur eine Person. 
50 % Ersparnis an Arbeitslohn. 
Saubere Ausführung, solider Bau. 
Nur bestes Material. 


3 Gegr. 1861. Spezial- Abteilung 800 Arbeiter. 
für das 
Buchbinderei- Gewerbe. 
{ Höchste Auszeichnungen. Glänzende Zeugnisse. 


Prospekte gern zu Diensten. 


Papierschneidemaschine 
„Mansfeldia“ 


Modell 1912. Mit ver- 
besserter Handpressung. 


co. Mansi 
| Leipzig. 


Besonders starke Bauart, 
so daß Papier und Pappe 
in hohen Stößen ge 
schnitten werden können. 


Ain 
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K AUS Maschinen für die 
Papier-Industrie 
Patent-Kniehebel-Vergoldepresse 


mit schwingendem Tiegel. — D.R.-Patente Nr. 158189 und 168827 


Kein Ein- und Ausfahren des Tisches, daher 
beschleunigter Betrieb 


Zwischen | і Ж 
Druck- Heiz- | Anhänge- den Grösste Für 


fläche | kasten platte Koper Öffnung Gasheizung 


cm 


Zahlreiche Anerkennungen erster Fachleute 


KARL KRAUSE - LEIPZIG 13 » Maschinenfabrik 


Filiale und Lager: BERLIN б. 19, Seydelstraße 11/12. 
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PAUL KERSTEN 


MODERNE ENTWÜRFE 
FÜR BUCHEINBÄNDE 


BAND I: VORLAGEN FÜR BAND Il: VORLAGEN FÜR 
KÜNSTLER. LEDERBÁNDE GANZLEINENBÄNDE 


Jeder Band, vollständig in Mappe, enthält mustergültige Entwürfe von Buchdeckeln 
nebst zugehörigen Rücken. Die Vorlagen sind auf hellem Karton im Formate 
24x31 cm aufgezogen und so ausgeführt, daß sie in anschaulicher Weise die 
Wirkung wiedergeben, welche die ausgeführten Einbände haben. ooooooooooo 


Preis jedes Bandes Mk. 6,60. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HÄLLE H. D. S. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND 1. 


DAS MÄRMORIEREN DES BUCHBINDERS 
AUF SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFAHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM ın DÜSSELDORF. 
Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 


Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3, —. 
BAND III. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


ie Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 

bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß fich der angehende Buchbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die höheren Anſprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
fich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueften Verzierungsweiſen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsichulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmänniſch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT. 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 


INHALT: 


— Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 
Aſthetiſche Betrachtungen — Gefchichte des Bucbeinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 
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Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


: Geraer Fachschule für Buchbinder 
П erri6 von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 


in allen Kunsttechniken des Ausbildung in Hand - und Pre vergoldung, Marmorieren etc. 
Faches bei mässigen Preisen besonders im regelrechten Bucheinband. 

„ e Während meiner 20jührigen Fachschultitigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
und unter günstigsten Be- Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


dingungen erteilt —— Eintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 1 


Ёк се е Marmorier-Farben | | 
| für Buch-Schnitte m sauna mit Schutzmarke B 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. i 
Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. di 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen | 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer Józset, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei | 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. " 
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| BAUERSCE GIESEREI | 
| FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 
\ 

| MODERNE SCHRIFTEN | 
é in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler ) 
| MESSING-TYPEN | 
für Duchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen ф 
MESSINGLINIEN | 
eigene Fabrikation in exaktester Ausführung 
A.NUMRICH & Co. | 
LEIPZIG 
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LEIPZIGER STEMPEL 
UND IHRE ANWENDUNGEN 


ENTWORFEN VON JOSEF GALAMB, BUDAPEST 


—— 
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Die Stuttgarte r |Prospekt- - 
Vorsatz-Papiere р e 
eilagen 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
finden mit diesem 


fertigt 
Spezialfachblatt die 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 
zweckentsprechendste 


PME Bitte Musterbuch zu verlangen 
UU UDO ITU 


zi 


DER LEDER CENIT T Verbreitung, 
Buchbinderei-Maschinen 


Drahtheftmaschinen: 
Fabrik 
Wilhelm Mallien 


| 
Kunsthandwerk und häusliche Kunst 


von 


Heinrich Pralle, 


Bildhauer und Ledertechniker. 
Mit 32 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Preis M. 3.—. 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
gegr. 1848. HAMBURG | g cor. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


= Elgene GleBerel. —— ————— 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. #+ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


ТЕСТ 


in allen Farben, 
bei großen Bestellungen besondere Anfertigung von Farben. 
Prompteste Lieferung, da größte und neueste Schlägerei. 


FERDINAND MÜLLER 


Mechanische Blattgoldfabrik 
DRESDEN 26, Schlüterstr. 29^. 
NE Gegründet 1830. des 


Arbeiter. 


Broschüren-,Kartonnagenmaschinen 
Üsenheftmaschimen usw. usw. 


Muster lager: Berlin, Chemnitz, 
Cóln a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
hagen, Kristiania, Paris, Wien. 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 


FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR ENEE 


XII. Jahrgang 


Januar 1913 


KUNSTUNTERRICHT UND SCHRIFT. 


die Devife der Dresdner Tagung des 

IV. Internationalen Kongreffes für Kunít- 
und Zeichenunterricht 1912. Huch Schrift ift 
Zeichnung, und eine gute Zeichnung ift Kunft. 
Es darf deshalb nicht wundernehmen, wenn 
der Dresdner Kongreß die Schrift als Кип 
und angewandte Kunít in weitgehendſter Weife 
gewürdigt hat. 

Das große Intereſſe für die Schriftausftel- 
lung erklärt fich aus mancherlei Gründen. Wir 
ſtehen im Zeichen der Schriftbewegung. Kunſt, 
Schule und Beruf ftreiten um den Vorrang 
einer zeitgemäßen Schriftreform. Dem Künſtler 
ift die Schrift von altersher ein prächtiges 
Mittel dekorativer Wirkung. Die Veredelung 
diefes Mittels ift fein Ziel. Die Schule erblickt 
in der Schrift das wichtigfte Medium des Unter- 
richts. An der Schrift übt der Schüler Huge 
und Hand. Die Schrift erfchließt ihm in unge- 
ahnter Fülle die Schätze der Wiſſenſchaft. Dem 
praktifchen Beruf ift die Schrift die ftets bereite 
und unentbehrliche Vermittlerin des Erwerbs. 
Für alle brachte die Schriftausſtellung eine 
überrafchende Vielheit gediegenſter Leiſtungen. 
Welche praktifche Nutzan wendung eröffnen uns 
dieſe Leiſtungen? 

Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß die 
Schrift nicht als die reine Kunft der Allgemein- 
heit nützen kann. Die Glanzleiftungen einzel- 
ner, die vollendeten Meiſterwerke des Genies 
ſind Schöpfungen, die der Durchſchnittsmenſch 


F: »Kunftunterricht und Zeichnen« lautete 


wie leuchtende Sterne wohl bewundern, aber 
nie erreichen kann. Die größte praktifche Be- 
deutung der Dresdner Schriftausftellung ift in 
der überrafchenden Fülle gediegener Arbeiten 
zu fuchen, die, befruchtet und gefchmacklich 
geläutert durch die vorbildlichen Werke des 
Rünſtlers fich die dankenswerte Aufgabe ſtellten, 
die Schrift als angewandte Kunft dem Leben 
dienftbar zu machen. Diefe eminent praktifche 
Seite der Aufgabe hatte die Ausftellung richtig 
erkannt und glänzend behandelt. 

Man wird in der Schriftfrage für die Schule 
zwei Unterrichtsziele trennen müſſen, obfchon 
die Erreichung beider erſt ein harmoniſches 
Ganzes bildet. Wir meinen: 

1. die Schrift als individuelle Hand. 
Verkehrsſchrift und 

2. die Schrift in ihrer künftlerifchen Betä- 
tigung als dekoratives Ausdrucksmittel. 

Über die erftere gibt Heinrich Grothmann 
in feinem Bud» »Normalduktus — Natürliche 
Handſchrift — Dekorative Schrift feinen Ge- 
danken und Wünfchen beredten Ausdruck, die 
bereits in das praktifche Schulleben überge- 
gangen find. 

Schon im Jahre 1906 bat Rudolf Blanckert 
mit feinem Heft »Renaiffancefchrift« der Schrift- 
reform neue Wege gewiefen und fowohl in 
Deutſchland als auch im Auslande praktifche 
Erfolge mit diefem Lehrheft erzielt. 

Das preußifche Kultusminifterium läßt Kurfe 
abhalten, in denen die Lehrer in der Schrift- 


und 


| Inter Owen 


Türfchild für Klaffenzimmer aus: Grothmann, Normalduktus. 
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Beifpiele aus Blankert’ Kunſtſchriftmappe für Ly - Renaiffance. 


reform unterrichtet werden. Zahlreiche Lehrer 
und Lehrerinnen find binausgegangen und trei- 
ben Schriftunterriht in der neuen Richtung 
mit Erfolg. 

Fräulein Eleonore Lemp in Groß-Lichter- 
felde kultiviert bei ihren Schülerinnen fchon 
feit mehreren Jahren die perfönliche Handichrift 
unter Benutzung der breitfchnabligen, nach 
Rohrfederart gefchrägten Ly-Federn. 

Profeſſor Wetekamp in Berlin bat viele Jahre 
vorher den alten ausgetretenen Weg des mit 
Zwangsmitteln 

behandelten 

Schriftunter- 
richts verlaffen. 
Als Direktor fei- 
ner Schule zeitigt 
er längſt die 
ſchönſten Erfolge 
in Schön- und 
Schnellichreiben 
obne den alten, 
quälenden Nor- 
malduktus. 


unterricht ganz vortreffliche. Die Tageszeitun- 
gen deier Länder beſchäftigen fih dauernd mit 
der Schulſchriftfrage und deren neuen Ergeb- 
niffen. 

Von ganz befonderem Intereſſe ift ein neues 
Werk über die Schrift betitelt: »Grundlagen 
der Handſchrift für Schule und Leben, von 
Georg Wagner, das fido noch unter der Preſſe 
befindet. 

Diefes mit Beifpielen reich ausgeſtattete Lehr- 
buch geht ebenfo wie das bereits genannte Heft 
»Renaiffance- 
fchrift« aufdie Ur- 
formen unſerer 
heutigen Schrift 
zurück; es zeigt, 
daß wir gar nicht 
anders können, 
als unfere Schrift 
immer wieder 
aus dem antiken 
Gerippe zu ent- 
wickeln. Die 
Schrift ohne den 


Die neue Fi- Kontraft von 
bel von Rektor Haar- undGrund- 
Schmidt und Leh- „7% 0, ſtrich, die von 
rer Groch in Ber- RömernundGrie- 
lin zeigt uns in 27. 6. 7 die chen geſchrieben 
ihrem Geleitwort , e о wurde, ift die 

nde Pe A br Mv It Ar a ra : 
ebenfalls ganz = = urwüclige Form 
klare Wege auf Nui. der europäifchen 
der neuen Bahn. f РРА AL PTT AME D Arı 4v Schrift, nur fie 

Auch in Eng- А © А kanndiefinfangs- 
landundAimerika EE diim ſchrift unſerer 


ſind die Erfolge 


zur Erziehung 7 — 
perſönlicher ^j " 
Handſchriften / 


im Schulifchreib- 


Schriftfeite aus dem Auffatbeft einer Schülerin der Elifabeth- Reformſchule. 


Kinder fein. Hus 
diefer Primitiv- 
ſchrift muß fich 
jedes Kind ſeine 
eigene perſön- 
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liche Handichrift felbft entwickeln. Wie jeder 
Menſch fein eigenes Mienenípiel, feine eigenen 
individuellen Bewegungen und Geſten hat, fo 
hat jeder im Schriftunterricht nicht verdorbene 
Menſch auch feine eigenen handſchriftlichen 
Züge. Wird dem Kind die Urform der Laut, 
zeichen in geeigneter Weiſe vor ſein geiſtiges 
Huge geführt, ſo wird ſich bei ihm ein ganz 
beſtimmter Begriff für jedes dieſer Zeichen 
feſtſetzen. Wie es dem Kinde geht, fo geht es 
auch dem aufnabmefábigen Erwachfenen. 
Rudolf von Lariſch fagt: » Jeder Menſch, der 
nicht Analphabet ift, weiß, daß der Buchſtabe 
T aus einem fenkrechten und einem quer dar- 
über gelegten Balken beítebt, daß das E eine 
Senkrechte mit zwei nach rechts ausgeſtreckten 
Armen ift, und daß ein E drei folche Quer- 
arme haben muß«. Larifch fagt weiter: »Das 


6,7777 


Beifpiel aus Wagner, Grundlagen der Handfchrift 
für Schule und Leben. 


A ift ein Dach mit einem Querbalken, das B 
eine Senkrechte mit einer Bretzel an feiner 
rechten Seite, und fo fort geht es mit jedem 
Schriftzeichen. Allefamt find diefe Zeichen fehr 
einfache Gebilde, wir müffen fie nur in früher 
Jugend recht erkennen lernen, wir müífen fie 
in ihrer Natürlichkeit in uns drinnen haben, 
dann können wir fie auch leicht in deutícben 
und lateiniſchen Formen richtig und deutlich 
fchreiben.« Wer den glänzenden Vortrag des 
Meifter Lariſch, des Meiſters aller Schreib- 
meiſter, auf dem Dresdner Kongreß gehört 
hat, der weiß, daß die geſamte Schulſchreiberei 
der letzten Jahrzehnte in Grund und Boden 
verfahren war, und dem muß eine Offenbarung 
werden, wie hier zu helfen iſt. 

Die Schrift als dekoratives Ausdrucksmittel 
bedarf zu ihrer wohlgelungenen Anwendung 
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einer Reihe von eigengearteten Werkzeugen, 
die man vor wenigen Jahren noch nicht ge- 
kannt hat. Die Erklärung liegt darin, daß 
unfer modernſtes Schreibgerät, die ſpitzige Stahl- 
feder, die das Schreibgeſchäft bisher faſt aus- 
fchließlich beherrſchte, zum Schriftverfall ge- 
führt hat, und dazu führen mußte, weil diefem 
Alltagsgerät die markige Ausdrudksfähigkeit 
und Individualität mangelte, die für eine künft- 
leriſche Betätigung in der Schrift Voraus- 
ſetzung ift. 

Die Schriftbewegung, die diefe Erkenntnis 
gezeitigt bat, fette keineswegs plötzlich ein. 
In jahrelanger erniter Tätigkeit haben unfere 
berufenften Führer auf dem Gebiete des Schrift- 
weſens die Saat geftreut und die Bewegung 
geſchürt, bis fie in jüngfter Zeit mit ſieghaftem 
Ungeftüm endlich zum Durchbruch kam. 

Als Folge diefes Umſchwungs macht fich 
neuerdings eine Überfülle von Angeboten be- 
merkbar, die den Jünger der Schriftkunft mit 
allerlei Anleitungen und Werkzeugen über- 
ſchwemmt, deren Art und Ausführung aber 
nur zu oft geeignet ift, die gefunde Entwick- 
lung der jungen Schriftbewegung ernftlih zu 
gefährden. Denn nichts kann ber fchädlicher 
fein als ftümperhafte Vorlagen aus den Händen 
von Dilettanten, die ihre Kunftfectigkeit durch 
Verzerrung der Schrift, nicht durch deren Ver- 
edelung beweifen. Nichts erſcheint mehr de: 
eignet, den ernften ehrlichen Eifer des Schrift- 
befliſſenen gründlicher abzukühlen und zu er- 
ſticken, als falſch geſchnittene ſchlechte Schreib- 
geräte, die oft ſelbſt das beſcheidenſte Maß von 
Sachkenntnis vermiſſen laſſen. 

Wer die Schrift recht vevíteben will, muß 
das Werkzeug kennen, und wer das Werkzeug 
ftudieren will, muß Umfchau halten unter den 
Denkmälern der Schriftkunft, die in vergange- 
nen Jahrhunderten die menſchliche Intelligenz 
errichtet bat. 

Es ift bekannt, daß die erfte deutſche Stahl- 
federfabrik, die Firma Heintze & Blanckert in 
Berlin, ein Schriftmuſeum beſitzt, deſſen Ruf 
und Bedeutung über den Rahmen einer Privat- 
fammlung hinausgewachſen ift. Staatliche Bil- 
dungsítátten haben aus dieſem Mufeum gefchöpft. 
So beſitzt beiſpielsweiſe das »Deutiche Muſeum « 
in München eine intereſſante Abteilung für 
Schrift und Schreibgeräte aller Völker und 
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Zeiten, die dem Berliner Schriftmufeum von 
Heintze & Blanckert entnommen ift. Auch die 
moderne Schriftbewegung fchöpft aus dem Reich- 
tum der Vergangenheit. Die Schriften der 
Alten find wieder lebendig geworden, die alten 
Meifter leben in ihren Werken auf, und das 
Studium ihrer Schreibgeräte bildet heute den 
Angelpunkt für die fachgemäße Konftruktion 
unferer Schreibgeräte. Aus der Kielfeder ent- 
wickelte fich dieLy-Feder, wie das beigegebene 
Bildchen veranfchaulichen mag. 

Der Stylos der Alten 
iſt zum Quellftift ge- 
worden. Die Primi- 
tivität des Quellítiftes 
aus Holz oder Kork 
wurde überholt durch 
den Redis-Quellítift aus 
Stahl und fofort. Wenn 

wir die Schreibgeräte 
eingehend prüfen, die die Fabrik von Heinte 
& Blanckert für die Schriftkunft geſchaffen hat, 
und von denen einige der markanteften Typen 
hier vorgeführt fein mögen, dann werden wir 
den Eindruck gewinnen, daß bier mit dankens- 
werter Sachkenntnis und Gründlichkeit unter 
verftändnisvoller 
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Ly - Feder, linksgefchrägt To- Feder, rechtsgefchrägt 
für Bandzüge. für Bandzüge. 


Ato- Feder, 
von der Seite geſehen. 
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Rito: Feder, rechtsgefchrägt Redis - Quellítift 
mit Aufkantfpiġe für Schnurzüge. 
für Bandzüge. 


Die Fabrik von Heintze & Blanckert war 
die erfte Fabrik für die Herftellung folcher 
Sondergeräte für die Schriftkunft. Sie ſteht 
auch heute noch an führender Stelle, trotz der 
inzwifchen zahlreich verfuchten Nachbildungen 
ihrer Originalformen. Mit dem Nachbilden allein 
ift es bei der Kunft in der Schrift und ihren 
Geräten nicht getan. Wo die Sachkenntnis fehlt 
und die Wiſſenſchaftlichkeit verfagt, wird auch 
die gefchicktefte Nachahmung nur ein Notbehelf 
bleiben, der die überlegene Brauchbarkeit des 
Originals nicht zu erreichen vermag. Das möge 
der Jünger der Schriftkunft febr wohl be. 
herzigen. — Betrachten wir nun nachftehend 

einige der mit 


Becückficbtigung , TO-TINT , den Original. 
der Ergebniſſe | |. E E Kunſtſchriftgerä⸗ 
früherer Zeiten tengeſchriebenen 
verfahren wurde. Schriften. 
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Tafel X zu »Der zeichnende Buchbinder« von Franz Weiße. 
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DER ZEICHNENDE BUCHBINDER. 


Aus dem Skizzen buche eines Buchbinders. X. 
Von FRANZ WEISSE, Hamburg. 


em Meifter ift die Aufgabe geftellt, ein 
D Buch in ungefährer Größe der Tafel X 
reich mit Handvergoldung zu verzieren; 
irgendwelche weiteren Beftimmungen find 
daran nicht geknüpft. Sein Vergoldewerkzeug 
ift, da er junger Anfänger ift, noch nicht fo reich. 
haltig, und es fteben ibm nur die beigedruckten 
Stempel (Abb. 1) zur Verfügung, mit denen in 
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Abb. 1. 


Tafel I- IX die verfchiedenften Kombinationen 
voraufgegangen find, nebſt einer einfachen Linien- 
filete und Rolle. Tafel X foll nun ein Verfuch 
zur Löfung der geítellten Aufgabe fein, und 
zwar zur Auswahl des Beitellers in vier ver- 
fchiedenen Varianten. Um das Gefamtbild jedes 
einzelnen Entwurfes zu haben, (telle man zwei 
Spiegel im Winkel an die jeweiligen zwei 
Innenfeiten der Kompofitionen. 

Zur Durchführung diente auch bier, ИЕС. 
bei Tafel I IX, das Quadratnet zu !/, Zenti- 
meterweite als Grundlage zum Aufbau des 
Entwurfes. Beigegebene Abb. 2 zeigt linear 
die Grundidee zur Hufteilung der gegebenen 
Fläche. 

Mit Tafel X ſchließe ich die Serie (als erſte) 
der ganz einfachen, auf geometriſcher Baſis 
beruhender Stempel kombinationen, die dem- 
nächft vom Verlage diefer Zeitſchrift geſchloſſen 
in einem Sonderheft zu mäßigem Preiſe in den 
Handel kommen. — Die Serie 2 nimmt auf 
gleicher Grundlage des Netzes das Blatt und 
die Blüte zum Vorbild; in Verbindung dec 


ftrengen und bewegten Linie. Ich hoffe damit 
den Kollegen nad» der notwendig voraufgegan- 
genen, etwas abſtrakten Vorſtufe ein mehr 
erfreuliches und anfprechenderes Reſultat zu 
geben. 

Die Stempel für Tafel I—X ſtellte in be- 
reitwilliger Weife, in verſchiedenen Größen, 
die Firma Friedrich Klement, Leipzig, Seeburg- 
ftraße 36. 


Abb. 2. 


EINE GARNITUR FÜR DIE VERGOLDEPRESSE. 


Schwierigkeiten wegen der Anfertigung 
von Prägeplatten. Solange es fih um 
Herftellung von Entwürfen für ganze Flächen, 
alío für abgepaßte Größen handelte, war die 
Sache ja fehr einfach. Der Zeichner machte 


\ ) Jahren find die Gravieranftalten in 


die Sache ganz brauchbar, auch wenn er von 
Graviertechnik und Buchtechnik nichts wußte. 
Oft genug find ja nun auch Buchdeckel ent- 
ftanden, die eben alles andere als eine Buch, 
verzierung waren. Aber allmählich lernte man 
die Sache, es entítanden eine Reihe von ſehr 
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brauchbaren Muftern. Die beften waren aber 
immer da entftanden, wo der Zeichnende ein 
Fachmann war. Es fei nur auf die reizvollen 
Arbeiten Volckmanns hingewiefen. Er tat auch 
zu allen Zeiten das, was fo fehr wichtig, er 
faßte die Schrift als Ornament auf und zeichnete 
muſtergültige Schriftanordnungen. Recht ſchlimm 
ſtand es mit den Platten für die Kleinbetrei- 
benden. Die müſſen verwendbare, zufammen- 
ſtellbare Muſter haben, weil fie einmal kleine 
Auflagen oder Einzelarbeiten zu liefern haben, 
und weil fie aus eben diefem Grunde ihre Platten 


bd | 
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auf die verfchiedenften Größen zuſammenſtellen 
müffen, um fie genügend ausnüten zu können. 

Hier bat nun in den meiften Fällen die 
Kunft der Berufszeichner verfagt. Nur ein 
Fachmann, und zwar ein in allen Sätteln ge- 
rechter, kann hier etwas Brauchbares zuftande 
bringen. Andernfalls werden folche Garnituren 
bald in das alte Meſſing wandern. 

Nun ift bei dem Zeichnen von folchen Platten 
noch eins zu berückfichtigen, was von vielen 
Zeichnern, auch von zeichnenden Fachleuten 
überfehen wird: Ein Preſſendruck darf keines- 
falls eine Handvergoldung imitieren. Er darf 
es. aus mehreren Gründen nicht; einmal iſt es 
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verkehrt, eine Technik hoher mechanifcher 
Fertigkeit durch eine fehr vereinfachte zu er- 
fegen, ein Surrogat fchaffen zu wollen. Dann 
liegen noch weitere Gründe vor, die aus der 
abweichenden Technik hervorgehen. Die Hand 
ift auf kleine Stempel angewieſen, foweit fie 
diefe im Druck bewältigen kann. Die Preſſe 
arbeitet mit unendlich vervielfältigter Kraft. 
Deshalb müffen im allgemeinen die Handdrucke 
zierlicher, auch wohl duftiger Art fein. Die 
Preffendrucke dürfen es nicht fein; fie müffen 
eine kräftigere, maſſigere Zeichnung haben, 


x 


wenigftens in den weſentlichen Teilen des 
Muſters. Und drittens muß auf das Material 
Rückficht genommen werden. Im heutigen Be- 
triebe wird für die Preſſe am meiſten der 
Webftoff als Untergrund zu denken fein, feltener 
das Leder. Nun kommen Handvergoldungen, 
abgefeben von der einfachen Linie, auf Web- 
ftoff nicht vor, ja es gilt als eine äfthetifche 
Verirrung, fie da anzuwenden. Demnach muß 
eine Mufterung hierfür anders geftaltet werden. 
Außerdem wird ein Muſter zu wählen fein, 
auf das man das Gold in größeren Stücken 
auftragen darf, es aber nicht in fchmale Linien 
zu zerfchneiden bat. 
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Einzelmotive aus dem Dorfnerfchen Sate für die Vergoldepreffe, Magdeburger Gravieranftalt, G. m. b. H., vormals Koch & Co. 
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Magdeburger Gravieranſtalt, G. m. b. H., vormals Koch & Co. 


Nun liegt uns von dem jungen Künftlec 
Dorfner in Weimar, dem die dortige Umge- 
bung außerordentlich gut getan hat, eine Gar- 
nitur vor, die einen febr geícbickten Weg dar, 
ftellt, die vorgenannten Klippen zu umgeben. 
Wohl erinnern die Einzelmotive noch an die 
Handvergoldung, aber fie find doch kräftiger 
und größer, fie find wuchtiger. Dabei find 
fie modern aufgefaßt, gefällig in der Linien- 


bewegung und vor allem: fie find nicht nach- 
empfunden, fondern zeigen originales Können. 
Das aber gibt ihnen den befonderen Reiz. 

Sowohl die weſentlichſten Stücke aus dem 
Satze, wie einige Anwendungen haben wir hier 
beigedruckt. 

Ausgeführt wurde der Sat von der Magde- 
burger Gravieranftalt, vormals Koch & Co., in 
Magdeburg. 
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Aus den Anwendungen der Dorfnerfchen Prägeplatten, Magdeburger Gravleranſtalt, G. m. b. H. 


DIE SELBSTH ERSTELLUNG VON FHRBPLHT TEN. 


die Lefer mit dem Artikel -Die Verwend- 
barkeit des Linoleums in der Buchbinderei « 
auf das dem Buchbinder fo gut wie noch gänz- 
lich unbekannte Gebiet der Selbſtherſtellung 


Г Heft 6, Jahrgang 1912 diefer Zeitichrift find 


von Farbplatten geführt worden. Die Selbít- 

herſtellung von Farbplatten ift eine in der Buch- 

drucktechnik vielgeübte und dort ganz bekannte 

Arbeitsweife und im Buchdruck werden der- 

artige ſelbſtgeſchaffene Platten mit »Tonplatten« 
20 


bezeichnet, daher rührend, weil diefe Farb- 
platten in vielen Fällen zum Druck von Tönen 
bei den verſchiedenſten Akzidenzdruckerzeug- 
niffen dienen. Sie ermöglichen dem Drucker, 
den Druckſachen in raſcher und bequemer 
Weife farbiges Ausfehen zu geben, weil er ſich 
die zum Druck erforderlichen Farbtonplatten 
in geeignetes Material raſch ſchneiden und diefe 
Platten dann zum Druck bringen kann. 

Wie fchon in dem oben angeführten Hufſatz 
gefagt worden ift, können derartige Farb- 
druckplatten auch bei den buchbinderifchen 
Druckverfahren in Anwendung gebracht werden, 
und der Zweck der nachfolgenden Abhandlung 
foll es fein, die Selbftherftellung von Farbplatten 
unter Rückficht der Geeignetheit und Verwend. 
barkeit der verfchiedenen Materialien, der Über- 
tragung von Zeichnung und Druck auf das 
verfchiedene Tonplattenmaterial und den eigent- 
lichen Schnitt in verfchiedenes Material zu fcbil- 
dern. Es dürfte jedenfalls von allgemeinem 
Intereffe fein, wenn bier auf eine Ärbeitsweife 
bingewiefen wird, die geeignet iít, buchbin- 
derifhe Druckerzeugniffe beim Druck leichter 
ausgeítalten zu können. 

Wie bekannt, find die zum Druck auf Präge- 
druckpreſſen dienenden Farbplatten aus Metall — 
ftarkem Zink oder Meífing — hergeſtellt. Diefes 
Material wird gewählt, weil der Farbdruck 
vielfach auf hartes, mit Struktur verſehenes 
Material, wie z. B. Kaliko und ſonſtige Web- 
ſtoffe, vorgenommen wird. Meiſtens werden 
zum Druck auch ftrenge Farben verwendet, die 
durch ihre Zähigkeit und Klebkraft ebenfalls 
höhere Anforderungen an die Haltbarkeit der 
Platten ſtellen. Nun kommen aber auch viele 
Farbdrucke auf folchen Preffen vor, bei denen 
das zur Verarbeitung ftebende Material mäßigen 
Druck und die Verwendung normaler Farbe 
zuläßt. Dadurch braucht auch die Druckplatte 
nicht von fo hartem Material zu fein, fondern 
es genügt, die Platte aus geeignetem Mate- 
vial felbft bevzuftellen, genau fo wie dies beim 
Buchdruck geícbiebt. Natürlich kann es fich 
dabei in den meiften Fällen nur um glatte, 
flächige Platten handeln, die meiít derart zum 
Druck gebracht werden, daß fie eine im Druck 
von einer Konturfarbe umſchloſſene Fläche mit 
Farbe verſehen, fowie wir dies ähnlich oft an 
Buchdruckerzeugniffen finden. So können z.B. 
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Handvergoldung auf Saffian mit alten Stempeln 
von Martin Lehmann, Bremen. 


in Strichmanier hergeſtellte Zeichnungen unter 
Anwendung verſchiedener Farbplatten farbig 
gedrucktes Ausfeben erhalten. Aber auch де" 
eignete Abbildungen aller Art können je nach 
Fertigkeit des Plattenfchneiders mit mehr oder 
weniger Glück in die verſchiedenen Platten- 
materialien geſchnitten und in geeigneter Weiſe 
zum Druck gebracht werden. 

Zur Farbplattenherſtellung kann dienen Lino, 
leum, Zelluloid, Blei, Karton, Holz. Daneben 
exiſtieren Tonplatten als Handelsware, die aber 
in Haltbarkeit und Geeignetheit nicht beſſer ſind 
als das Plattenmaterial, von dem nachftehend 
die Rede fein wird und daß man fich leichter 
beícbaffen kann. 

Auf die Verwendbarkeit des Linoleums 
ift ſchon in dem angezogenen Artikel hingewie- 
fen worden; dieſes muß von guter, feſter, 
genügend abgelagerter Qualität fein und mög- 
lichſte Glätte haben. Fehlt letztere, fo wird die 
dem Druck dienende Fläche mit Benzin ftark 
angefeuchtet und mit feinftem Schmirgelleinen, 
das man um einen kantigen Gegenftand wickelt, 
abgerieben. Mit Benzin wird dann die Platte 
abgewafchen. Benzin verdunftet fchnell mit der 
Eigenichaft, etwa im Material vorhandene Feud» 
tigkeit mit zum Verdunften zu bringen und 
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Saffianband mit Handvergoldung von Martin Lehmann, Bremen. 


die Platte fomit zu härten, was für den Druck 
wichtig ift. Die Platte .felbft wird auf geeig- 
neter Preßſpan · Unterlage mittels Fifchleim be- 
feſtigt, nachdem fowohl Platte als auch Unter, 
lage etwas aufgerauht worden ſind. 

Da die Linoleumplatte unter allen Umſtänden 
eine gewiſſe Geſchmeidigkeit behält, ſo laſſen 
fich mit ihr nicht nur glatte Stoffe, (Papier, 
Karton) vorzüglich bedrucken, ſondern vor allen 
Dingen auch raubes Material. Man kommt bei 
Platten, die in Linoleum hergeſtellt ſind, ſogar 
mit einem Druck aus, der weſentlich geringer 
fein kann als bei allen anderen Tonplatten- 
arten. Das liegt eben an der Geſchmeidig- 
keit der Linoleumplatte, die ſich den kleinen 
Unterſchieden im Material in vorzüglicher Weiſe 
anpaßt, was aus leicht erklärlichen Gründen bei 
dem aus hartem Material beſtehenden Platten 
nicht der Fall ſein kann. 

Soll eine Platte geſchnitten werden, fo mißt 
man deren Größe ab und ſchneidet fie zu. 
Steht eine in Metall geſchnittene oder geàábte 
Konturplatte zur Verfügung, ſo verſchafft man 
fi mittels Umdruckh die für den Schnitt not- 
wendige Vorlage. Schwarze Druckfarbe, die 
gut und raſch trocknet, wird zur Herſtellung 
eines Druckes auf Poftpapier oder Karton be- 
nubt, der Abdruck mit dem Farbdruck nach 
unten auf die vorbereitete Linoleumplatte gelegt 


und mittels fcharfen Druckes die Farbe auf das 
Linoleum übertragen. Das Papier wird bier, 
auf fofort abgenommen; die Zeichnung Debt 
jetzt ſcharf auf dem Linoleum, das, nachdem 
der Umdruck getrocknet ift, was nur kurze 
Zeit dauert, weiter in Bearbeitung genommen 
werden kann. 

Der Schnitt kann auch nach direkter Zeich- 
nung auf Linoleum vorgenommen werden. 
Diefe Zeichnung muß durch verſchiedene Paus- 
manipulationen fo auf die Platte gebracht 
werden, wie es die Technik des Drucks zur 
Vorausſetzung hat. Unter die Zeichnung legt 
man zunächft einen Blaubogen mit der blauen 
Seite nach oben und ſchafft fich fo, die Zeich- 
nung mit einem geeigneten Stift nachziehend, 
das negative Bild auf der Rückfeite der Zeich- 
nung. Um diefe negative Zeichnung auf die 
Linoleumplatte zu übertragen, legt man auf 
diefe einen Blaubogen mit der färbenden Seite 
nach unten, darauf die Zeichnung mit dem um- 
gekehrten Bild und befeſtigt das Ganze an den 
auszufchneidenden Stellen mittels Reißzwecken. 
Hierauf kann die Übertragung vor fich geben. 

Zum Schnitt verwendet man ein fcharfes 
Meſſer mit febr dünner Klinge und handlichem 
Griff, um das Meſſer gut zu halten und ficher 
zu führen. Das Мейес muß öfters nachge- 
ſchliffen bzw. auf einem Ölftein nachgezogen 
werden, denn fcharfer, glatter Schnitt ift für 
die Haltbarkeit der Platten von höchſter Wichtig- 
keit. Der Schnitt felbít ift hier, wie überhaupt 
bei allen Farbplattenſchnitten fo zu halten, daß 
er von oben nach unten fich verbreitert, fo wie 
dies nebenſtehende Abbildung zeigt: 
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Durch diefen ſchrägen Schnitt werden die Kan- 
ten der Platte geſchont und die Haltbarkeit 
der Farbplatte ſelbſt wird erheblich geſteigert. 

Durch geeignete Behandlungsweiſe muß auch 
auf allgemeine Feſtigkeit der Platte Bedacht 
genommen werden. Um ſie nach dem Schnitt 
herbeizuführen, walzt man die Platte über 
und über mit Sikkativ mittels einer Hand- 
Walze ein, und zwar ſo, daß auch die Ränder 
gehörig mit Trockenſtoff verfehen werden. 
Man kann dazu auch eine gut mit Trocken- 
ſtoff verſetzte Farbe wählen. Diefe Maßnahme 
iſt der beſte Schutz gegen das Husbröckeln 
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Ectaséeband von Martin Lehmann, Bremen. 


der Platten. Letztere werden durch die ge- 
ſchilderte Behandlung febr glatt und erhalten 
auch die für die Widerftandsfähigkeit nötige 
Härte. In den Druckpauſen braucht die Platte 
von der anhaftenden Farbe nicht gefäubert zu 
werden, fondern die Farbe kann auch ein- und 
auftrocknen und konſerviert fo die Platte immer 
wieder in befter Weife. 

Beim Druck find, wie überhaupt bei allen 
ſelbſtgefertigten Farbplatten, die Auftragwalzen 
fo leicht einzuftellen als es irgend möglich ift 
und ebenío müffen auch die Farben möglichft 
geſchmeidig gehalten werden. Beides iſt in 
den meiſten Fällen ganz gut durchführbar und 
für die Lebensdauer der Platten ift es von außer- 
ordentlicher Wichtigkeit. 

Ein bei der Farbplattenberftellung vielfach 
zur Verwendung kommendes Material ift das 
Zelluloid, welches fid) vorzüglich bewährt 
hat. Man kann von dieſen Platten jede Farbe 
vom tiefſten Schwarz oder feurigen Rot bis 
zum hellſten Ton gleichgut und ohne Schwierig- 
keit drucken. Die glatte Fläche des Zelluloids 
benötigt nur wenig Farbe und dieſe wird in 
beſter Weiſe auf das Papier übertragen. 

Für Farbplattenzwecke empfiehlt ſich das 
½ bis 3 mm аске Material. Die ftärkere Sorte 
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wäre dann zu verwenden, wenn fchwere Drucke 
in höchſter Anzahl anzufertigen find. Bei den 
ſchwächeren Sorten empfiehlt es ficb, eine ge- 
eignete Unterlage aus Preßſpan zu fchaffen. 
Die Anordnung des Ganzen würde dann fein: 
Zelluloid, Preßfpan, ein Blatt dünnes Druc- 
papier, Preßfpan und dann wieder Druckpapier. 
Die zufammengebócenden Flächen werden mit 
Fifchleim mager angeftrichen, der Preßipan 
etwas angeraubht und die fo gebildete Zelluloid- 
pappe mehrere Stunden recht fcharfem Druck 
ausgefett. Bei Bedarf wird von einer der vor- 
rätig zu haltenden Platten ein entſprechend großes 
Stück abgeſchnitten, am beſten mit dem Meſſer, 
da durch Schneiden mit der Schneidemaſchine 
die Schichten an der Schnittftelle gelockert 
werden können, wenn die Schneidleiſte ſchon 
ausgearbeitet iſt. Die Platte wird nun auf 
Holzfuß oder der Einſatzplatte der Preſſe be. 
feſtigt und muß das Holz völlig glatt, aſtfrei 
und febr hart fein. Platten, die eine große Anzahl 
von Drucken auszuhalten haben, werden am 
beften auf Eifenfuß befeftigt, aber Holz tut's 
bei geeigneter Beſchaffenheit auch. Es empfiehlt 
fich im letzteren Falle, den Unterſatz aus drei 
Schichten zufammenzuleimen, in denen fich Lang, 
und Querholz kreuzen oder es kann der Fuß 
auch aus einem Stück beftehen, mit eingenuteten 
Querleiften an den Hirnfeiten. 

Die Vorlage für den Schnitt wird am vorteil- 
bafteften durch Umdruck auf das Zelluloid ge- 
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macht, und damit der Druck recht hart ſteht, 
wird die Platte vorber mit einer Mifchung ein- 
gerieben, die angeſetzt wird, indem man 1 Teil 
Schellack in 10 Teilen gewóbnlicbem Brenn- 
fpivitus lóít. 

Mit einem Läppchen reibt man die Platte 
fchnell und feft ab, fo daß nur ein leichter Hauch 
der Löfung auf der Platte antrocknet. Der 
Überzug verhindert das Ausquetfchen der Farbe 
und nimmt fie бейет an; auch werden Bleiftift- 
ftriche leichter fichtbar. 

Iſt der Umdruck, wie ſchon vorher befchrie- 
ben, gelungen, fo wird er mit der erwähnten 
Schellacklöfung überpinfelt, wodurch er unver- 
wiſchbar wird. Muß der Vordruck aufgepauft 
werden, fo kann man außer dem bereits befchrie- 
benen Verfahren auch in der Weiſe arbeiten, 
daß man den Druck einölt, fo daß er auf der 
Rückfeite fichtbar wird. Ein Blatt Grapbitpapier 
wird mit der präparierten Seite auf die Platte, 
das zu übertragende Blatt daraufgelegt und 
beides durch Ankleben feítgebalten. Nun zieht 
man mit Bleiftift die Zeichnung nach, die fich 
jebt auf die Zelluloidplatte überträgt. Auch 
Tuſche und Tintenftriche ſtehen auf der Zellu- 
loidplatte, wenn fie in vorbefchriebener Weiſe 
behandelt wurde. 

Der Schnitt erfolgt mit dem Мейес und 
zwar fo, daß letzteres mit der rechten Hand 
mit leichtem Druck ſchrägziehend geführt wird. 
Man fchneide nicht gleich durch, fondern wieder- 
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Handvergoldung von Martin Lehmann, Bremen. 


hole den Schnitt und führe ihn in allen Run- 
dungen, Ecken und Winkeln genau und forg- 
fältig durch. Die in Wegfall kommenden Teile 
müſſen fich ohne Beſchädigung der ftehenblei- 
benden Teile wegbeben laffen. Was etwa locker 
geworden ift, wird mit Fifchleim wieder feft- 
geklebt. 

Unrichtige Mefferfchnitte, kleine Löcher ufw. 
werden ausgekittet. Der Kitt wird aus gefcbab- 
ten, feinen Zelluloidfpänen und einigen Tropfen 
Effigäther bereitet. Es muß ſich eine feſte, 
gallertartige Maſſe bilden, die reichlich auf die 
auszubeſſernden Stellen aufgetragen und in die 
Vertiefungen eingedrückt wird. Was darüber - 
Debt wird nach dem Trocknen, in Zugluft, mit 
ſcharfem Meffer, Feile, feinem Schmiergelpapier 
uſw. geglättet. Abgeſprengte Teile müffen durch 
größere erſetzt und dann nachgeſchnitten werden, 
wobei Probedrucke als Anhalt dienen. 

Iſt ſo die Platte der Zeichnung entſprechend 
ausgeſchnitten, ſo kann der Schnitt freigelegt 
werden. Man ſchneidet an ſolchen Stellen die 
Pappunterlage bis auf die erfte weiße Schicht 
durch, faßt mit Stichel oder Meſſer darunter 
und zieht die erfte Papplage einfach ab. Große 
freie Flächen, die leicht Farbe annehmen, ſchnei⸗ 
det man bis auf den Holzfuß durch und hebt 


Handvergoldung auf fchräg genarbtem deutfchem Saffian 
von Martin Lehmann, Bremen. 


auch die reſtlichen Lagen vollftändig heraus. 
Alle Schnittränder werden bierauf mit einem 
fchnelltrocknenden Lack überftrichen und fo ge- 
bunden und gehärtet. 

Beim Wafchen werden die Platten nur mit 
einem in Benzin gefeuchteten Läppchen auf der 
glatten Fläche abgerieben, damit die Unterlage 
nicht erweicht und quillt. 

Der Druck von Zelluloidplatten ift auf wei- 
chem und hartem Material angängig. Allgemein 
ift jedoch etwas mehr Druck erforderlich als 
bei Linoleumplatten und beim Druck auf rau- 
hes und gemuftertes Material muß auch die 
Farbe ftrenger gehalten werden, damit genü- 
gend Deckung erzielt und Husquetſchen der 
Farbe vermieden bleibt. 

Zu Farbplatten findet zweckmäßig auch 
Blei dort Verwendung, wo genügend Übung 
die Gewähr dafür bietet, daß der Schnitt 
fachgemäß ausfällt. Man läßt fich die Platten 
von einer Druckerei, die Stereotypie bat, in 
Vorrat gießen, und zwar ciceroftark - ca. 
3 mm, und mülfen die Platten dicht, glatt und 
völlig eben fein. Um Umdruck oder Zeich- 
nung auf Bleiplatte anzubringen, ift es not- 
wendig, fie mit weißem Deckgrund zu ver- 
feben. Man kann dazu gut mit Trockenftoff 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


І [Heft 10 


verfehenes Kremiferweiß aufwalzen oder die 
Platte mit Gummi arabicum grundieren, in dem 
Schlämmkreide aufgelöft worden ift. Bei auf- 
gepauften Zeichnungen zieht man die Konturen 
mit Husziehtuſche nach. 

Zum Schneiden und Gravieren in Blei be- 
dient man ſich fogenannter Stichel in verſchie⸗ 
dener Breite. Zunächft werden mit einem mäßig 
breiten Stichel die Konturen umſtochen, fo daß 
die ftebenbleibenden Teile der Platte rechts vom 
Stichel liegen. Ift dies geſchehen, fo macht man 
der Kontrolle wegen einen Abzug und korri: 
giert wo es notwendig iít. Hierauf wird die 
die Zeichnung umgebende Rinne verbreitert 
und die wegfallenden Teile werden mit dem 
groben und breiten Stichel in Fortfall gebracht. 
Müffen die Schnitte auf raubem oder дети: 
ftertem Papier gedruckt werden, fo ift der Grund 
ziemlich tief zu legen, damit er nicht Farbe 
faſſen kann. 

Wert für die buchbinderifchen Druckver- 
fahren gewinnt die Farbplattenberftellung aus 
Blei inſofern, als die Platten auch gemuftert 
gegoííen werden können. Der Abguß der Plat- 
ten erfolgt dann von gepreßten Fantaſiepapieren, 
deren es genügend viele gibt, oder auch von 
zufammengeknülltem und dann wieder glattge- 
ſtrichenem Seidenpapier. So laſſen fich febr fchöne 
Plattenmuſter gießen und bei der Husgeſtaltung 
buchbinderiſcher Druckerzeugniffe in vorteil- 
hafter Weiſe mit verwenden. (Schluß folgt.) 
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Pergamentband mit Streumufter von Martin Lehmann, Bremen. 


ARBEITEN VON MARTIN 
LEHMANN, BREMEN. 


nfer Januarheft enthält eine Reihe von 
U Arbeiten der Lehmannſchen Werkſtatt. 

Bremen ift als Stätte guter Kunftbuch- 
binderei nicht unbekannt. Im vorigen Hefte 
konnten wir Arbeiten aus der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts zeigen, die in bezug auf Zeich- 
nung und Ausführung an befte Arbeiten der 
Spätrenaiſſance erinnern. Huch neue und 
moderne Arbeiten von dem jüngeren Düdden 
konnten wir zeigen. Heute beweiſt Lehmann 
fein Können, und abweichend iſt es von der 
Майе des fonft heute Üblichen. Es ift auf 
Grund alter Tradition entworfen, und ift doch 
modern. In der Zeichnung noch ältere, z. T. recht 
alte Stempel verwendend, hat Lehmann doch 
Hochmodernes geſchaffen und eigenartig iſt es, 
wie er mit den Werkzeugen umgeht. Am 
deutlichften geht das aus dem Einbande ber, 
vor, den wir auf Seite 154 den anderen 
vocangeítellt haben. Die Verwendung alter 
Stempel der vierziger Jabre des vorigen Jahr- 
hunderts zur Zuſammenſtellung eines Hdlers, 
zeigt ein wirkliches Verftändnis für das Um- 
gehen mit den Werkzeugen und für künftle- 
riſche Erforderniſſe. Beſonders die Anwendung 
der Stempelformen in Kopf und Fängen iſt 
vorbildlich. 

Sehr geícbickt find auch die an Webitoffe 
erinnernden Entwürfe auf Seite 156 bis 159. 
Die Gruppierung der Vollftempel in ganz reiner 
Renaiffancezeichnung zu moderner Muſterung 
ift durchaus eigenartig und dabei zeitgemäß. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


159 


ооо 


AQ MANN I SOS, 
3 Kä 


S. Vë 
л 
Ze 2 


vA 


EL 


e" == 


ANIN 


14 


TAY, 
V 


hr 


WAS. 


F 


d 
e 
P 
S 


Adreßumfchlag von Martin Lehmann, Bremen. 


Daß die Mutter untereinander gewiſſe Ähnlich- 
keit zeigen, aber dennoch febr abwecdbfelungs- 
reich find, ift ein feltener Vorzug. Da Ihr 
Berichterftatter Gelegenheit batte, in der Weih- 
nachtswoche die Arbeiten felbft nochmals ein- 
gebend zu befichtigen und mit größerer Ruhe 
als im Auguft, fo war befonders feſtzuſtellen, 
daß die Bücher felbft fo einwandfrei in der 
Technik waren, wie dies die heutige Buchkunſt 
erfordert. 


WARUM WACHSEN WIR DEN HEFTFADEN? 


Hrchivleſern eine Überrafchung infofern, 

als das Wachſen des Heftfadens in ein- 
gehender Unterſuchung als unnötig hingeſtellt 
wurde. 

Ich muß zunächſt die Experimente des Herrn 
Reinhold als auf unlogiſcher Baſis gegründet 
hinftellen. Es ift unmöglich, daß der Faden 
durch das Wachſen an und für ſich an Zug- 
feftigkeit gewinnt oder verliert. Daber ift der 


IN ss 12 des Jahrg. 1911/12 brachte den 


erfte Verfuch mit der Rolle unnötig. Sein Er- 
gebnis ift felbftverftändlich ein für den gewach- 
ften Faden ungünftiges, da das bekanntlich 
etwas klebende Wachs dem Abfpulen mehr 
Widerftand entgegenbringt und dabei den Faden 
fchwächt, der dann wieder eher reißt. So auch 
bei Veríucdb 2. Es ift eben mehr Reibung 
beim gewachften Faden vorhanden; und, hat 
er die Wachsſchicht verloren, rauht er auf der 
von ihm vorher gewachſten und daher kleben- 


den Reibungsſtelle (neller auf (Verfuch mit 
dem Stein). Es ift falſch anzunehmen, daß der 
gewachſte Faden beifer gleite als der unge- 
wachſte. Die Bedeutung und der Wert des 
Wachfens befteht vielmehr darin, die Fäden 
innig zu verbinden. Es ift nicht möglich, mit 
den üblichen 2,10 m langen Fäden ein Gefchäfts- 
buch ohne Verwendung von Wachs exakt zu 
beften, worunter ich das Vermeiden des Rauh- 
werdens des Fadens, die Benutzung einer nicht 
zu großen Nadel und des richtigen Zwirns 
vevítebe. Es empfiehlt fich vielleicht, die kür- 
zeren Fäden von 1,70 m in folchen Fällen zu 
wählen. Raubt der Faden trotzalledem auf, fo 
hindert uns nichts, rechtzeitig noch einmal 
zu wachfen! Das dürfte Herr Reinhold ver- 
geffen haben. Bei Geſchäftsbüchern uſw. wird 
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man gut tun, das lebte Ende nicht zu ver- 
wenden. — 

Ih komme zu dem Ergebnis, daß wir es 
beim Wachſen nicht mit einem alten Zopf zu 
tun haben, der baldmöglichft abzuſchneiden fei. 
Zugegeben muß werden, daß es kein Ideal. 
mittel gegen die bekannten Übelftände ift, daß 
es ferner in vielen Fällen (Broſchüren, einge. 
fägten Büchern zum Teil) unnötig oder beffer, 
nicht gerade notwendig ЇЙ, wenn man nicht 
den Zeitaufwand und Wachsverbrauch für ein 
vielleicht befferes Arbeiten eintauſchen will. 
Daß ein übermäßig gewachfter Faden das Ar- 
beiten erſchwert, ift leicht erklärlich. Als (cbüt&en- 
des Mittel gegen atmoſphäriſche Einflüffe иу. 
glaube ich dem Wachs in unferem Falle kein 
befonderes Kreditkonto einräumen zu können. 

Lynkeus. 


VERSCHIEDENES. 


Von der Buchhandlung W. Rotermund, S. 
Leopoldo, Rio Grande do Sul in Braſilien, er- 
halten wir folgende Zuſchrift: 

»Da in der nächften Zeit vielfach Buchbinder 
in Deutfchland aus Mangel an Arbeit brotlos 
werden, möchte ich Sie höfl. bitten, in Ihrer 
febr geícbábten Zeitung darauf aufmerkfam zu 
machen, daß feit längerer Zeit in Braſilien, fpe- 
ziell im biefigen Staate, ein empfindlicher Mangel 
an Buchbindern ift. Ich bin der feften Über- 
zeugung, daß eine derartige Notiz manchen 
Kollegen zu einer andauernden Exiftenz ver- 
helfen würde. Selbftverftändlich können nur 
tüchtige Fachleute auf ein gutes Auskommen 
rechnen. Als Anfangsgehalt wird im allge- 
meinen Rs. 5000 ca. 6,20 pro Tag bezahlt. 


Da ich wiederholt Anfragen betr. Buchbinder 
aus dem Staate erhielt und in meinen Betrieben 
ſolche fehlen, bin ich gern bereit nähere Aus- 
kunft zu erteilen. Ich möchte nicht vevfeblen 
darauf binzuweifen, daß das Klima fpeziell in 
unferm Staate den Deutſchen fehr erträglich 
ift und diefen wiederholt ein Aufenthalt hiec 
ärztlich empfohlen wurde. Die Verhältniſſe find 
denen der Deutſchen entſprechend und iſt auch 
die Sprache durchweg deutícb.« 

Wir geben diefe Zuſchrift mit allem Vor, 
behalt wieder und können irgendwelche Ver, 
antwortung für die Richtigkeit der gemachten 
Angaben nicht übernehmen, da wir die Ver, 
hältniſſe in Braſilien nicht zu beurteilen ver, 
mögen. 


JAKOB KRHUSSE- BUND. 


Mit der Hufſtellung der Mitgliederliſte be- 
ſchäftigt, bitten wir diejenigen Herren Kollegen, 
die der Einladung zum Beitritt zum Jakob 
Krauße-Bund nachkommen wollen, ihre fin- 
meldung ſchnellſtens bewirken zu wollen. Es 
ift für die Bundesleitung von Wichtigkeit, wegen 
einiger die gefamte Kunftbuchbinderei inter- 
eſſierender Fragen, denen demnächft näher ge- 
treten werden foll, zu wiffen, auf wen fie als 


bitten, der Anmeldung, die an Herrn Paul 
Kerſten, Berlin- Schöneberg, Sedanftr. 2, zu 
richten ift, auch den Jahresbeitrag von 20 M. 
für 1913 beifügen zu wollen, wofür der neue 
Jahrgang des Кпарріфеп »Archivs« koftenfrei 
geliefert werden wird. — Nicht eingegangene 
Jahresbeiträge werden wir uns erlauben im 
Februar durch Poftnachnahme einzuziehen. 

E. Ludwig, CarlSonntag jun, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


nn —— 


Mitglied rechnen darf und auf wen nicht. Wir 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem Glockenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD's Graviranstalt LEIPZIG 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


DEUTSCHE. EINBANDKUNST 
IM - ERSTEN. JAHRZEHNT · DES 
ZWANZIGSTEN . JAHRHUNDERTS 


О MIT. EINER : EINLEITUNG. UND U 
245. ABBILDUNGEN . VN. EINBAND- 
ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN . HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. 


Die patentierte bänderlose Bogen - Einführung 


x 
ж + i 
TUR „ Falzmaschinen 
Patent, mit großartigen Vorzügen und von verblüffender Einfachheit — liefern nur 
Älteste, erfahrenste Fal hinen- 
ZER Preusse & Co., . n. Leipzig n. пае Drees 
ohne 25 jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen in 1 Stunde 
Konkurrenz. BER" Tausende von Referenzen. gefalzt und beschnitten, laut Käufers- Zeugnis. 
ж + Unsere Falzmasohinen arbeiten mit automatischen Bogen-Anlegern verschiedener Systeme, 
* m seit längerer Zeit in grösserer Anzahl === 


" PS 3 - — 
i Faden - Heftmaschine EH 
banzautomatische für ae und паеш. . E A ` 
a 10 verschiedene Heftarten au dei 2 zur 
Led [nn Leistung 3000 ge ince Maschine. Druckpressen - Falzapparat 

gen in unde u. für Handanlage. Feste Heftung. zum Anschluß an die Druckpresse 
Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stärksten Sparsamster Fadenverbrauch. _ In gleichem Tempo falzend 
Papieren u. verstellbaren Doppel-Faden-Heftapparaten, Bis 3600 Heftungen pro Stunde. für ganze, halbe und viertel Bogen, 
D. Reichs-Pat., für feinsten Kunst: u Iiustrationsdrück. Für Bücher bis 72 cm Höhe. auch Beilagen einzufalzen. 


26 Prámilerungen und Staatsmedalllen. — Offerten zu Diensten. ( 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Balle a. d. $. 


IL. Brades Inustrierres Duchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller iu dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 


Hans Bauer, 


Budbiadermeister und Tababer der Geraer тобоне für Bodbisde In Gera (Neues) 
Fünfte neu bearbeitete Auflage 
mit 240 Cextillustrafionen, Originalzeichnungen, 20 Original -Dharmeriermustera und 22 Catela 


Preis s Mark. 


Der beste Beweis Tür die Uorxzüglidhkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist det 
Umstand, dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade's 
Buchbinderbuch ist jetzt das angeschenste und allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbiuderei und 
ist tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei don den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereitach einschlagenden Arbeiten. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE R. D. S. 


Soeben erfchien in neuer Auflage: 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HHLBFRHNZBHND o DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND » DIE HANDVERGOLDUNG o DER EIN, 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN O DER PERGHMENTBHND 


MIT 136 ABBILDUNGEN, 58 TAFELN, 80 MUSTERN 


VON BUNTPHPIEREN UND EINEM NACHWORT VON 
L. SUTTERLIN: „ENTWURF DES BUCHEINBANDES“ 


Zweite, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. 
In vornehmſter Ausftattung Preis 6,50 M. 


I dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunſtbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkftattverhältniffen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weiſe die 
technifche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Geſichtspunkte ſowohl in techniſcher wie in künſtleriſcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 
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Leipziger 
Großhuchbinderel 
sucht 


für die Sortimentsabteilung ihres 
Betriebes einen 


tüchtigen Buchbindey, 


der im Handvergolden, insbe- 
sondere Dekorationsdruck, durch- 
aus erfahren u. in der Herstellung 
feiner Lederbände bewandert ist, 


In dauernde Stellung. 


Nur erste Kräfte, die selbständig 
zu arbeiten imstande sind, wollen 
Offerten m. Angabe der bisherigen 
Tätigkeit sowie Beifügung von 
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen 
unter Buchb. 75 an die Expedition 
dieser Zeitschrift gelangen lassen. 


Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


Ehrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. 


— ———— ]A.4.—— ——ç—— u': — — 


Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. 


ou Faden- 
Buchheftmaschine 
Leo - Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 

Verlags werke auf Gaze und Band 

(oder nur geholländert), dicklagi 

Kopier- u. Geschäftsbücher in v a. 

kommenster, einwandfreier Arbeit. 

Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 


ca. 35 Bogen pro Minute 
ee innerhalb Deutschland. 


Leo - Gnom - Fadeabuchhefiwaschhae: 


1 | e bir A Schl., 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
eugn 550. Ihrer , Leo- Onom* mich en oe vertraut gemacht habe, teile ich 
eftung liefert; Störungen kommen 


Prospekte und id Arbeitsproben zu Diensten. 


Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr 
каш. nd nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 
ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 
beste empfehlen. artin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg. 16. März 1912. 

abe Ihre Faden- Heftmaschine , Leo- Onom* seit einem halben Jahre in Betrieb und 
kann Ihnen mit bestem Gevissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen Stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachi., Stuttgart 


Fachgeschäft Tür Buchbinderei - Bedarf. 


DIE KUNST DER ALTEN BUCHBINDER 


AUF DER AUSSTELLUNG VON BUCHEINBHENDEN 
IM ALTEN SCHLOSS ZU STRASSBURG, ELSASS 
VERANSTALTET IM OKTOBER 1907 DURCH DIE 
LANDESVERWALTUNG VON ELSASS-LOTHRINGEN 


133 ABBILDUNGEN MIT TEXT UND EINLEITUNG 


VON DR. K. WESTENDORP 


AUF KUNSTDRUCKPAPIER GEDRUCKT, IN VORNEHMER AUSSTATTUNG PREIS Mk. 5,40 


VERLEGT BEI WILHELM KNAPP IN HALLE A. D. SAALE 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 i M 70, — 


ANTON SPINDLER 


LEIPZIG. 
Bucheinbandſtoffe o Überzug- und 
Vorſatzpapiere 


Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 
und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


ў Е. Klement, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 


== Eigene solide Erzeugnisse. 


Papiere 
0 Kartons 
Gegründet Aktendeckel 
moderne 


Umschlagpapiere 


liefert 


F 4% en gut und billig 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b. H. 
=== Halle (Saale). 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 » M 70,— 5 


TTA | 


Weltbekannte Marmorierfarben 


aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. 
M Übertreifen alle anderen Fabrikate an Güte u. Unverderblichkeit. 
Sámtliche Marmorierutensilien. 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. 


~ 2 Spezial- Marmorier- иә; 
Paul Szigrist, Farben - Fabrik Leipzig, 


Weizen-Stärke 


: von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 
: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 
2 Proben und Offerten auf Wunsch. 


: R. Hundhausen, weizenst. - Fabr., HAMM (Westt.) з. : 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 6 Aufnahmen M 25,— netto, 


12 ^ M40,— „ 12 » M 40,.— „ 


Adolf Müller. Halle a Saale 


FARBEN-KLISCHEES Messing- und Stahlätzungen 


JW 
4 
8 Königstrasse 83 : Telefon 2945 
E ж Klischee-Fabrik :: Graph. Kunstanstalt . 
a — — Autotypien : HOLZSCHNITTE 
| 4 Zinkätzungen :: Galvanos Entwürfe u. Zeichnungen 
| 2 DREI- UND MEHR- Photolitho 
(d 
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Alle Wege 
führen nach Rom. 


Unterzeichneter empfiehlt sich 

deen geehrt. Herren Buchbindern 
And Portefeuillesfabrikanten für 
"7 künstlerische Ausführungen von | 


Handvergol dungen 
aller Art. Prompte Bedienung 


wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 


E. Andersen, Kunstbuchbinderei, | 
om. 

| 

| 


| ‚wie Werken ШШ, empfiehlt die 
ЇЇ ГЇЇ Ludroig Wagner 
ПИШ /КГЕ (ШЕ 7 


ИШПЕЙ 4413 


Driginal⸗Erzeugnis Liebing-Schrift und «Сф? Geſetzlich geſchützt 
E /uiaiuigiuiuininininuiuiuiuiuininiuiuiuin ig I 
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Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 
grat Coswigsaehsen Fabrik: Kütitz bei Coswig i. S. аот Nr. 58 
24е Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfahriken багі Bockhacker 6. m. h. Н. 


(für Buchbind ke, 
Saxonialeinen рн nd Porteheuifle: Branchen.) 


Via Ludovisi 41, 


Ein Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- 
land nach Italien SCC nur M. 1,40; von der 
- Schweiz nur Frcs. 1 


——————————- 


Ki ischee TO Wn 
Special -Anstalt 


Masen en Älischees: 


in Kupfer u. Blei. : | 


: : G.Wiefiner, Leipzig-R. 91.9; 
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farbecht und 


abwaschbar Uiktorialeder 
Kunstleder, ,, Gramitol ^ die verschiedensten Branchen) 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
gesetzlich | Engl. Leder-Tmitation 


eschützte 
Мешненеп | Spaltleder-Tmitation 
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BREHMER's 


automatische Bogen- Falzmaschine | 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, Guben- Lon ` 
ist de vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer Art. 


| Sie hat ihre Probe glänzend bestanden, denn es sind in kurzer 


ca, 900 Stück d 
davon verkauft, eine Zahl, die keine ihrer Konkurrenzmaschinen erreicht hab | 
Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, 80 
haben u. A im Betrieb: | 


E. A. Enders, Leipzig . - . 9 Stück m 1 

H. Sperling, Leipzig u. Berlin 6 „ k- E: 

Rudolf Mosse, Berlin 5 „ Wo, | 
etc. etc. 


^ | Insgesamt über 2000 Falzmaschinen celiefert! | 


| Debróder Brehmer 
Mahr Leipzig-Plagwitz 


SPEZIALITÄTEN: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 


Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branche! > m 


u m ло 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a.d. S. 
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ÄÄRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 
ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 


DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CHRTONNHGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG s 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON + « s e e » 2 2 ee * e e ex e e 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunítklaffe der Berliner Buchb.- Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. О. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, ‚Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. К. 
Hofbuchbinder, Kaiſerl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. GERH. GRABERT, Buchbinder- 
meifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lebrer der 
Kunftklaffe der Berliner Bucbb.-Facbícbule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
Blafewit. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt. д. M. 
P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule Frankfurt a. М. Dr. MH SNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
HERM. MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunſtbuchbinder, Hamburg. Н. M. REFSUM, Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, 
Fachlehrer, Elberfeld. Е. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe і. BB OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsrube i. B. EWALD 
SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, „Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 
Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbirider, 
Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen. + » » « + ne... «ж + э rn «а э ө t E 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND HN]DEN SCHRIFTLEITER 
РАНА ADAM, DÜSSELDORF, REDER 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN + · 


INHALTSVERZEICHN > : 
| Seite | Seite 
»Die Beier. Von L. ngk 161 Was darf die deutſche Kunftbuchbinderei von der graphiſchen 
Zur Frage der Haltbarkeit des Leders und feiner Farbe, . 164 Ausftellung Leipzig 1914 erwarten? . . . . 2 2.0. 170 
Das Jahrbuch des »Archiv für Buchgewerbe« E wo ЖУ» 9 166 Die goldene Zeit der Bucbbindekunft. Von CARL SONNTAG’ 173 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE n. S. 


* 


Th. — H8 


Trotz angestrengter Arbeit 


— sind die von Ihnen im August 1894 bezogenen 5 Stück Drei- 
Seiten- Beschneidemaschinen BCo und 2 Stück Papier- Schneide- 
maschinen AB Ill und АВ Ша mit Selbstpressung, Frictionskupplung 


und Schnittandeuter, 


BC. Drei- Seiten- 
Beschneidemaschine 


für Hand- oder Motorbetrieb, oder für 
Hand- und Motorbetrieb; auf Wunsch 
auch für Querformate eingerichtet. 


Die Maschine wird für alle gebräuch- 
lichen Formate zwischen 65 >< 98 mm 
als kleinstem und 455 >< 610 mm als 
größtem zu schneidendem Format ge- 
liefert. 


welche bei mir fortgesetzt in Tätigkeit 

waren, dank ihrer soliden und exakten Konstruktion, noch heute 

vollkommen leistungsfähig. 2 Otto Kirchner. 
St. Petersburg, Puschkarskaja 16, 23./5. Oktober 1900. 


Einige weitere Urteile aus Fachkreisen lauten: 


Wir bescheinigen Ihnen hiermit, daß wir mit der im August 
1896 gelieferten Drei- Seiten - Beschneidemaschine BCII zufrieden sind 
und bis dato keine Reparaturen an derselben vorzunehmeır brauchten. 


Jyvüskylá, Finnland, 9. Okt. 1900. gez. Aktiebolaget Kangas. 


Auf Ihre Anfrage vom 27. cr. erwidere ich Ihnen erg., daß ich mit 
der von Ihnen im Jahre 1886 gelief. Drei - Seiten - Beschneidemaschine 
BCI vollkommen zufrieden bin. Die Maschine ist seit langer Zeit (seit 
1886) im Betriebe und arbeitet zur vollkommensten Zufriedenheit. 


Berlin C, den 31. Oktober 2996; gez, Ferd. Ashelm. 


Wir bestätigen gerne, daß die beiden von Ihnen in den Jahren 
1885 und 1886 bezogenen und seit dieser Zeit in ununterbrochenem 
Betriebe in unserer Buchbinderei stehenden Drei - Seiten - Beschneide- 
maschinen BC Il allen Anforderungen entsprechen, Die Maschinen 
zeichnen sich durch einfache Konstruktion und stabilen Bau aus; 
die Ständer lassen sich leicht drehen und die Stellung der Messer 
zu den Ständern ist genau winkelrecht, sodaß ein Uber- oder Unter- 
sehneiden an beiden Maschinen nicht vorkommt, 


Leipzig, 22. April 1902. gez. Bibliographisches Institut. 

Wir bestätigen Ihnen gern, daß die uns im März 1897 gelieferte 
und ununterbrochen im Gebrauch befindliche Drei - Seiten- Beschneide- 
maschine BCI in jeder Hinsicht befriedigt. Die Pressung ist sicher, 
der Schnitt genau rechtwinklig und sind Reparaturen an dieser 
Maschine, die kräftig und solid gebaut ist, während dieser Zeit 
nicht vorgekommen. 


Leipzig, 7. Oktober 1900. gez. Bibliographisches Institut. 


Ich bestätige Ihnen gern, daß ich mit der von Ihnen gelieferten 
Drei-Seiten-Beschneidemaschine BC Il bezüglich ihrer soliden Kon- 
struktion und ausgezeichneten Leistungsfähigkeit, als auch wegen 
ihrer exakten Arbeit in jeder Beziehung zufrieden bin. 


Leipzig, 8. Oktober 1900. gez. H. Fikentscher. 


Wir teilen Ihnen gern mit, daf wir mit der im Juni 1898 be- 
zogenen Drei- Seiten - Beschneidemaschine BC II sehr zufrieden sind. 
Wir kónnen die nicht nur sehr sauber gearbeitete, sondern sehr 
leistungsfáhige Maschine jedem Interessenten auf das beste empfehlen. 

Hermanetz, 9. Oktober 1900. 


K. K. priv. Hermanetzer Papierfabrik bei Neusohl: 


Ich teile Ihnen gern mit, daß sich die im Mai 1893 | sich in meinem Betriebe gut bewährt hat, Trotz der hohen 


von Ihnen bezogene Drei -Seiten- Beschneidemaschine BC III 
bei mir recht gut bewährt und ich sie nur bestens emp- 


fehlen kann. 


Riga, 6./19. Oktober 1900. gez. C. W. Hesse. 


Ich teile Ihnen gern mit, daß die mir im Juni 1895 
von Ihnen gelieferte. Drei - Seiten- Beschneidemaschine ВСІ 


Cun. MANSFELD, LriPZIG.s 


Fabrik von Buchbinderei-Maschinen. 


| Anforderungen — es werden täglich dauernd Bücher, 

| Broschüren, geheftete Zeitungen in drei verschiedenen 
Größen geschnitten — welche ich an die Maschine stelle, 

| arbeitet sie infolge ihrer Stabilität und einfachen Konstruk- 

| tion noch heute tadellos, 

| 


Neudamm, 18. Oktober 1900. gez. J. Neumann. 
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Maschinen für die 
RAU = Papier-Industrie 


N [ N [ B | ! wer | Patentierter 


Schnelldreischneider 


beschneidet Papier und Bücher 
von allen drei Seiten in einem 
— Arbeitsgange — 


daher hohe Leistung bei gleich- 
== zeitig sauberstem Schnitt. 


KARL F KRAUSE. LEIPZIG 13. 


Filiale und Lager: BERLIN C. 19, Seydelstrasse 11/12. 


Tec Die Stuttgarter 
VS Vorsatz-Papiere 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 
Ratgeber 
Anfänger im Photographieren. 


Leicht faßliches [| On. 
еВ Бас für AmatcurphotozraBihes. nach Entwürfen igo и Künstler 
Von 


Oberstieutnant Ludwig Davi. | : EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


68. — 66. и 187.— 198. Tausend. BUE Bitte Musterbuch zu verlangen 18 
Preis 1.50 M. ОТТОО 


GE 
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Handwerker- und Kunslgenerbeschule Elberfeld. 


Hervorragend eingerichtete Fachabtellung mit Lehrwerkstäften 


zzz lür Buchausstaffung und Buchbinderei. 


(Lehrer: J. Я. LOEBER, kuns!gewerblicher Zeichner und Kunstbuchbinder, JOH. RUDEL, Kunstbuchbinder.) 


ИШО 
Е ТТТ 


Fachzelchnen, Entwerfen, technisch wie künstlerisch vollendete Ausführung: aller 
Arten Einbände, Hand- und Pressvergoldung, Schnitfverzierung, Zederauflage und 
-Durchbruch, Schabloniertechnik, Batiklärbung, Klelslerpaplere, Marmorlerverfahren. 


Volle Tagesschule und Kurse für einzelne Techniken. 


Schulgeld pro Halbjahr Mark 30.— , wofür Maschinen, Werkzeuge und 'Hateriallen kostenfrei gestellt werden. — Beginn des Sommerhalbjahres am 
28. Härz d. Js. — Anmeldungen sind schon jetzt zu bewirken. — Meltere Auskunft erteilt bereitwilligst Der Direktor: ОНО Schulze. 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP in HALLE H. D. 5. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND II. 


DAS MHRMORIEREN DES BUCHBINDERS 
Huf SCHLEIMGRUND U. IM KLEISTERVERFÄHREN. 


ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
| VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafeln und Schablonen zum Auffinden der 


Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermustern. — Preis M. 3, —. 
BAND III. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Die Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 
bieten einen fyftematifchen Lebrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der angebende Buchbinder in eingebendíter Weife mit den Techniken vertraut 
machen kann, und den Buchbindern, die bóberen Anfprüchen genügen wollen, die Möglichkeit, 
fich weiterzubilden, gegeben wird. In dem illuítrativen Teil wird ein außerordentlich reiches 
Material an Vorbildern geboten; es werden die neueſten Verzierungsweifen vor Augen geführt. 
Geradezu unentbehrlich find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsícbulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FÜR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT. 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


~ 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3, —. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 

arten — — Die Einbandarten — Technik des Bucbeinbandes und Verzierungstechniken — 

Aſthetiſche Betrachtungen — Geſchichte des Bucheinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 
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Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


- Geraer Fachschule für Buchbinder | 
U e rri К von Hans Bauer, Gera, R. j. 1. 
ehemal. langiihr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 


in allen Kunsttechniken des Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren efc. 
Faches bei mässigen Preisen besonders im regelrechten Bucheinband. ` 

= e Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
und unter günstigsten Be Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


dingungen erteilt Eintritt jederzeit. -+ Prospekte kostenlos. 


P aul Adam, m ee 


Fachschule für kunstgewerbl. | Echte Marmorier-Farben 


Buchhinderel, fü . — — 
ür Buch- Schnitte 
Düsseldorf. die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die chtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bel Halfer Józset, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


= a —= 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 
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| BAUERSCHE GIESSEREI 
| FRANKFURT-M-BARCELONA-MADRID 
С ) 
|) MODERNE SCHRIFTEN | 
, in reicher Auswahl nach Zeichnungen hervorragender Künstler 
| — MESSING-TYPEN | 
4 für Duchdruckzwecke zum Bedrucken von Kartonnagen, Düten, Packungen 
MESSING-LINIEN | 
( eigene Fabrikation іп exaktester Ausführung 
| : 
| А.МИМРІСН & Co. | 
LEIPZIG | 
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Unsere Vergolde-Schriften allen voran! 


Unser neues Musterbuch über Schriften für die Vergoldepresse ist soeben 
erschienen! Sein Inhalt Ist überwältigend, seine Ausstattung ee эр 
Austührung! Kein 


5 sollte ае zu Rate zu ziehen, wenn ег 
Anschaffungen 


machen will! Wir senden es auf Wunsch gratis und franko! 


DORNEMANN & CO., MAGDEBURG 


Köniel. Akademie für eraphische Rünste ] Г Buchbinderei-Maschmen 
und Buchgewerbe zu Leipzig, Манги. 


Sommerhalbjahr: 1. März bis 15. Juli. 
Winterhalbjahr: 15. Oktober bis 28. Februar. 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
gegr. 1848. HAMBURG | вөр. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
preses und Handvergeldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. Musterlager: Berlin, Chemnitz, 
e Gießerel. Cöin a. Rh., Hamburg, London, Kopen- 
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n dem vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 

Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiftern 
übernommen, und, Eigenes hinzutuend, den deutfchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weiſe die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Geſichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künftlerifcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen fein. 
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„ОЕ BRUCE. 


Von L. ВКАРАС̧, Prag. 


eulich habe id» die Profpekte des Vereins 
»Die Brücke« erhalten und gründlich 
durchgelefen, da die Beſprechungen ſonſt 
febr intereſſant find. Die Idee, ein Weltformat 
zu ſchaffen, ift — wie ich glaube — nicht ganz 


N 


neu, trotzdem aber febr wenig bekannt. Huch 


die alten Formate »Folio«, »Quart« ufw. hatten, 
wenn nicht ganz gleiche, doch fehr ähnliche 
Größen, die dann Hand in Hand mit der Papier- 
fabrikation vermehrt wurden. Ein beftimmtes 
Format wird heute nicht mehr eingehalten, und 
jede Papierfabrik macht die Größe des Papiers 
nach ihren eigenen Erfahrungen und Hnſichten. 
Dadurch kommt es, daß wir heute eine Menge 
der verfchiedenften Papierformate haben, die 
uns nach verfchiedenen Richtungen bin ftören 
und viel Zeit rauben. 
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Von dem aber ſpäter. — - 


Die Papierformate HEN, 


find für uns — ebenío 
wie fürdieBuchdrucker 
und andere — wichtig, 
und deswegen ift es 
wohl berechtigt, von 
diefem Thema zu ſpre- 
chen. Es läßt fich leicht 
feftftellen, welche Un- 
annehmlichkeiten, Zeit- 
verluft und verlorenes 
Material es koftet, und 
geradeunsBuchbinder, 
weil die Papierformate 
fo verfchieden find, daß 
man kaum kleinere 
Stücken aus größeren 
Bogen fchneiden kann, 
ohne viele Abfälle zu 
machen. Unddeswegen 
könnten wir nur froh 
fein, wenn bier irgend- 
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Schreibmappe, rot gefärbtes Rindleder, geſchnitten und серип: 
von Hugo Fuhr, Hamburg (Meifterkurfus). 


eine Verbeſſerung ſtattfinden würde. Aber es liegt 
hier eine ſehr große und ernſte Frage vor, ob es 
überhaupt möglich ift, eine Verbeſſerung und 
Vereinfachung der Papierformate zu machen, 
und ob es nicht vielleicht ein Schlag ins Waſſer 
ift, darüber zu reden. Ich glaube wohl, daß 
wir alle eine Vereinfachung haben möchten, 
weil die Papierverarbeitung viel günftiger wäre, 
wenn die Papierformate, befonders zwifchen 
Schreib- und Druckpapieren, in gleichen Größen 
vorhanden wären und fich auf das genauefte 
den Formaten nach zufchneiden ließen, ohne 
daß das kleinfte Stück verloren ginge. In Wirk- 
lichkeit hat man aber nur ein beftimmtes For- 
mat, welches nur durch Teilungen verkleinert 
wird, und bei dem alle Teilungen neue Formate 
bilden. Eine beftimmte 
Größe ift angenommen 
worden, und dieſe 
würde einfach immer 
auf der längeren Seite 
in der Mitte geteilt. 
Die Hälfte des vorigen 
Formates bildet dann 
das neue Format, das 
jebt wieder in der 
Mitte verteilt werden 
kann. So kann man 
fortichreiten und alle 
weiteren Formate be- 
ftimmen. Dadurch, daß 
die Formate auf eine 
rein mathematiſche Tei- 
lungsweiſe hergeſtellt 
werden, kommt es, daß 
die Größenftufe febr 
ſchnell fteigt, und die 
Formate ganz unzurei- 
chend werden. Damit 
wir бейет darüber fpre- 
21 
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chen können, laffen wir die fogenannten Normal, 
Weltformate folgen, die von der »Brücke« 
für Druckfachen u. dgl. entworfen find. Die 
Grundlage aller Formate ift 1 em, und wenn 
wir einen Quadratzentimeter aufzeichnen und 
die Diagonale ausmeſſen, wird dieſe 1,41 cm 
ausmachen. Dieíe zwei Nummern müffen uns 
genügen zum Bilden aller anderen Formate, die 
nachdem fo ausfeben werden: 


IJ. 1,00» 1,41 XVI. 181,00 >< 256,00 
I. 1,417 2,00 XVII. 256,00 >< 362,00 
Ш. 2,00 & 2,83 | uſw. 

IV. 2.83 4, oo 

V. 400x 5,65 
VI. 5,656 = 8,00 
VII. 8,00 & 11,30 

VIII. 11,30 >< 16,00 
ІХ. 16, oo >< 22, 60 
X. 22,60 >< 32,00 
ХІ. 32,00-« 45, 30 
XII. 45, 30 >< 64,00 
XIII. 64,00 >< 90,50 
XIV. 90,50 128,00 


XV. 128,00 x 181,00 

Wie ſchön! Wenn alle 
Papiere in einem großen, 
hier angegebenen For- 
mate verfertigt wären, 
könnte der Buchdrucker, 
Buchbinder und andere 
ganz einfach durch Zer- 
ſchneiden alle anderen 
Formate erhalten. Wenn 
alſo ein Buch gedruckt 
werden foll, das gefalzt 16 * 22,60 groß wird, 
muß das Papierformat Nr. XII genommen 
werden. Sollte das Buh um etwas größer 
fein, fo müffen wir Format Nr. X dazu nehmen, 
was aber fchon bedeutend größer wird. Es 
liegt alío ein großer Unterſchied zwiſchen der 
Größe Nr. IX und X und ich wäre nicht damit 
zufrieden. Je größer das Format gebraucht 
wird, defto größer find die Unterſchiede, die 
uns eben nicht gleichgültig fein können. 

Ih möchte gerne wiffen, welche tatfächliche 
Gründe »Die Brücke« dazu geführt haben, um 
diefe Thefen aufzuftellen; man kann doch nicht 
glauben, daß es nur wegen der vereinfachten 
Handhabung wäre. Man weiß doch genau, 
welche große Arbeit mit der Korreſpondenz 
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Schafleder, braun gefärbt, mit Blind» und Golddruck 
von Otto Steffens, Hamburg (Meifterkurfus). 
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daraus entítebt, daß alle Briefe verſchieden 
groß find; um wieviel mehr Bücher könnten 
wir in einen Bibliothekfchrank einführen, wenn 
alle Bücher ein, zwei oder höchſtens fünf For- 
mate hätten. Es find alío genug Gründe für 
eine Vereinfachung da. 

Die Größen der Briefumfchläge und Korre- 
fpondenzkarten follten alle geich fein, um der 
Poft die ungeícbickte Arbeit, die fie jetzt mit den 
unzähligen Mengen von Formaten hat, zu er- 
fparen. Hier ift vielleicht die Forderung viel 
mehr am Plate als bei den Bücherformaten. 
Aber hier wird auch die 
Forderung viel fchwerer 
durchzukämpfen fein. 
Wenn man etwas durch- 
führen will, dann muß 
man wenigítens die 
Hoffnung haben, 
daß es auch durchführbar 
ift; aber hier ift leider 
noch keine Rede von 
Hoffnung, da man 
kaum glauben wird, daß 
nur die Hälfte der Gefamt- 
heit dafür eintreten wird. 
Und was wird es uns 
nüßen, wenn die Hälfte 
oder ſelbſt drei Viertel 
ihre Zuftimmung geben; 
wenn es nicht alle 
find, dann haben wir 
noch nicht das Ziel er- 
reicht. Daß hier eine Re- 
form am Platze wäre, ift nicht zu beſtreiten, 
aber eine gleichſam militärifche Praxis in wich- 
tige geſellſchaftliche Fragen einführen zu wollen, 
ift — nach meiner Meinung — nicht ſehr klug. 

Der eigentliche Zweck der Normal-Welt- 
formate kann ſich höchſtens auf die gefchäft- 
lihen Papiere, Zirkulare, Profpekte u. dgl. 
befchränken; dieſes hätte auch einen größeren 
Zweck gehabt. Ob diefe Normalifierung wo 
anders, und ob fie überhaupt möglich, ift noch 
eine Frage. Es wird fchon fchwer, das Brief- 
papier und die Briefumſchläge in das vorge- 
fhriebene Format zu bringen; in manchen 
Gefchäften ift das Briefpapier, feine Husſtattung 
und bauptíácblid das Format das letzte, über 
das fih der Geſchäftsinbaber Gedanken macht. 
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Damit will ich nicht fagen, daß esfofein 
f oll, fondern ich fage, daß es leider fo ift. Hier 
im Geſchäft wäre der richtige Platz aber ob 
es überall fo eingeführt werden müßte, das 
könnte beftritten werden. Man kann nicht fo 
leicht die im heutigen Verkehr befindlichen un- 
zähligen Formate auf einmal verfchwinden laffen. 
Was würden die Künſtler fagen, wenn wir ihnen 
fagen wollten: andere Formate gibt es nicht, 
und der Buchbinder darf auch nichts davon weg- 
ſchneiden. 


Die eine wichtige Frage gilt: Iſt es richtig, 


wegen des bequemen 
Arbeitens im Compto ir- 

oder in der Schreib- A ee 
ſtube, und um den Preis 
militäriſcher Ordnung 

und Regelmäßigkeit ſich 
des ganzen Kkünſtleriſchen 
Genuſſes zu begeben? 

Wenn wir uns den- 
ken, daß wir wirklich 
fchon fo weit wären und 
unfere Briefpapiere und 
alle wiſſenſchaftlichen 
Bücher ihr vorgelchrie- 
benes Format hätten, 
und wir ſollten nun mit- 
ten unter diefen Reihen 
der Bücherfoldaten le- 
ben! Glauben Sie, daß 
wir uns wohl befinden 
werden in diefer finn- 
lofen, langweiligen und 
nach dem Lineal und dem Zentimeter zuge- 
ſchnittenen Umgebung? Ich glaube es nicht! 

Es ift ſchade, daß eine Menge Geld und Zeit 
auf eine ſolche Sache verbraucht wird, ohne 
daß nur die Möglichkeit beftände, daß in ab- 
fehbarer Zeit ein merklicher Erfolg eintreten 
könnte. 

Heute, wo überall der Künftler hinzuge- 
zogen wird, kann fo etwas kaum zur Geltung 
kommen. Es wäre gerade fo, als wenn eine 
Stadtverwaltung beftimmen würde: Ihr müßt 
die Häufer in der X Y-Straße nur 22 m hoch 
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Nigerleder mit Blinddruck 
von Jofef Larink, Hamburg (Meifterkurfus). 
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bauen und die Straße KB darf 18 m hoch 
bauen. Alle Häufer müffen alfo genau die vor- 
geſchriebene Höhe haben, gleichviel ob das ein 
ſchmales oder breites Wohnhaus, ob es eine 
Schule oder ein anderes Inftitut werden foll. 
Was für ein Gefchrei würde man über eine 
ſolche Verordnung erheben? 

Man wird fagen, daß das ja ein großer 
Unterfchied fei, weil das Bauen gleicher Häufer 
keinen praktiſchen Zweck hätte, dagegen das 
Drucken der gleichen Druckfachen und Bücher 
einen großen Wert in bezug auf Papier- und 
Raumerfparnis. Und das 
find doch ungenügende 
Gründe, die Bücher in 
einem Normalformat zu 
drucken. Das Schönfte 
mit, was bei den Bü- 
chern die Abwechflung 
bringt, ift doch das For- 
mat; foll es jetzt fo eng 
befchränkt werden, weil 
in einigen Bibliotheken 
und Bureaus zu wenig 
Platz ift? Nein, das kann 
man fchwer begreifen. 
Vielleicht könnte man 
eine andere Löfung fin- 
den, fo daß man auch 
gute Quartformate er- 
hielte. Die ſchönen grö- 
Beren Quartbücher foll- 
ten nach der »Brücke« 
jebt wegfallen, weil fie 
nicht gut aus dem gefertigten Papiere heraus 
teilbar find. 

Es wird niemand beſtreiten können, daß 
das Format der Bücher nicht das Wichtigfte 
ift, und daß der entwerfende Künítlec febr 
viel aufs Format achtet, damit das Ganze gut 
und fchön auskommt. ù 

Der ganze Gedanke der Weltformate kann 
nur von einem peinlich ſtrengen, gewiffermaßen 
militärifch ausgebildeten Autor herrühren; die 
wahre Kunít kann nicht in folchen vorgeſchrie⸗ 
benen Geleiſen fahren. Die Kunſt will frei ſein. 
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Weißes, Schweinsleder mit Blind- und Golddruck 
von Hugo Fubr, Hamburg (Meifterkurfus). 


ZUR FRAGE DER HALTBARKEIT 
DES LEDERS UND SEINER FARBE. 


E ift in der letzten Zeit ganz ftill gewor- 


den von den zum Teil fehr aufgeregten 
Debatten über die haltbar gegerbten Le- 
der, foweit fie für den Buchbinder Verwendung 
finden follen. Man hatte eine Kommiſſion zufam- 
mengeftellt, dec Fachleute im Sinne des tech- 
niſchen Könnens nicht angehört haben. Leder- 


händler kennen von der Fabrikation genau ſo 


wenig wie die Buchbinder und die Bibliothekare; 
fie kennen fie eben nur vom Hörenfagen. Das 
ift aber in bezug auf die Gerbe- und Färbe- 
verfahren mehr wie unzureichend, ſolange 
wir nur Leute in ſolchen Kommiffionen haben, 
die ſich darauf befchränken müſſen, zu fagen, 
wie etwas nicht fein foll, die alfo nur negative 
Arbeit zu leiften imftande find. Wer nicht 
felbft hinter dem Baum geftanden hat, kann 
über die fchwierigeren Arbeiten der Gerberei 
ebenfowenig ein Urteil abgeben. Das ein- 
gehende techniſche Wiſſen muß das techniſche 
Können noch bedeutend überragen. Nun iſt 
fo viel von Gerbeverfahren, von Gerbemitteln 
und von Färbungen geredet worden, bis man 
zulebt auf dem Papiere feftgelegt hat, wie 
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Leder für Buchbinderzwecke ausfehen und wie 
es hergeſtellt werden müßte. Dem Hauptfehler 
hat man einen Namen »Roter Verfall« gegeben, 
man hat die langatmigen engliſchen Verhand- 
lungen ähnlicher Art ftudiert, aber man ift 
nicht dahinter gekommen, woran der Febler 
lag, fondern hat nunmehr alles auf die Gerbe- 
mittel geſchoben. Auch der technifhe Ausdruck 
»Chromgerbung« ift gefallen. Nun ift Chrom- 
gerbung für die Häute, die Buchbinderzwecken 
dienftbar gemacht werden follen, überhaupt 
noch niemals angewendet worden. Wer nur 
einmal ein mit Chrom gegerbtes Fell geſehen 
hat, der würde es unter taufenden heraus- 
finden. 

Feftgeftellt ift das eine, daß alle Felle 
zwiſchen den fechziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts und dem neuen nur fehr geringe 
Haltbarkeit befi&en und daß insbefondere Bock- 
leder völlig verfallen find. Nachdem man 
nun unter den Gewerbemitteln Umſchau ge- 
halten hatte, ift man darauf gekommen, daß 
die uralte Gerbung mit Schmack, mit dem 
die Orientalen wohl alle Feinleder behandelt 
haben, die geeignetſte fei. Aus den alten 
orientaliſchen Lederftücken kann man noch heute 
den Überfchuß an Schmack auswäffern. Und 
nun haben fich eine Reihe von Lederhändlern 
und Fabrikanten verpflichtet, ihre Stempel in 
die Felle einzudrucken, damit man fie Später, 
event. bei vorzeitigem Verfalle, noch haftbar 
machen kann. Wer diefe geiſtreiche Erfindung 
gemacht bat, dem ſollte eigentlich für diefen 
Aprilſcherz eine Prämie ausgezahlt werden. 
Er erinnert außerordentlich draſtiſch an die 
beiden Darmftädter Cheveauleger-Leutenants, 
die bei einem der erften Reſtaurateure auf 
Pump gezecht hatten, nachdem fie fein Ein- 
verftändnis dazu eingeholt hatten, daß dec 
Betrag erft ausgezahlt würde, wenn eine 
Wette, die fie beide gemacht hätten, zum Aus- 
trag käme. Der eine hatte behauptet, daß der 
weiße Turm einmal nach dem Schloffe zu um- 
fallen würde, während der andere das Gegen- 
teil behauptet hatte. Die Wette ift bis heute 
noch nicht erledigt. Was würde wohl ein Jurift 
für ein bumoriítifdbes Geficht gemacht haben, 
wenn man ihm die Geſchichte mit der Garan- 
tieftempelei vorgelegt hätte. Vielleicht äußert 
ſich Herr Dr. Bogeng einmal zu der Frage. 
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Das eine ift mit der Stempelei aber ficher 
erreicht: Die Leder find teurer geworden. Ob 
die Leder beffer geworden? Von uns werden 
es nicht mehr viele erleben, daß man den 
Nachfahren der heutigen Gerbereien einen 
Prozeß wegen nicht erfüllter Garantiepflicht 
anhängt. Wahrſcheinlich würden fie ihn nicht 
verlieren. 

Bei allen diefen Verhandlungen hat man 
doch das Rechte nicht erfaßt: man hatte alle 
zevítórten Schmöker betrachtet, aber nicht die 
gut erhaltenen. Hat man es doch getan, fo 
bat man fie nicht genau unterfucht. Würde 
man es getan haben, fo würde man folgen- 
des gefunden haben: Fin den Einfchlägen, an 
Rücken und Ecken haben die Bücher aus den 
fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
dunkle Flecken. Sieht man die gut erhaltenen 
Lederbände aus noch älterer Zeit an, fo findet 
man das gleiche, und alle diefe Bände find 
in den Gelenken — und darauf kommt es an 
— noch gut gangbar, foweit nicht etwa ein 
mechaniſches Durchſchaben des Leders erfolgt 
war. Alle anderen, die innen noch recht 


ſauber, ſind in der Regel durchgebrochen und 


verfallen. Außerdem zeigen fie ein ſtark ins 
rötliche oxydiertes Leder. Dieſes Oxydieren 
hat dann auch gleich die Farbe móglicbít gründ- 
lich mit zerftört. Rot ift vielleicht die einzige 
Farbe, die nicht febr viel gelitten hat. Aber 


Grüner Kapſafflan mit ſchwarzer Lederauflage und Handvergoldung 
von Georg Haack, Hamburg (Meifterkurfus). 


in eine fertige Gerbebrühe einlegte. 
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Handgeglüttetes fchwarzes Bockleder mit Handvergoldung 
von Willy Zimmer, Hamburg (Meifterkurfus). 


es dürfte auf eine andere Urſache zurückzu- 
führen fein. 

Die alten Gerber hatten den Gebrauch des 
Verſetzens, d. h. fie verſetzten die Felle, die 
bereits eine Zeitlang in der Grube gelegen 
hatten, in eine andere und ließen fie darin 
längere Zeit, um fie dann nochmals zu ver- 


leben, Außerdem waren die Leder der alten 
Buchbinder lohgar gegerbt, während man 
fpäter, um die hellen Farben zu erzielen, 


Weißgerbung an wandte. Außerdem hatte 
man fid im vorigen Jahrhundert der Schnell- 
gerbung zugewandt, bei der man die Häute 
Die 
Struktur der Häute verdichtete fich nicht an, 
nähernd ſo, wie bei den Fellen, die mehrfach 
verſetzt worden waren. Nun hatte man ſpäter 
auch ein Kombinieren von Rot- und Weißger- 
bung eingeführt, beſonders um helle Farben 
zu erzeugen. Die Güte der Felle verlor alſo 
viel weniger durch die Art der Gerbemittel 
als durch die verkürzte Dauer. 

Das Hllerwichtigſte ift, und das hat man völlig 
überfehen und die fogenannten Fachleute fchei- 
nen es auch nicht gemerkt zu haben, daß alle 
Felle früher mit Fett, Öl oder Tran gefchmiert 
wurden. Die orientalifchen Chagrinleder, die 


Schwarzer Bod«faffian mit Blind- und Golddruck 
von Karl Pletícb, Hamburg (Meifterkurfus). 
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ja aber feit dem Ende des 18. Jahrhunderts 
nur noch ganz wenig im Handel waren, wurden 
mit Talg eingefettet. Die alten Buchbinder 
wußten das fehr wohl, und mein Lehrmeifter 
hat noch alle Felle, die er auf längerem Lager 
hielt, dick mit Olivenöl eingefettet, Seiden- 
papier dazwifchen gelegt und dann feſt eingerollt. 

Solche Leder hielten aber auch anders als 
die heutigen, und mein Gefellenfitück aus den 
fechziger Jahren hat trotz febr ftarken Ge- 
brauches nach diefer Richtung hin ftandge- 
halten. Heute aber hält man alles Fett fern, 
wenigftens war es bis vor kurzem fo. Am 
ſchlechteſten, noch ſchlechter als Bockleder, haben 
die erften Rindleder, die man dünn geſpalten 
für Bucbbindevzwecke herrichtete, abgeſchnitten. 
Sie find in Zeit von nicht ganz zwanzig Jahren 
zerfallen. Heute fcheint es beffer zu fein. 

lch habe unferen Fachleuten hiermit wenig, 
ftens die wirklichen Tatſachen klargelegt, nach- 
dem ich anderen Zeit gelaffen hatte, ihre Er- 
fahrungen zu veröffentlichen. Wer Leder kennen 
lernen und ftudieren will, der follte es an den 
alten Orientalen tun. Paul Adam. 


DAS JAHRBUCH DES »ARCHIV FÜR BUCHGEWERBE:. 


und umfaſſendſte Zeitſchrift für die ver, 

fchiedenen Zweige des Gefamtbuchge- 
werbes, geht jetzt in den 50. Jahrgang hinein. 
Wenn jemals die Leiter einer Fachzeitſchrift be- 
rechtigt waren, einen Rückblick zu tun auf 
das, was ſie geſchafft und geleiſtet und dabei 
mit Stolz zu fagen: Unfere Vorgänger und 
wir felbft haben unſer Gewerbe vorwärts 
gebracht, wir haben es herausgehoben aus 
der Reihe der Kunstgewerbe und haben es 
zu einem der erſten gemacht, ſo iſt es bei 
den Leitern des Hrchiv für Buchgewerbe 
der Fall. Aus einem kleinen Blättchen ging 
es hervor, aber ſchon damals waren die 
Auffäße geleíen und beliebt, wenn auch da- 
mals an eine Husſtattung, wie fie heute mög- 
lich ift, noch nicht gedacht werden konnte. 
Es ift bei der Zeitichrift üblich geworden, in 
jedem Jahre ein umfangreicheres Heft als Jahr- 
buch herauszugeben, und auch jebt liegt ein 


D: Hrchiv für Buchgewerbe«, die ältefte 


folches für 1912 vor und zeigt, was in den 
verſchiedenen Zweigen im letzten Jahre geleiftet 
worden ift; die erften Firmen des graphiſchen 
Gewerbes haben Beiträge dazu geliefert, und 
im Texte finden wir Beſprechungen von den 
beſten Referenten. Unſer Fach iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich von Hans Dannhorn behandelt, und er 
hat ſich diesmal im wefentlicben des Großbe- 
triebes und des Fabriksbandes angenommen, 
über den Kleinbetrieb und den Kuníteinband aber 
ſich etwas referviert ausgedrückt. Wir glauben 
die Gründe zu verſtehen; man kann eben 
nicht alles fagen, was man denkt. Dennoch 
möchten wir bier etwas anfügen, nicht etwa 
als eine Korrektur des Herrn Referenten, fon- 
dern als eine Ergänzung des Gefagten. Hier 
im Archiv befprochene Übelftände find gewiſſer- 
maßen Familienangelegenbeiten, die für außer- 
halb Stebende nicht beftimmt find; eine Be- 
fprechung oder Diskuffion kann deshalb hier 
eher am Plate fein, als in einer für das ganze 
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Buchgewerbe beftimmten Zeitfchrift, obgleich 
auch da vielleicht Parallelen zu finden fein 
möchten. 

In unferem Gewerbe beginnt ein Übelftand 
fid breit zu machen, auf den fchon vor Jahren, 
als wir kaum den ehrgeizigen Gedanken vom 
Kunfthandwerk in unferem Berufe aufgenom- 
men hatten, mehrfach von dem Berichterftatter 
hingewiefen wurde. Nachdem der größte Teil 
der Maſſenarbeiten in der Buchbinderei von 
den Druckfirmen vorweg genommen wird, 
fangen jetzt die Sortimenter ebenfalls an, ſich 
des Liebhaber-, des Kunfteinbandes mehr und 
mehr anzunehmen. Nun würde das, wenn es 
in der Weife geícbábe, wie in England, kaum 
zu beanftanden fein. Aber der Buchhändler 
tritt nunmehr als der billige Mann auf, der 
dem Kunden erklärt, daß man bei den Buc- 
bindern ja doch keine wirklich geichmackvolle 
Arbeit erlangen könne, er aber liefere zu einem 
mäßigen Preife künſtleriſche Arbeit und befte 
Arbeit. 

Nun foll man nicht etwa ſagen, daß der 
Mann unrecht hat, foweit es die letztere Be- 
hauptung angeht; es wird wirklich — wenig- 
ftens in den meiften Fällen — eine einwand- 
freie Arbeit geliefert, und die Aufmachung ift 
eberifalls auch weitgehenderen Hnſprüchen auf 
künftlerifchen Gefchmack entſprechend. Dec 
Fehler dabei iſt aber der: der Preis iſt nicht 
annähernd dem entſprechend, was für gute, 
kunftgewerbliche Arbeit, die es ja doch auch 
і, bezahlt werden muß. Es іб eine Berech- 
nung nach Tagelohn, wenn man will, auch zu 
höchſten Tagelohnfägen — aber auch nicht mehr. 
Und das iſt ſehr ſchlimm. Es wird immer auf 
die idealen Bezahlungen in England und Frank- 
reich hingewiefen; wenn wir uns aber küntt, 
lich bemühen, uns ſelbſt die Preiſe zu verder- 
ben, ſo iſt das wirtſchaftlich ſo falſch, wie nur 
irgend möglich, und unſere Kunftbuchbinderei 
wird fehr bald zu Grabe getragen werden. 
Wer wird dann noch ein Intereſſe haben, Hand, 
vergolder zu werden oder durch einen koft- 
ſpieligen Schulunterricht fich zum Zeichner aus- 
zubilden. Man wird dann mit ſimpelſter Durch, 
fchnittsarbeit mehr verdienen, als durch weit- 
gebendíte künftlerifche Beſtrebungen. In dem 
Augenblick, da einzelne anfangen, aus reiner 
Geldmacerei aus der Kunftbuchbinderei eine 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Weißes Schweinsleder mit Handvergoldung 
von Richard Kirchner, Hamburg (Meifterkurfus). 


Maffenarbeit, aus der Kunft ein Handwerk zu 
machen, ift es mit der deutfchen Kunftbuchbin- 
derei am Ende. Es beginnt dann nicht mehr 
die Konkurrenz der Güte der Arbeit, fondern 
die Konkurrenz des Preiſes. Dann ift eine 
Rückkehr nicht mehr möglich. Vielleicht ift es 
noch Zeit zu warnen und auf den rechten Weg 
zu kommen. 

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Herr 
Dannhorn gegen diefe ergänzenden Ausfüh- 
tungen nichts einzuwenden hat und mit uns 
einig geht. 

Von den Auffägen möchten wir noch be. 
fonders den über die photomechanifchen Ver- 
fahren empfehlen. Ebenſo ift der wiffenfchaft- 
lich wertvolle Auffag über Rufffche Volksbilder 
lefenswert und lehrreich. Von den Bücher- 
beſprechungen iſt für uns wertvoll die Kritik 
von Pazaurek: »Guter und ſchlechter Gefchmack 
im Kunftgewerbe«. 

Den größten Teil des umfangreichen Bandes 
nehmen die graphifchen Beigaben ein. Jede 
Art der zurzeit gangbaren Techniken ift ver- 
treten, einzelne Blätter find von hervorragen- 
der Schönheit. Wir empfehlen befonders den 
Titelſetzern das Arrangement der Hkzidenz- 
beifpiele zu eingebendftem Studium; es iſt 


dringend notwendig. Wer für die Fortfchritte 
des modernen Buchgewerbes Sinn bat, wird 
an dem vorliegenden Jahrbuche viel Freude 
haben. 


"ZUR ENTGEGNUNG.*) 


eine im »Archiv« veröffentlichten größe- 
M ren oder kleineren Artikel ftoßen 

häufig auf Widerſpruch. Das veranlaßt 
mich nun doch einmal zur Abwehr, da beharr- 
liches Schweigen leicht als Schuldbewußtfein 
gedeutet werden könnte. Wenn ich mich bis, 
her in folchen Fällen paffiv verhielt, fo ge 
ſchah es, weil ich das »Fivcbiv« nicht als Tum- 
melpla& kleinlicher Meinungsverſchiedenheiten 
betrachte, und weil ich mir bewußt bin, daß 
jeder das Recht hat anderer Hnſicht zu ſein; 
nehme ich doch dieſes Recht für mich ſelbſt ſehr 
ſtark in Anfpruc. 


*) Die Schriftleitung glaubte über Punkte, die 
zum mindeften ftreitig find, auch gegenteiligen Ап: 
ſichten bier eine Stelle einräumen zu follen, ohne 
einſtweilen (еіЫ eine eigene Hnſicht zu äußern; 
beſonders in bezug auf techniſche Fragen ſollte man 
nicht ohne weiteres andere Urteile und FHnſichten 
verwerfen. 
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Nigerleder mit Blinddruck 
von Richard Kirchner, Hamburg (Meifterkurfus). 
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Rotes Maroquin mit Goldpunkten 
von Richard Kirchner, Hamburg (Meifterkurfus). 


Ich fchreibe jederzeit ohne irgend jemand 
Konzeffionen zu machen. Es hat ja jede Re- 
daktion einen Papierkorb, von dem fie Ge- 
brauch machen kann. Tut fie das nicht, fo 
Debt fie jedenfalls mit mir auf dem Standpunkt, 
daß allgemeines Kopfnicken weder nötig ift, noch 
erwartet werden kann. 

Die letzte Kritik richtet ſich gegen meinen 
in Heft 12, 1912, veröffentlichten Artikel. 

Ich habe nicht abgeſtritten, daß das Wach. 
fen des Fadens bei der Arbeit Vorteile bringen 
mag, durch meine Verſuche habe ich aber die 
Tatfache feſtgeſtellt, daß der Faden durch die 
Behandlung mit Wachs an Zug- als auch an 
Reibungsfeftigkeit verliert. In der angeführ- 
ten Kritik aber wird dieſe Tatſache mit dem 
Satze abgetan: Es ift unmöglich, daß der Fa- 
den durch das Wachfen an und für ſich an 
Zugfeftigkeit gewinnt oder verliert. Der be- 
treffende Herr nennt meine Verfuche unlogifch, 
hat fie alfo wohl logifcherweife nicht nachge- 
macht. Dann aber fagt er ſelbſt, der Faden 
gleite fchlechter und werde daher leichter zer- 
ftört wenn man ihn waclt, und deshalb — 
foll man ihn noch öfter wachſen. Das verítebe 
wer kann! 

Nun komme ich zu Fräulein Alma P., 
Heft 7, 1912. Auf den Gegenftand kann ich 


Blauer Saffian mit Handvergoldung 
von Hugo Fubr, Hamburg (Meifterkurfus). 


nicht mehr eingeben, fo gern ich auch die 
Klingen kreuzte, da das Thema für gefchloffen 
erklärt worden ift, und die kleinen Ausfälle 
gegen mich haben mich nicht erreicht. Mir 
bleibt alfo nur übrig, auf die damalige Fuß- 
note der Redaktion zu verweifen. 

Die lebhaften Huseinanderſetzungen nun, 
die meine Änfichten über Mafchinenarbeit (Heft 
3 und 7, X. Jahrg.) zeitigten, liegen zu weit 
zurück, alsdaß ich darauf zurückkommen möchte, 
fie waren auch durchweg fo fachlich, daß fie 
mir keinen Augenblick unangenehm waren. 

Karl Reinhold. 


DER HAMBURGER MEISTER- 
KURSUS. 


uch im verfloffenen Herbfte bat Hamburg 
n feinen Meifterkurfus gehabt, und Weiße 
hat es verſtanden, eine erwünſchte Viel- 
feitigkeit in den Unterricht hineinzubringen. 
Es fteht völlig außer Frage, wenigftens bei den 
berufenen Fachlehrern, daß gerade diefe Viel- 
feitigkeit, das Abwechflungsreiche im Unterrichte 
und in den Techniken wie in der Ornament- 
führung das allerbeſte Demonſtrationsmittel, 
damit auch das befte pádagogiícbe Hilfsmittel iſt, 
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um den Unterricht zu einem erfolgreichen zu 
machen. Es ift nichts verkehrter, als für die 
Meifterkurfe den Grundſatz aufzuftellen, daß 
nur beftimmte Techniken zu traktieren feien, 
oder gar, daß man fich auf den reinen Buch- 
körper und die einfachften Vergoldungen be- 
fchränken ſolle. Das würde ein Kurfus zur 
Vorbereitung auf das Geſellenſtück, nicht aber 
ein Meifterkurfus fein. Wer einen Meifter- 
kurfus befucht, der wird es fich gern gefallen 
laſſen, daß man ihm Mittel und Wege zeigt, 
wie er den beften Buchkörper berftellt und 
ihm dabej auch mehrere Wege weift, nicht aber 
ſchablonenmäßig eine Ясі lehrt, und diefe als 


die allein richtige bezeichnet. In der Praxis. 


des denkenden Buchbinders find alle Arten 
richtig, alle find gut und gangbar für die Zwecke 
der einzelnen Werkſtatt. Bedingung ift, daß 
fie gut und fauber ausgeführt werden. Findet 
in einem ſolchen Kurfe ein Teilnehmer aber 
Neues, ihm noch Unbekanntes, fo wird er felbft 
zu entſcheiden haben, ob er das Alte, ibm 
Geläufige zugunften des Neuen über Bord 
werfen foll. 

Das Befte in einem folchen Kurfe ift die 
Vielfeitigkeit; die Gelegenheit, die dem einzel- 
nen gegeben iít, an der Hrbeit der anderen 
Teilnehmer zu lernen, ift das wertvollfte Hilfs- 
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Schwarzer und roter Saffian in Streifen nebeneinander 
mit Handvergoldung von Jofef Larink, Jebfen Nachfolger, 
Hamburg (Meifterkurfus). 
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mittel im Unterrichte, das Pinvegendíte im 
Meifterkurfe felbft. Das weiß Weiße fehr wohl, 
und er hat nach delen Grundſätzen feinen 
Unterricht geftaltet. Wir ſehen in den berge- 
ftellten Arbeiten alle Techniken, die wir heute 
lehren und ausführen, vertreten, bis auf Lino- 
leumdruck und Schabloniertechnik. Es ift das 
wohl mehr Zufall als Abficht. Die Teilnehmer 
ſind eben nicht immer ſo zuſammengeſtellt, 
daß man lückenlos alle Techniken vorführen kann. 

An der Hand der heute vorgeführten Ab- 
bildungen ſehen wir, daß: 
Lederfchnitt, Färbung und 
Flechtarbeit, Blind- und 
Golddruck auf felbftgefärb- 
tem wie auf Schweinsleder, 
Lederauflage, Intarfia und 
Batik in abwechflungs- 
reicher Ausführung  ge- 
lehrt wurden. Glücklicher- 
weife bevorzugtauch Weiße 
die Det, die Zeichnungen 
und Entwürfe nicht mit in 
den Unterricht zu bringen 
und danach arbeiten zu 
laffen, ſondern man Debt 
es den einzelnen Entwür- 
fen an, daß fie für die je- 
weilige Arbeit von Fall zu 
Fall geplant und ausge- 
führt wurden, und daß die 
Schüler beim Entwurfe 
felbft mitbeteiligt waren. 
Es ift eben nicht alles durch 
Weißeſche Brille gefeben. 
Das erfcheint als befondere Unterrichtskuntft. 

Es liegt in der Art des Meiſterkurſes, daß 
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Blauer Saffian mit Handvergoldung 
von Adolf Guth, Hamburg (Meifterkurfus). 
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nicht alles in befter technifcher Vollendung ge- 
lingen kann. Gewiſſe Unausgeglichenheiten 
werden da immer zu finden ſein und der Unter- 
richtende wird oft genug ſchon zufrieden fein, 
wenn er den Teilnehmer auf den richtigen Weg 
gebracht hat, es ihm überlaffend, fpäter, in 
täglicher Werkftattsübung, fich die erforderliche 
Fertigkeit anzueignen. Die Vorführung abfolut 
tadelfreier Meifterkurfusarbeiten ift zum minde- 
ften verdächtig; irgendwo ift da eine, über das 
gewöhnliche und erlaubte Korrigieren durch 
den Lehrer hinausgehende 
Nachhilfe erfolgt. 

Daß wir hier keine be- 
fonderen Freunde der Ba- 
tikarbeiten find, wurde 
noch nie verbeimlicht, weil 
fie felten in der erwünfch- 
ten Feinbeit zu erreichen 
find. Sie haben etwas Ro- 
buftes und Grobknochiges 
an fih. Dagegen ift es 
gewiß notwendig, die Ar- 
beiten zu kennen. Jeder 
einzelne ift dann imſtande, 
auf Befferung und Ver, 
feinerung hinzuarbeiten. 

Daß die Titel noch nach 
der alten Buchbinder- 
ſchablone arrangiert wur- 
den — bis auf einige rühm- 
liche Ausnahmen , haben 
wir als verbefferungsbe- 
dürftig empfunden. Es ift 
ein nicht genügender Troft, 
daß es anderswo auch fo ift; Weiße felbít macht 
es Stets anders. 


WHS DARF DIE DEUTSCHE KUNSTBUCHBINDEREI VON DER 
GRAPHISCHEN AUSSTELLUNG LEIPZIG 1914 ERWARTEN? 


kommen, möchte ich eine andere auf. 

werfen: Warum machen wir eigentlich 
Ausftellungen? Friedrich Naumann hat das in 
feiner fo berühmt gewordenen Werkbundrede 
auf der Münchener Husſtellung 1908 wie folgt 
beantwortet: 


B wir zur Beantwortung dieſer Frage 


»Wenn heute die Fremden zu uns kommen, 
dann führen wir ſie durch eine Maſſe Hotels 
und andere Geſchichten, wo ſie das nicht ſehen, 
was wir können, und dann müſſen wir fie noch 
in die befondere Husſtellung hineinführen, da- 
mit fie fehen, was wir können. Faft möchte 
ich fagen, wir wollen dahin kommen, daß wir 
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keine Husſtellungen mehr brauchen, weil das 
Volksleben ſelbſt eine beſtändige — eine felbft- 
verftändliche Husſtellung deſſen iſt, was die 
deutſche Kunſt hervorbringt.« 

Das zeichnet mit treffenden Worten den 
ganzen Zuſtand. Wir waren früher einmal ſo 
weit — in der guten alten Zeit —, wo fozufagen 
jeder Handwerker bei offenem Fenſter arbeitete 
und man ihm nach Belieben bei feiner Arbeit 
zuſehen konnte. Heute gibt es dieíe Form 
leider nicht mehr. Aus den Werkftätten find 
Fabriken geworden, die ſchwer zugänglich find, 
und das hat leider da- 
zu geführt, daß in den 
Zeiten des Übergangs 
des Handwerks zur Fa- 
brik das Volk fozufagen 
die Fühlung mit dem 
Gewerbe verloren bat, 
und zwar fo verloren 
bat, daß es überhaupt 
kein Intereffe mehr dar, 
an nahm. Der tiefe Ver- 
fall in den 80 und 90 er 
Jahren iſt das Reſultat. 
Zweck aller Husſtellun- 
gen, die in den letzten 
2 Jahrzehnten unter- 
nommen wurden und 
Zweck auch des Deut- 
ſchen Werkbundes ift 
es, das Volk wieder 
in Fühlung mit dem 
Gewerbe zu bringen. 

„Die Husſtellung foll eine Etappe fein auf 
dem Wege zu dem neuen Können, und fie foll 
uns dazu helfen, daß das deutſche Volk in feinen 
eigenen Finíprücben an das neue Können immer 
entſchiedener, feiner und anfpruchsvoller wird. 
Erziehung der Käufer, das Веќе haben zu wollen, 
was deutſche Phantafie mit modernen Mitteln 
herftellen kann, das ift die erfte große volkspäda- 
gogifche Aufgabe des Werkbundes.« (Naumann.) 
Und mit ihm unferer Leipziger Husſtellung. 

Auc die Bugra 1914 ift in diefem modernen 
Sinne geplant. Auch fie will das Volk wieder 
dem Gewerbe näber bringen und ihm Gefchmack 
anevzieben an techniich-gediegener, fchöner 
Arbeit, und zwar ift fie in ganz zielbewußter 
Abficht dabei vorgegangen, indem fie fich in drei 


Grünes Marokkoleder mit Handvergoldung von Georg Haack, 
Hamburg (Meifterkurfus). 
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große Abteilungen teilt, die dem Beſchauer tech, 
nifche Kenntniffe vermitteln follen, die ſelbſtver- 
ftändliche Vorausſetzung find, um in Fühlung mit 
dem betr. Gewerbe zukommen. Es gibt kein tie- 
feres Intereffe an einem Gegenftand, wenn man 
nicht deffen Herftellung kennt; es gibt aber auch 
kein Verſtehen, wenn man nicht die früheren For- 
men der Herſtellung, die Geſchichte des Gewerbes 
und die Stoffe kennt, mit denen es zu arbeiten 
hat. Hus dieſer Erkenntnis heraus wird fich 
die Husſtellung zuſammenſetzen aus der: 
1. Kultur- hiſtoriſchen Abteilung, 

2. Technifch - beleh- 
renden Abteilung, 

3. Modern induſtri- 
ellen Abteilung. 

In der erften Hb. 
teilung foll gezeigtwer- 
den, wie in der Ur- 
geſchichte der Menſch⸗ 
heit zum erſten Male 
der graphiſche Gedanke 
erwachte; die erſten 
Aufzeichnungen, die 
Konfervierung dieſer 
und die ev. Verviel- 
fältigung derſelben; 
ferner die Werkzeuge 
unddie Materialien und 
deren Entwicklung im 
Laufe der Zeiten bis 
zu den Formen, wie fie 
uns heute geläufig find. 

Dieſe Abteilung wird 
von Profeſſoren der Leipziger Univerfität zu- 
ſammengeſtellt, und es wird beſonders darauf 
abgeſehen, die Ft ü b - Entwicklung der einzelnen 
graphifchen Gewerbe zu zeigen; der weitere 
Ausbau foll dann von den einzelnen Gruppen 
im Modern-induftriellen Teil vorgeführt werden. 

Dem Beſchauer, der beim Eintritt in die 
Ausftellung zunächſt die Hiſtoriſche Gruppe 
betreten wird, ſoll hier nicht das Einzelne, 
ſondern das Prinzipielle vorgeführt werden. 
Ex ſoll erkennen, wann eine Technik anfängt 
für die Kultur entſcheidend zu werden, 
wie diefe Kultur 2. B. durch das Auftreten 
Gutenbergs, Senefelders und Königs beeinflußt 
wird. In der ausführlichen Darftellung gerade 
diefer Perfönlichkeiten und ihrer Einwirkungen 
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Blau Kapfaffian mit Hand vergoldung von Willy Zimmer, 
Hamburg (Meifterkurfus). 


auf das Leben und die Kultur ihrer Zeit, wird 
der hiſtoriſche Teil feine Aufgabe feben, wäh- 
rend es Sache der einzelnen Gruppen fein 
wird, zu zeigen, wie das von diefen großen 
Männern bingeworfene Samenkorn bei ihnen 
aufgegangen ift. Auf diefe Weife wird fich von 
felbft ein Übergang zu der Technifch- belehren- 
den Abteilung ergeben. 

Was die Buchbinderei anlangt, fo wird fie 
ein großes Material für die Ausftellung haben; 
fie wird fich ja nicht bloß darauf befchränken, 
Maſchinen und Werkzeuge auszuſtellen, fondetn 
natürlich beftrebt fein, dem Beſucher ein mög- 
licbít plaftifch-lebendiges Bild vorzuführen. 
Dazu gehört vor allem, daß ein handwerk- 
licher und ein maſchineller Betrieb in Arbeit 
gezeigt wird. Es wird aber auch bier der 
Platz fein, um die verfchiedenen Materialien 
und ihre Zubereitung zu zeigen. — Wenn der 
Befucher fo in die Gefchichte und Technik des 
betr. Handwerks eingeführt worden ift, wird 
er dann wohlvorbereitet in die Modern-indu- 
ftrielle Abteilung kommen, wo er die heutigen 
Erzeugniffe finden wird. 

Es ift wohl anzunehmen, daß diefe Art der 
Husſtellung einen großen Erfolg haben wird, 
und gerade für die Bucbinderei, und ich 
möchte fagen, für die handwerksmäßige Buch- 
binderei ift er im befonderen Maße zu er, 


warten. Die Gleichgültigkeit des bücherkaufen- 
den Publikums beruht ja doch in der Haupt- 
fahe darauf, daß es nicht weiß, worauf es 
beim Bucheinband ankommt, worin die Fein- 
heiten der Technik befteben und daß man бф 
auch küntftlerifch auf diefem Gebiete betätigen 
kann. Dies werden ihm zunächſt einmal die 
alten Einbände zeigen. Selbft der der moder- 
nen Produktion ablehnend Gegenüberſtehende 
wird fich angefichts der köftlichen alten Arbeiten 
überzeugen, daß ein Bucbeinband mehr als ein 
bloßer Schuß für das Buch, daß er ein kunft- 
gewerblicher Gegenſtand höchſter Qualität fein 
kann. Es gibt fehr viel Leute, die das noch 
nicht wiffen, und manche werden dankbar die 
Anregung begrüßen und ſich eingehender mit 
der Buchbindekunft beícbáftigen. Haben wir 
aber erſt ein theoretifches Intereffe geweckt, fo 
haben wir ſchon zur Hälfte gewonnenes Spiel. 
Die in Arbeit vorgeführte Werkſtätte wird das 
Ihrige tun, auch ein Intereſſe für die praktiſche 
Arbeit wachzurufen, und ſchließlich wird der 
durch das Geſehene angeregte Beſucher die 
Arbeiten der heutigen Buchbinder mit auf- 
nahmefreudigen Hugen betrachten und den 
Wunſch in ſich fühlen, auch ſchön gebundene 
Bücher zu beſitzen, die ſich — wie er jetzt ſchon 
gelernt hat — von der üblichen Marktware fo 
weſentlich unterſcheiden. Es wird unſere Sache 
fein, ihm Geſchmack an unſerem Handwerk bei, 
zubringen, und wir werden uns über den Er- 
folg nicht zu beklagen haben. 

Durch diefe Ausführung beantwortet fich - 
eigentlich meine anfangs aufgeworfene Frage 
von ſelbſt. Wenn es überhaupt möglich iſt, 
bei uns in Deutſchland in breiteren Kreifen 
ein tiefergehendes Intereffe zu erwecken, eine 
Liebe zum guten und ſchönen Bucheinband, 
wie fie jebt nur leider zu felten und platonifch 
anzutreffen ift, fo muß diefe Husſtellung den 
Anftoß dazu geben. Es wird jedenfalls lange 
dauern, bis wieder einmal eine fo günftige 
Gelegenheit kommt zu einem fo zahlreichen, 
internationalen und graphifch-intereffierten Pu- 
blikum zu fprechen. Jeder, dem das Gedeiben der 
deutſchen Kunft-Buchbinderei am Herzen liegt, 
follte daher dafür bemüht fein, daß fie auf diefer 
Ausftellung, wo fie zum erftenmal im großen 
Maßftab auszuftellen Gelegenbeit hat und in 
Wettkampf tritt mit dem Ausland, feine Ehre 
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dareinfeßen, vertreten zu fein, und an feinem 
Teil dazu beizutragen, daß fie ehrenhaft ab- 
fchneidet und ihre Aufgabe, Liebe und Inter- 
eſſe zu wecken, erfüllt. Es erübrigt fih zu 
beweifen, daß, wenn erft ein allgemeines 
Intereffe für gute Bucheinbände vorhanden ift, 
auch der einzelne auf feine Rechnung dabei 
kommen wird. | 


DIE GOLDENE ZEIT DER BUCH, 
BINDEKUNST. 


Befchrieben von CARL SONNTAG jun. 


ie allen Bibliophilen bekannte Firma 
D C. G. Boerner in Leipzig bat einen 
Katalog ihrer alten Bucheinbände her- 
ausgegeben, der 9 farbige und 43 ſchwarze 
Tafeln enthält. Dem Katalog iſt als Einleitung 
eine Abhandlung von Carl Sonntag jun. 
über Die goldene Zeit der Buchbindekunft« 
beigegeben. Wenn ſchon das Thema ein oft 
erörtertes iſt, fo geben wir den Text doch des- 
halb wieder, weil er Bekanntes in neuer lie- 
benswürdiger Form brachte, und weil wir viel 
zu feiten gute kunſtgeſchichtliche Hufſätze für 
unſer Fach in der Literatur finden. 
( Schriftleitung.) 
Wenn ich diefem Katalog fchöner alter Ein- 
bände, den ich als Buchbinder mit ganz befon- 
derem Intereſſe und Vergnügen bearbeitet 
habe, ein Vorwort vorausſchicken ſoll, ſo kann 
ich dies nicht tun ohne eine gewiſſe Sebn- 
ſucht im Herzen nach der guten alten, der 
goldenen - Zeit, die ſolche Werke entíteben 
ließ. Mag dies nach rückwärts gerichtete Seh. 
nen in vielen Fällen zu unrecht beftehen, der 
Buchbinder von heute hat ein Recht dazu, die 
alten Zeiten fich herzuwünſchen, wo ein Schaf- 
fensgebiet vor ihm lag, wie er es ſich nicht 
ſchöner wünſchen konnte, wo er als Mitglied 
eines blühenden und höchſt angefehenen Hand- 
werks nach Herzensluft ſchaffen konnte — und 
daß Luft und Liebe und das Herz dabei war, 
das lehren uns alle die alten prächtigen Ar- 
beiten, von denen der vorliegende Katalog 
eine fo fchöne Reihe aufweift. Aber nicht nur 
der Buchbinder mußte das Herz dazu haben, 
fondern auch feine Auftraggeber und das eben 
bat diefe Zeit fo groß gemacht — nicht nur 


Blaues Marokkoleder mit Intarfia in grün, gelb, rot, weiß 
und fchwarz von Richard Kirchner, Hamburg (Meifterkurfus). 


auf buchbinderiſchem Gebiete —, daß beide 
Parteien in Harmonie zufammen arbeiteten 
und fo das Handwerk zu feiner fchönften Blüte 
brachten. Sei es, daß er als Klofterbuchbinder 
die Aufgabe hatte, ein wundervoll geichriebe- 
nes Miffale oder Evangelium auf das Koftbarfte 
zu binden zur Ehre feines Gottes und zum 
prächtigften Schmucke feiner Kirche; fei es, 
daß er fpäter als weltlicher Handwerker feine 
Werke im Dienſte reicher Städte und Fürften, 
bibliophiler Gelehrter und fchöngeiftiger Damen 
ausführte, immer hatte der Buchbinder Auf- 
traggeber, die ihm nicht nur in hochherziger 
Weiſe die Mittel bewilligten, deren er bedurfte, 
ſondern auch ſeiner Kunſtfertigkeit ein großes 
perſönliches Intereſſe entgegenbrachten, und 
ihn und feine Kunſt zu fördern ſuchten. Wenn 
damals ſchon das Buch an ſich eine andere 
Rolle ſpielte als heute, ſo auch der Einband, 
auf den, als auf das Kleid eines geliebten 
Weſens, die größte Liebe und Sorge verwen- 
det wurde. Wir haben heute gewiß Sammler, 
die größere Bibliotheken aufzuweiſen haben, 
als die Bibliophilen der vergangenen Jahrhun- 
derte; vielleicht mögen ſie auch 2. T. mehr 
Koftbarkeiten enthalten. An Schönheit des 
Ausfehens und an feiner Kultur wird aber 
kaum eine die Bücherfammlungen der Alten 
übertreffen, wenige ihr nabe kommen. Der 
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Standpunkt des Sammlers 
hat fid) verſchoben: Seine 
Liebe gilt heute nicht mehr 
in erſter Linie dem Buch, 
fondern es hat ſich etwas an- 
deres, Unſichtbares zwiſchen 
beide geſchoben, nicht zum 
Vorteil für die Bibliophilie 
ſelbſt: der Seltenheitswert. 
Man kauft und ſammelt Bü- 
cher nicht aus Liebe zu ihrem 
Inhalt oder um ihrer fcbónen 
äußeren Ausftattung willen, 
fondern weil fie felten ge- 
worden oder gemacht wor- 
den find, eigentlich alfo ohne 
jede innere Beziehung zu 
diefen Büchern. Das Sam- 
meln ift auch nicht mehr 
Selbítzweck, fondern bat 
etwas Gelfchäftsmäßiges er- 
halten, was fo gar nicht 
zur edlen Bücherliebhaberei paßt; man lieb- 
äugelt meiſt bedenklich mit der Möglichkeit 
eines vorteilhaften Verkaufs feiner Schätze — 
Freunde — und ſolche waren die Bücher den 
alten Bibliophilen — pflegt man nicht fo zu 
behandeln! Damals fehlte, Gott fei Dank, 
deier Seltenheitswert in den meiíten Fällen. 
Die Bücher wurden um ihrer ſelbſt willen ge- 
kauft und aus Liebe zu ihnen und zu der 
fchönen Kunít ließ man fie binden. Man liebte 
fie in einem Kleid, das man felbit für fie aus- 
fuchte und auf das man mit Solz fein Signet 
Leben ließ. Man bevorzugte gewiífe Lederfar- 
ben und -forten und war wohl auch (еіЫ 
mit tätig, einen eigenen, perfönlichen Stil für 
feine Einbände zu finden und durchzuführen. 
Welch einen wundervollen Eindruck eine folche 
Bibliothek gemacht hat, können wir uns heute 
im Zeitalter des Verleger- Mafchinen - Bandes 
kaum vorftellen. Das kleine Bibliothekszimmer 
Friedrichs d. Gr. in Sansſouci kann uns noch 
eine Vorſtellung davon geben. Wie ganz anders 
aber mögen die Bibliotheken der großen fran- 
zöſiſchen Bibliophilen mit ihren langen Reihen 
herrlicher, goldverzierter Lederrücken gewirkt 
haben! Heute find fie faít alle zevítóvt, teils 
durch Auktionen in alle Winde zerftreut, teils 
in den Revolutionsjahren geplündert und ver- 
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Batik, ſchwarz auf gelbem Pergament, 
von Richard Kirchner, Hamburg (Meifterkurfus). 
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nichtet worden. Die Liebe 
aber zu fchönen Büchern, die 
dem Franzofen im tiefften 
Herzen fit, hat die Schick- 
fale diefer Bibliotheken, wie 
auch einzelner Bücher und 
ihrer früheren Beſitzer mit 
einer Pietät und Gewiſſen- 
haftigkeit aufgezeichnet, die 
uns Deutſchen leider faſt un- 
bekannt iſt. Während wir 
nur einige wenige Bücher 
über diefen Gegenſtand ha- 
ben, beſitzt Frankreich und 
auch England davon eine 
ganze Literatur; und diefen 
namentlich verdanken wir 
die Kenntnis der Geſchichte 
der Bucheinbände, in die die 
nachfolgenden Zeilen ein- 
führen follen. — Wenn wir 
abfehen wollen von den koft- 
baren kirchlichen Prachtbänden des frühen 
Mittelalters, die ja mehr Goldſchmiedearbeiten 
waren und ihre Entſtehung weniger der Liebe 
zum Buch als vielmehr religiöfen Motiven ver- 
danken, ſo tritt uns als erſter Bücherfreund 
großen Stiles der Ungarn - Rönig Mathias 
Corvinus entgegen, der in der langen Zeit 
feiner Regierung eine koſtbare und umfang- 
reiche Bibliothek zuſammenbrachte. Voll edler 
Begeiſterung für Kunft und Wiſſenſchaft ließ er 
Rünſtler, Gelehrte und Handwerker an ſeinen 
Hof kommen, darunter — wie die Dekoration 
feiner Einbände beweiſt — Buchbinder aus 
Italien, die ihm feine koſtbaren Handſchriften 
nicht minder koftbar banden. Leider find nur 
einige wenige diefer Einbände auf uns ge- 
kommen, da die Bibliothek bei der Eroberung 
Budapeíts durch die Türken geraubt und zer- 
ftört wurde. Ende des 19. Jahrhunderts kamen 
dann durch ein Gefchenk des Sultans zehn Bände 
an die Univerfitätsbibliothek in Budapeſt, die 
aber — es ift ſchwer zu glauben — die alten 
Einbände entfernen und durch neue erleben 
ließ! So haben Chriften und Türken fid» ge- 
meinfam betätigt, das Erbe des feinfinnigen Un- 
garn-Königs zu vernichten. Zwei ſchöne Cor- 
vina-Einbände reproduziert Loubier, von denen 
fih der eine in Wolfenbüttel befindet und 
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fehr deutlich den orien- 
taliſchen Einfluß in der 
Dekoration zeigt. 

Daß diefe Einbände, 
wie wir mit Recht ver, 
muten, von italienifchen 
Arbeitern ausgeführt 
worden find, ſetzt voraus, 
daß in Italien felbít das 
Handwerk in befonders 
entwickelter Weife zu fin- 
den war. Dem ift auch 
fo. Und zwar können wir 
Italien als die Wiege der- 
jenigen Kunſtfertigkeit 
anſehen, die dem Buch, 
einband ein fo edles Aus- 
fehen gibt: der Handver- 
goldung. Von Haus aus 
eine orientaliſche Kunſt, 
kam ſie zur Zeit der regen 
Handels verbindungen zwiſchen dem Orient und 
Italien wahrſcheinlich mit orientaliſchen Arbeitern 
nach Italien und wurde hier beſonders von dem 
als Buchdrucker, wie als feingebildeten Menſchen 


Batik, gelb und braun, 
von Willy Zimmer, Hamburg (Meiſterkurſus). 


und Künftler gleich ber, 
vorragenden Aldus 
Manutius gepflegt. 
Unfere Sammlung ent- 
hält einige feine Bänd- 
chen, die aus der Buch, 
bindewerkftatt des Al- 
d us hervorgegangenſind. 
Bei ihm verkehrte, mit 
ihm die große Neigung 
zu Büchern und das Inter- 
effe für Ihre Kultur tei- 
lend, der Franzofe Jean 
Grolier, deffen wun- 
dervolle Einbände ſich 
mit Recht zu allen Zeiten 
der größten Hochſchätzung 
erfreuen durften. Es ſind 
in der Sicherheit des 
Stiles und in der Vor- 
nehmbeit ihrer Vergol- 
dung und Farbtönung vielleicht die vollendeften 
Arbeiten, die die Buchbindekunſt hervorgebracht 
hat. Der Katalog enthält von diefem ein hervor- 


ragendes Beifpiel, das ganz befonders edel wirkt. 
(Schluß folgt.) 


BÜCHERSCHAU. 


Der exakte Buchein band, der gute 
Halbfranzband, der künitlerifche Ganzleder- 
band, die Handvergoldung, der Einband mit 
echten Bünden, der Pergamentband. Von 
Paul Kerften. Nebít einem Beiwort »Ent- 
wurf des Buceinbandes« von L. Sütterlin. 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Preis Mk. 6,50. Hallea.d.S., Wilhelm Knapp. 

Bei Erſcheinen der erften Auflage habe ich 
das Werk voll gewürdigt. Daß ficb nach nur 
3 Jahren eine neue Auflage nötig machte, ift 
die befte Kritik des Werkes und eine Beftäti- 
gung der günftigen Beurteilung bei Erfcheinen 
der erſten Auflage. Ich kann es mir aber nicht 
verſagen, auch dem buchbinderiſchen Publikum 
eine Anerkennung auszufprechen, bei dem ein 
gutes Fachwerk eine fo willige Aufnahme ge- 
funden. : 

Der Text diefer Auflage ift im wefentlichen 
dem der erften gleich geblieben, einige Ein- 
fchaltungen find dem Wunſche des Verfaffers 


entfprungen, einzelne Verrichtungen noch mehr 
zu fpezialifieren, andern Textvermehrungen 
liegen techniſche Fragen zugrunde, die feit 
dem Erſterſcheinen dieſes Buches die öffent- 
lichkeit beſchäftigten, wie beifpielsweife die Be- 
handlung der Lederarten im Gerbeverfahren, 
um deren vorzeitiger Zevítórung vorzubeugen; 
noch andere Textabänderungen follen gegen- 
über unrichtigen Hrbeitsmethoden die vom 
Verfaffer empfohlenen noch eindringlicher mo- 
tivieren, als in der erſten Auflage- Von Nutzen 
ift die neu eingeichaltete Abftammung der 
Leder nach Tiergattung und Urfprungsland, 
denn jeder Materialverarbeiter foll über feine 
Rohſtoffe gut unterrichtet fein. Sonſtige text- 
libe Abänderungen find mehr redaktioneller 
Natur. Die Marginal-Inhaltangaben find um 
einige gefchmälert worden und durch Haupt, 
titel erſetzt, was aber wenig von Belang ift. 
Zahlreicher find die Änderungen und Ver- 
mebrungen in dem illuftrierenden Teil. Bei 
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den konftruktiven Abbildungen ift die Abbil- 
dung 57 neu, die ſchematiſch das Umſtechen 
des Kapitals darſtellt; vereinzelte Vergröße- 
rungen und die Fortlaſſung der Umrandungen 
der Abbildungen gewähren eine größere Über- 
fichtlichkeit. Bei einer etwaigen dritten Auflage 
wäre noch zu wünſchen, daß des beſſern Kon- 
ſtruktions - Überblicks Abb. 45 auf eine linke 
Buchſeite zu ſtehen kommt und als Abb. 46 
die jetzige Abb. 47 auf der gegenübecítebenden 
rechten Buchfeite und ebenío die jebige Abb. 46 
als Abb. 47 links und Abb. 48 rechts. 

Recht ſtark vermehrt find die Deckenabbil- 
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dungen; einige wenige, die dem Verfaffer wohl 
nicht charakteriftifch genug erſchienen, hat er 
befeitigt und durch eine große Reihe anderer 
eríebt. Die Abbildungen dokumentieren den 
erfindungsreichen Geiít für modulationsfähige 
Dekoration einerfeits, wie fie anderſeits ein 
vorzügliches ldeenmagazin für dekorativen 
Buchdeckenfchmuc abgeben. — Huch die Bunt- 
papiermuſter find vermehrt worden und 2. T. 
durch andere Fabrikate und Muſter erſetzt. 

So wird diefe zweite Auflage fich zahlreiche 
neue Freunde erwerben, die mit Befriedigung 
das Buch aus der Hand legen werden. L. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


ir können heute die erfreuliche Mit- 
Wen machen, daß es uns gelungen 

ift, für die Mitglieder des Krauße- 
Bundes auf der Buchgewerbeausftellung Leipzig 
1914 eine Ermäßigung der Platzmiete um 50 
vom Direktorium zugeſtanden zu erhalten. 
Vorausſetzung dafür iſt, daß der Bund — was 
ja auch von vornherein von ihm angeſtrebt 
wurde geſchloſſen ausítellt. Wir hoffen, daß 
diefe günſtige Abmachung alle noch Unichlüf- 
ſigen veranlaſſen wird, unſerem Bunde beizu- 
treten und bitten höflichſt, die Anmeldung bal- 
digft an Herrn Paul Kevíten, Berlin- Schöne⸗ 
berg, Sedanſtr. 2, bewirken zu wollen, da in der 
allernächſten Zeit das Verzeichnis der Bundesmit. 
glieder veröffentlicht werden foll. Es liegen be- 
reits über 50 Anmeldungen vor. Da ab 1. April 
d. J. das »Ärchiv für Buchbinderei den Mitglie- 
dern koftenlos zugeítellt werden wird, iít es 
notwendig, daß die laufenden Abonnements 
bei Buchhändlern rechtzeitig gekündigt werden, 
Wir müſſen aber auch baldigſt der Äusftellungs- 
leitung Angaben über den Platzbedarf machen 
und richten deshalb an alle diejenigen unſerer 
Mitglieder, die bereits bei der Husſtellungs- 
leitung Plätze angemeldet haben, die Bitte, dieſe 
Anmeldung zurückzuziehen mit dem Bemerken, 
daß fie in der Sondergruppe »Krauße-Bund« 
ausſtellen werden. Alle anderen Kollegen wol: 
len gefl. ihre ausführliche Anmeldung mit An- 
gabe des Platzbedarfs nicht an die Husſtellung, 
fondern an den Unterzeichneten richten. Wegen 


der Art der Hufſtellung der Bücher und wegen 
der Aufmachung unferer Gruppe, die ſich auch 
dadurch befonders hervortun foll, fdbweben noch 
Verhandlungen. Wir erfuchen wiederholt, durch 
umgehende Erfüllung obiger Bitte uns unſere 
Arbeit erleichtern zu wollen. Anmeldebogen 
find vom Schriftführer des Bundes zu beziehen. 

Im übrigen verweifen wir auf den in vor- 
liegender Nummer abgedruckten Hufſatz:ꝙ -Was 
darf die deutſche Kunſtbuchbinderei von der 
Graphiſchen Husſtellung Leipzig 1914 erwarten « ?, 
der ein Bild gibt, wie die Husſtellung fich ge- 
ſtalten ſoll. Noch möchten wir erwähnen, daß 
es ſich leider als unmöglich herausgeſtellt hat, 
mit den Buchgewerbekünſtlern, die in ihrer 
Gruppe ebenfalls Bucheinbände ausſtellen wer- 
den, eine Einigung zu erzielen. Die Künſtler 
verlangen, daß nach ihren Entwürfen gefer- 
tigte Einbände auch in ihrer Gruppe aus- 
geſtellt werden; dieſe Einbände gehen alſo — 
auch wenn ſie von einem unſerer Mitglieder 
gefertigt wurden — uns verloren. Wir möch- 
ten diejenigen unferer Kollegen, die mit Künft- 
lern arbeiten, auf diefen Umftand befonders 
aufmerkſam machen und fie bitten, gegebenen- 
falls entfprechende Bedingungen machen zu 
wollen; vor allem würden wir empfeblen, bei 
der Annahme eines Auftrages auszumachen, 
daß, wo immer auch das Buch zur Husſtellung 
gelangt, der Name des ausführenden Buch- 
binders neben dem des entwerfenden Künſtlers 
genannt werden muß. Carl Sonntag jun. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. S. 


Druck der Buchdruckerei des Wailenbaufes in Halle a. S. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus hürtestem GlocKenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD's Graviranstalt LEIPZIG 


FACHSCHULWESEN. 


Die Handwerker- und Kunftge- 
werbeſchule Elberfeld, Fachabteilung 
mit Lehrwerkftätten für Buchausftattung und 
Bucbinderei, wird ihr Sommerhalbjahr am 
28. März d. J. beginnen. Das Schulgeld beträgt 
30,— M. für das Halbjahr, wofür Maſchinen, 


Werkzeuge und Materialien koftenfrei geftellt 
werden. Anmeldungen find an die Direktion 
zu richten, die in einem Inferat diefes Heftes 
Angaben über den Stundenplan macht und 
jederzeit auf Wunſch noch weitere Auskunft 
erteilt. 


Die patentierte bänderlose Bogen- Einführung 
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daher Preusse & Go., . u., Leipzig - ае crois 
ohne 25 jährige Erfahrung. Falzmaschinen für Leistung bis 5000 Bogen in 1 Stunde 
Konkurrenz. PER" Tausende von Referenzen. gefalzt und beschnitten, laut Käuters- Zeugnis. 
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Faden - Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren. 

10 verschiedene Heftarten auf 
einer Maschine. 

Feste Heftung. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Bis 3600 Heftungen pro Stunde. 
Für Bücher bis 72 cm Hóhe 


` — Dn — 
> = x ` Be ~£ 
DISCE 525 Ka 2 : 
banzautomatische Bogen - Falzmaschine 
auch halbautomatieeh, Leistung 3000 ge- 
falzte Bogen in 1 Stunde a. für Handaniage. 


Mit Vorrichtung gegen Quetschfalten selbst in stärksten 
Papieren u. verstellbaren SE -Faden-Heftapparaten, 
D. Reichs- Pat., für feinsten Kunst- u. Illustrationsdruck 


V 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


26 Prámilerungen und Staatamedalllen. — Offerten zu Diensten. 
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Verlag von Wilhelm Kuapp im Balle a. d. $. 


I. Drades listriertes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Runsttechniken 
don 


Hans Bauer, 


Buchbindermeister und Tubaber der Geraer Fachschule für Iuchbisder in Gera (Reuss) 
Fünfte neu bearbeitete Auflage 


mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnunaen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Cafeln 
Preis s Mark. 


Der beste Beweis für die Uorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand. dass die starke vierte Auflage in der kurzen Zeit von zwei Jahren abgesetzt wurde. Brade’s 
Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein benutzte umfassenoe Lehrbuch der Buchbinderei und 
ist für Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises 
und unterrichtet dabei in übersichtlicher und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buch- 
binderei von den einfachsten Vorarbeiten bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das 

Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 


— — 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle a. d. S. 


DEUTSCHE : EINBANDKUNST 
IM - ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN : JAHRHUNDERTS 


[] MIT. EINER. EINLEITUNG. UND U 
245. ABBILDUNGEN . VON. EINBAND- 
ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN - HERAUSGEGEBEN - VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6,—. 


Dee Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutfcher Kunftbuchbinder; es 

find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument unferes 
deutichen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Aufichwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


$ Chrenbiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Diensten. 


ILL 
i Мы: PAE E pepe ... ͤ ͤ—. — — 


Prospekt- || Antn-Trinmnh“ 
Bingen LTE ИШ" 


acne m Einfachste, 
 Spezialfachblatt die 
e Zuverlássigste und 


i Leistungsfähigste N 
er Tel un e aller ganzautomatischen Del 59$ 


Falzmaschinen. Ca. 300 Stück verkauft. 


A. Gutberlet & CO., mm. 


Unsere 


neue Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


Fachklaſſe für Buchbinder 


Entwerfen und fjerftellen aller Einbände, 

fjanboergolben, Ledereinlage, Cederſchnitt, 

feberarbeiten, Buntpapiere, Marmorieren, 
Batikfärbung, Stempelſchnitt. 


Schulgeld 30 Mhalbjährl. Eintritt jederzeit. 
Weitere Auskunft erteilt der Direktor der 
Handwerker- u. Kunſtgewerbeſchule 


Breslau 


nu 


Wilhelm Knapp, Veriagsbuchhandlung, 


Halle a. S. p" 
heftet Kundenarbeit, Broschüren u. Be 
А Verlagswerke auf Gaze und Band Р 
Der Lederschnifl (oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschältsbücher in voll- 
als kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1500,— 
ca. 39 Bogen pro Minute 


frachtírel innerhalb Deutschland. 


Kunsfhandwerk und 
häusliche Kunst 


Von 


x ei 
ы mm 


EN EE 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. 
к . a Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


Heinrieh Pralle, 


1 Waldenburg i. Schl , 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
Bildhauer und Ledertechniker. Zeugnisse 


s Ihrer „Leo-Gnom“ mich vollständig vertraut gemacht habe, teile ich 
Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 
fast gar nicht mehr vor. Auch ist die Arbeitsleistung eine ganz bedeutende, so daß 
ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 
beste empfehlen. Martin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912 
Habe Ihre Faden- Heftmaschine „ Leo- Gnom“ seit einem halben Jahre in Betrieb und 
kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 
bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 


Preis Mk. 8,—. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Dachi., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. 


Zu beziehen durch alle Buch- 
handlungen. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40, — netto, 
12 Я М 70, — 


Т Klement. ANTON SPINDLER 
F. Klem ent, ——— LEIPZIG. ————— 


binder-Werkzeuge, Handvergolde- | : : 
Werkzeuge und Gravierungen zur Bucbeinbandítoffe o Überzug- und 


Presse. Leipzig, kamen 6, 36. Vorſatzpapiere i 
Vornebme Künſtlerpapiere; ital. französ. 


== Eigene solide Erzeugnisse. — 
und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


ito Papiere 
Kartons 
бенен Fktendeckel 


moderne А 6 Aufnahmen М 40, — netto, 
Umschlagpapiere 12 Mn 


liefert 


Pappen "p 


| Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b. H. 


— Halle (Saale). 


nte 1 
ED Marmorierfarben |: Ki 
aus feinsten Pflanzenfarbstoffen. 
Übertreffen alle anderen Fabrikate an Oüte u. Unverderblichkeit. JMJ ür D 


Sámtliche Marmorierutensilien. : von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 
Schnittfarben zum Färben. Karagheen-Moos. |: vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 
2 Proben und Offerten auf Wunsch. 


Paul Szigrist, "mëi Fun Lei, : R. Hundhausan, .- F.., Hamm (West) 8. 


Taistr. 1. 


$990900000/0000391201105 000000000000 


6 Aufnahmen М 25, — netto, 6 Aufnahmen М 25,— netto, 
12 Е M406— , . | | 12 i M 40,— 


n S ` den geehrt. Herren Buchbindern 


— — künstlerische Ausführungen von 


« Schweiz nur Frcs. 1,25. 


Autotypien 


FARBEN - 


— — MH — M ͤ h2—A˙ — • 


; Alle Wege 


| = führen nach Rom. 


Unterzeichneter. empfiehlt sich 


und Portefeuillesfabrikanten für 


Handvergoldungen 


aller Art. Prompte Bedienung 
wird zugesichert, bei mäßigsten 
Preisen nach Übereinkommen. 
E. Andersen, Kunstbuchbinderei, 
Via Ludovisi 41, ROM. 


Ein Postpacket bis zu 5 kg von Deutsch- 
land nach Italien kostet nur M. 1,40; von der 


SUSTAVWIESSNER 


Sei N SER 
za — 
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Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft 
Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. 
Ze Werk Gummersbach, Rhid., Kunstlederfahriken Carl Bockhacker 6. m. р. Н. 


Telegramm - Adresse : 
„Granitol“ Coswigsachsen 


(fur Buchbinder-Zwecke, WC 
RN г Saxvnialeinen Kartbünagez- und Романо: носі kr 
arbecht un А > e. 
abwaschbar Uiktorialeder | d 
Kunstleder; „Granito 46 (als Ersatz für echtes Leder für 


Könisstrasse 85 
* Klischee-Fabrik :: 


"Adolf Tüller. Halle a Seet 


Zinkätzungen :: Galvanos 
DREI- UND MEHR- 
KLISCHEES 


? 
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| BEE A DL EN OR NR EEN 


Telefon 2945 


Graph. Kunstanstalt 
HOLZSCHNITTE 
Entwürfe u. Zeichnungen 


Photolitho 
Messing- und. Stahlützungen 


БЈБ PSDESTSTSTSTSTS 


— ŘĖĖŮ н geng — 


— un — 


ILIE 


КҮЛҮ 
von Akjidenjen, Katalogen 0: 


wie Derken ulm, empfiehlt Die 


feet ШШ Wagner 
Leipjig/Rteusittähe 7 


БШ 4413 


Driginal-Erzeugnis Liebing⸗Schrift und »-Schmud Geſetzlich geſchützt 


| RBrYC YF RE YF AT AF AERE SERERE SERERE RE SERERE GER 


Fernsprecher: 


Kötzschenbroda Nr. 58 


die verschiedensten Branchen!) 


Schmaschen⸗Gewebe (Sämisch-Leder-Ersatz) 
gesetzuich | Engl. Leder-Imitation 


eschütz 


ET Spaltleder-Imitation | 


Gebruder Brehmer, Leipzig- Plagit DI 


— — SPEZIALITÄTEN: ===- 


Draht- u. Faden-Heftmaschinen || Falzmaschinen in 70 Modellen D. ' 
jeder Art für Bücher und Broschüren für Handanlage, halb- und ganzautomatisch 7 3 


Maschinen zur Herstellung von Faltschachteln und Kartonagen. 
Filialen: LONDON E. C. PARIS WIEN V 


12 City Road 60 Quai Jemmapes Wiedner Hauptstr. 84 
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Weltausstellung 
Turin 1911; 


Weltausstellung 
Brüssel 1910: 


mr. p "mv 


— 8-9 
** { 
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E 3 mal. mit mit : 

v 63 

Ў brand Prix brand Prix 
ausgezeichnet. ausgezeichnet. 


AAA 


Nach diesem Modell bereits über 6000 Maschigeü месе. 


Broschüren - Dab 


„UNIVERSAL“ No. 7% 


zum Heften starker Blocks bis 23 mm Dicke mit verhältnismässig schwachem Draht; 
sowie zum Heften von Broschüren dureh den Falz von beiden Seiten. 


Diese Schutzmarke 


ist in die Körper unserer 
eingegossen, was wir (й „< 


Buchdruckerei des Waifenbauíes in Halle a. d. S. 
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Dpcu FÜR BUCHBINDEREI 


TEE EDEL U A-— MÀ — 850000 


ORGAN; D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES . VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG - - - - 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG ooh „„ жж 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Bucbb.:Facbfcbule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. FLYGE, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. JULIUS FRANKE, K. u. K. 
Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB, Wien. СЕЕН. GRBBERT, Buchbinder- 
meifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der 
Kunftklaffe der Berliner Buchb, » Fachſchule. ANKER KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- 
Blafewit. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LULWIG, Kunftbuchbincer, Frankfurt a. M. 
P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunftgewerbefchule Frankfurta.M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. 
HERM. MUTHESIUS, Gebeimer Regierungs- u. Gewerberat, Berlin. HUGO NITSCH, Buchbindermeifter, Danzig. WILLY PEILER jr., 
Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, Kunftbuchbinder Cbriftiania. RUDEL, 
Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. В. OTTO SCHICK jr., Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. EWALD 


'SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Berlin. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffeldorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, 


Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. FRANZ VOGT, Königl. Hofbuchbinder, Berlin. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Muſeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu» Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENEWIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder - und Papierwarenfabrik, Erlangen.... d + э + ө э э WEN 5 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND ‚MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN N + « 


Seite i Seite 

Zur Frage der Haltbarkeit des Leders und feiner Farbe. Von | Die Selbftberftellung von Farbplatten . . . . . 2 20. 185 
Dr. jur. G. A. Е. BOGENG . . soe . ` BEER, 177 Die Bucbeinband. Ausftellung im Kunftinduftriemufeum zu 

N, 5 von Paul Kerften. Von Dr. jur. G. H. E. Kopenhagen. Von P. KERSTEN = 
BB EEE DEE . АЖЕ ШУ, ТИИ). 179 e * Р 6 „ > П @ 

Die goldene Zeit der Buchbindekunft. Von CARL SONN- BücherſchaNᷣuuu e a a a SEHR Жойс 190 

TRG jun. . . E BK ee ao ck Paste E 181 Mall „ 191 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE gg... 
ABONNEMENTSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE IM. 
mn nennen nenne a f nn gege 


INSERATE: DIE DREIGESPALTENE.ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT ` 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE а. S. 


Buchbinder-Farbdruckpressen | 


mit selbsttátigem Cylinder-Farbwerk 


und allen Neuerungen versehen, die Mansfeld-Maschinen 


unentbehrlich machen. 


Besondere а peto Vorzüge: 
Bestes Material CG 


Solider Bau 


| Billige Preise 
Schnelle Be 


Mansfelds ае ERS AASS 


macht bis 16 Drucke per Minute. 


Mansfeld-Maschinen überall vertreten. 
In jeder Werkstatt zu finden. 


CHN. MANSFELD LEIPZIG ux. 


Gegründet 1861. 800 Arbeiter. 
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Maschinen für die 
Papier-Industrie 


AUS 


Patent. automat. .Schnellprägenresse 


| M mit Revolvertisch 
E ge ! x | = D. R.-Patente Nr. 157 992 und Nr. 190 977 == 


BESONDERER VORZUG: Rotierender Tisch mit zwei 
abwechselnd arbeitenden Druckflächen. — Diese Maschine 
vereint höchste Leistungsfähigkeit mit bequemster Hand- 
habung, da nur eine Person zur Bedienung nötig ist 


| 
| 
| 


Б gw Fur Antrieb durch 2 5% 

ЖЕ An, 3 |5 „| Transmis-ion od. |E E 

ESES Druck-] Heiz- |, ange. 5522 Elektromotor |S% 8 

EC 25 Nr. | fläche | kasten 8 S x für Gas- | f Dampf- асо 

ба platte [о Heizun ke 

2350 Hi itAnhä E ı Poo 

3 25 ca. | ca mit Anhängeplatte 5 = 

= E E- cm cm cm |mmimm M M 
===: Baculos BCun 18x25 18x 21½ 18x29 | 50 = 1765, — |150,— 
ie Bakpan BKun 28x 37 28x 33'/, 28х41 | 55 e 3330,— |175,— 


Autofypien F 34 W Galvanos = 
Holzfchnitte 0 1 = Entwürfe 


Zinkatyungen B Eu, Zeichnungen 
ADOLF MÜLLER HALLE? 1971525 


. FERNSPR- 2945 


— Eggenberg 


ПШ ИЛЇИЇИИИЇЇШИЛЇШИШШШШШЛИШШЇШДЇШДШЩШЩШЦДИШШИШШШҮШИШШЩШШШШЕШШЩШШШЩШШШИШЛШЩ 


5 Die Stuttgarter 
bo d Vorsatz-Papiere 


nach Entwürfen hervorragender Künstler 
fertigt 


EMIL HOCHDANZ, STUTTGART 


BEL Bitte Musterbuch zu verlangen 
TTT 


Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 
Ratgeber 
für 
Anfänger im Photographieren. 


Leicht faßliches 
Lehrbuch für Amateurphotographen. 
Von 
Oberstleutnant Ludwig David. 


68.— 66. Auflage. 187.— 198. Tausend. 
Preis 1,50 M. 
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Verlag von WILHELM KNAPP in Halle (Saale). 


DEUTSCHE - EINBANDKUNST 
IM ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN · JAHRHUNDERTS 


О MIT. EINER. EINLEITUNG. UND UU 
245. ABBILDUNGEN : VON - EINBAND- 
ARBEITEN . DEUTSCHER. BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN : HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


Distes Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutſcher Kunſtbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alſo ein Dokument unfeces 
deutſchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. Preis M. 6, —. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND П. 


DAS MAÄRMORIEREN DES BUCHBINDERS 


AUF SCHLEIMGRUND UND IM KLEISTERVERFAHREN. ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 
ALLER ZUR ZEIT ÜBLICHEN MARMORARTEN FÜR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original-Marmoriermuftern. — Preis M. 3,—. 


BAND III. 


DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


iefe Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Schulunterrichtes hervorgegangen und 

bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß fich der Buchbinder in eingebendfter Weife mit den Techniken vertraut machen 
kann. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches Material an Vorbildern ge- 
boten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen geführt. Geradezu unentbehrlich 
find die Bücher für Lehrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsfchulen. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmänniſch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3, —. 
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Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


- Geraer Fachschule für Buchbinder 
П BI von Hans Bauer, Gera, R. j. I. 
| ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn &Patzelt'schen Vergoldeschule. 


in allen Kunsttechniken des Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
Faches bei mässigen Preisen besonders im regelrechten Bucheinband. 

„ e Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
und unter ‚günstigsten Be- Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


dingungen erteilt Eintritt jederzeit. e Prospekte kostenlos. 


Paul Adam, = | 


Fachschule für kunstgewerbl. | Echte M armori ier-Farben » 
Buchhinderel, 


Düsseldorf für Buch-Schnitte sat | 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die theit der Farben, die bei anderen 
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Zweite, vermehrte u. verbefferte Auflage. 
In vornehmſter Ausftattung Preis 6,50 M. 


Г ает vorliegenden Werke befchreibt der bekannte Kunftbuchbinder Paul Kerften die 
Einband- und Vergoldetechnik, wie er fie von vorbildlichen franzöſiſchen Meiſtern 
übernommen, und, Eigenes binzutuend, den deutſchen Arbeits- und Werkſtattverhältniſſen 
angepaßt hat. In dem Buche wird in ungemein eingehender, konftruktiver Weiſe die 
techniſche Behandlung der einzelnen Handgriffe erläutert, die bei Herftellung und Ver- 
zierung der Bucheinbände nötig find. Das Werk gibt den ausführenden Fachleuten 
eine Menge neuer Geſichtspunkte fowohl in techniſcher wie in künſtleriſcher Hinficht, 
wird aber auch Bücherfreunden, Sammlern, Bibliothekaren u. a. von Nutzen ſein. 
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ZUR FRAGE DER HALTBARKEIT DES LEDERS UND SEINER FARBE. 


Von Dr. jur. O. A. E. BOGENG. 


in feinem unter der gleichen Überfchrift 

wie die nachfolgenden kurzen Äusführun- 
gen erfchienenen Hufſatze mich um meine HAnſicht 
über die Leder- Garantieſtempel bittet, folge ich 
mit um ſo größerem Vergnügen ſeiner Einladung, 
als er mir für meine Antwort eine Prämie 
verſprochen zu haben ſcheint. Denn der Kom- 
miffion, die Herrn Adam fo wenig gefallen hat, 
hatte ich felbft die Ehre anzugehören, zufammen, 
wie ich doch wohl hervorheben muß, mit einer 
ganzen Reihe von Fachleuten im Sinne tech- 
niſchen Kónnens«. Das wird wohl auch Herr 
Adam zugeben, wenn er die Lifte der Kom- 
miffionsmitglieder lieft und unter den Teil- 
nehmern der febr ausführlichen und febr forgfam 
vorbereiteten Verhand- 
lungen bekannte Namen 
deutſcher Lederfabrikan- 
ten und deutfcher Ge- 
lehrter, die ſich aus dem 
wiſſenſchaftlichen studium 
der Lederberftellungsver- 
fahren eine Lebensauf- 
gabe machen, findet. Wenn 
man diefe Herren nicht 
als »Fachleute im Sinne 
des techniſchen Könnens« 
betrachten darf, ift es 
nicht recht erfichtlich, wen 
Herr Adam als folche be, 
trachten möchte. Jeden- 
falls muß ich im Zufam- 
menbange deier Ausfüh- 
rungen hervorheben, daß 
ih perfönlich die Autori- 
tät deier Herren fchon 
deshalb fehr hoch ein- 
fchägen darf, weil ich wäh- 
rend der Verhandlungen 


D der Herr Herausgeber diefer Zeitfchrift 


Paul Kerften: Einband zu Leonardo da Vinci, 
Trattati della pittura (Originalausgabe). Einband in chamois 
Maroquin poll. 


erkennen durfte, auf wie reichen praktifchen 
Erfahrungen und wie wohl beherrfchtem theo- 
retiſchen Wiſſen fich diefe ihre Autorität gründete. 

Ich bin nicht berechtigt und berufen, für 
die Lederkommiſſion das Wort zu nehmen und 
würde auch nicht zu der Garantieftempelfrage 
Stellung nehmen, wenn ich nicht hier im Archiv 
ſchon zu mancherlei buchbindereitechnifchen 
Fragen das Wort ergriffen hätte und mein 
Schweigen deshalb den Anfchein erwecken 
könnte, der Darmftädter Turm, deffen Geſchichte 
Herr Adam erzählt hat, wäre umgefallen und 
hätte mich erfchlagen. 

Da es fich bei den fraglichen Vorfchriften 
um Vorſchriften für Bibliothekseinbände handelt, 
da fernerhin vorläufig ein abfchließender offi- 
zieller Bericht über die 
gefamten damaligen Ver- 
bandlungen der Leder, 
kommiffion und ibre 
Weiterführung in Einzel- 
unterfuchungen noch nicht 
erfchienen ift, erübrigen 
fi eigentlich die Fett, 
ftellungen deſſen, was 
die fogenannten Fachleute 
überfehen haben follen 
(und der von Herrn Adam 
erwähnte Fall ift im Ge- 
genteil nicht überfehen, 
fondern recht eingehend 
erörtert worden). — 

Für die Bibliotherapie 
muß das gleiche wie für 
die Therapie gelten, fie 
muß, um in dem medi- 
zinifchen Bilde zu bleiben, 
ebenfo fehr mit der patho- 
logiſchen wie mit der de- 
ſKriptiven Anatomie fich 
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befchäftigen. Wenn man Krankheiten heilen 
und ihre Wiederkehr vermeiden will, muß man 
verſuchen, alle Urſachen diefer Krankheiten genau 
zu beftimmen und kann ſich nicht mit der an 
und für fih unbeftreitbaren Feſtſtellung be- 
gnügen, es gäbe gefunde und kranke Menichen, 
es fei deshalb das einfachfte, nur zu unterfuchen, 
warum diefe Menfchen gefund blieben, jene 
unter den gleichen Umftänden krank würden. 
Diefes etwas kühne Bild zeigt, wie ich meine, 
ziemlich deutlich (um nur einen der praktifchen 
Rückfchlüffe, die es erkennen läßt, anzudeuten), 
daß es immer noch ein- 
facher iſt, für einen be⸗ 
ſtimmten Krankheitsfall 
nach ſeinen beſtimmten 
Urfahen zu forſchen, 
als darüber Erhebungen 
anzuſtellen, warum alle 
nicht von dieſer Krank- 
heit betroffenen geſund 
geblieben find. Selbft- 
verftändlih ift das Stu- 
dium des gefunden wie 
des kranken Menſchen 
in gleicher Weife Auf- 
gabe des Hrztes; wenn 
der Arzt aber einen be- 
ftimmten Krankheitsfall 
heilen will, dann muß 
er zunächſt deffen Ur- 
ſachen beſeitigen, muß 
alle hygieniſchen Vorbeu- 
gungsmaßregeln treffen, 
die nach menſchlichen 
Einſichten Einſchränkung und Aufhebung des 
Krankbeitsgebietes erwarten laffen. 

So waren in England, in Amerika, in 
Deutſchland die Unterfuchungen, die fih mit 
dem vorzeitigen Verfall beftimmter Gruppen 
von Bibliotheksbänden beſchäftigten, vor ganz 
beftimmte Facta geftellt, und die erfte Sorge 
war bier durchaus nicht der Vergleich mit gut 
erhaltenen Lederbänden früherer Zeit, bei denen 
fih die allgemeinen und befonderen Gründe 
ihrer guten Erhaltung um fo weniger einwands- 
frei feítítellen ließen, da neben den Einband- 
ftoffen und der Einbandarbeit auch äußere 
Umftände einen nicht mehr erkennbaren Einfluß 
geübt haben konnten, als vielmehr die fchleunige 
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Paul Kerſten: Einband in chamois Maroquin poli. 

Die Blüten in den Punktkreifen kräftig violett. 

Die Krone goldfarbig, Schild dunkelgrau, Kreuz 
filbergraues Kalbleder. 


Prüfung eines augenfichtlichen Lederverfalls. 
Es lag alío nahe, die Quellen viel beobachteter 
Fehler mancher modernen Bibliotheksbände 
zu ſuchen, um fo von dem befonderen Fall 
ausgehend, die Unterfuchungen auf die für 
Bibliotheksbände überhaupt in Betracht kom- 
menden Einbandítoffe auszudebnen. Daß Er, 
gebniffe ſolcher Unterſuchungen (id) in die 
negative Form des Verbotes als ſchädlich er, 
kannter oder vorläufig wegen nicht ausreichen- 
der Erfahrung auch nicht mit annähernder 
Sicherheit zu beurteilender Verfahren kleidet, 
erſcheint nach dem Zweck 
der Vorſchriften für Biblio- 
thekseinbände  felbítvec- 
ftändlich: die Bibliotheken 
wollen eben nur beftim- 
men, welche Verfahren fie 
bei den für ihre Einbände 
gebrauchten Ledern nicht 
angewandt wiffen wollen, 
im übrigen aber den Le- 
derfabrikanten nicht un- 
nötigerweife die aus der 
Verfchiedenbeit der ein- 
zelnen Betriebe gebotene 
freiere Beweglichkeit in 
der Ausbildung und An- 
wendung der Einzelver- 
fahren erſchweren. Die 
negative Formulierung, 
als ein Eingehen auf vor- 
handene Bedürfniffe der 
Praxis, fchließt alío durch, 
aus pofitive Vorſchriften 
ein, die kein Einfichtiger verkennen wird. 
Die Forderung einer Garantie dafür, daß 
bei der Herftellung der Leder den Vorſchriften 
entſprechend verfahren wurde (denn nur dafür 
kann und wird natürlich der Fabrikant einfteben), 
ift für den Standpunkt einer größeren öffent- 
lichen Bücherfammlung und ihrer auch die Buch- 
binderarbeiten gefchäftsmäßig ordnenden Ver- 
waltung durchaus ſelbſtverſtändlich. Ich habe 
alfo keineswegs ein -humoriſtiſches Geſicht 
gemacht , als die Garantiefrage erörtert 
worden iſt (ich kann mir allerdings auch nicht 
vorſtellen, wie es überhaupt möglich iſt, ein 
„ humoriſtiſches Geſicht zu machen), ſondern 
mich mit den anderen Herren bemüht, auf die 
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keineswegs leichte Frage eine ausreichende 
Antwort zu finden. Wenn Herr Адат für die 
Durchführung der verlangten Garantien beſſere 
Vorſchläge als die doch immerhin ſchon eine 
weitreichende Kontrolle geſtattende Stempelung 
der einzelnen Felle machen kann, ſo ſollte er ſie 
mitteilen, anſtatt da von einer »geiftreichen Er, 
findung ⸗ und einem Hprilſcher z zu reden, 
wo ein allgemein bewährtes Mittel (in der 
Buchbinderei z. B. beim Signieren der Einbände) 
in Ermangelung eines noch beſſeren zur Anwen- 
dung gebracht wurde. Brauchbare Ergebniſſe 
einwandfrei geführter un: 
terfuchungen zur -Leder. 
frage« werden, wie ich 
glaube, der Lederkom- 
miffion des Vereins deut- 
fcher Bibliothekare immer 
ebenío willkommen fein 
wie brauchbare Finvegun- 
gen, die mit Nutzen ihre 
Unterfuchungen fördern 
können. Ob aber das 
Hineinzieben der Vor- 
fchriften für Bibliotheks- 
einbände in eine fie nicht 
berührendePolemik,näm- 
lich in den Streit der 
Intereffenten über die 
überhaupt für Buchein- 
bände geeigneten Leder 
fachlichen Erörterungen 
förderlich ſein kann, ſcheint 
mir doch recht zweifelhaft: 
es iſt ja niemand, den es nicht angeht, zur Be- 
folgung dieſer Vorſchriften verpflichtet und er 
kann fie höflich als für ihn ohne Geltung blei- 
bend ablehnen. 
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Paul Kerften: Einband in bordeauxrotem Maroquin poli, 
die Kreisftempel hellblau. 
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Herr Adam fagt am Ende feiner Ausfüh- 
rungen: »Wer Leder kennen lernen und ftu- 
dieren will, der follte es an den alten Orien- 
talen tun«. Ich will den Sat fo verſtehen, wie 
ihn Herr Adam jedenfalls verſtanden wiſſen 
wollte. Da muß ich dann fagen, daß es auch 
meines Erachtens eine intereffante und wohl 
auch nützliche Aufgabe wäre, die alten orien- 
taliſchen Gerbeverfahren in ihrer Entwicklung 
vergleichend zu ftudieren. Vielleicht gibt uns 
Herr Adam felbft, der fih ja viel mit alten 
islamiſchen Einbandarbeiten beſchäftigt bat, eine 
ſolche Darſtellung, aus der 
gewiß alle, die dabei in 
Betracht kommen, mit 
Vergnügen lernen wer- 
den, was aus ihr zu ler- 
nen iſt. 

Aber ich befürchte faft, 
daß dieFrage derHaltbar- 
keit des für Einbände 
verarbeiteten Leders und 
feiner Farbe jetzt leicht in 
eine Zeit kommen kann, 
in der man fie mit böfen 
Worten und nicht mit 
guten Taten wird löfen 
wollen und ich möchte am 
Ende dieſer notgedrunge- 
nen, weil geforderten 
Antwort für meinen Teil 
erklären, daß ich mir 
aus Unterhaltungen, bei 
denen HAnſicht gegen Ап: 
fidbt fo geítellt werden möchte, daß die ab- 
weichende Anficht immer das Ergebnis von 
Mißverftand oder Unverftand fein foll, nicht 
allzu Günſtiges verſpreche. 
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NEUE EINBÄNDE VON PAUL KERSTEN. 


Von De, jur. Ө. A. E. BOGENG. 


ie fünf in diefem Hefte abgebildeten neuen 
D Einbände von Paul Kerften gehören 
wohl zu feinen ceifíten Arbeiten. Ihre 
Verzierung verbindet mit enger Anlehnung an 
das Bundgerüft (Heftung auf echte Bünde) eine 
fehr große Freiheit der Linienführung und 
ficherfte Beherrſchung der Ausdrucksmittel, die 


dem verzierenden Buchbinder erlaubt und 
gegeben find. Die Einbände, für ſüddeutſche 
Sammler ausgeführt, umſchließen nur zwei 
Werke, eine vierbändige Ausgabe’ der Medici 
Press von Malorys Le morte d'Arthur, und 
eine alte italieniícbe Ausgabe von Leonardo 
da Vincis Abhandlung über die Malerei. Wenn 
23° 
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trogdem die vier Bände des erftgenannten 
Werkes vier verſchiedene Mutter zeigen, fo ift 
das auf einen befonderen Wunſch des Samm- 
lers zurückzuführen, und ich perfönlih muß 
allerdings geíteben, daß ich die Gewohnheit 
mancher Einbandliebhaber, ein mehrbändiges 
Werk durch verſchieden verzierte Einbände 
äußerlich zu trennen für nicht beſonders glück- 
lich halte, auch dann nicht für glücklich halte, 
wenn man die verſchiedenen dekorativen Ein- 
zelheiten durch eine gewiſſe einheitliche Anlage 
der Einbandzeichnung zuſammenzuhalten ſucht. 
Doch das ift am Ende eine Gefchmacksfache 
(über die fich deshalb viel ſtreiten ließe). Jeden - 
falls haben wir an den vier erſten Abbildungen 
ein erfreuliches Beiſpiel, wie der Buchbinder 
bei mehrfach nebeneinander hergeſtellten Ein- 
bänden des gleichen Buches ſich durchaus nicht 
zu wiederholen braucht, ein Beiſpiel, das hier 
beſonders betont wird, weil man hin und wieder 
die Meinung vertreten hört, mehrere gleich- 
zeitige Aufträge gleicher Art feien für den 
künftlerifchen Husfall derartiger Einbandarbeiten 
wenig günftig. Viel eher follte man doch meinen 
müſſen, daß einem felbftändig ſchaffenden Buch- 
binder bei einer Aufgabe gleich verſchiedene 
Möglichkeiten ihrer künftlerifchen Löfung ein- 
fallen müßten, daß er nicht mübíelig eine Ein- 
bandzeichnung auszutüfteln braucht, fondern 
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Paul Keriten: Einband in bell kornblumenblauem Maroquin poli, 
die Kreisftempel hellrot. 
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daß ev, aus der Fülle ſchaffend, gleich ein paar 
Vorfchläge für die Dekoration machen und durch 
Skizzen erläutern kann. Gerade diejenigen 
Bemühungen um den Kuníteinband, die auf 
ein perfönliches Verhältnis zwifchen Buchbinder 
und Einbandliebhaber gerichtet find, finden 
hierin eine vortrefflihe Grundlage für ihre 
Weiterentwicklung. Der Buchbinder, der über 
einen Auftrag nicht damit quittiert, daß er 
ihn beftätigend mitteilt, er führe einen Ent- 
wurf der Einbandzeichnung und danach die 
Einbandverzierung aus, ſondern der verſchie- 
dene Vorſchläge für die endgültige Ausführung 
machen kann, wird die Teilnahme des Ein- 
bandliebhabers rafcher gewinnen, das Verftänd- 
nis für feine Arbeit fördern und vertiefen 
können. 

Der erfte Malory-Band ift in geglättetes 
chamoisfarbenes Ziegenleder gebunden. Die 
Blüten in den punktierten Kreifen find kräftig 
violett. Die Krone glänzt in Gold über dem 
dunkelgrauen Schilde mit aus filbergrauem 
Kalbleder aufgelegtem Kreuze, eine Farben- 
wirkung, die in der Abbildung wenig zu ihrer 
Geltung kommen kann. Sehr ſchön ift die 
Faſſung des aus dem ausgefparten Grunde 
kräftig hervortretenden Wappens in einem 
reichſten Rahmen gelungen, der aber bei aller 
Fülle den Deckel doch nicht überlaftet, weil er 
durch die dekorative Deckeneinteilung feft und 
fiher getragen wird. 

Der zweite Malory-Band ift in bordeaux- 
rotes geglättetes Ziegenleder gebunden, die 
Kreisftempel hellblau ausgelegt. Auch bei ihm 
wird die leichte Bundeinteilung mit Vorteil 
für das harmoniſche Einfügen eines ſchweren 
dekorativen Mittelftückes als hauptfächlichen 
Beſtandteils des ganzen Deckenmufters in diefes 
verwertet. 

Der dritte Malory-Band ift in helles, korn- 
blumenblaues, geglättetes Ziegenleder gebun- 
den, bei ihm find die Kreisftempel hellrot 
ausgelegt. Auch feine Zeichnung nimmt noch 
ebenfo wie die des vierten Bandes auf die 
Bindeweife nötige Rückfichten, was deshalb 
ausdrücklich hervorgehoben werden foll, weil 
in letzter Zeit wiederholt mißverftändliche Auf- 
faffungen der als Theorie wohl zuerſt von 
Cobden-Sanderfon vertretenen Lehre von den 
ftrukturellen Relationen der Einbanddekoration 


1913] 


gegen eine folche Lehre gerichtet waren. Selbft- 
verftändlich handelt es fich bei einer Einband- 
verzierung nicht darum, unter allen Umftänden 
die Bindearbeit fo deutlich als möglich zu kenn- 
zeichnen, fondern zunächſt darum, daß die 
Verzierung auch dem Bunde entipricht, nicht 
aber ihm widerfpricht. 

Der vierte Malory-Band, deffen febr glück- 
liche feine Deckelrahmungen das Mittelftück 
zur eigenen, aber nicht zur alleinigen Geltung 
kommen laffen, ift in myrtengrünes geglättetes 
Ziegenleder gebunden. Das punktierte Band- 
werk ift in marineblauer Lederauflage, das 
Mittelornament in dunkelroter Lederauflage 
ausgeführt. 

Der Leonardo da Vinci- Band endlich iſt in 
chamoisfarbenes Ziegenleder gebunden. Huch 
er beweift, wie die Malory- Bände, die faít 
unerſchöpflichen Möglichkeiten, die die zur 
Handvergoldung geeigneten Blattſtempel (denn 
nicht alle Blattformen ſind hier gleich wertvoll) 
dem verzierenden Buchbinder gewähren. Jahr- 
hundertelang ſind unter den Händen der Meiſter 
des Kunfteinbandes immer neue Blattanord- 
nungen entftanden, und fo zeigt auch diefer 
Leonardo da Vinci-Band, der der Gefamt- 
anordnung des Muſters nach ſicherlich »modern« 
ift, in Einzelheiten manches, was fich auch bei 
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Paul Kerften: Einband in myrtengrünem Maroquin. 
Das punktierte Bandwerk ift marineblau, das mittlere 
Ornament dunkelrot. 


alten italienifchen Bänden finden könnte. So 
begegnen ſich ältere und neuere Zeiten auch 
in der Einbandkunſt immer wieder, obſchon 
gerade bei diefem Bande der Zufammenklang 
von Vergangenheit und Gegenwart nicht zu- 
fällig entftanden fein dürfte. 


DIE GOLDENE ZEIT DER BUCHBINDEKUNST. 


Befchrieben von CARL SONNTAG jun. 
(Schluß.) 


enn es an und für ſich merkwürdig iſt, 
W daß es einem Handwerk fchon in aller- 
frübeften Zeiten gelingt, eine derartig 

hohe Blüte zu entwickeln, wie das die Buch- 
binderei in deier Zeit tat, fo wird uns das 
nicht wundetnebmen, wenn wir ſehen, mit 
welcher Liebe und welchem tiefen Intereffe und 
Verftändnis Leute von fo hoher Kultur wie die 
Aldus, dieGrolier, Canevari, Maioli, 
die franzöfifchen Könige und mit ihnen der Adel 
fich mit ihr beichäftigten. Leider find fo gut 
wie keine Namen der damaligen Buchbinder auf 
uns gekommen; ja wir wiffen nicht einmal mit 
Sicherheit wo fie gewirkt haben. Die Annahme 
aber, daß italienifche Arbeiter mit Grolier nach 
deſſen Geburtsftadt Lyon gingen und von dort 


aus nach Paris, und ihre Kunſtfertigkeit den 
franzöfifchen Buchbindern übermittelten, ift wohl 
berechtigt. Wir können diefen Weg auch an 
den Buceinbänden verfolgen; denn in der Tat 
wurde bald nad» Weggang Groliers aus Italien 
Lyon eine Pflegítátte feiner Buchbindekuntt, 
die febr bald auch in Paris in den herrlichen 
Einbänden für Fran z I. fo wundervolle Blüten 
trieb. | 

So groß auch immer die Gefchicklichkeit der 
Buchbinder bei der Ausführung diefer Arbeiten 
geweſen ift, das Hauptverdienft an ihnen ge- 
bührt doch ihrem Auftraggeber Grolier, der 
ihnen mit ſicherer Hand die Wege wies, auf denen 
fie zum Erfolge geben follten. Wir wiſſen, daß 
er ſelbſt bei Aldus Bücher für ſich drucken ließ. 
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Wir wiffen auch, daß er den auch als Buch, 
binder berühmten Geoffroy Tory beauf- 
tragte, ibm Buchſtaben zu zeichnen zur Be- 
fchriftung feiner Einbände, und wir können 
mit viel Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß er 
felbft die Entwürfe für die Golddekoration 
feiner Bücher fhuf. Wenn wir Leben, wie 
befruchtend die Tätigkeit diefes Mannes auf 
das Buchbindehandwerk feiner Zeit wirkte, 
wie unter dem Einfluß feiner Perfönlichkeit 
die beften feiner Zeitgenoffen fich in gleich edler 
Weife derfelben Bücherliebhaberei zuwandten, 
den Buchbindern Aufträge erteilend, für die 
es eine Luft war zu leben, fo dürfen wir wohl 
mit Recht von einer goldenen Zeit der Buch- 
bindekunft reden. Thomas Maioli und der 
franzöfifche König Franz I. waren die beiden 
größten unter diefen Jüngern Groliers, beide 
ibm in der Feinbeit ihrer Einbände nicht 
nachftehend. Einen wundervollen Maioli zeigt 
die Tafel XX der Sammlung, wie auch 
Loubier eine Reihe der fchönften Einbände 
für Grolier, Maioli, Franz I. u.a. reproduziert. 
Als fpätere italienifche Bücherfreunde find zu 
nennen vor allen Demetrio Canevari, 
deffen fchöne Einbände ein Medaillon mit dem 
Sonnenwagen des Apollo fdbmückt — Nr. 35 
diefes Katalogs zeigt 
ein charakteriftifches 
Beifpiel -; ferner der 
Doge Cicogna (der 
prächtige Band mit 
dem Marcus-Löwen, 
den Tafel XX wieder- 
gibt, ift für diefen 
gefertigt) u. a. So 
verheißungsvoll die 
Buchbinde kunft in Ita- 
lien eingeſetzt hatte, 
fo konnte fie ſich doch 
nicht allzulang auf 
ihrer Höhe halten; 
das Ende des XVI. 
Jahrhunderts bedeu- 
tet auch für fie das 
Ende ihrer Blüte. 
Dagegen Leben wir 
fie in Frankreich, ge⸗ 
pflegt von den beſten 
der Nation, ſich zu 
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Meifterftück des Herrn L. Heiler- Straßburg i. E., 
Schülers der Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Arbeit in rotem naturfarbigen Kalbleder, in Gold- und Blinddruck. 


herrlicher Entfaltung weiterentwickeln. Die 
beften der Buchbinder, die für Franz I. ar- 
beiteten, ſind uns bekannt; es ſind Etienne 
Roffet, Philipp Le Noir und wahrfchein- 
lich auch Geoff roy Tory, der wie Aldus 
Manutius in Venedig, in Paris Buchdrucker, 
Verleger und Buchbinder war. Nach Franz I. 
finden wir die lange Reihe franzöfifcher Könige, 
Fürften, Staatsleute und Geiftliche, die ſich in 
der Pflege fchön gebundener Bücher überbieten 
und wundervolle Bibliotheken anlegen. Guigard 
füllt zwei ſtarke Bände mit den verſchiedenſten 
Wappen und Signets diefer Bibliophilen, von 
denen ein umfangreiches Kapitel auch den 
»femmes bibliophiles« gewidmet ift. Hein- 
rihll.undDianavonPoitiers,Catba- 
rina von Medici, Franz Il. und feine 
unglückliche Gemahlin Maria Stuart, Karl IX., 
Heinrich III., Heinrich IV. und Ludwig XIII., 
für welch letztere die Familie der Eves arbeitete; 
ferner Margarete von Valois, J. A. de Thou, 
Gaſton, Herzog von Orléans, Ludwig XIV., 
Sir Kenelm Digby, der Kardinal Mazarin, Lud- 
wig XV., feine Gemahlin Maria Leszinka und 
feine drei Töchter Adelaide, Sophie und Vic- 
toire — Mesdames de France — die Marquiſe 
von Pompadour, Ludwig der XVI. und Marie 
Antoinette — fie alle, 
um nur die allerwich- 
tigíten zu nennen, fie 
alle find im wahrſten 
Sinne des Wortes 
Bibliophile geweſen 
und haben an ihrem 
Teil dazu beigetra- 
gen, Frankreich den 
unfterblihen Ruhm 
zu verichaffen, die 
Pflegftätte der edel- 
йеп Buchbindekunit 
gewefen zu fein. Noch 
bis weit in das XIX. 
Jahrhundert hinein 
ift diefer Einfluß, ift 
diefe gute Tradition 
fühlbar. Wenn wir 
uns auch von unſe⸗ 
vem deutfchen Stand- 
punkte aus mit der 
Dekoration der Ein- 


bände, wie fie feit den 70er Jahren in Frank- 
reich Mode geworden iſt und auch heute noch 
in Blüte ſteht, nicht ein verſtanden erklären 
können, diefe gute alte Tradition ift im Tech- 
niſchen noch immer zu bemerken. Von den 
meiſten, der oben genannten Perſönlichkeiten 
enthält der Katalog Einbände; ich verweiſe 
deswegen auf das Regiſter. 

Ehre dem Ehre gebühret! Es wäre un- 
gerecht, meinen Hufſatz zu fchließen, ohne 
wenigftens einige der Namen derjenigen tüch- 
tigen Meiſter zu nennen, denen wir — jetzt 
mehr wie früher — in erfter Linie die wunder- 
vollen Einbände zu verdanken haben. Wenn 
wir bei Grolier und feinem Kreis wohl mit 
Recht annahmen, daß das Wichtigfte von ihnen 
geleiſtet wurde und fie im eigentlichſten Sinne die 
Schöpfer waren, fo hat fich das fpäter doch weient- 
lich geändert und wir haben die ſchõpferiſche Kraft 
in allen Fällen bei den Buchbindern zu fuchen, 
die Meiſter ihres Handwerkes, auch gleichzeitig 
Künſtleriſche Perſönlichkeiten waren. Etienne 
Roffet, die Familie Eve — vor allem Nicolas 
Eve -, Macé Ruette, Le Gascon, Florimond 
Badier, Claude Le Mire, du Seuil, die Padeloups, 
Deröme, Bradel, Dubuiffe, die Brüder Bozérian, 
Thouvenin, Purgold, Simier, Bauzonnet, Trautz, 
das find einige der Wackeren, die zu ihrer 
Auftraggeber und zu ihrer eigenen Freude ihr 
ſchönes Handwerk betrieben und nach fo vielen 
Jahren, ja Jahrhun- 
derten, auch noch 

uns dauernde 
Freude mit ihren 
Werlen machen. 

Von einer fo lan- 
gen, durch Jahrhun- 
derte dauernden 
goldenen Zeit kann 
leider nur Frank- 
reich reden. Konnte 
fich Italien nur ge- 
rade 100 Jahre lang 
ihrer erfreuen, ſo 
war Deutſchland 
vielleicht noch weni- 
ger glücklich daran. 
Deutſchland erlebte 
die eigentliche Blüte. 
zeit feiner Buchbin - 
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dekunft ebenfalls vor Frankreich: im XV. Jahr- 
hundert; und zwar war es nicht die Hand- 
vergoldung, in der die deutſchen Buchbinder ihr 
Beſtes gaben, fondern der Lederſchnitt und die 
Blindpreffung. Einige wundervolle Lederfchnitt- 
Einbände zeigt Loubier in feinem Buche; fie 
gehören zu den fchönften und edelſten Arbeiten 
der Buchbindekunft; ihre Herſtellung fcheint 
merkwürdigerweife auf Deutſchland beichränkt 
gewefen zu fein. Sind von diefen (wie Loubier 
fchreibt) nur ca. 7 aus dem XIV. und ca. 25 aus 
dem XV. Jahrhundert uns erhalten geblieben, fo 
findwirmitdenblindgepreßtenEinbänden 
beſſer daran. Das zu ihnen verwendete kräftige 
Material — meift Holzdeckel mit Metallichließen 
und Schweinsleder — im Verein mit dem kräf- 
tigen Metallbeſchlag bat fie die Jahrunderte gut 
überdauern laffen, fo daß wir heute unfere helle 
Freude an den kräftigen, echt deutfchen Ein- 
bänden haben können. Außer den Klofter- 
buchbindereien waren es befonders die großen 
Städte wie Nürnberg, Augsburg, Lübeck, Köln 
u. a., in denen dieſe reich mit Rollen und 
figürlichen Stempeln, fpäter auch mit ganzen 
Platten blind verzierten Bände gefertigt wurden. 
Aus den aufgedruckten Stempeln kennen wir 
mehrere ihrer Verfertiger: Ambrofius 
Keller und Andres Jüger in Augsburg, 
Johannes Fogel aus Erfurt, Heinrich 
Cofter in Lübeck u. a. Eine ganze Reibe der 

ſchönſten Arbeiten 

in diefer Technik 

verzeichnet der vor- 

liegende Katalog; 
auch fie kann man 
als Meifterwerke in 
jeder Beziehung be- 
zeichnen. Angeſichts 
diefer hohen Stufe 
der Kultur, die die 
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möglich war, 
Freunde und 
Gönner her- 
vorzubringen, 
die die bereits 
fo ícbón und 
kräftig ent- 
wickelte 

Pflanze hätten 
zu herrlichſter 
Blütenentfal. 
tung bringen 
kónnen. Die 
Verhältniſſe la- 
gen in Deutſch⸗ 
land bei wei- 
tem günftiger 
als in Italien; es hatte eine buchbinderifche Tradi- 
tion aus fid» heraus geſchaffen, während fie in Ita- 
lien mehr aufgepfropft war, getrieben durch Gro- 
liers und feiner Freunde reiche Förderung, mit 
ihnen aber wieder verfchwand. In Deutſchland war 
fie bodenítándig und bedurfte nur entiprechen- 
der Aufträge, die es aber leider nicht genügend 
gab. Wo, wie am kurfächlifchen Hofe im XVI. 
Jahrhundert und im XVII. Jahrhundert am Hofe 
der Pfalzgrafen bey Rheine, dem Handwerke 
Freunde und Förderer erftanden, da wurde 
fofort Hervorragendes geleiítet, trot der langen 
Vernachläſſigung. Jakob Krauße und fpäter 
fein Gehilfe Cafpar Meufer waren die 
Meiſter, die die ſächſiſchen Kurfürften — damals 
die Träger deutfcher Kultur — an ihren Hof 
zogen. Krauße fertigte eine Reihe herrlicher 
Einbände, die von höchſter künſtleriſcher und 
technifcher Reife zeugen. Berling*) hat ihm 
eine ausführliche Monographie gewidmet, und 
wir freuen uns, in unferer Sammlung auch von 
ihm einen Band bringen zu können (Taf. XIX, 
Nr. 42). Leider kennen wir die Namen der 
Heidelberger Buchbinder nicht, die Mitte 
des XVII. Jahrhunderts für die rheinifchen Pfalz- 
grafen arbeiteten. Huch fie leiſteten geichmack- 
lich und techniſch Hervorragendes; ihre fchönen 
Arbeiten beſonders im Filigranftil können ſich 
getroft neben den beiten franzöſiſchen Arbeiten 
feben laſſen. 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
L Heller, Straßburg 1. E. 
Einband in rotem Kalbleder. 


) Berling, K., Der kurſächſiſche Hofbuchbinder 
Jakob Krauße. Dresden 1897. 


Es wären noch 
einige Bücherlieb⸗ 
haber zu nennen, 
die Einbände an- 
fertigen ließen; 
was will aber das 
ſagen gegen die 
unendliche Reihe 
von Förderern 
und Freunden, 
deren ſich die 
franzõöſiſche Duch, 
binderei rühmen 
kann! Die Auf- 
träge reichten ge⸗ 
rade aus, um die 
deutſche Kunſt 
vegetieren zu laffen, was fie auch getreu- 
lich bis in die Mitte des XIX. Jahrhunderts 
hinein tat, immer wieder, bei der geringſten 
Aufmunterung und Belebung zeigend, wieviel 
Tüchtigkeit und Gefundbeit un verbraucht in ihr 
ſchlummerte. Man muß fich freuen und fich 
doch dabei trauriger Gefühle erwehren, wenn 
man fieht, wie im XIX. Jahrhundert die tüch- 
tigen Meiſter Deutſchland verlaſſen und teils 
in England, teils in Frankreich zu höchſtem 
Anfehen gelangen. Kalthöfer, Baum- 
gärtner und vor allem Zaehnsdorff find 
folhe, Zaehnsdorff, der eine lange Zeit und 
bedingt auch heute noch der führende Buchbin- 
der Englands wurde. Purgold, Trauß, Hering, 
Müller u. a. gingen nach Paris und gründeten 
oder übernahmen die angefehenften Werk- 
ftätten ihrer Zeit. Deutichland hatte keine 
Arbeit für fie. 

Und jetzt? Es iſt freudig anzuerkennen, wie 
das Intereſſe am Buch gewachſen und noch im 
ſteten Wachſen iſt. Wir haben keinen Mangel 
an guten und fchönen Büchern, gedruckt fo 
ſchön, daß fie einen Vergleich mit den Meifter- 
werken der frühen Buchdruckerkunft aushalten. 
Mit dem Bucheinband find wir leider noch längft 
nicht fo weit. Daß einzelne ſchöne Einbände 
gemacht werden, will nicht vielfagen; das ganze 
Niveau ift noch weit unter dem der früheren 
Zeit. Bei uns herrſcht — im Gegeníat zu Frank- 
reich und auch zu England — der Mafchinen- 
Einband, mit dem der Buchhändler das Buch 
verkauft. Es gab auch damals ſchon Verleger - 
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Einband in dunkelrotem Maroquin 
mit Hand vergoldung. 
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Einbände, d. h. 


Bücher, die 

vom Buch, 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. Jahrhunderts, 
L. Heller, Straßburg i. E. Einband in rotem T j. 
Maroquin, Stempel in Blinddruck. meiſt für reli 
giófe Bücher 


beſtimmt, u.a. find als folche anzufeben. Gleich- 
wohl verftand man es, auch diefen durch An- 
bringung von Wappen und Signeten, befondere 
Dekoration ufw. einen perfönlichen Charakter 
zu geben. Immerhin waren ſolche Einbände 
die verſchwindende Ausnahme Huch wenn 
die notwendigen techniſchen Hilfsmittel (wie 
Mafchinen) fchon dagewefen wären, um Ver- 
legerbände im großenStile anfertigen zukönnen, 
wären fie doch nicht in Aufnahme gekommen, 
da ein derartiger Mafchinen-Einband wahrer 
Bibliophilie zuwiderläuft. Ein wahrer Bücher, 
freund kann nicht befriedigt fein von dem 
buntſcheckigen, unruhigen Husſehen, den eine 
Bibliothek moderner Maſchinen- Einbände macht. 
Er kann, wenn er die handwerkliche Gediegen- 
heit der alten Einbände kennt, durchaus nicht 
zufrieden ſein mit dieſen Fabrikeinbänden, die 
in keiner Weiſe die inneren Qualitäten noch 
das äußere Husſehen von Handeinbänden er- 
reichen. Vor allen Dingen — und das iſt vielleicht 
der Kernpunkt — bringt er fich ſelbſt um eine 
große, ſchöpferiſche Freude, wenn er darauf ver- 
zichtet, den Einband für feine Bücher ſelbſt zu be, 
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Möglichkeiten erkennen, die fich ihm bieten, 
feinen geliebten Büchern ein Kleid zu geben, 
das feinem perfönlichen Gefchmack, feiner Kultur 
entfpriht. Wir geben dann, der Buchbinder 
vom Bücherfreund und diefer wieder vom 
Buchbinder lernend, denfelben Weg, den die 
franzöfifhen Bibliophilen und Buchbinder 
gingen, der fie beide durch edle Freuden hin- 
durch zu fo ſchönen Erfolgen führte. Einen Schritt 
vorwärts wird es ſchon bedeuten, wenn auch 
bei uns in Deutſchland in größerem Maße als 
bisher alte Bucheinbände ins Sammelgebiet des 
Bibliophilen aufgenommen werden. Eine Reihe 
fhöner Bücher, von einem Meifter feines Hand, 
werks und feiner Zeit gebunden oder aus der 
Bibliothek einer feinfinnigen Perſönlichkeit 
ftammend, was gibt es wohl Edleres oder Be- 
gehrenswerteres für das Herz einesBibliophilen? 
Ih als Buchbinder und Bücherfreund wüniche 
von Herzen, daß die gewaltige Entwicklung, 
die unfer Buchgewerbe und unfere Bibliophilie 
genommen bat, diefen Weg geben möge, zum 
Segen für unfere deutícbe Buchbindekuntt. 


„Рапп wär' uns wohl ein fchöner Tag erfchienen, 
Wir feierten dann unfere goldne Zeit.« 


DIE SELBSTHERSTELLUNG VON FARBPLATTEN. 


(Schluß aus Nr. 10.) 


Е" die buchbinderifchen Druckverfahren find 
Bleiplatten infofern wertvoll, als damit 
felbft die ſtrengſten Farben verarbeitet werden 
können. Auch die Platten find bei der Ver- 


wendung harten Materials beim Guß febr halt. 

bar, beſonders wenn auf mäßige Druckfpannung 

geachtet wird. Schwefel und queckfilberhaltige 

Farben, 2. B. Zinnober, laſſen ſich von Blei- 
24 
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Rich. Thiele, Gera. Einband in orangefarbenem Maroquin 
mit grüner und blauer Lederauflage. 


platten nicht fauber drucken, weil die Nuance 
deier Farbe durch die dabei zuftandekom- 
mende chemiſche Verbindung zerftört wird. 
Tonfarben werden am beſten mit Mifchweiß 
angerieben und es empfiehlt ſich beim Druck die 
Verwendung von Lackfarben. 

Huch aus Karton können gut druckbare 
Platten hergeſtellt werden, die hohe Druckzahl 
aushalten, wenn der Druck mäßig ftark iſt und 
wenn gefchmeidige Farben dabei zur Verwen- 
dung kommen. Ат beſten werden die Platten 
aus hartem, feftem Manilakarton hergeſtellt. 
Huf eine etwa 2 bis 3 mm ſtarke Pappe werden 
4 Blatt Karton unter Verwendung heißen Lei- 
mes geleimt. Die ftark faugfähige Pappe muß 
reichlich mit Leim vevíeben werden oder man 
kann als Unterlage auch Steinpappe verwenden, 
die aber zuvor etwas angevaubt werden muß, 
damit die aufgeklebten Manilakartonblätter auch 
genügend fefthalten. Iſt alles zufammengeklebt 
worden — die Pappe wird rückfeitig zur Ver- 
binderung des Krummziebens auch mit einem 
Blatt Papier überzogen —, fo wird das Ganze 
in eine Preffe gefpannt und bier ftarkem Druck 
ausgefebt, bis die Platte genügend ausgetrock- 
net ift. 

Das Aufbringen der zum Schnitt beftimmten 
Zeichnung mittels Druck oder das Hufzeichnen 
wird fo ausgeführt, wie es bereits bei den 
anderen Platten geſchildert worden iít. Huch 
der Schnitt geht in der gleichen Weife vor fich. 
Nach erfolgtem Schnitt wird die Platte an den 
Rändern und deren Oberfläche präpariert, da- 
mit fie genügend haltbar wird. Beim Druck 
leichter Farben genügt es, die Platte mit dün- 
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nem flüffigem Sikkativ zu übergießen. Wenn 
es anfängt trocken zu werden, wasnach einigen 
Minuten gefchieht, wird es mit einem leinenen 
Lappen abgewifcht und die Platte mit leichtem 
Druck fo lange überrieben, bis die Oberfläche 
vollkommen trocken ift. Werden ſtrenge Far- 
ben verdruckt, fo wendet man zur Erzielung noch 
größerer Härte außer dem Sikkativ noch Buch- 
binderleim an. Wenn das Sikkativ nahezu ein- 
gezogen ift, wird ziemlich dünner heißer Leim 
über die ganze Platte gegoffen bzw. geſtrichen 
und Leim fowohl als Sikkativ werden dann 
mit einem leinenen Lappen unter kräftigem 
Druck in die Platte gerieben. Nach völligem 
Trocknen iſt die Platte zum Druck fertiggeſtellt. 
Kartonfarbplatten verhalten ſich beim Druck 
ähnlich wie ſolche aus Linoleum und ſie ſind 
bei fachgemäßer Behandlung im Druck ſehr 
haltbar. 

Farbplatten, die aus Holz hergeſtellt wer- 
den, find, wie bekannt, ebenfalls gut druckbar. 
Der Schnitt erfolgt in Birnbaumplatten und 
da die Struktur des Holzes beim Schnitt keine 
gleiche ift - im Gegenfat zu anderen Platten —, 
fo ift viel Übung notwendig, um zu guten Er- 
gebniffen zu kommen. Es empfiehlt ſich, nur 
ganz einfache Platten ſelbſt zu ſchneiden und 
die komplizierteren Platten ſchneiden zu laffen. 

In der Technik der Farbplattenherſtellung 
wird ſich zuweilen der Wunſch geltend machen, 
eine im Druck vorliegende Figur, Einfaſſung, 
Schrift, Fläche uſw. auf eine Farbplatte zum 
Nachſchnitt direkt und ſchnell zu übertragen. 
Das Übertragen auf Blei kann auf chemiſchem 
Wege bewerckítelligt werden. Die gedruckte 
Vorlage wird in ihrer Vorbereitung zum Um- 
druck auf ein Stück Karton geklebt und nach 
vollſtändigem Trocknen wird die Vorlage mit 
verdünnter Salzſäure (1 Teil Salzſäure, 3 Teile 
Waſſer) leicht beſtrichen. Mit Löſchpapier wird 
hierauf die auf dem Vordruck haftende Feud» 
tigkeit gründlich entfernt. Wie leicht erklär- 
lich, iſt die verdünnte Salzfäure hauptfächlich 
in das un bedruckte Papier eingedrungen, wäh- 
rend die durch die Fettfarbe geſchützten Stellen 
des Papiers die Flüffigkeit gewiſſermaßen ab- 
geftoßen haben. Die zum Umdruck dienende, 
blankgefchliffene und durch reichliches Abfpülen 
mit Waſſer von Fett gänzlich gefäuberte Blei- 
platte wird auf die wie vorftebend angegeben 
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präparierte Vorlage aufgelegt, nachdem diefe 
auf eine Lage Papier von 15 bis 20 Bogen ge- 
bettet worden iit, und das Ganze 4 bis 5 Se- 
kunden lang ftarkem Druck ausgefett. Kleine 
Platten werden mit beiden Händen auf die Vor- 
lage aufgepreßt, große Platten werden in irgend- 
eine Preſſe gebracht und hier der erforderliche 
Druck ausgeübt. Wird nach der angegebenen 
Zeit die Platte abgenommen, fo zeigt fich bei 
richtiger Handhabung der Druck derart über- 
tragen, daß er filberweiß auf blauem Felde 
fteht. Denn alles, was auf der Vorlage ge- 
druckt war, blieb von der Säure frei und diefe 
konnte fomit nicht auf die Platte einwirken und 
fie verfärben. Iſt der Umdruck nicht in der 
gewünícbten Weife gelungen, fo muß er wieder- 
holt werden. Bei zu grau gedeckter Vorlage 
kann diefe auch nach dem Hufkleben und vor 
der Präparation mit Buchdruckfarbe, die durch 
Terpentin verdünnt werden muß, nachgezogen 
bzw. beffer waffierabftoßend gemacht werden. 
Der Umdruck auf der Platte kann zur Erhö- 
hung der Haltbarkeit mit einem durchfichtigen, 
raſchtrocknenden Lack überzogen werden, wenn 
der Schnitt kompliziert ift. Als Lack eignet 
fich hierzu Sikkativ. 

Eine andere Methode des Hbziehens alter 
Drucke auf Blei, die auch für die Lin ole um- 
platte Anwendung finden kann, iſt folgende: 
Die Platte wird mittels Wattebauſch mit einer 
Flüffigkeit überzogen, die aus 70 g denaturier- 
tem opc und 170 g Schellack in diefem auf- 
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gelöft beſteht. 
Auch etwas Kolo- 
phonium kann 
man der Flüffig- 
keitbeifügen und 
ebenfo etwas 
Zinkweiß, damit 
die Flüffigkeit 
milchartiges Aus- 
fehen erhält. Die- 
fe Flüffigkeit muß 
fchnell aufgetra- 
gen werden, da 
fie außerordent- 
lich ſchnell auf- 
trocknet. Es emp- 
fiehlt ſich, eine 
ganze Anzahl fol- 
cher Platten vor- 
rätig zu halten, 
um im Bedarfsfalle die fertig präparierten 
Platten ſofort zur Hand zu haben. 

Beim Gebrauch dieſer Platten verreibt man 
auf der aufgetrockneten Schicht einige Tropfen 
Glyzerin mit Watte, wärmt die Platte etwas 
an, legt den zu übertragenden Abzug mit dem 
Geſicht darauf, darüber ein ftark erwärmtes 
Kartonblatt und fett das Ganze einige Minuten 
unter Druck. Der Abzug klebt hierauf feft an 
der Platte und das feít ſitzende Papier wird 
befeuchtet und in der Weife abgerieben, wie 
dies bei Älbziehbildern geícbiebt. Ift das Pa- 
pier entfernt, fo haftet der Farbdruck mit 
großer Deutlichkeit auf der Platte und es kann 
der Schnitt fofort vorgenommen werden. Von 
den Farbreſten wird der Schnitt duch Ab- 
waſchen mit Spiritus gefäubert. 

Der Umdruck alter Drucke auf Zellu ] oid 
geſchieht in ähnlicher Weiſe. Die Platte wird 
auf ihrer Fläche mit Spiritus angefeuchtet, der 
die Eigenichaft hat, das Zelluloid weich und 
für den Druck aufnabmefábig zu machen. Sie 
wird hierauf mit dem Druck belegt, und das 
Ganze wird eingepreßt. Nach kurzer Zeit 
haftet das Papier feft auf dem Zelluloid, das 
dann unter Anwendung reichlicher Feuchtigkeit 
nach und nach abgerieben wird. Der Umdruck 
haftet außerordentlich ficher. 

Will man alten Druck auf Karton- oder 
Holzplatte verſchiedener Art übertragen, fo wird 
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der Druck mit Schmalz oder Butter auf der 
Bildfeite leicht, auf der Rückfeite etwas reich- 
licher eingefettet und in diefem Zuftande einige 
Stunden — wenn möglih über Nacht — an 
warmer Stelle belaííen. Im Verein mit der 
Wärme bat das Fett die Eigenfchaft, die Farbe 
aufzulófen. Der Druck wird dann mit der 
Bildfeite auf die Platte aufgelegt und das Ganze 
etwa eine halbe bis eine ganze Stunde kräf- 
tigem Druck ausgeſetzt. Wird der Druck bier, 
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auf von der Kartonplatte abgezogen, fo haftet 
das Spiegelbild des Druckes deutlich auf der 
Platte, die für den Schnitt fofort in Bearbei- 
tung genommen werden kann. 

Schließlich fei noch erwähnt, daß man von 
allen den Farbplatten Vervielfältigungen in 
Geftalt von Galvanen abnehmen laffen kann, 
was wichtig ift, wenn es fih darum handelt, 
mit einem Arbeitsgang mehrere Drucke aus- 
zuführen. 


DIE BUCHEINBAND-AUSSTELLUNG IM KUNSTINDUSTRIEMUSEUM 
ZU KOPENHAGEN. 


Bericht von P. KERSTEN. 


um 25jährigen Jubiläum der »Forening 
^ for Boghaandvaerk (Vereinigung für Buch- 
handwerk) hatte in der zweiten Hälfte 
des Februar der Direktor des 
Däniſchen Kunſtinduſtriemuſe- 
ums, Herr E. Hannover, eine 
Buceinband-Ausftellung ar- 
rangiert, die einen internatio- 
nalen Charakter trug. Es war 
eine der intereſſanteſten Ein- 
band-Riusftellungen, die іф 
Gelegenheit hatte kennen zu 
lernen. Die Ausftellung, die 
mit großem Geícbick angeord- 
net war, gab einen hiſtoriſchen 
Überblick, beginnend mit dem 
Jahr 1825 bis auf die Jebtzeit, 
keiner der berühmten und be- 
rühmteſten franzöfifhen und 
engliſchen Meiſter fehlte. 
Zunächſt die Einbände der 
franzófiícben Meiſter von 1825 — 1840, jene herr- 
lichen Arbeiten von Bozerian, Bozévian- Jeune, 
Lefebuve, Thouvenin, Bauzonette, Niedrée, Si- 
mier, Purgold, Müller (der Nachfolger Thouve- 
nins). Als Uberzugleder war faſt durchweg lang- 
narbiger Saffian (Ziegenleder) verwendet. Inter- 
eſſant und von bibliophiler Seltenheit war ein 
Einband in blau Kalbleder des Buchbinders und 
Poeten Lesné zu feinem Werk: La Reliure, ein 
umfangreiches Lobgedicht in 6 Geſängen auf 
das Bücherbinden. Dann folgten weiter die 
berühmten Einbände von Belz-Niedree, Cape 
(1860 - 70), Trautz- Bauzonette, Cuzin, Cham: 
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boll-Duru (1870 – 80). Dann weiter einige Ein- 
bände aus dem Jahre 1870 von Thomas, Lortic, 
Pouzet, Amand und Petit. Dieſen Einbänden 
ſchloſſen fich dann folche aus den 
Jahren 1880 — 90 an; vertreten 
waren Gruel, Marius-Michel 
jeune, Mercier (der Nachfolger 
Cuzins). Diefen folgten Ein- 
bände aus den Jahren 1900 bis 
1908 von René, Kieffer, Canape 
und Chamboll- Duru; viele Ein- 
bände der letzten Meiſter tru- 
gen die bekannten großzügigen 
Lederauflagen mit Konturblind- 
druck unter Vermeidung jeg- 
licher Vergoldung. 

Canape war mit zwei Ein- 
bänden in Maroquin vertreten, 
auf deffen Vorderdeckeln far- 
bige Lederſchnittplaketten, aus- 
geführt von den Künítlern 
Hubſch und Jolly, eingelaffen waren. 

Ein Unikum war der von Chamboll-Duru 
gefertigte Einband zu R. de Flers, Ilsée, illu- 
ftriert von dem franzófifiecten Tſchechen Mucha; 
diefes Buch befteht aus Blättern von Seide, 
die mittels Buch, und farbigem Steindruck be- 
druckt find. (Weiße glänzende Htlasſeide wurde 
auf beiden Seiten eines Papierbogens auf- 
kafchiert.) Das Buch ift ein dicker Quartband 
mit Goldfchnitt verſehen, und nur in einem 
einzigen Exemplar in diefer Weiſe hergeſtellt. 

Aus England waren zunächſt Einbände aus 
den Jahren 1820 — 1830 vorhanden. Sie waren 
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ebenſo gefertigt wie diejenigen der Franzoſen 
aus dem gleichen Zeitraum. Die älteren be- 
kannten Meiſter der Jahre 1860 — 1880 waren 
durch Francis Bedford, Holloway, Dawíon & 
Lewis, Hayday, John Whithaker und Zäbhns- 
dorf vertreten; die neueren durch Sangorski, 
Rivière, de Sauty, Morell, Zähnsdorf junior, 
den beiden Damen Prideaux und Adams, The 
Hampstead Bindery und The Doves Bindery 
(Cobden-Sanderfon), ferner die Guild of Women 
Binders, Fazarkerley, Bacculey-Newcaftle und 
Cedric Chivers-Bath, letzterer mit zwei Perga- 
mentbänden mit Vergoldung, Malerei und Perl. 
muttereinlagen. Von Sangorski war ein Maro- 
quinband mit überreicher Handvergoldung und 
mit in Gold gefaßten roten und grünen Stei- 
nen und echten Perlen beſetzt 
vorhanden. 

Die beften Einbände waren 
die von de Sauty, denen ſich die 
von Sangorski und Cobden- 
Sanderfon anſchloſſen. Nicht alle 
der englifchen Einbände waren 
in techniſcher Hinſicht erſtklaſſig, 
die franzöſiſchen find im allge- 
meinen doch ſubtiler gearbeitet; 
beiden gemeinſam ſind die ſo 
ungemein feſt gearbeiteten Rük- 
ken, die bei den franzöſiſchen 
in Übertreibung ausarten. 

Einige franzöſiſche und deut- 
ſche Einbände »à la Cathedrale« 
waren ebenfalls vorhanden; es 
find Einbände aus den Jahren 
1830 — 1850, deren Vergoldung 
in gotifcher Kirchenornamentik ausgeführt find. 

Der Holländer Smits, der an der Züricher 
Kunftgewerbefchule tätig iſt, war mit drei ſehr 
gut gearbeiteten Einbänden, vorwiegend mit 
Blinddruck ausgeführt, vertreten. 

Schweden war durch G. Hedberg und Beck 
& Sohn, Stockholm, febr gut, letzterer mit In- 
tarfiabänden vertreten. 

Aus der Schweiz hatten Hans und jaques 
Afper (Genf und Bern) einige ältere, aber gut 
gearbeitete Einbände eingefandt. 
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Norwegen war durch Reffum-Chriftiania mit 
einem Band in Weiß-Saffian repräfentiert. Leider 
war das Buch in Decke gehängt. Die Vergol- 
dung und Lederauflage war fehr gut. 

Aus Deutſchland hatten O. Dorfner-Weimar 
und P. Kerſten- Berlin je 10 Einbände geſandt, 
die die gute moderne deutſche Einbandkunſt 
einigermaßen würdig vertraten. Es war ſchade, 
daß die anderen deutſchen Kollegen, die zur 
Beſchickung der Husſtellung eingeladen worden 
waren, wegen der Kürze der Zeit Hbſtand 
nehmen mußten, eine Anzahl ihrer Einbände 
nach Kopenhagen zu fenden. Es lag im 
Intereſſe der deutſchen Kunftbuchbinderei, daß 
noch andere deutfche Meifter dort vertreten 
geweſen wären. 

Und nun zu den dänifchen 
Meiftern, die naturgemäß mit 
zahlreichen Arbeiten vertreten 
waren. finker Kyſter, der füh- 
rende dänifche Meiſter, war mit 
44 herrlichen Einbänden, teils 
i nach eigenen, teils nach Капет» 
entwürfen ausgeführt, am reich- 
haltigften vertreten. Ihm folgt 
Jacob Baden mit Bänden nach 
tat Entwürfen von Rasmus, Chri- 
4 7  ftianfen, Heilmann, Bindesböll, 
Knut Larien, alle Bände eben- 
falls in einwandfreier Technik 
ausgeführt. Weiter vertreten 
waren Flygge, Carl Peterfen 
Enke, Immanuel Peterſen (Cle- 
mens Nachfl.), Peterſen & Peter- 
fen (zwei Brüder), die eine An- 
zahl ihrer Einbände mit Vergoldeſtempeln nach 
Entwürfen von Bindesböll, Skogaard und Hxel 
Hou dekoriert hatten. 

Alle diefe dänifchen Einbände zeigten eine 
vorzügliche Binde- und Vergoldetechnik. 

Auch die Kopenhagener Buchbinderfach. 
ſchule war mit etwa 60 Schülerarbeiten, Halb- 
franz-, vorwiegend Ganzlederbänden, darunter 
eine Anzahl von Gefellenftücken, vertreten. 
Sie waren meiítens febr reich dekoriert und 
durchgängig gut ausgeführt. 
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ZU UNSEREN ABBILDUNGEN. 


Das vorliegende Heft enthält Abbildungen 
von Schülerarbeiten des letzten, 16. Semeſter- 
kurfus der Kunítklaífe der Berliner Buch- 
binderfachſchule. Die Einbände machen in 
ihrer ruhigen Wirkung einen guten Eindruck. 
Namentlich ift bei ihnen als ein Vorzug ber, 
vorzuheben, daß die Einteilung der Rücken- 
verzierung derjenigen der Deckelverzierung 
entſpricht. Das Nähere über die Ausführung 
der Einbände enthalten die Unterſchriften der 
Hbbildungen. Bei ein paar der Einbände iſt auch 
von den Schülern der Verſuch gemacht worden, 
die Schrift zu zeichnen, wodurch die Arbeiten 
ſehr gewinnen. — Erwähnt fei noch, daß die 


Kunítklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule 
(Dirigent G. Slaby, Lehrer P. Kerften und 
P. Arndt) im Oktober 1904 vom Minifterium 
für Handel und Gewerbe in Berlin errichtet 
wurde und jetzt neun Jahre beſteht. 

Ferner wird in diefem Hefte der Einband der 
beiden Bände der lateiniſch- franzöſiſchen Aus- 
gabe der »Rembrandt-Bibel« wiedergegeben. 
Der Einband ift entworfen vom Kunítmalec 
Th. Nieuwenbuis und in Juchtenleder ausge- 
führt. Die »Rembrandt-Bibel« iít evícbienen 
im Verlag Scheltema & Holkema, Amifterdam; 
es exiftieren von ihr auch eine deutſche und 
eine holländifche Ausgabe. 


BUCHERSC HHU. 


in dem von Herrn Dr. Dahl, Unterbiblio- 
thekar an der Königlichen Bibliothek in Kopen- 
hagen mit Unterſtützung des Carlbergs Fonds 
herausgegebenen Handbuche der Bibliotheks- 
wiffenfhaft (Haandbog i Biblioteks- 
kundskab. Kóbenbavn H. H. Thiele 
1912) beſchäftigen ſich auch zwei, aus Rück- 
ſicht auf den beſchränkten Raum des Hand- 
buches nur 16 Seiten füllende Abhandlungen 
mit dem Bucheinbande. Was Oberbibliothekar 
H. O. Lange auf drei Seiten über die Geſchichte 
des Bucheinbandes ſagen kann, muß ſich not- 
wendigerweiſe auf allerſparſamſte Andeutungen 
befchränken. Etwas ausführlicher durfte Anker 
Kyfters Studie über die Technik des handge- 
arbeiteten Einbandes ausfallen, der auch eine 
Tafel mit inftruktiven 
Abbildungenbeigegeben 
ift. Die deutſchen Buch- 
binder dürfte neben 
manchen einzelnen tech- 
niſchen Ausführungen 
des dänifchen Meiſters 
vielleicht auch die mit- 
geteilte Preistabelle in- 
tereſſieren. B. 
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In der Zeitfchrift für 
Bücderfreunde (Neue 
Folge. Vierter Jahr- 
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gang, 1912/13, Seite 319 ff.) erörtert der be- 
kannte Verfaſſer der Geſchichte der ſchwe⸗ 
diſchen Einbandkunft, Freiherr P. Rudbeck 
in Stockholm, das Grolierproblem. Sein Huf. 
fag Zur Entſtehungsgeſchichte der Grolier- 
einbände« beſchäftigt fih mit dem Nachweiſe 
des franzöfifchen Urſprunges wenigſtens eines 
Hauptteiles der Grolierbände, gerade desjenigen, 
den wir heute äfthetifch am höchften einſchätzen 
möchten, der einfachſten Bände der berühmten 
Sammlung, die mit ihrer einfachen Linien- 
führung und ihren glatten Vollftempel Mutter, 
ftücke eines vornehmen Gefchmackes find. Ein 
jetzt im Beſitze des ſchwediſchen Bibliophilen 
Freiherrn Per Hierta, 1542 für den als Ein- 
bandfreund bekannten deutſchen Studenten 
Damianus Pflug in Paris hergeſtellter Band 
wird dabei zum Gegenſtand einer Beweis- 
führung gemacht, die uns vielleicht noch einen 
Hauptmeiſter der Grolierbände finden läßt, 
wenn wir auch feinen Namen und feine 
Nationalität nicht erkunden können. Hber 
auch das würde in dem Hypotheſengewirr der 
Grolierfrage ſchon ein geſicherter Ruheplatz für 
freiere Überblicke fein. Mir ſcheint bei allen 
Einzelunterſuchungen zur Entſtehungsgeſchichte 
der Groliereinbände eine Tatſache befonderer 
Beachtung wert. Grolier, den wir heute als 
Bibliophilen ſchätzen, war bei feinen Zeitgenoſſen 
nicht als Bücherfammler fondern als Kunft- 
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fammler berühmt und feine Bibliothek hat als 
eine Schatzkammer außergewöhnlich fchöner 
Einbände bei ihrer Huflöſung keineswegs eine 
allgemeine Beachtung gefunden, wie denn ja 
damals die Einbandkunft als ſolche in den 
Bibliothekskatalogen bei weitem nicht diejenige 
EinícbáGung fand, die ihr in diefen heute zu- 
teil wird. So verfagen bei der Unterfuchung 
der Provenienz alter Einbandarbeiten, die für 
berühmte Liebhaberbüchereien ausgeführt 
worden find, gerade diejenigen Quellen, in 
denen man als den nächftliegenden forſchen 
möchte, die urkundlichen und anderen Biblio- 
theksnachrichten. Vielleicht würde es da die 
freilich umſtändliche Mühe lohnen, nachzu- 
forſchen, inwieweit der Kunftfreund Grolier 
auf den Einbandliebhaber Grolier Einfluß hatte. 
Die Gefchmacksbildung auch der franzöfifchen 
Sammler zu Groliers Zeit konnte des italieni- 
ſchen Beifpiels nicht entraten. Hatten ſich doch 
in Italien die Gräber der Vergangenbeit ge- 
öffnet und das Kunſterbe der Antike den 
Menſchen einer neuen Epoche herausgegeben. 
Aber die franzöſiſchen Kunſtfreunde und 
Rünſtler zeigten ſchon damals, foweit das 


Kunſtſchaffen ihrer Tage in Betracht kam, 
einen ſehr ftark betonten nationalen, hin und 
wieder chauviniſtiſchen Zug, ſie wollten die 
heimiſche Produktion nicht gegen, wohl aber 
als ſelbſtändig neben die italieniſche ſtellen. 
Vielleicht geben deshalb franzöſiſche Inventare, 
franzöſiſche Kunſtſchriften aus Groliers Zeit 
noch manchen wenigſtens indirekten Hnhalts- 
punkt für die Provenienz der Grolierbände, 
den man bisher noch nicht gefunden hat, weil 
man in dieſem Zuſammenhange noch nicht ge- 
ſucht hat. | B. 


+ + 
* 


Das September-November - Heft 1912 der 
Rivista delle Biblioteche e degli Archivi (Volume 
XXXIIL, Numeri 9— 11, Firenze, Olschki) wird 
faſt ganz durch einen febr lehrreichen Auffat 
des Herrn Raffaele Venturi: La Conservazione 
dei libri nelle biblioteche e la tecnica legatoriale 
ausgefüllt, dem auch eine Doppeltafel mit Ab- 
bildungen zerftörter Einbände beigegeben ift 
und der als ein febr willkommener Beitrag 
zu den in letter Zeit mit frifchem Eifer betrie- 
benen Unterfuchungen von in der Buchbinderei 
verarbeiteten Stoffen begrüßt werden darf. B. 


VERSCHIEDENES. 


Papierinduftrie-Ausftellung. Das 
Intereſſe für diefe vom 3. bis 14. Mai d. J. in 
den Husſtellungshallen der Philharmonie zu 


Berlin ftattfindende große fachge werbliche Ver- 
anftaltung ift ſchon jetzt ein überaus reges. 
Hus allen Teilen des Reiches, wie auch aus 
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Abbildung der Rembrandt. Bibel, Verlag von Scheltema & Holkema, Amfterdam. Einband. Entwurf von Tb. Nieuwenbuis. 


allen größeren Städten des Auslandes laufen 
täglich zahlreiche Anfragen und Anmeldungen 
für den Befuh der PIA ein. Eine ganze 
Reihe geachteter Fachverbände, wie auch ver, 
ſchiedene Korporationen haben ferner bereits 
gemeinfamen Beſuch ihrer Mitglieder ange- 
meldet. Von der Husſtellungsleitung ift ein 
beſonderes Verkehrs bureau eingerichtet, 
deffen Aufgabe darin beſteht, den Beſuchern 
alle möglichen Erleichterungen in bezug auf 
Fahrt, Logis, Beſuch der Husſtellung und Be, 
ſuch der Sehenswürdigkeiten von Berlin zu 
verſchaffen. Die Leitung des Bureaus ruht in 
den Händen des Herrn Paul Vollmer, und 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. - — Verlag von Wilbelm Knapp Ir in Halle a . 8. 


es find alle Zuſchriften zu richten ап die Hdreſſe: 
»Papierinduftrie-Ausftellung, Abteilung Ver- 
kehrsbureau, Berlin N.58, Schönhaufer Hllee 69, 
Fernſprecher: Amt Norden 8232«, 

Der Anmeldefchluß für Ausfteltungsbeteili- 
gungen ift bereits am 15. April d. J. Das Aus- 
ftellungsbureau, Charlottenburg 4, Schillerftr. 29, 
verfendet auf Wunſch die Druckfachen und Pläne 
der Ausftellung, und es findet allwöchentlich, 
Dienstags und Freitags, von 12 bis 1 Uhr mit- 
tags in den Ausftellungsräumen, Bernburger 
Straße, eine Sprechſtunde Datt, woſelbſt die 
Plätze an Ort und Stelle befichtigt werden 
können. 


Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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Schriften, Universal-Garnituren, 
Ziermaterial 


aus härtestem Glockenmetall für die Vergoldepresse 
fertigt in vollendetster Ausführung 


R. GERHOLD's Graviranstalt LEIPZIG 
= | 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a.d.S. 


DIE HERSTELLUNG VON BÜCHERN, 
ILLUSTRATIONEN, AKZIDENZEN «sv. 


Arthur W. Unger, 


k. k. Professor an der k. k. graphischen Lehr- und Versuchsanstalt in Wien, 
Vicedirektor der Fortbildungsschule für Buchdrucker in Wien. 


Zweite vermehrte Auflage. 


912 Seiten Text, 178 Figuren, 64 Seiten Beilagen, 74 Tafeln. 
Preis Mk. 10,80. In vornehmem Ganzleinenband Mk. 12,60. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


e . |, PREUSSE & Co., ?7 LEIPZIG . "5: 


Álteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 


Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 
Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 oder 4 BogenKanten 
aus, unentbehrlich ir geschnittene Doppelbogen. — Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen - Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. -- Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Patentierte 


Weitere 
Spezialitäten: 


Faden- u. Draht-Heftmaschinen. Druckpressen-Falzapparate. 
HKarton naten u. Faltschachitel- Maschinen. 


Bene 


Faden - Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren 
auch für dünnste l.agen. 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 


Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D. R.-Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 


in gleichem Tempo falzend Feste Heftung, auch für Fussbetrieb. Leistun ganzautomatisch 4000 Bogen 
für ganze, halbe und viertel Bogen, Sparsamster Fadenverbrauch. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 
auch Beilagen einzufalzen. Bis 3600 Heftungen pro Stunde Doppel- Falzmaschine bis. . 5000 Bogen 


80 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 
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bereits in 6. Auflage erscheinen kann. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE n. D. S. 


i Soeben erſchien: 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND 
BÜCHERSAMMLER 


VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


STANDIGEM MITARBEITER DES »ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI«. 


In geichmackvoller Ausftattung. — Preis M 11,60. 


iefes Werk ift eine umfaffende Darſtellung aller die Buchbindekunft betreffenden 

Fragen. Es behandelt eingehend den Begriff des Bucheinbandes und feiner 
verfchiedenen Arten, die techniſchen Erforderniffe des Einbandes, die Einbandítoffe, 
die Einbandverzierung, die ſtilgeſchichtliche Entwicklung der Einbandkunft und den 
Verkehr zwifchen Buchbindern und Bücherfammlern. Außerdem enthält das Buch 
ein wertvolles ausführliches und überſichtlich angeordnetes Verzeichnis der Literatur 
über die Buchbindekunſt. 


Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


I. Brade's Inustrierres Buchbinderbuch 


Ein Lehr- nud Handbuch der gesamten Buchbinderei 
uud aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 


Hans Bauer, 


Budbiudermeister und Tnbaber der Geraer Fachschule für Buchbinder iu Gera (Reuss) 
Sechste neu bearbeitete Auflage 


Mit 240 Textillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Cateln 


Erscheint in 16 Lieferungen zu so PT. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hohen Auflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist für Meister, Gesellen and Lehrlinge eln unent- 
behrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindereifach einschlagenden Arbeiten. 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


а a Ehrendiplom, 7 gold. u. беспе Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. 


— ——— r 
„!.. — — a :::.: . . ̃ UNUM C eO M HAMM ec TOME 


prospekl- | Auto-Triumph“ 


Beilagen mit W 


an a nn Einfachste, 
ezialfachblatt die 
Dee Zuverlässigste und 


Leistungsfähigste 7 


aller ganzautomatischen A 


Falzmaschinen. ca. зоо > 
A. Gutberlet & Co., ниш. 


"uw Faden- 


p | Buchheftmaschine 
Wilheim "— r Leo-Gnom 


alle a. d. 


Verbreitung. 


Fachklaſſe fürBuchbinder 


Entwerfen und fjerftellen aller Cinbánbe, 

en, edereiniage, Ceberfd)nitt, 

eberarbeiten, Buntpa pere Marmorieren, 
lee Четре Gebees 


Schulgeld 30 IM halbja 
Weitere Auskunft А" der Direktor € 
fjanbmerker» u. Kunſtgewerbeſchule 


Breslau 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. B E 
Verlagswerke auf Gaze und Band MEE 


e p К 
Der Lederschnilf | о" gehotandern, acce: 


als kommenster, einwandfreier Arbeit. 
Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— DR: OU E 
Kunsfhandwerk und ca. 25 Bogen pro Minute. alte? 
Q i Preis für Kraftbeirieb Mk. 1500,— ЖИР 
häusliche Kunsl . W Bogen tie Mete o 


frachtfrei innerhalb Deutschland. 


Von 


EEN u: Gnom — ENEE EE 


Heinrieh Pralle, Zeugnisse: EE i. Schl , 9. Nov. 1911: Nachdem ich mit den Funktionen 
Ledert : e Ihrer , Leo - Gnom“ mich vollständig vertraut gemacht habe, teile ich 

EE ne: Ihnen mit, daß dieselbe eine sehr gute exakte Heftung liefert; Störungen kommen 
M d T druck fast gar nicht m vor. uch це Are eune en. ganz. bedeutende, so daß 
it 32 in den t gedruckten ich die Anschaffung derselben nicht bereut habe. Kann dieselbe den Kollegen nur aufs 
1 3 8 m Е beste empfehlen. Martin Feyer, Buchbindermeister. — Bamberg, 16. März 1912. 
Abbildungen. Habe Ihre Faden- Heftmaschine . Leo- Gnom* seit einem halben Jahre in Betrieb und 

kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, daß ich mit derselben vollauf zufrieden 


Prospekte und "Arbeitsproben zu zu Diensten, 


bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen stark, kann man bequem in 2 Minuten 
Preis Mk. 3,—. heflen. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. gez. Adam Metzner. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


wem. || Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 
Sr Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedart. 
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Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


6 Aufnahmen M 40,— netto, 
12 M 70,— 


ANTON SPINDLER 


LEIPZIG. 
Bucheinbandftoffe o Überzug- und 
Vorſatzpapiere 


Vornehme Künſtlerpapiere; ital. französ. 
und japan. Papiere für Liebhaberbände. 


F. Klement, 


älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 


фф Papiere 
Kartons 
Gegründet Aktendeckel 


moderne у 6 Aufnahmen М 40, — netto, 
Umsehlaypapiere 12 „ Mët 


Pappen muU 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


6. m. b. H. 


== Halle (Saale). 


PAUL SZIGRIST 


Spezial- Marmorierfarben - Fabrik : 
Tel 10783 LEIPZIG Tastr.ı : 
Marmorierfarben - Auftrag - Apparat : von größter Ausgiebigkeit und Klebkraft, daher 


DR eg : vorteilhaftestes Kleistermittel für alle Zwecke. 


Erhältlich in zwei Größen z 
Neu! für Vorsatz- und Buntpapiere 58 x 75 cm Neu! S Proben und Offerten auf Wunsch. 
für Buchschnitte x 60 cm 


Arbeitet Rationell und Sicher : R. Hundhausen „ Weizenst. - Fabr., Hamm (Westf.) 8. : 


Bietet 4 grösste Vollkommenheit а. 4. Gebiete d. Marmorierkunst. 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 Б М 40,— „ 12 : M 40,— 


— — mn, zf mmm, E EE LUV] 


4 Preis in Ganzleinenband 10 Mark. 


` Verlag von Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. | 


Г ER 


Praktikum. 


. lehrhuch ihn,, ао 


— . . — — áP—: 
222 — — 


von 


Ludwig David 


Kk. u. k. Oberstleutnant 


Mit 185 Textfiguren, 
Ze farbigen Naturaufnahmen und 
26 Tafeln. 
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Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte Es 
für das gesamte Gebiet der Buchbinderei.“ 


8 Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und Buch- A 3 


führung. Beginn des Sommersemesters: 1. April. Schulgeld: Für | ` 
Bayern 20 M., übrige Reichsangehórige 30 M., Ausländer 40 M. |. 
Eintritt jederzeit. Der Direktor: бойгоп, К. Professor. 


m cinfaffungen ur Herftellung — 
von Akjidenjen, Katalogen fo: — 
wie Derken ufo, empfiehlt die 
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Original⸗Erzeugnis Liebing⸗Schrift und ⸗Schmuck Geſetzlich geſchültzt 
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Deutsche nn 


Telegramm - Adresse: 
,Granitol* Coswigsachsen 


Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. katschenkroga Nr.58 


2tes Werk Gummersbach, Rhld., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. Н. 


farbecht und 
abwaschbar 


gesetzlich 
geschützte 


Neuheiten 


Saxonialeinen Kartonagen- und Porteteuitte- Branchen.) 
Viktorialeder 

Kunstleder „Granitol“ de verschiedensten Branchen 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder-Ersarzy” 

Engl. Leder Imitation 

Spaltleder- Imitation 


om, Pranckhstr. 2“ 


Unsere neue 


, 4l oder 46 cm Höhe 


Nr. 38 für Verlagswerke bis 35'/, 


mit Stichversetzung zum Heften dünnster Lagen 
hat sich ganz vorzüglich bewährt, denn es wurden 


rs in kurzer Zeit 120 Stück davon verkauft! 


Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch tadellos geheftet 
ohne zu viel Falz zu haben, ein Niederhallen desselben fällt bei dieser 
Heltung also weg, was von großem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 


Gebrüder Brehmer 


Leipzig-Plagwilz 


б 
E 
| 

| 
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Größte und älteste Spezial- Fabrik. der Branche? 


= 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a.d. S. 
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Spezialitäten: Draht- und fadenheftmaschinen jeder Arf, Bogenfalzmaschinen. 
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